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Urſachen / Anfangs / Fort⸗ und Außgangs def 


vorgeweſenen langwierigen Niederlaͤndiſchen 
Kriegs enthalten. 


e. 5 ter allen Kriegen / die in Europa gefuͤhret 
worden / iſt kein beruͤhmbter / als der Niederlaͤndiſche / 
nicht allein wegen der langen Zeit / fo er gewehret / 
dergleichen man von keinem andern leſen wird; ſon⸗ 
dern auch der fuͤrtrefflichen Kriegs⸗Helden / die ſich 
! Lv]. in demfelben geübt der vielen Kunſtreichen Mei⸗ 
fter halber / die allerley neue Kriegs⸗Inſtrumenten / und Sachen / era 
funden / und deßwegen viel Fuͤrſten und Herꝛn / etwas allda / als in einer 
rechten Kriegs⸗Schul / zu lernen / ſich dahin begeben haben Und dann / 
wegen der unglaublichen Unkoſten / ſo auff ſolchen langwierigen Krieg 
gegangen feyu; inmaſſen ſchon vor langer Zeit / nemblich umbs Jahr 
1606. qußgerechnet worden / daß derſelbe allein dem König in Hiſpanien 
120. Millionen Goldes geſtanden / ohne die anſehnliche und groſſe Kriego⸗ 
heer / und die edelſte Laͤnder / ſo darüber im (rich geblieben: Wie dann der 
Her von Comans / in ſeiner Erzehlung / was wegen deß Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Friedens verrichtet worden / am 2. Blat ſchreibet / daß allein in den 
afia 25. Jahren / auff Spaniſcher Seiten / ſolcher Krieg mehr als ein 
hundert Willionen Goldes / ein hundert tauſend gebohrne Spanier / und 
ein Million Soldaten von andern Nationen / gekoſtet Habs welche gnug⸗ 
fant geweſt wären / Afiam und Africam damit zu erobern / wann man 
ſie / ſampt der vereinigten Niederlanden Macht / dahin gebraucht hätte. 
Es haben aber zu dem Niederlaͤndiſchen Auffſtande unterſchiedliche 
Sachen Gelegenheit gegeben. Und erſtlich zwar / daß man die Spani⸗ 
ſche Soldaten nicht abgefuͤhret / welche dann im Lande / durch ihre unge⸗ 
haltene Weiſe / die Inwohner nicht wenig 2 Unwillen 2۸ 
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ben: wiewol ſie endlich Koͤnig Philippus der Ander / abgefordert hat. 
Die Andere Urſach war / daß eben auff dieſes Könige Begehren / 
Pabſt Paulus der Vierdte / fo viel neue Biſthumber in den Niederlan⸗ 
den auffgerichtet hat. Die Dritte iſt geweſen die Forcht vor der 
Spaniſchen Inquiſition / daß dieſelbige / von den newen Biſchoͤf⸗ 
fen / auch allhie eingefuͤhret werden möchte. Dann allbereit zu Keys 
fer Carls def Fünfften Zeiten / eine Zwieſpalt in der Religion dieſer 
Orthen ſich angeſponnen / und ihr viel / von den Andern / jedoch noch 
heimlich abgeſondert haben. Die Vierdte Urſach war der Wider⸗ 
willen deß Innlaͤndiſchen Adels / der nicht wol leyden kondte / daß zu 
Hoff die Spanier den Vorzug hatten / auch hoͤchſtgedachter Koͤnig 
Philippus ſelbſt fúr einen Hiſpanier angeſehen ſeyn wolte, und bey deſ⸗ 
fen Schweſter / und Statthalterin / Frawen Margarethen / Hertzo⸗ 
gin von Parma / der Cardinal Antonius Perenottus Granvellanus, 
ein Burgunder / alles faſt allein gelten thate. Folgends kamen zu den 
beſagten / auch deß Hertzogs von Alba Verrichtungen / und ſeine 
newe Aufflagen / als er haben wolte / daß von dem Fahrenden / ſo offt 
etwas verkaufft wurde / der Zehende / von dem Liegenden aber der 
Zwantzigſte / und dann von allen Guͤtern / wie ſie Nahmen haͤtten / auff 
einmahl der Hunderſte Pfenning erlegt werden ſolte; wiewol er da⸗ 
mit nichts auß gerichtet hat. Ehe er Statthalter in den Niederlanden 
worden / haben die / ſo ihre Religion geaͤndert / zu Tornick / und Valencin / 
Anno tauſend fuͤnffhundert zwey und ſechzig / die erſte Predigten gehal⸗ 
ten / die man aber wieder abgeſchafft hat. Das tauſend fuͤnffhundert 
fünffund ſechzigſte Jahr hernach / war das letzte Friedens⸗Jahr bey den 
Niederlaͤndern. Dann als der König in Hiſpanien in dem folgenden 
66. feinen Befehl der Religion halber / in den Landſchafften eroͤffnen tafo 
fen; So hat es gleich daſelbſten offentliche Auffruhren gegeben / und 
wolte man die Nachforſcher in Glaubens ſachen / und das Tridentiniſche 
Concilium nicht zufaffens ſondern es iſt hierauff der offentliche Krieg 
erfolget. Es haben aber erſtlich auff die vierhundert vom Adel ſich zuſam⸗ 
men gethan; deren Vorgaͤnger waren / Heinrich von Brederode / auß 
den alten Hollaͤndiſchen Grafen entſproſſen⸗ Ludwig Graff von Naſ⸗ 
ſau / Fuͤrſt Wilhelms von Oranien Bruder; Florentius Pallantius, 
Graff von Culemburg / und Wilhelm Graff von Berg in Geldern. 
Die Buͤndliche Verſchreibung iff vom Philippo Marnixio, Herm ` 
zu S. Aldegunde / (der in ſeiner Jugend den Joan. Calvinum gehoͤrt / 
und hernach im Alter / auch andere in ſelbiger Lehr unter wieſen hat /) 
angegeben worden. Auß den beſagten Edelleuten haben etwas 
wenig mehr als zweyhundert der obhochgedachten Regentm in den 


Nieder⸗ 


Niederlanden Frauen Margarethen eine Bittliche Schrifft zu Bruͤſ⸗ 
1 fd | übergeben; die Graff Carl von Barlamont die Geuſen / oder Ghea- 
Jos, das iſt / Bettler / insgemein und veraͤchtlich / genant hat / welcher 
Nahmaber ihnen fo wol gefallen / daß fie deſſelben / bey Gaſtungen / und 
dem Trunck / ſich ſelbſten gebraucht auch hernach die Proteſtirenden 
im Niederland die Geuſen; gleich wie in Franckreich die Huguenoten, 
geheiſſen worden ſeyn. Und haben folgender Zeit die jenige Landſchaff⸗ 
ten / ſo fid) von dem König in Hiſpanien abgeſondert ein Buͤſchelein zu⸗ 
| fammen gebundener Pfeil zuführen angefangen / ſo vor dieſem der SOR 
gin llabellæ Catholic Denckzeichen war. Die hochermeldte Stadt- 
halterin hat hierauff den Johann von Glimes, Marggrafen zu Berg / 
und Florentzen von Montmoraney / Herrn zu Montigny, noch dieſes 

1366. Jahr in Hiſpanien gefandt; die beede hernach daſelbſt ihr Leben ge⸗ 
laſſen. Unterdeſſen iſt die Bildſtuͤrmerey in ben Niederlandenangegan⸗ 
gen / und ward der Anfang im beſagten Jahr / an S. Marien Himmels 
fahrts Abend in Nieder⸗Flandern / ſo zwiſchen der Lis oder eye / und der 
Weſt⸗See fid) erſtreckt / in den Doͤrffern und Flecken umb S. Omer her- 
umb gemacht. An dem gedachten Himmels fahrtstag aber kame man in 
die Stadt Ppern und wurden daſelbſt die Kirchen und Kloͤſter ٣٣۶ 
dert auch des Biſchoffs Bibliothec verbrantz und gieng es hernach auch 
bet andere Orth mehr / alfo , daß dieſes Unweſen alle Landſchafften / 
auſſer Namur / Luzemburg⸗Artois / und einen Theil von Hennegöm / ine 
nerhalb eben Tagen / ſonderlich die zu Antorff / mit ihrem groſſen Scha⸗ 
den / innen / und allein in Flandern 400. Kirchen geplandert zum Theil 
auch angezuͤndet worden ſeyn. Anno 1567. iſt das erſte Treffen, auſſer⸗ 
halb Antorff bey Oſteruela gehalten in welchem die Geuſen unten gele⸗ 
gen / und daher in jetztgemeldter Stadt ein Aufflauff erreget worden. Die 
Raoͤnigiſchen bekamen wieder Tornick⸗Valencin Maſtricht, Hertzogen⸗ 
bufſch / und Antorff; und geſchahe eine groffe Veränderung in den Nie⸗ 
derlanden / ſonderlich / als der Pring von Oranien / und fein Bruder / ſich 
nach Teutſchland begaben; auch die Grafen von Culemburg / und Berg, 
ihr Vaterland verlieſſen: und kamen auff def von Brederode ( der ۰ 
nach in Weſtphalen geſtorben /) Flucht, gantz Holland, Seeland / Groͤ⸗ 
ningen und Frießland ze. wieder an die Stadthalterin. Und wurde bite 
durch gantz Niederland wiederumb zu Frieden gebracht. Bey die hun⸗ 
dert tauſend flohen in frembdesaͤnder / und nahmen mit fich ihr Geld und 
Haußrath; wie die beſagte Hertzogin an den Koͤnig in Hifpanien , bee 
lichtet hat. Un gleichwol ſchickte hoͤchſtgedachter Koͤnig / den oberwehntẽ 
. | -Ferdinandum Toletanum, Hertzogen von Alba, ins Niederland welches 
ihr / der Regentin / nicht gefiel / und (1 ihres aa 
۲ 0 
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halter Ampts begehrte; fo auch erfolgt: und verordnete ibt der König 
vierzehen tauſend Guͤlden jaͤhrliches Einkommens: und hat fie fid) dar- 
auff nach Italien, zu ihrem Eheherrn / Ockavio Farneſio, Hertzogen zu 
Parma und Placentz begeben. Der neue Gubernator aber , beſagter 
von Alba / beruffte zu fich inden Naht / den Lamoralium, Grafen von 
Egmond, und Printzen zu Gaure, wie auch den Graff Philipfen von 
Horn, auß dem Montmorantziſchen Frantz ſiſchen hohen Geſchlecht, 
beede Ritter Dep gulbenen Fluͤſſes / und ließ ſie und andere zu Bruͤſſel 
gefangen nehmen. Daher noch viel als ſie es gehoͤrt davon geflohen 
ſeyn. Das folgende. 68. Jahr / den Brachmonats / hat beſagter Hertzog 
von Alba / in der gedachten Stadt Bruͤſſel 19. von Adel / aus ben zuſam⸗ 
men Verbundenen / koͤpffen laſſen, darunter s. Catholiſche geweſen: Auff 
die hernach andere / und darunter auch obernante 2. Grafen von Egmond 
und Horn / wiewol ſie beede auch Catholiſcher Religion waren / offentlich 
gefolget ſeyn. Und hat der von Alba auch wider den obbeſagten Graff 
Ludwigen von Naſſau / in Frießland obgeſieget. Welches ſeinem Bru⸗ 
dern dem Printzen von Oranien der einen andern Weg, mit ſeinem 
Kriegs volck / aus Teutſchland / nach Niederland gezogen ingleichem be: 
gegnet und in ſolcher Schlacht auch Antonius Lalinius, Graft von 
Hochſtraten / der es mit dem von Oranien gehalten wiewol er Catho⸗ 
liſch war / geblieben ift: Zwar er / der von Oranien / an den 1 
Graͤntzen den Schaden umb etwas wieder hereinbracht hat. Nach ſol⸗ 
chem / hat der von Alba Anno 69. die obangedeute neue Anlagen auff- 
bringen wollen damit er fid) dann noch mehrers verhaſſt gemacht / weil 
nicht einen / oder den andern ſondern Alle die Sach angienge: Daher / 
als Anno 1572. den x, Aprilis , mit ſonderlichem Gluͤck und Behendig⸗ 
keit / Graff Wilhelm von der March / Herr zu eumay und andere vertrie⸗ 
bene vom Adel / o fich auſſer Landes an den Waſſern und Meer⸗Graͤn⸗ 
gen auffhielten / und Schiffe zuſammen brachten,) die Stadt Briel ein⸗ 
nahmen, fid def von Alba Gluͤck gewendet hat. Julius Cæſar Bulen- 
gerus, ein Catholiſcher Doctor, ſchreibet lib. 4. hiftor. fui temporis, 
fol. 157. feq. alfo von dieſem Albano: Datum famæ, decem & o&o 
Belgarum millia Carnificis manu, Albano jubente, exitio data, in 
quibus plerique viri Principes hominis ſævitiam experti. Und iſt 
hierauff eine ſeltzame Enderung in Niederland erfolget. Dann Dorz 
drecht / Fliſſingen / Enchuſen Horn / Alckmar / Edam Goude / Leyden / 
Gorichum / und andere Ort von Spanien abgefallen on alfo , daß 
auſſer Ambſterdam und Schonhofen / faſt gantz Holland) und ein grof- 
fer Theil von Seeland / den von Alba verlaſſen und fid) zu Dring Wil- 
helmen von Oranien begeben: und iſt ein ſolche Menge auß ranckreich, 
und 
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und Engelland / zuſammen kommen / daß ſie innerhalb +. Monaten iso, 
Schiffe / in dem Fliſſingiſchen Meerhafen / zuſam̃en gebracht haben. In 
Zutphen / Over Iſſel / Geldern / und Frießland / hatte unterdeſſen Graff 
Wilhelm von Berg / deß von Oranien Schwager / nicht weniger guten 
Fortgang / in dem die Staͤtte / und Flecken / entweder durch Gewalt / und 
Forcht bezwungen / oder freywillig / ſich ergaben. Und zog deßwegen der 


gemeldte Printz von Oranien / das andere mal / auß Teutſchland ins Nie⸗ 
derland / und nahm unterſchiedliche Staͤtte in Brabant ein. Als er aber 


hoͤrte / wie es zu Pariß / bey der Blut⸗Hochzeit / dieſes 72. Jahrs / mit den 
Huguenoten / daher gegangen / und der von Alba zu keinem Treffen kond⸗ 
te gebracht werden fo begab er fic) nach Delpht in Holland / und hinter 
lleß die in Brabant und Flandern / eingenommene Oerter dem von Alba 
wieder zu erobern / deſſen Sohn Friederich auch die Geldriſche / und an⸗ 
dere Orth / bekam. Es wurde aber beſagter Hertzog von Alba Anno 73. 
vom König wieder nach Spanien erfordert / uñ Ludo vicus Requefen- 
tius zum Statthalter in den Niederlanden verordnet. Im folgenden 74. 
Jahr / ergab ſich auch endlich Middelburg in Seeland dem Printzen von 
Oranien. Hergegen Sanctius Avila, feinen Brudern / Graff Ludwigen 
von Naſſau / auff der Mocker Heyde / zwiſchen der Waal und Naas /uͤber⸗ 
wunden hat: in welchem Treffen auch er Graff Ludwig / ſampt ſeinem 
jángften Brudern / Graff Heinrichen von Naſſau / und PfaltzgraffChri⸗ 
ſtophen / def Churfuͤrſten Sohn / entweder umbgebracht / oder von den 
Pferden zertreten / oder in den Suͤmpffen ertruncken / und umbkommen: 
dann man ſie nie mehr finden koͤnnen. Nach ſolcher Schlacht / haben die 
Spanier die erſte Auffruhr / wegen nicht bezahlten Solds erregt: bat» 
auff bald hernach auch die andere erfolgt / als die Statt Leyden in Hol 
land von ihnen vergebentz belagert worden ifi. Sie haben gleichwol dars 
auff / als ihnen Her? Graff Hannibal von HohenEmbs / mit feinen Teuta 
ſchen zu Huͤlff kommen / etliche Ort in Holland / auch die Statt Zirickſee 
in Seeland / Anno 156. erobert: wiewol in Brabant die dritte / und zwar 
der Spanifchen EEN und zugleich auch Def obernandten 
Koͤnigl. Statthalters Requefentiis auß dem Hauf Zunica, tödtlicher 
Abgang zu Bruͤſſel / erfolget iſt Hierauf haben noch in dieſem 78: Jahr / 
die Herren Staͤnde / oder vornehmſter Raht der Staaten / deß gedach⸗ 


ten Graffen von Hohen Embs Teutſches Regiment abgedanckt / und be⸗ 


zahlt daher die Spaniſchen Soldaten erzoͤrnet worden / daß fie die 
vierdte Auffruhr in Seeland erreget / ſelbige Inſel verlaſſen / ſich nach 
Brabant begeben / und die Statt Aloſt in Flandern erhaſcht haben. 
Und haͤtte leichtlich die Sach su einem innerlichen Krieg / zwiſchen den 
سیت دہ ہے‎ geraten baren wan nicht 00 

l- 
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Philippus ſtracks feinen Seyten⸗Brudern / den Don johann von Oe 
ſterreich / als newen Statthaltern dahin geſandt haͤtte. Gleichwol wurde 
zu Bruͤſſel / Wilhelm von Horn / Herr zu Heſen / zu einem Gubernatorn 
gemacht / welcher die Graffen von Mansfeld / und Barlamont / den præ 
ſidenten Viglium Zuichemium,denChriftophorum Affonvillium, 
. Aloyfium Delrium, uñ etliche andere Rahtsherren / die man ins gemein 
die Hiſpaniſche genant / auß dem ſitzenden Raht hinweg nehmen / und in 
einem gewiſſen Hauf verwahren laſſen: Daher dann alles Anſehen deß 
Koͤnigl. Rahts gefallen / und ift damals erſtlich der Grund zu dem jenigen 
Regiment / ſo bey den Staͤnden / und deren Abgeordneten / in den verei⸗ 
nigtẽ Niederlanden / ſo nicht mehr Koͤnigiſch ſeyn / noch der Zeit in bung 


iſt / gelegt worden. Dann / ob woln andere an deren Stell / ſo man / wie 


geſagt / gefangen genommen / verordnet worden / damit es / als ob der Koͤ⸗ 
nigliche abt noch lebte / ein Anſehen haͤtte; fo war doch aller Gewalt 
bey der Laͤnder Verordneten: Und iſt darauff der Gentiſche Bund / die 


Spanier auß Niederland zu ſagen / zwiſchen unterſchiedlicher Religionen 
Provincien / entſtanden. Hergegen fich gedachte Spanier auch zuſam⸗ 


men gethan / Maſtricht und Antorff geplündert haben. Unterdeſſen 


kam der gedachte newe Statthalter Don joan de Au ſtria, durch Franck⸗ 


reich / mit 2. Geferdten / zu Lutzemburg an / welchen die Staͤnde dergeſtalt 
angenommen / wann er den befagten Gentiſchen Bund unterſchreibe / ſo 
auch / auff deß Königs Einwilligung / zu Anfang def 77. Jahrs von ihme 


geſchehen / und ift er darauff von Lutzemburg nach Konen / zu Eingang 


deß Mertzen / und ferners nach Bruͤſſel kommen: Die Spanifihe/ Stas 
lianiſche / und Burgundiſche Soldaten aber / muſten / wider ihren Wil⸗ 
len / auß dem Lande ziehen und kamen / nach Ubergebung Def Caſtells zu 


Antorff / erſtlich auff Maſtricht / allda man die Gefangene außgewechs⸗ 


let / und die Soldaten zu bezahlen angefangen. Hernach 6 


def Aprillen / das Niederland verlaſſen und ſeyn viel Tauſent ſtarck 


durch Lothringen / Graffſchafft Burgund / und das Hertzogthumb Sa⸗ 
voyen / ins Welſchland / und das Meylaͤndiſche Gebiet / gezogen / allda ſie / 
durch das Liguriſche Gebuͤrg / (ſo man Langas nennet /) außgetheilet 


worden viel aber derſelben wegen im Sommer bekommener Kranckheit / 


auch Mangel an Lebensmittel / und auß Bekuͤmmernuß / geſtorben ſeyn. 
Obermeldter Don Johann von Oeſterreich / als ihme / wie es zu Bruͤſſel 
daher gegangen / nicht gefallen / hat ſich gleichſam mit der Flucht von dan⸗ 
nen / und nach Namur / begeben / daſelbſten er das Schloß / mit einem 
Kriegoliſte / eingenommen / und fich nunmehr fúr einen rechten Guber⸗ 
natorn gehalten hat. Damit zwar die Staͤnde nicht zu frieden waren / 
ſondern ihn gern wieder zu rück auff Bruͤſſel gehabt haͤtten: Weiln 
; fie 
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ſie aber nichts erhalten kondten / haben ſie den Printzen von Oranein zu 
fich beruffen und jhn zum Ruvarten , oder Conſervatorn über Braz 
bant / gemacht: welche Obrigkeits Hoheit der Römer Dietatori und der 
Lütticher Mamburo nicht ungleich iſt. Der von Oeſterreich aber hat 
fich zum Krieg geruͤſtet / wiewol er damaln nur die:. Lander / Luzemburg / 
und Namur / unter ſich hatte. Es wurde auß Rath deß von Oranien / 
der theildeß Caſtells zu Antorff / fo gegen der Statt ſiehet / niedergeriſ⸗ 
ſen / und haben dieſem Exempel auch die zu Gent / Utrecht / Ryſſel / Halen 
zin / und andere Staͤtt / gefolgt / die hre Schloͤſſer auch abgebrochen. 
Es haben aber die Catholiſchen Stände def Fuͤrſten von Oranien 
groſſen Gewalt nicht gern geſehen / und daher Geſandten nach Wien / 
zum Ertz Hertzog Matthia von Oeſterreich / geſandt / die ihme das Statt⸗ 
halter⸗Ampt auffgetragen der es auch angenom̃en / und fich nach Bra- 
bant begeben: und fft ihme der gedachte Pring von Oranien / als ein 
Vicarius, noch in dieſem 77. Jahr / zugeben worden. Das folgende 7s. 
hat der neue Rath deß Joannis Auſtriaci Anhang / und ihne auch ſelb⸗ 
ften fuͤr Feind erklaͤret· und wurden zu Antorff / Tornick / Bruck / und 
Maſtricht / die Jeſuiter / weil fie die neue Eydsform nicht annehmen wol⸗ 
ten / vertrieben: Hergegen hin und wider die freye Vbung der Religion 
zugelaſſen: Deßwegen dann / auß Koͤniglichem Befelch / die oberwehnte 
Spanier / ſo vor J. Monaten auß Niederland gezogen / auß Italia wider 
zu ruck / ſampt dem Alexandro Farneſio, beruffen wordenz alfo 7٤8 
gantze Kriegoheer / ſampt denen / die ſonſten geſchrieben worden / von ſechs 
tauſend Koͤpffen beſtunde. Als nun dergeſtalt der von Oeſterreich ver⸗ 
ſtaͤrckt worden / hat er / und der Farneſius, oder Fuͤrſt von Parma / im 
gedachten 78. Jahr / bey Gemblours / einen herrlichen Sieg wieder die 
Niederlaͤnder erlanget und ſeyn darauff Låven / ludoigne, Bovi- 
nes, Dieſt / Sichem / Nivelle / Bins / und viel andere Orth in Brabnat 
und Hennegoͤw; wie auch das gantze Hertzogthumb Limburg wieder 
an die Spaniſche: hergegen Ambſterdam von ihnen kommen. Es ſtarb 
aber noch in dieſem 78. Jahr den 1. Weinmonats / der gedachte Don So 
hann von Oeſterreich / zu Namur / als er noch nicht gar 33. Jahr alt wor⸗ 
den. Kurtz vor feinem Tode / iſt deß Königs in Franckreich Bruder / 
Hertzog Francifcus Hercules von Anjou, und Alencon, ins Nieder⸗ 
land / mit einem prächtigen Titul / als ein Beſchuͤtzer der 7 
wider den Gewalt und Unbilligkeit der Außlaͤnder / kommen. Aber der 
erwehnte von Parma hat das folgende 79. Jahr unterſchiedliche Orth 
dem Königin Hiſpanien wieder unterworffen. Und ſeyn auch die Wal- 
loniſche / oder Welſche Provintzien / als fie fein Gluck geſehen / zu ihme⸗ 
Hergegen ooo. Wallonen / vom Printzen zu Se gefallen; ij 
| | ij | lich 
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lich aber hat ihme die Eroberung der Statt Maftricht / in dieſem neun 
und ſiebentzigſten Jahr / ein gewaltiges Anſehen gemacht. Darauff 
Hertzogenbuſch / Mecheln / Gortric£/ Frießland / und Ober Iſſel / wieder 
auff die Koͤnigliche Seyten kommen ſeyn: Wiewol die Niederlaͤnder 
Mecheln bald wieder / wie auch Ninove / Anno So eroberten. In ſetzt⸗ 
gemeltem 80. Jahr / haben die Spaniſchen bey dem Schloß Engelmuͤn⸗ 
ſter / nahend dem Fluß Mandra, mit dem de la Noue glücklich 0۸ 
gen / und ihn gefangen. Hernach umb den Anfang des Augſtmonats ift 
die obanfangs gedachte Frau Margareth / Kaͤyſer Carls deß Fuͤufften 
Tochter / Hertzogin von Parma / wieder vom Königin Spanien / als feis 
ne Statthalterin / (weilen man alſo mit den Wallonen uͤbereinkommen 
war / daß die Landſchafften durch einen Fuͤrſten deß Koͤniglichen Gebluts / 
regieret werden ſolten /) ins Niederland geſchickt worden ; die auch bif 
nach Namur kommen: weilen aber ihr Sohn / der gemeldte Alexander 
Farneſius, es nicht für tauglich erachtete / daß man den Gewalt alfo theis 
len / und der Mutter die Politiſche / oder Lands Regierung: ihme aber die 
Militariſche oder Kriegsſachen uͤbergeben ſolte: Als iſt ſie / die Hertzo⸗ 
gin / auff erlangte Koͤnigliche Erlaubnuͤß / wieder nach Italien An. 583. 
im Herbſtmonat / gezogen / und daſelbſt Anno 86. im Hornung / geſtorben: 
der Sohn aber ift völliger Statthalter geblieben. Und hat er auch un 
terdeſſen / weil fie da war / in Kriegsſachen nicht gefeyret / ſondern etliche 
Orth eingenommen. Und obwoln theils Staͤnde nicht zu frieden / daß 
man vom Koͤnig in Spanien / als dem Erbfuͤrſten / gantz abweichen fol 
tc; ſo hat doch der andern Meynung / auff der zu Antorff deß Jahrs 
1581. angeſtellten Zuſammenkunfft vorgezogen / und iſt / zu einem neuen 
Fuͤrſten / obgedachter deß Koͤnigs in Franckreich Bruder / der Hertzog 
von Alenzon/w. erwoͤhlt worden. Und weil der Ertz Hertzog Natthias / 
in deffen Gegenwart dieſes alles vorgegangen / def neuen Fuͤrſten nicht 
erwarten wollen; fo hat er bey ſolcher der Staͤnde Zuſammenkunfft / ſei⸗ 
ner vierjaͤhrigen Verwaltung fid) abgethan / und iſt / nach etlichen Mo⸗ 
naten / wieder in Teutſchland gereiſt. Hier zwiſchen hat in dieſem 81. Jahr / 
der Printz von Oranien ſeine Statt Breda verlohren / ſo die Könige - 
ſchen mit Behaͤndigkeit eingenommen: : dem befagten Hertzo⸗ 
gen von Alenzon die Statt Camerich zu Theil worden; Er hernach im 
Hornung Def 82. Jahrs / zu Antorff eingezogen / und allda für einen Her⸗ 
tzogen zu Brabant angenommen worden iſt. Auß welcher Urſach / und 
weilen auch die vereinigte Niederländer Winorbergen eingenommen / die 
Walloniſchen Provintzien bewegt / eingewilliget haben / daß man die Hi⸗ 
ſpanier und Italianer / nach dem Niederland beruffen moͤchte; wiewohl 
ohne das ſich dieſe zwey Jahr uber / ihr General / der Hertzog von Parma / 
| | Tornick / 
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Tornick / und Aldenarden / und bald hernach auch Lier / bemaͤchtiget 
hatte. Es ſeyn aber von Hiſpaniern fünffc/ und von den Italianern vier 
Tauſendt wiederumb / im gedachten zwey und achtzigſten Jahr / ins Nie⸗ 
derland zum Hertzog von Parma kommen / mit welchen / und andern 77 
ckern / unterſchiedliche Orth eingenommen worden ſeyn. Hergegen der 
Hertzog von Alenzon zu Gent / als ein Graff von Flandern / eingezogen 
ift. Weil er fich aber / auß Rath der Seinigen / deren Wort ſohannes Bo. 
dinus gefuͤhrt / zu einem gantz vollmaͤchtigen Herꝛen in Brabant / und 
Flandern / machen wollen / fo ift es ihme / ſonderlich feinen Frantzoſen / im 
Jenner def folgenden 85. Jahrs zu Antorff übel ergangen wiewol fic 
eben umb ſelbige Zeit ſich Dendermont / Donkirchen / und Dixmuiden / 
bemaͤchtiget hatten. Es hat ſich daher dieſer Hertzog wieder in Franck⸗ 
reich begeben; daſelbſt er auch Anno 84. geſtorben iſt; nachdeme vorhe⸗ 
ro der von Parma fein Kriegovolck geſchlagen / viel Ort / und darunter 
beſagtes Donkirchen / Neuport / Winorberge / Dixmuiden / Steenbergẽ / 
Zutphen / het Sas von Gent / Rupelmund / Hulſt / Aloſt / Ypern / Bruck / 
und andere / zum theil erobert / zum theil wieder auff deß Koͤnigs in Hiſpa⸗ 
nien Septen gebracht hatte. So wurde auch Pring Wilhelm von Oraz 
nien dieſes 84. Jahrs / zu Delpht in Holland / von Balthaſar Girard / 
einem Hoch Burgunder / von Villafans buͤrtig (den Meteranus in der 
Arnheimiſchen Edition de Anno 1614. und Cruſius part. 3. An- 
nal. Suev. lib. 12. cap. ze, fol. 789. mit dieſen Worten Balthaſar Ses 
rack nemet: Anno 1584. Princeps Orengius à quodam per infi- 
dias occiſus in Belgio eſt, Balthaſaro Seracco.) veraͤtheriſcher weiſe 
erſchoſſenz wie dann ihme / viel Jahr zuvor / ſolches Philippus Melanch- 
thon, daß er auff die letzt unglücklich fein Leben beſchlieſſen wuͤrde / vers 
kuoͤndiget haben ſolle. Sein / deß Pring Wilhelms / Gemahlin / Anna / 
Churfuͤrſt Moritzens zu Sachſen Tochter / und Printz Moritzens von 
Dranien Mutter / ift ju Dreßden den 28. Decembr. Anno 1577 geſtor⸗ 
ben / und zu Meiſſen begraben worden: wie Johann Henrich Hagelganß 
in Sächfifcher Helden und Heldinnen Baum pag 65. berichtet. Es ha⸗ 
ben aber die Staͤnde ſo zu Antorff zuſammen kommen ſeyn / auß gemei⸗ 
nem Rath Pring Wilhelms Sohn / Graff Moritzen von Naſſau / ſo da⸗ 
mals 19. Jahr alt war / zum Gubernatorn uͤber Holland / Seeland / 
Utrecht / und das Niederlaͤndiſche Meer / gemacht / und ihme Graff Phi⸗ 
lipſen von Hohenlohe zugegeben. Auff der andern Seiten hat der Her⸗ 
tzog von Parma bey ſolcher guten Gelegenheit / nicht gefeyret: ſondern 
nach dem er Dendermont / Gent / Neumegen / und Bruͤſſel / wieder in 
ſeinetz Koͤnigs Gewalt gebracht / auch Antorff / durch eine ſcharffe 
Belagerung / im Jahr tauſend fuͤnffhundert Ce achtzig / erobert: 
له په‎ dij und 
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und ſonſten unterſchiedlich den vereinigten Niederlaͤndern / obgeſieget. 
Daher dieſelbe die Regierung der Königin Elifabeth in Engell and / 
durch Geſandten / auffgetragen / die zwar ſolche nicht angenommen / 
aber auff gewiſſe Maß / Volck / und Geld / zu geben verſprochen / und 
Graff Roberten von Lyceſter verordnet hat; der auch umb das Ende 
deß beſagten fünff und achtzigſten Jahrs / dahin gelangt iſt. Er war 
def Johannis Dudlæi, Hertzogs von Northumberland / Sohn / und 
Gullfordi, der lanæ Grejæ, erflärten Königin in Engelland / Ehege⸗ 
mahls / Bruder. Dieſer nun halff den Niederlaͤndern den Krieg fort⸗ 
zuſetzen / als er im Haag zum Gubernatorn uͤber die noch Übrige verei⸗ 
nigte Niederlande / und zum Feld⸗Obriſten gemacht ward. Es ero⸗ 
berte auch in dem ſechs und achtzigſten Jahr / durch einen +01 
obgedachter Graff Moritz von Naſſau / die Statt Arel / fo fein erſte 
Prob im Kriegsweſen geweſt ſeyn ſolle. Anno ſieben und achtzig / 
ward Schluiß mit Beding vom Hertzog von Parma eingenommen. 
Und entſtunden allerley Klagen wieder den gedachten Graffen von Ly⸗ 
ceſter: deßwegen er nach Engeland erfordert ward / und die Niederlaͤn⸗ 
diſche Verwaltung endlich auffgeben hat. Das folgende acht und ach⸗ 
tzigſte Jahr / hat der von Parma Bergen op Soom vergebens belaz 
gert. Aber Anno neun und achtzig durch Vbergab / und Berkauff der 
Engellaͤnder die Statt Gertrudenberg bekommen. Es kriegten auch 
ſeine Leuth das zwiſchen der Maas und dem Rhein gar wol gelegene und 
veſte Schloß Blienbeck. Der Obriſt Martin Schenck / als er Neume⸗ 
gen mit Lift einnehmen wolte / it daruber ertruncken. Anno oo. empoͤrten 
ſich die Spanier / wegen boͤſer Bezahlung / und bekamen die Staati⸗ 
ſchen / durch einen diſt / die Statt Breda wider. Und dieweil der Hertzog 
von Parma den Ligiſtiſchen zu Huͤlff in Franckreich gezogen war / ſo er⸗ 
langten die Staaten / unter der General⸗Regierung deß beſagten Graff 
Moritzen von Naſſau / viel und mancherley Bietorien. Und nahm er 
Mauritius /An. 97 Zutphen / Deventer / und Huͤlſt / und A. 92. Neume⸗ 
gen / Steenwick / Oetmarſen / und Covorden auch ein. Und ſtarb vielge⸗ 
dachter Hertzog von Parma den 22. Nov. zu Atrecht gar jaͤhlich. An fete 
ne ſtatt wurde der alte Graff Peter Ernſt von Mans feld Gubernator / 
biß zu Ankunfft deß Ertzhertzog Ernſten von Oeſterreich. An. 93. nimpt 
Graff Moritz ſeine Statt Gertrudenberg wieder ein / wie auch im Jahr 
91. Groͤningen. Anno os. farb hochgedachter Ertzhertzog Erneſtus 
zu Brüſſel / wwiſchen dem ze. und 2 1. Hornung / neuen Kal. in der Nacht / 
der den Don Piedro de Guſman, Grafen von Fuentes / jedoch auff deß 
Koͤnigs ratification, an feine ſtatt / zum Gubernatorn verordnete. Anno 
1596. hat Ertz Hertzog Albertus von Oeſterꝛeich / der fich in die 26. Jahr 
SEN in Spas 
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in Spanien auffgehalten hatte / ſeinen Einzug zu Bruͤſſel ſtattlich gebat 
ten / und die Regierung / an vef von Fuentes ſtatt / angetretten; und Date 
auff Huͤlſt / und andere Orth eingenommen. Anno 97. erlangte Graff 
Moritz einen ſtattlichen Sieg bey Tournhout / und eroberte hernach 
Moͤrs / Groll / Brefort / Enſchede / Lingen / Oldenziel / und andere Orth / 
alſo / daß er a Staͤtte / . Schloͤſſer /. Graffſchafften / und z. Herꝛlichkei⸗ 
ten / in einem Jahr bekam. Anno 9s. ſtirbt Koͤnig Philippus der Ander 
in Hiſpanien / deme fein Sohn König Philippus III. ſuccedirt / deſſen Fr. 
Schweſter llabellam Claram Eugeniam, Hochgedachter Ertzhertzog 
Albertus. zur Ehe / und damit auch die Niederlanden / und die Graffſchafft 
Burgund / bekam. Als er nacher Hiſpanien umb die jetzt Hochernandte 
Infantin abreiſte / hat er zum Gubernatorn / den Cardinal Andream 
von Oeſterreich / c. zum Feld⸗Obriſten aber den Don Francefco von 
Mendoza, Admiranten in Arragonien / gemacht. Es kamen aber beede 
Ihre Durchl. Anno o». wieder in Niederland an. Anno 1600. kriegten 
die Staaten Wachtendonck mit Liſt ein / Item die gewaltige zwo Schan⸗ 
gen Crevecoeur / und S. Andreas: auch die Schantzen Philippina / 
und Albertus : und eroberte Graff Moritz bey Neuport die berühmte 
Schlacht wider den Ertz⸗Hertzogen. Anno 160 1. hat fich die Denck⸗ 
wuͤrdige Belagerung der Statt Oſtende angefangen. Anno 1602 er⸗ 
oberte Graff Moritz die Statt Grave. Anno 160 3. nimbt er Schluyß 
auch ein. Anno 1604. den 20. Septembr. hat fich endlich Oſtende / nach 
38. Monatlicher Belagerung / dem Ambroſio Spinolæ, ergeben. In dies 
ſem Jahr / den 25. Majt / iſt zu Luͤtzelburg der obgedachte Graff Peter 
Ernſt von Mansfeld / im 37. Jahr feines Alters / geſtorben. In dem fob 
genden 6 und 6. Jahren / ſeyn unterſchiedliche Ort / als Oldenſiel / Lins 
gen / Wachtendonck / Lochum / Groll / von den Spamiſchen eingenom⸗ 
men Hernach ein Stillſtand auff s. Monat getroffen / und ſolcher verlaͤn⸗ 
gert / und vom Frieden gehandelt worden; wiewol man ſich der Indiani⸗ 
ſchen Schiffart / Religion / und dergleichen halber / Anno 16 0s. nicht vers 
gleichen kondte. Endlich ward ein Stillſtand auff zwoͤlff Jahr lang ge 
macht / und den 4.14. Aprilis Anno 1609. zu Antorff offentlich außgeruf 
fen. Hierauff hat man beederſeits dem Volck in Niederland abgedanckt. 
Im folgenden 1670. Jahr / entſtunden Auffruhren in etlichen Hollaͤndi⸗ 
ſchen Staͤtten wider die Obrigkeit; und fieng ſich die Strittigkeit in der 
Religion an / fo D. Jacobus Arminius, der im Winter Anno 1609. ges 
ſtorben / zu Leyden erregt hatte. Anno 16. haben die Weiber zu Oelpht 
einen Aufflauff gemacht: Hergegen der Koͤnig in Engelland den 
Staaten die der Koͤnigin Eliſabeth verſetzte Staͤtte wieder eingerau⸗ 
met hat. Darauff die groſſe Auffruhr zu Ambſterdam / von i 12 
1 efor⸗ 
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Reformirten oder Arminianern / wider die alt Reformirten / oder Gom⸗ 
mariſten und Calviniſten / wegen der Religion erfolget if. Und hat 
der Religions⸗Streit Anno 17. in Niederland tontinuirt; daher 0 
18. ein Synodus zu Dordrecht zu halten außgeſchrieben worden / der ſich 
im folgenden 19. Jahr geendet; in welchem Jahr auch Johan von Olden 
Barnefeld / geweſter Hollaͤndiſch⸗ und Weſt⸗Frieſiſcher 67 im 
Haag gerichtet worden iſt. Es hat aber die Widerſpenſtigkeit der Armi- 
miner auch im nachgehenden 20. Jahr nicht nachgelaſſen. Und hat der 
König Jacobus in Engelland einen harten Proceß mit etlichen Nieder⸗ 
laͤndiſchen Kauffleuten / die etlich Engliſch Gelt / wider das Verbott / auß 
Engelland uberſchickt / vorgenommen / dardurch manche arme Geſellen 
worden. Und hat man das / ſo der König den Kauffleuten abgenommen / 
auff 190. tauſent Pfund Sterlings / oder 7 60. tauſent Koͤnigsthaler ges 
ſchaͤtzt⸗ An. 1621. nach Außgang deß obvermelten Stillſtando / hat man 
[io wieder jum Krieg geruͤſtet. Es iſt aber hoͤchſtgedachter König Phi- 
ippus HL in Spanien / in dieſem Jahr / den 31. Martii, zu Madrid / ges 
ſtorben / und zum Suckeſſorn / ſeinen Sohn / Philippum IV hinterlaſſen. 
Es hat auch hernach Ertzhertzog Albertus, den 2012 4 Julii, zu Bruͤſſel 
fein Leben beſchloſſen. Anno 22. nahmen die Spaniſchen Steinbergen 
ein; welches aber die Statiſchen bald wieder eroberten. Bergen op Soom 
ward von Spinola vergebens belagert aber die Mauritius Schantz am 
Voß meer / nicht weit davon / bekamen die Spaniſchen mit Sift. Anno 2 5. 
ſtirbt offternannter Drink Mauritz von Oranien / Graff zu Naſſau / xt. 
ins Graffenhag / den 15. (23.) Aprilis; dem fein Bruder Friederich Hein 
rich ſuccedirt hat. Und in befagté Jahr hat der Marggraff Spinola, nach 
langer Belagerung / Bredau eingenommen. Anno 26 bekamen die Sta⸗ 
tiſchen die Statt Oldenſeel / in welchem Jahr dem gedachten Printzen 
von Oranien ſein Sohn Wilhelm gebohren worden. Anno 29. eroberte 
dieſer Printz / nach langer Belagerung / die Statt Hertzogenbuſch / mit 
Accord. Anno zo. ifi obgemelter Marggraff Ambrofius Spinola, den 
15.250 Septembris auff dem Caſtell zu Meyland / geſtorben. Anno 32. 
gehet die Statt Venlo / item Rurmund / mit Atcord / an die Statiſchen uͤ⸗ 
ber. Und hat auch der Printz von Oranien die Statt Maſtricht / Diefeg: 
Jahrs / mit Beding erobert wie ingleichen die Statt Limburg. Es be⸗ 
kamen auch die Statiſchen die Creutz Schantz / S. Jacobs Schantz / das 
Fort Peckgatt / und den gantzen Kouwenſteiniſchen Teich: Item S. Am⸗ 
٠٠۵۲۷۵ Schant / und S. Martin edunt; auch die gewaltige Schantz 
Geuſenbrill. Anno 33. ward S. Veit im Lützelburgiſchen / von den 
Statiſchen überrumpelt: 


Item Herrenberg eingenommen: deßgleichen 
das Staͤttlein Werth / und die Schantz Philippine. Und in Gen 
Jahr 
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Jahr ift hochernaute Infantin Lbella zu Bruͤſſel / den 3. Decembris 
geſtorben. An deren ſtatt / König Philippus IV. feinen Brudern / Herꝛn 
Ferdinandum, zum Statthalter in den Niederlanden verordnet: unter⸗ 
deſſen / Er allda ankommen / der Marggraff von Aytona ſeine Stell 
vertretten hat. Dann Er / der Infant / Ertz⸗Hertzog / und Cardinal / 
Ferdinandus ‚erft den 4. Novembris N. Cal. zu Bruͤſſel ankommen iſt. 
Anno 1635. hat der Printz von Oranien / Landen / Halen / Thienen / 
Dieſt / und Arſchot eingenommen: aber Loͤwen vergebens belagert: Her⸗ 
gegen die Spaniſche auch unterſchiedliche Ort / und darunter Limburg / 
und Falckenburg / wieder erobert. Anno 36. haben endlich die Staati⸗ 
ſchen die Schenckenſchantz mit Accord wieder uͤberkom̃enſo / das vorige 
Jahr / durch einen Anſchlag / ihnen die Spaniſchen abgenommen hatten. 
Sie / die Staaten / bekamen auch Dalen und Falckenburg; wie wol die 
Spaniſchen Falckenburg / und Hertzogenrade / bald wieder kriegten. An⸗ 
no 163 7. und zu deſſelben Anfang / verehrte der Koͤnig in Franckreich / den 
Printzen von Oranien / Friederich Heinrichen / oder / wie die meiſten ihn / 
aber unrecht / nennen / Heinrich Friederichen / mit dem Titel Son Alteſſe, 
oder Sein Hochheit. In dieſem Jahr / iſt der ſeltzame Blumen⸗/ fo man 
Tulipanen nennet / handel / in den Niederlanden wieder abgangen deßwe⸗ 
gen aber allerley Ungelegenheit ent ſtanden. Die Frantzoſen haben das 
Caſtell Chambrefy,unb die Statt Landrefy ; Item die Ort / Buzigni, 
Maubeuge, Terlon, Bavay, la Ferte, Y vois, S. Paul, Beaumont, die 
Statt / und das Caſtell Solte, das Staͤttlein / Aymeries, Damvillers, 
das Caſtell Creveceur nahend Camerich / die Statt und das Caſtell 
Chymay: die Spaniſchen aber Venlo, und Rurmund und die Hollaͤn⸗ 
der Breda / eingenommen. Und ſolche Unruhen haben auch die folgende 
Jahr / nicht allein in den Niederlanden / ſondern auch in der Graffſchafft 
Hoch⸗Burgund (von welcher unten / an ſeinem Ort / abſonderlich zu le⸗ 
ſen /) fort gewaͤret: wie dann Anno so. Rodemachern / und Hesdin / von 
den Frantzoſen eingenom̃en / aber Ste / vor Dietenhofen / von den Spa⸗ 
niſchen / heßlich geklopfft worden ſeyn. Anno 1640. bekamen die Fran⸗ 
tzoſen die gewaltige Statt Arꝛas / und Anno 16 41. Arien / Baſſée, Bapa⸗ 
mes / und Villiers: wiewol Arien / und Lilliers / die Spanier bald wieder 
eroberten. Und in dieſem 41. Jahr / den 9. Novembr. ifi hochgedachter In⸗ 
fant / und Ertzhertzog Ferdinandus, ic. geſtorben: und hat ein zeitlang 
Don Franceſco de Melo das Kriegsiweſen / aber nicht als ein Guberna- 
tor, gefuͤhrt / Lenß / und Baflde wieder erobert. Anno 4 uͤberkam deꝛ neue 
Spaniſche General / Don Andreas Cantelmo, Eindhofen / hergegen 
die Frantzoſen Dietenhofen. An. 44. kriegten die vereinigte Staaten / oder 
PS Schan⸗ 
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tzenherumb⸗ die Frantzoſen aber Grevelingen / und andere Ort. Im Jahr 
45. wurden ihnen / den Frantzoſen / Armentiers / und Meenene, zu theil: 
Hulſt eroberten die Staatiſchen / ſampt vielen Schantzen⸗Mardyck abet 
die Spaniſchen wieder. Anno 46. nahmen die Staatiſchen Thienenʒund 
Vuerne / die Frantzoſen ein denen auch Cortrick / Winoxbergen / beſagt 
Mardyck / und der gewaltige Ort Duynkirchen / worden: hergegen die 
Spaniſchen Menene uͤberkommen Venlo aber die Staatiſchen ver⸗ 
gebens angegriffen haben. Anno 47. eroberten die Spaniſchen / unter ihz 
rem neuen Gubernatorn / Deran Leopold Wilhelmen / ErtzHertzogen zu 
Oeſterreich / c. Armentiers, Comene, Lens, Dixmuyde, und Lendre- 
fy, wieder: la Baſſee bekamen die Frantzoſen / die auch Lens abermals / 
doch mit ihrem Schaden / erobert: Zu Waveren haben die Staatiſchen 
übel gehauſet. Und in dieſem 1647. Jahr ſtarb ihr offtgedachter General / 
Her: Friederich Heinrich / Printz von Oranien / Graffe zu Naſſau / den 4. 
(14. ) Mertzen / im Haag; deme fein einiger Sohn / Herr Printz Wil- 
helm / ſuccedirt hat. Anno 48. eroberten Ihre Hochfuͤrſtl. Durchleucht / 
Ertz⸗Hertzog Leopold Wilhelm / c. Cortrick mit Sturm / Vürne mit Ac⸗ 
cord / und Efterres auff Gnad und Ungnad: die Frantzoſen aber / unter 
dem Derm Printzen von Condé, Ypern; die auch darauff den 10. (20.0 
Auguſti in einer Schlacht obſiegten. Anno 49. haben die Spanier das 
Fort Boͤſingen / auff der Revier von Burne ligend / und wordurch Ya 
pern / von Dutnfirchen proviantirt wird, Item / Cnocke / ein ſtarckes 
Fort / den 1 s. (25) oder 16. (26.) Aprilis / eingenommen. Anno eodem 
49 · haben fich die Frantzoſen / in Brabant / def febr wol / und auff 3. Ri⸗ 
vieren gelegenen Staͤttleins / Condet, von dannen man is. Meilen ohn⸗ 
gefehr nach Bruͤſſel rechnet / durch Accord bemaͤchtiget; fo fie aber wies 
der / wie auch Lillers, verlaſſen / als fic dieſes zwiſchẽ Bethune und Ayre; 
gelegnen Staͤttleins / Veſtung zuvor abgeworffen / und befagtes Be- 
thune wol beſetzt hatten. Die Spaniſchen haben / in ſolchem Jahr 
das vefte Schloß / la Motte au Bois, zwiſchen Arien und Ypern / den 
11, Octobr. mit Accord erobert / und dardurch die umbligende Staͤt⸗ 
te ) in Flandern / inſonderheit aber Ypern / Arien / S. Venant / Armene 
tiers / Ryſſel /r. befreyet. Hergegen die Roſiſch⸗Frantzöſiſchen / beſſer 
heroben / Waſſerbillich (ſo Einer eine Schantz nennet / Echternach / und 
andere Ort / einbekommen / und Leyenburg / dem Graven von Kiel zu⸗ 
ſtaudig / belagert / hernach / denz 1. Octobr. alten Cal. das Quartier zu 
Reinichen / allda die Saar in die Moſel faͤllt / genommen / folgends einen 
Streiff in die Eyfel gethan / das Staͤttlein Dundorff / wie auch dem 
Grafen võ Manderſcheid / ſein Reſidentz⸗ Schloß Kiel / und das dabey ge⸗ 
Kane Adeliche Hauß Bensfeld/weggenomien, Vorgedachter Printz Wil 
helm 
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helm iſt Anno 1650. den 6. Novemb. Neuen Calenders / imHaag / an den 
Kindsbluttern/als er 24. Jahr und 6. Monat alt geweſen / geſtorben: deſ⸗ 
ſen hinterlaſſene Wittib / Frau Maria / Koͤnigl. Princeſſin auß Engel⸗ 
land / bald hernach / nemlich den va. Novemb. Neuen Calenders / Abends 
zwiſchen s. und 9. Uhren in gemeldtem Haag / einen jungen Printzen ge⸗ 
bohren / ſo Wilhelm Henrich genennet worden. Anno 16 im ۷۸ 
hatten die Frantzoſen la Baſſẽe noch / ſampt Bethune; aber Arien / S. 
Omar / Armentiers / Ypern / und Ryſſel / waren Spaniſch Anno 1 
300. Reitter / von den Lothringiſchen Voͤlckern über die Maas / nach 
Backelmeer / dem Graff Albrechten von dem Berg gehoͤrig / gangen / und 
haben ſolches Hauß außgepluͤndert. 

Belangend den Anno 1648. zu Muͤnſter und Weſtphalen / zwiſchen 
dem Konig Philippo IV. von Hiſpanien / und den Herꝛen Staaten der 
vereinigten Niederlanden / auffgerichten Frieden fo findet man ſolchen 
nicht allein in Niederlaͤndiſcher Sprach / zu Coͤlln getruckt / ſondern auch 
in Teutſch / und Lateiniſcher / in dem Tomo 6. Theatri Europæi, beym 
Ambroſio Kolben / in den Kriegs⸗ und Friedens⸗Hiſtorien / und inAdol- 
phi Brachelii hiftoria noftri temporis rerum bello, & pace per Fu- 
ropam, atque in Germania maxime geſtarum, ab anno 1618. usque 
ad annum 1650. darinn / unter anderm / verſehen / daß den Vereinigten 
Niederlaͤndern alle Ort / ſo ſie / ſelbiger Zeit / in ihren / auch deß Koͤnigs 
in Hiſpanien / Landen / als Brabant / Flandern / ꝛc. haben / behalten ſol⸗ 
len / nemlich die gantze Mejerey Hertzogenbuſch / Statt / und Marggraff⸗ 
ſchafft Bergen ob Zoom / die Statt / und Herꝛſchafft Breda / die Statt 
Maſtricht / Huͤlſt / Alckel⸗ ampt an Venloo / ſampt denz. Quartieren / von 
der Obermaaſe / nemlich Falckenburg / Dalem / und Hertzogenradt / 1c. 
alle fúr frey / ac. auff die der Koͤnig / weder jetzt / noch hinfuͤro / weder vor 
Ihne ſelbſt / noch für feine Nachfolger am Reich / ꝛc. das geringſte nicht zu 
prætendieren. Item / daß die Schiffart⸗und Handlungen auff die Doft- 
und Weſt⸗Indien ſollen gehandhabt werden / auch die vereinigte Herꝛen 
Staaten noch ferner beſitzen die Herꝛſchafften / Staͤtt / Schloͤſſer / Bes 
ſtungen ꝛc. in Ooſt⸗ und Weſt⸗Indien / Braſilien / auff den Seekanten 
von Afia, Africa und America. Der König in Spanien ſolle Vorſorg 
thun / daß ehrliche Oerter / unter feiner Jurisdiction, zur Begraͤbnuß des 
ren / die von Staatiſcher Seiten abſterben moͤchten / angeordnet werden; 
und ſolle / der Religion wegen / beederſeitz keine Ergernuͤß / mit Worten / 
oder Wercken / gegeben / oder Laͤſterung außgegoſſen werden. Deß⸗ 
gleichen follen diejenige Guͤter / fo confiſcirt worden / den Aigenthumbs⸗ 
Herren wieder zufallen. Und wird ſonderlich auch im 24. und fol 

genden Articuln / gedacht / was Def Pring SIM von Oranien / ꝛc. 
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Erben / in der Graffſchafft Burgund / und Charoloĩs, und ſonſten / reſti⸗ 
tuirt worden auch dem Printzen von Oranien verbleiben follen / die 
Statt Grave / das Land von Cuyck / c. Item / daß der Koͤnig in Hiſpa⸗ 
nien renuncure allen / und jeden Rechten / und Praͤtenſionen / auff die 
Statt / Graffſchafft / und Herrlichkeiten / von Lingen / Bevergarde / die 
vier Doͤrffer / und allen andern daran gehörigen Gerechtigkeiten / alſo / 
daß ſelbige wuͤrcklich / und in der That / ewig verbleiben ſollen / dem 
Printzen von Oranien / feinen Erben / oder deffen Rechts Einhabern / ꝛc. 
In dem Lateiniſchen wird oben angeregtes / wegen deß Herm Printzen 
von Oranien / alſo gegeben: Quod ipſum quoque locum habebit, in 
-utilitatem hæredum defuncti Domini Guilielmi, Principis Arau- 
fionenfis, etiam quoad jura, quæ habent in Salinas, in Comitatu 
Burgundiæ, quæ ipfis reſtituentur, & relinquentur, cum fylvisinde 
dependentibus , inquantum non conſtabit ex illis eſſe emptum, 
& ſolutum ex parte dicta fuz Majeſtatis: Inter que etiam com- 
prehendi intelliguntur reliqua Bona, & jura, in Comitatu Bur- 
undiæ, & Charoleſii; & quidquid juxta Tractatum de 9. Apri- 
۳ anno 1609,& 7. Jan. an. 16 10. reſpectivè necdum eft reſtitutum, 
bon fide quamprimüm quoad omnia reftituetur proprieta- 
ris, ipforum hæredibus, aut illorum actionem duplici ex parte 
habentibus, &c. Quod attinet ad prætenſiones, in Intereſſatio- 
nes, quas Dominus Princeps Auriacus poſſet habere, reſpectu 
quorundam bonorum, quæ non habet in poſſeſſione, eaſuper 
convenietur per ſeparatum Tractatum, ad ſatisfactionem me- 
morati Domini Principis Arauſionenſium, &c. Reſignat, & re- 
nunciat pariter præfatus Dominus Rex omnibus, & ſingulis juri- 
bus, & prætenſionibus, tàm proprietatis, Ceſſionum, quam aliis, 
quas aliquo modo poſſet prætendere, ſuper Civitatem, Comita- 
tum, & Dominium Ling; fuper 4. parœcias, aliaque jura iſthuc 
ſpectantia, quemadmodum etiam ſuper civitates, & Dominia 
Bivergernam, & Cloppenburgum &c. ut realiter, & de facto, 
in perpetuum queant permancre apud d. Dn. Principem Auria. 
cum, ejusheredes , & ſucceſſores, &c. Daben zu mercken / daß 
nunmehr obgedachtes Lingen / oder Linga, dem Biſthum Muͤnſter ges 
hoͤrig ift / als / durch Kauff / ſeithero / an daſſelbe gelangt / wie berichtet / 
und geſchrieben worden ift. Joh. Henricus Dauberus, orat. funebri in 
exceſſu Frederici Henrici, Arauſiorum Principis, (der An. 1584. den 
28. Febr. gebohren worden / und wie oben gemelt / Anno 1647. den 15. 
Sterken geſtorben) gibt dem auch obernanten Prints Wilhelmen / deſſen 
im vermelten drieden / mit Hiſpanien gemacht / gedacht wird / und der 
An. 
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An. 1650. geſtorben / diefen Titul: Celſiſſimo ac Potentiſſimo Prin- 
cipi Guilielmo, O. G. ſupremo Araufiorum Principi, Comiti Naf 
ſoviæ, Cattimeliboci, Viandæ, Dietz, Lingæ, Meurſæ, Buræ, Leer. 
dami; Marchioni Veeræ, & Fliſſinge, Bynaſta Baronique Bre- 
dz, Urbis Gravæ, ditionis Cuckian, Dieſſe, Grimbergæ, Heer- 
ſtalli, Cranendoncki, Varneſtonii, Arlei, Noſercœi, S. Viti, Daes- 
burgi, Polani, Guilielmopolis, Niervarti, Iſelſteinii, S. Martino- 
dici, Gertrudismontis, Caſtellorenardi, ſuperioris atque inferio. 
ris Sualuvæ; Burggravio hereditario Antvverpig, Biſontiique; 
Mareſcallo Hollandiz hereditario ;Geldriz, Hollandix, Zelandiz, 
Frifie occident. Zutphaniz, Ultrajecti, Transiſalanæ, Groenin gr, 
Omlandiæ, Drenthiæ que Gubernatori, Militiæ fœderati Belgii 
fupremo Imperatori, & Thalaffiarchg, &c. 6 Königs 

mit den Vereinigten Niederlanden beſchloſſenen Frieden / 
wolle GOTT gnaͤdiglich erhalten. 
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gen / nach dem der Meerhafen gelegen / 
verrichtet werden. Der Umbkreiß aller 
Niederlanden zuſammen / iſt bey tanſent 
Italiaͤniſcher / oder aber ungefährlich 340. 
Flaͤmiſcher Meilen. Es ſeyen aber fuͤr⸗ 
nemlich zweyerley Meilen im Lande. Zum 
erſten die Flaͤmiſche / deren eine 3. 617 
ſche haͤlt / als in dem Flaͤmiſchen Flandren / 
Item / ſchier in gantz Brabant / zum theil 
in Holl⸗ und Seeland / Luͤttich / und Na⸗ 
mur: im Hertzogthumb Luͤtzemburg ſeyn 
fie aróffer / in dem mehrern theil Def Lans 
des Geldern noch groͤſſer / und in Frieß⸗ 
land ſehr groß / gleich wie die Teutſche / 
auff deren eines. oder 6. Welſche Meilen 
gehen. Die ander Sort ſeyn Frantzoͤſiſchen 
Meilen / deren eine auff zwo Italiaͤniſche 
geſchaͤtzt wird / als nemlich in Welſch Flan⸗ 
dren / Artois / und im groͤſſern theil deß 
Landes Hennegoͤw / gebraͤuchig. In dem 
obberuͤhrten Umbkreiß deß Niederlandes 
ſeyn 208. umgemauerte Staͤtte / und bey 
150. offene Flecken / welche / wegen ihres 
ſtattlichen Weſens / für gemauerte Staͤtt 
paſſirt werden; und über 6300. 71 
mit Thuͤrnen / ohne viel andere geringere 
Doͤrffer / und unzalbar viel Herrſchaff⸗ 
ten dem Landsfuͤrſten / Landsherꝛn / und 
Edelleuten / gehoͤrig. Der Lufft / wiewol 
er feucht und grob / iſt nichts deſto weniger 
geſund / und ſehr dienſtlich zur Dawung / 
und für alle Ding ſaamreich. Der Som⸗ 


mer iſt ſehoͤn / luſtig / und lieblich / die Hitze 


nicht ſehr fireng und hat es da / auſſer See, 
land / wenig Fliegen / oder Mucken. Es 
gibt auch wenig Donner / und Erdbiedem. 
er Winter ifl gemein lich lang / und mine 
dig. Das Land ift (chier uͤberall eben / auf 
ſer Luͤtzemburg / Namur / und etliche Ort 
im Hennegow. So hat es auch viel Buͤhel 
im Luͤttichiſchen. Und ob es wol an mehr 
Orten ſehr ſandig / ſo iſt es doch nichts deſto 
weni 


As Niederland Haben unter- 
ſchiedliche beſchrieben / deren 
wir allein etliche hie aufffübren 
pollen. Und erſtlich zwar den 
Florentiniſchen Edelmann Ludwig Guic⸗ 
ciardin / welcher allezeit in feiner Beſehrei⸗ 
bung hochgehalten worden / alſo daß man 
ſelbige in unterſchiedliche Sprachen uͤber⸗ 
geſetzt / und fonderlichRegnerus, Vitellius, 
Zirizzus د‎ zu der Lateiniſchen Verdol⸗ 
metſchung / feine Erinnerungen gethan / 
ſolche mit vielen Kupfferſtuͤcken gezieret / 
und deß Jahrs 1613. zu Amſterdam in fol. 
wieder herfuͤr geben hat: welche Vermer⸗ 
ckungen und Additamenta hernach ver⸗ 


mehrt / und biß auffs Jahr 33. erſtreckt 


worden ſeyn / wie auß dem Anno 46. durch 
Joan. Janſſonium abermals Lateiniſch 
getrucktem Guicciardino zu erſehen. 
Dieſer nun ſagt / unter anderm / alſo: Der 
Nahme kompt von dem niedern Lande ge⸗ 
gen dem Deeanifchen Meer. Die Auf- 
laͤnder heiſſen es gemeinlich Flandren / ent⸗ 
weder wegen ſelbiger anſehenlichen Graff⸗ 
ſchafft Macht und Gewalt / oder wegen 
deß groſſen Gewerbs / ſo die frembde Kauff⸗ 
leut vorhin in derſelben getrieben; oder 
weil Flandren naͤher gegen Franckreich / 
Engelland / Hiſpanien und Italien / geles 
gen / und daher mehrers bekant worden iſt. 
Es ligen aber die Niederlanden gegen der 
Mitnaͤchtigen ſeiten nicht fern von Den⸗ 
nemarck zu Meer / als 5. oder 8. Tagrai⸗ 


ſen: auff der ſeiten gegen Mittag graͤntzen 


ſie mit Franckreich und Lothringen: auff 
der ſeiten gegen Auffgang mit Teutſch⸗ 


land: gegen Niedergang ligen ſie nahend D 


Engell⸗Schott⸗ und Irland / dahin man 
bald kommen kan. Die Reiſe von Liſabo⸗ 
na auß Portugal mag hieher mit gutem 
Wind weniger als in 10. Tagen / und auß 
Spania innerhalb 8. 10, 12. und Iç. Ta⸗ 
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feine tieffe Graͤben / und Canaͤl / mit fleiß 
gemacht / ſo auff etlich Meilwegs lang zu⸗ 
ſammen gebrochen / und auff die nothwen⸗ 
digſte Ort / zur Schifffahrt dienlich / geleia 
tet ſeyn. Sonſten hat das Land nicht vict 
Brunnenquellen von lebendigen Waſſern / 
auſſer an gebürgigen Orthen. Aber See / 
Weyer / Sümpff / und Mofe/ find viel 


weniger gut / ſonderlich für den Weitzen / 
Auß den Baumfrüchten 


Jahr durch währen. 7‏ ام 
amur / im Luͤtzemburgiſchen / und £ütti-‏ 
chiſchen / wird ein zimliche Anzahl Wein‏ 
ebauet / iſt aber gering und ſauer. Man‏ 
Finder da ein treffliche groſſe Anzahl Linden /‏ 


Item zimliche Buchbaͤum / und ein Über; | verhanden / welche das Land beveſten / und 


mehrertheils ſorten groſſe anzahl Fiſch rei⸗ 
chen. Es hat auch da etliche Wälder / dar⸗ 
unter der Ardenner der fürnembſte. Und 
in dieſen Waͤlden findet man Hirſch / Den⸗ 
del / Gembs / wilde Schwein / Haſen / Koͤ⸗ 
niglein / Woͤlff / Fuͤchs / viel Otter und 
Byber / wenig Marder; aber keine 9 
ren / und Stachelſchwein · Es gibt auch 
allerhand Vogel; Item Schwanen / Reis 
ger / Storchen ꝛc. Die Inwohner ſeyn ge⸗ 
meinlich einer ſchoͤnen geraden Geſtalt / 
und wol proportionirt: ſonderlich haben fie 
ſchoͤne Schenckel / und ſeyn zu Waſſer und 
Land auch in Kuͤnſten und Sprachen / ſon⸗ 
derlich in der Frantzoͤſiſchen / wol erfahren. 
Geben gute Kauffleut / und kuͤnſtliche 
Handwercker. 667 
verſtaͤndig / liſtig / geben herꝛliche Muſi⸗ 
canten / Tuchmacher / ꝛc. nehmen das Gluck 
an / wie es kompt. Sie ſeyn ſittſam und hoffe 
lich / und thun die Maͤnner ſich zum guten 
ruhigen Leben begeben / und das Haar al⸗ 
lein im äuſſerſten Alter verändern. Seyn 
nicht gehezornig / laſſen ſich den Neid nicht 
uͤberwinden / ſeyn geſellig / froͤlich / offenes 
Hertzen / und zu allen Dingen hurtig. Da⸗ 
gegen ſeyn ſie zu ſehr eigennützig / neuer 
Ding zu viel begierig / leichtfertig zu glau⸗ 
ben / und thun unbedachtfamer weiſe etwas 
ſchlieſſen. Seyn auch uͤbermuͤhtig / zuviel 
redreich / achten ſich nicht viel des Nechſten 
Schadens / vergeſſen bald die 1: 
wiewol ſie auch dargegen die Schmach / 
und Widerwillen / bald vergeſſen. Seyn 


fluß von Eichbaͤumen / aber nicht Tan⸗ 
nen. Kuͤrbs / Cucumern / Spargen / ꝛc. 
ſambt allerhand Blumen / und Roſen / ſeyn 
febr ſchoͤn und gut. Es befinden fich da Feiz 


ne gifftige Thier / und Wuͤrme / auſſer in 


Holl und Seeland / und etlichen Orten / 


deßgleichen in den groͤſten Waͤldern / und 


Wildnüſſen / findet man etwan cin Sort 
Wuͤrme / gleich wie die Ottern / ſehr gifftig 


u o boͤß / wie ingleichem viel gifftige Waf 
ſer⸗Eydexen. 


| Es hat das Land allerhand 
Vieh / auſſerhalb Auerochſen. Und fin 

det man in Frieß⸗ und Holland offtmals 
ehſen / welche re Centneꝛ das Pfund zu 
32. Loth gerait / wegen. In Holland / und 
an etlichen Orten in Flandren / werffen die 
Schaf z. oder 4. Laͤmblein def Jahrs. Die 


Kühe geben / ſonderlich in Holland / Som⸗ 


merszeiten gemeinlich eine allein 8. und 10. 
Maß Milch def Tags. So zeucht fon: 
derlich Holl und Frießland / Geldern / und 
Olandren / eine groſſe anzahl Pferd / fo fein 
groß / ſtarck / ſehoͤn / und gut zu allen Gaz 


chen / fuͤrnemlich aber zum Krieg / ſeyn. 


Es Land gibt kein Saltz / Alaun / noch 
chwefel / und Dat viel weniger Derge 


rc / die Nahmen haͤtten / von einigen 


Metallen / auſſerhalb Eiſen / und etwas 


Bley / mit ein wenig Kupffer: hat aber ein 
groſſe anzahl Rotte / guten Lein / uñ Flachs; 


auch etwas wenig / aber koͤſtligen Waid. 
Die Woll iſt was grobechtig. 


Die für⸗ 
nehmſte Strom feán / der Rhein / die 
Maas / Schelde / Ha / nnd die Ems / wel- 


nd Getreyde. 
epu die Birn febr gut / und koͤſtlich / fo das 


PT 


che mit ihren Außgängen in das Meer mehrertheils der Trunckenheit ergeben. 
fallen. Darnach ſeyn die Mofe! / Liſe / Die Weiber ſeyn gemeinlich ſchoͤn / wol⸗ 
Sambra / Dele / Seine / Deſe / Demer / geſtalt / ſehr ſittſam / freundlich und Holds 
Nethe / Ruere / Berckel / Ners / Vider / ſelig / in den Handeln laͤuffig / ja in allen 
Scarpe / Denre / und Heine. Neben dieſen Sachen fein hurtig und gleichwol in fota 
c tüffen findet man durch Mittel derſelben / cher ihrer Freyheit tugendſam / keuſch und 
cuch viel andere Waſſer im Lande / durch from / reifen auch über Land / "A 
rer 


Beſchreibung des Burgund: 


ſtiffter Colin und Trier / an Lothringen und 


Franckreich. Es ſeyen mehr dann 200. br 


mauerte Staͤtt dar inen gelegen / und bey 


Lee Flecken / die Stattrecht haben. Der 
Doͤrffer fep ein unzehliche menge geweſen / 
deren aber viel in dieſem langwierigen 
Krieg gänglich verheeret / und verderbet 
worden. Dieſes Niederland werde gemein⸗ 
lich getheilet in x7. Provintzen oder Sands 
ſchafften / nemlich 4 Hertzogthümer / Bra⸗ 
bant / Limburg / Lützelburg / und Geldern: 
8. Graffſchafften / als Holland / Seeland / 
Flandern / Artois / Hennegaw Zutphen / 
Namen / ſampt der Marggraffſchafft deß 
H. Reichs zu Antorff: und dann e, Herz 
ligkeiten / nemblich Mecheln / Utrecht] 
Frießland / Ober Iſſel / und Groͤningen. 
Darauf dem Konig in Spanien unters 
worffen / Brabant / Limburg / Lützelburg / 
ein theil von Geldern / Flandern / Artois / 
Hennegau / Namen / die Margraffſchafft 
des H. Reichs / und die Herꝛügkeit Mes 
chen: die übrigen ſeyen unter der General 
Staten Bottmaͤſſigkeit / und werden mit 
einem Namen die Vereinigten Niederland 
genennet. 

Aubertus Miræus ſagt in Elogiis Bel- 
gicis, bald zu Anfang / daß in den Nieder⸗ 
landen faſt 210. mit Mauren / Waͤllen / 
und Gräbern / umgebene Staͤtte: rgo. 
Flecken / fo Stattrecht haben : und 
6300. Dörffer ; ohne die unzahlbare der 
Fuͤrſten / und def Adels Schloͤſſer / ſeyen. 
Und meldet Er in Faſtis Belgicis, und Bur- 
gundicis, daß bey den Niederländern ſehr 
viel Convent der jenigen Jungfrawen / 
die man insgemein Begginas, oder 
Beguinas nenne / zu finden. In ſeinem 
Büchlein aber de Statu Religionis 
Chriſtianæ per Europam &c, fagt ٤ 
cap. 30. daß in den 17. Provintzen / auffs 
wenigſte 210. mit Graͤben und Wall / ver⸗ 


wabrte Stitt: mehr als 6300. Doͤrffer / 


und uͤber das Moͤnchs und Nonnen Clo⸗ 
ſter / Schloͤſſer / Meyerhoͤfe / und andere 
anſehenliche Gebaͤu / fo faſt nicht zu zehlen / 

zu finden. D xd 
In dem eu: verbeffertenTaffauifchen 
forbecrfrang / oder Triumphwagen / fes 
het / daß der Doͤrffer in den Niederlan⸗ 
> den 
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jhrer Ehren. Seyn maͤſſig / handlen und 
verichten nicht allein fleiſſig das 1 
ten / deſſen ſich die Maͤnner wenig bekuͤm⸗ 
mern; ſondern (e nehmen fich auch 8 
kauffens und verkauffens / und aller Sa⸗ 
chen an / und daß mit ſolchem fleiß und hur⸗ 
tigkeit / daß an vielen Orthen / als in Holl: 
und Seeland / die Maͤnner jhre Weiber 
ſchier alle Sachen verrichten laſſen. Man 


trinckt da gemeinlich Bier / wiewol es auch 


an Wein nicht Mangel hat / der aber zim⸗ 
lich thewer iff, Es bekleiden fich die Nie⸗ 
derlaͤnder ſehr wol / und koͤſtlich / und halten 
ſhre Haͤuſer gar rein / und ordenlich / und 
ſeyn mit allerley Haußraht / der Notturfft 
nach / gar wol verſehen. Bey Kindstauff⸗ 
ſen / Hochzeiten / Leichen / Feſten / und of⸗ 
fentlichen Frewdenſpielen / ſeyn ſie koͤſt⸗ 
lich. Es finden fich da drey Stände / der 
Geiſtliche / der Adel / und die fuͤrnehmſte 
` Citátte, Die Stimm / Wahl / und Auß⸗ 
theilung der Geiſtlichen Güter ſtehet gez 
meinlich dem Landsfuͤrſten / uñ die Beſtaͤt⸗ 
tigung dem Pabſt zu / der keinen Gewalt 
hat / einige Perſon / Geif oder Weltlich / 
auß dem Lande zu fordern. So mag er 
auch keine Gnad beweiſen / oder anders im 
Land verfertigen / ohne deß Landsfürſten 
Bewilligung: Es doͤrffen auch die Geiſt⸗ 
lichen keine ligende Gründ / und Guͤter 
ohne fondere außtrückliche Erlaubnuß def 
Landsfürſten / kauffen. Und ſo viel auß 
dem Guicciardin. 

Johann Heinrich Hagelganß / in ſeinem 
Chorographiſchen Verſuch / ze. meldet 
cap. 2, pag. 25. feqq. von den Niederlan⸗ 
den / nnter anderm / daß Niederland ſei⸗ 
nen Namen daher bekommen / wiel es ge⸗ 
gen Hoch⸗Teutſchland zu rechnen etwas 
niedriger gelegen / welches darauß leicht- 
lich abzunehmen / weil viel groffe Fluͤß 
und Strome / fa auß den hohen Bergen ih: 
ren Uhrſprung nehmen / dardurch flieffen/ 
und endlich alda ins Meer fallen. Es ſey 
aber Niederland gegen Nord / oder Mit⸗ 
ternacht mit dem Meer umbfloſſen / ananz 
dern Orten grentze es an die Graffſchafft 
Oſt Frießland oder Embden / und an die 


Embs / an die Hertzogthuͤmber Guͤlch und 


Cleve / an das Stifft Luͤttich / an die Ertz⸗ 


25 
daß die jenigen fich jrꝛen / welche das Wort 
Belgium dem gangen Land Belgicæ ger 
ben / da doch ſolches Belgium in Franck⸗ 
reich an den Waſſern Samara und Eſia 
gelegen geweſen / deſſen einige Statt Beau- 
vais, oder Civitas Bellovacorum, und alſo 
nur ein kleiner Theil von der alten Bel- 
gica war; davon aber vielleicht gantz Nie⸗ 
derland und obvermelte Laͤnder den Nah⸗ 
men Belgica bekommen / weilen die Bel- 
louaci, ſo im Belgio gewohnt / auch zu deß 
Julii Cæſaris Zeiten vielleicht über gantz 
Belgicam möchten geherꝛſchet haben. 

Es hat vor dieſem nur vier Biſchoͤffe in 
den Niederlanden gehabt / nemlich den zu 
Camerach / Tornit / Arras oder Atrecht / 
und Utrecht / welche unter den Ertzbiſchoͤf⸗ 
fen Coln und Rhems geweſen. Nach dem 
aber die Spaltungen in der Religion ent⸗ 
ſtanden / ſo ſeyn mehr Biſthumber da⸗ 
ſelbſten auff Königs Philippi Def Andern 
in Hiſpanien Begehren vom Pabſt Pau- 
10 IV. An. 1559. angerichtet worden. Und 
werden jetzt gezehlt die 5. Ertzbiſthumber 
Mecheln / Utrecht / und Camerach; die 15. 
Biſthumber Atrecht / Tornik / S. Omer 
und Namur / fo unter dem Ertzbiſchoff 
von Camerich: Antorff / Gent / Bruck / 
Hertzogenbuſch / Ipern und Ruͤrmond / ſo 
unter dem Ertzbiſchoff von Mecheln: Har⸗ 
lem / Deventer / Mittelburg / Lewarden 
und Groͤningen in Frießland / fo unter dem 
Ertzbiſchoff von Utrecht: deren aber viel 
ſampt einer groſſen Anzahl Cloͤſter in den 
vereinigten Provintzen ligen / und abge⸗ 
ſchafft oder reformirt feyn; wie es dann 
unterſchiedliche Religionen im Nieder. 
land / auch viel Widertaͤuffer gibt. Und 
fagt Miræus, de Statu Relig. Chrift. per 
Europam lib. i. cap. 30. p. 79. alſo: In Pro- 
vinciis Belgicis confœderatis Anaba- 
ptiſtæ magno numero, præſertim in Fri- 
fia, & Northollandia, in Sectas facile 30. 
divifi. Der Hohen Schulen werden vor⸗ 
nemlich (dann theils auch Deventer / U⸗ 
trecht und andere darzu rechnen) . gezeh⸗ 
let / nemlich Loven / Dovay / Leyden / Sras 
nefer und Groningen. So hat es auch viel 
Jeſuiter-Collegia, Domus Probationis 
und Relidentias daſelbſt / als zu Antorff / 

D Brug / 


und Nie derlaͤndiſchen Craͤiſes. 


den wol hundert tauſent geweſen / deren viel 
in dieſem langwirigen Krieg gaͤntzlich ver- 
hergt / und verderbt worden. Man rechne / 
daß allein auff den Heringfang bey 7: oder 
achthundert Schiff / die fie Bunfen / oder 
Boten nennen / jaͤhrlich auß fahren / deren 
ein jedwederes ore) Raͤiſen thue. Es ſeyen 
in der Teutſchen Spraach 2170. Wort- 


lein / fo allein ein y llabam haben / wie Si- 


mon Stevin von Bruck / im Anfang der 
Wegkunſt darthue / welches Buch billich 
von menniglich ſolte geleſen werden. Die 
Laͤnder / ſo Spanien von den Niederlanden 
noch habe / ſeyen Brabant / Flandern / Ar⸗ 
tois / Hennegau / Valenein / Ryſſel / Dos 
van / Orchies / Namen / Tornit oder Tor- 
nefis Dornich / und Mecheln; Item Lim⸗ 
burg / Luͤtzelburg Camerich / ein Theil von 
Gellerland. ; 

Thomas Campanella fagt cap. 27. 
von der Spanischen Monarchi / pag. 120. 
feq. daß die Niederlaͤnder ſeyen fruchtbar / 
und tapffer / mehr auff das Trincken / als 
Geilheit geneigt / etwas wanckelmuͤtig / die 
viel auff die Freyheit ſehen / argwoͤhniſch / 
und nicht faſt gravitetiſch. Es habe den 
Königin Spanien / das jenige / ſo er in den 
Niederlanden beſitze / mehr Bluts gekoſt / 
als es Waſſer daſelbſt habe / und mehr 
Golds / als Stein allda ſeyen. 

Philippus Cluverius lib. 2. Ant. Ger- 
man. 1. und andere wollen / daß die Alten 
unter Gallia Belgica verſtanden / das Vn⸗ 
ter Elſaß / Lothringen / Weſterꝛeich / das 
Stifft Trier / die ۲)8 14 
burg und Limburg / das Cotifft Lüttich / eis 
nen Theil vom Caffe Coͤln / den halben 
Theil vom Hertzogthum̃ Gülch und Gel⸗ 
dren; Item das Mittaͤgige von Holland; 
wie auch Seeland / Brabant / Flandern / 
die Graffſehafft Boulogne / den dritten 
Theil von der Normandi / den den groͤſten 
Theil von dem Land in Franckreich gele⸗ 
gen / fo man eygentlich Franciam, und ins 
gemein Isle de France nennt / und faſt 
den halben Theil von Champagne, oder 
Campania, und dañ die Picard / le V er- 
mandois, Artois, Hennegoͤw / die Graff⸗ 
ſchafft Namur / und daß Hertzogthumb 
Bouillon; und ſagt gedachter Cluverius, 


/ 


26 Beſchreibung deß Burgund: 
Brnug / Bruͤſſel / Cortrick / Gent / Ipern / Petr. Erneſt. Sürft und Graf von Mauß⸗ 


feld faſt ein Jahr. 11. Ertzhertzog Ernſt von 
Oeſterꝛeich (foim Hornung An. 1595. zu 
Bruͤſſel geſtorben) auch bey einem Jahr. 
12. Der Graff von Fuentes, ein Jahr. 
13. Ertzhertzog Albertus von Oeſterꝛeich / 
der hernach mit feiner Gemahlin Labella 


Loven / Lire / Mecheln / Rurmond / Wi- 
noxbergen / Caſſel / Dovay / S. Omer / 
Tournay / Lille / Bergen im Hennegoͤw / 
Valenciennes, Arras / Camerich / Luͤtzen⸗ 
burg / Namur / Hesdin / Aire, Watenes, 
&c. Die obernannte 17. Provintzen alle / 


hat Kaͤyſer Carolus V. Anno 1548. auff Clara Eugenia, Philippi II. Königs in 
dem Reichstag zu Augſpurg unter einen Spanien aͤltiſten Tochter / dieſe Laͤnder / 
Craiß gebracht / und ihn den Burgun⸗ ſam̃t der Graffſchafft Burgund zum Heu⸗ 
diſch⸗Niederlaͤndiſchen genannt / und an 0 bekommen; und als er An. 1598. nach 
das Roͤmiſche Reich gebunden; alfo / daß Spanien umb fie abgeraißt / den Cardinal 
er von dem Reich folte beſchuͤtzt werden; | Andream von Oeſterꝛeich zum Statthal⸗ 
hergegen aber fo viel als zween Churfuͤr⸗ ter hinterlaſſen / den man für den 14. Guz 
fien contribuiren, uñ wieder den Tuͤrcken bernatorn zehlen koͤnte. Nach feinem Def 


Ertzhertzogs Alberti Abſterben / im Jahr 
1621. 3. Julii, hat hochernaũñte feine Wittib 
llabella, König Philippo IV. die Nieder⸗ 
laͤndiſche Provintzen wieder abgetretten / 
und iff allein als ein Gubernantin darin ge. 
blieben / bitz aufs Jahr 1633. in welchen: fie zu 

Anfang deß Decembr. im 67. Jahr ihres 


ſo viel als 3. Churfuͤrſten geben / doch ſeine 
Privilegia behalten / und an die Reichs⸗ 
Abſchiede und Ordnungen nicht gebunden 
ſeyn. Im erſten Theil def Thelauri Po- 
litici, zu Meyland getruckt / ſtehet / daß ein 
Lands fürſt vor dieſem von dieſen 17. Pros 
vintzen / ale fie noch beyſammen geweſen / 


Jaͤhrlich bey z. Millionen / ohne die Huͤlff Alters / zu Bruͤſſel / an einem Catharꝛge⸗ 


ſtorben. Hierauff hat jetzt hoͤchſtg. Song 
in Spanien dieſe Länder / feinem H. Bru⸗ 
dern Ferdinando, Cardinaln / und Ertz Bir 
ſchoffen zu Toledo, zu regieren auffgetra⸗ 
gen / in deſſen Abweſenheit der Marggraff 
von Aytona das Statthalter Ampt ver⸗ 
waltet hat. Nach dieſes Infanten und Ertz⸗ 
Hertzogen Ferdinandi Tod / im Jahr 164. 
den a Nov. erfolgt / iſt kein gewiſſer Guber- 
nator, wie die vorigen / in dem Spaniſchen 
Theil geweſen / biß neulich Ihr. Hochfürſt⸗ 
liche Durchl. Ser: Ertz Hertzog Leopold 
Wilhelm / ꝛc. darzu beruffen; welcher An. 
1647. den 1. 11, Apr. das erſte mal zu Brüſ⸗ 
ſel eingezogen. Unter dero Regierung An. 
1648. ein ewiger Friede zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nig in Hiſpanien und deſſelben Nie derlän⸗ 
diſchen Provintzien und dann den vereinig⸗ 
ten Nie derlaͤndern / und ihren Landen ges 
macht / den 5. 15. und 6. 16. Maji defes 
Jahrs zu Muͤnſter in Weſtphalen / bey den 
General Friedens⸗Tractaten / ratificirt, 
offentlich abgeleſen / und beederſeits durch 
die bevollmaͤchtigte Geſandten mit einem 
Eyd beveſtigt worden iſt. 
Zu deß Julii Cæſaris Zeiten / redeten in 
dieſen Niederlanden (ſo das Reich / und den 
aps 


und Confiſcation der Güter /1c. bekom⸗ 
men habe. | 
Nach dem die meiſten ber erwehnten 17. 
Provintzen / Kaͤyſer Maximilian der Er⸗ 
ſte / durch Heurath mit deß letzten Herßo⸗ 
gen von Burgund / ꝛc. Caroli Audacis, ci, 
nigen Tochter Maria, an das Hauß Oe⸗ 
ſterreich gebracht / ſo werden folgende Gu- 
bernatores, die denſelben ſo wol da ſie noch 
alle beyſam̃en gnweſen / als auch hernach / 
da ſie ſich getreñt haben / Oeſterꝛeichiſchen 
oder Spaniſchen theils vorgeſetzt geweſen / 
gefunden / als 1. Hertzog Georg zu Sach⸗ 
fen. 2. Margaretha / hoͤchſtg. Kaͤyſer Ma; 
ximilians Tochter. 3. Maria Königin in 
Ungarn / Kaͤyſers Caroli V. Schweſter / 
derẽ die erſte 23. die andere 25. Jahr regiert 
hat. 4. Emanuel Philibert / Hertzog von 
Savoia 4. Jahr. 5. Margaretha Hertzo⸗ 
gin von Parma / Kaͤyſers Caroli V Toch. 
ter / 8. Jahr. 6. Ferdinand. Alvarus von 
Toledo, Hertzog zu Alba /s. Jahr. 7. Lu- 
dov. Requeſen. 3. Jahr. 8. Joh. von Oe⸗ 
ſterꝛeich / Kaͤyſers Caroli V. Sohn / zwey 
Jahr 9. Alexander Farneſius, Hertzog 
von Parma (fo gegen dem Außgang def 
1551, Jahrs mit tod abgangẽ) 14. Jahr xo. 
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den folgenden der Laͤnder und Stätte Be⸗ 
ſchreibung gedacht. Und können unter ans 


dern auch das Chronicon anonymi Mo- 


nachi, vom Jahr Chriſti 647. biß 1205. 
Annales Belgici Ægidij de Roya, Ab- 
batis Montis-Ragalis, Ord. Ciſtertien- 
fis, vom Jahr 792. bif offe Jahr 1478. 
auß den neuern Petrus Divæus Lovani- 
enfis, und der feine Hiſtorien fortgeſetzt / 
Pontus Heuterus, biſt auffs Jahr 1564. 
wie auch Ludov,Guicciardini,3, Bücher 
von den denckwuͤrdigẽ Geſchichten / fo fich- 
in Europa, ſonderlich aber im Niederland 
vom Jahr 1529. biß 1560. zutragen / ge⸗ 
leſen werden. Auff welche ſo dann viel an⸗ 
dere / als Florentius van der Haer, Ca- 
nonicus Inſulenſis (ſo in drey Büchern 
die urfachen det Unruhen und innerlichen 
Kriegen in den Niederlanden beſchreiben / / 
Philip. Gallæus, Gerhardus Candidus, 
Em. Meter. und dergleichen gefolget ſeyn. 
Wir wollen nunmehr zu der hie oben er⸗ 
wehnten abſonderlichen Laͤnder⸗beſchrei⸗ 
bung ſchreiten / und hieriñ den methodum 
behalten / deſſen ſich obgemelter Ludwig 
Guicciardin / in feiner dep gangen Nieder⸗ 
lands oben im Eingang angedeuter Be⸗ 
ſchreibung gebraucht hat: Jedoch etliche 
Provintzen ſonderbahrer Urſachen halber / 
zuſam̃en nehmen / nnd derſelben fuͤrnemſte / 
und bekanteſte Oerter nach dem a b c ۰ء‎ 


سم 


1 


Von dem Hertzogthumb 
Brabant / der Marggraffſchafft deß H. 
Reichs zu Antorff / dem Hertzogthumb 
Limburg / und der Herrligkeit 

Mecheln. dd 

fe ſagt Petrus Divzus I. r. Rerum 

Brabanticarum,c. 1. daß bie 14 
OX tay cin Teutſches Volck / von den 
Brabantern ihren Urſprung haben; da vor 
ihnen die Tungri, Texandri, und Adua- 
rici dieſes Land fo bey den Alten Brach- 
bantum, oder pagus Brachbantenſis, gea 
nannt worden / beſeſſen hetten. Und habe 
niemands gezweiflet / daß nit die uͤberblie⸗ 
bene auß den Sachſen / ſo Kaͤyſer Carolus 


|] in 


Kaͤyſer / als Lehenherren zu erkennen ſchul⸗ 
dig / wie loh. Limnæus l. r. de lure publ. 
Imperii Romano-Germanici c. 9. n. 17. 
ſeqq. ſchreibt) theils die rechte Teutſche / 
theils eine auß der Galliſchen und Teut⸗ 
ſchen vermiſchte Spraach / darzu hernach / 
bey der Roͤmiſehen Regierung / auch die 
Romiſcke kom̃en iſt / deren fich noch etliche 
Niederlaͤnder in Welſch⸗Brabant / Ha⸗ 
ſpengoͤw oder Haſpan / item in einem theil 
vom Heñegoͤw / Flandern / un Luͤtzenburg / 
item in Namur / Artois / ꝛc. gebrauchen / ſo 
ſie Romant / uñ die Inwohner Wallonen 
oder Ovallones nennen. Von der Teut⸗ 
ſchen Sprach ſtehet in dem neueſte Guic- 
ciardino am 24. Blat / daß 6٤+ 
weit und breit / und auch auſſer Lands von 
Graͤvelingen / der Flandriſchen Statt an / 
bif zum euſſerſten ٤٠: 

Gleich wie bey andern Nationen / alſo 
war auch bey den Niederlaͤndern ein Un⸗ 
terſchied mit deß Jahrs Anfang. Dann et⸗ 
liche ſolches am Weyhenachtstag / uñ von 


dem Soſtitio hyberno, etliche den x. ene. 


ner / andere vom AÆquinoctio verno, oder 
von dem Feſt der Verkündigung Marid; 
theils endlich auff Oſtern / als die in Bra⸗ 
bant / Flandren / Camerachiſchen / und an⸗ 
dern Orten anfiengen / und daher die Hiſto⸗ 
rien: Schreiber mit bedacht zu leſen ſeyn. 
Es ift aber Anno 157 7. ſolche alte Jahrs⸗ 
Rechnung durch ein Koͤniglich Außſchrei⸗ 
ben auffgehebt / und daß man forthin das 
Jahr den erſten Jenner anfangen ſolte / be⸗ 
fohlen worden. Und ward folgends auch 
der Neue oder Gregorianiſche Calender in 
den Niederlanden eingefuͤhrt; wiewol die 
Geldrer / Frieſen / Vtrechter / Over⸗Iß⸗ 
ler uñ Groͤninger über den alten Calender 
noch umbs Jahr 1632. ſteiff gehalten haz 
ben wie in deß Guicciardini wieder aufge⸗ 
legter Beſchreibung / am 27. bl. zu leſen iſt. 
Was endlich die andere Autores, über 
die obvermeldte / ſo von den gedachten 17. 
Provintzen / und was denſelben anhaͤngig 
dann mit ſolcher Zahl und Abtheilung / nit 
alle zu frieden / auch theils derſelben mehr 
machen); Item von den Geſchichten; wie 
auch den letzten Niederlaͤndiſchen Kriegen 


geſchrieben / anbelangt / fo wird derſelben in | M. ſo lang diee gefchwächt/und die 


M 


Beſchreibung Brabants / 


berg / Kaͤyſers Otten deß Erſten Schwe⸗ 


ſter gebohren worden / zum Hertzog in Lo⸗ 
thringen An. 977. verordnet / der hernach 


zu Brüͤſſel in Brabant feine Hofhaltung 


angeſtellt aber da er nach feines Brudern / 
uñ deffen Sohns Tode / fein Altvaͤtterlich 
Koͤnigreich Franckreich einzunehmen ver⸗ 
meynt / vom Hugone Capero zu Rems 
gefangen worden / und ſein Leben in der Ge⸗ 
faͤngniß geendet hat. Die Guͤter wurden 
unter die Kinder getheilet. Otto bekam das 
Hertzogthumb / ſein Schweſter Gerberg / 


Graf Lamberts zu Loͤven Gemahlin / die 
Grafſchafft Brüſſel und Nivell; und Erz 
mengard / eines Alberti Gemahlm / die 
Grafſchafft Namur. Beſagter Hertzog 
(to ift An. 2005. geſtorben; Deine nit die 
gedachte ſeine Schwaͤger / ſondern God⸗ 
frid / deß Graf Godfriden in Ardenn (wel 
cher an dem Hof Kaͤyſer Heinrichs des II. 
sehr viel gegolten) Sohn / luccedirt hat / 
Darüber Krieg entſtandẽ. Nach ihm bekam 
Lothringen / und einen groſſen Theil von 
dem heutigen Brabant / fein Bruden Goz- 
zilo, und nach Dellen tode fein Sohn Gods 
frid / der dem Kaͤyſer Henrico III. rebel- 
lirt hat / nñ daher von ſeines Vattern Brus 
dern / Friderichen / auß Lothringen verjagt 
worden ifi; welchem Friderico fein Sohn 


Godefridus der buckelte ſuccedirt; deſſen 


Schweſter Ida Graf Euſtathium zu Bo⸗ 
nonien bekom̃en und mit ihme Graf God⸗ 
friden zu Bononien / Hertzogen in Lothrin⸗ 
gen / Marggrafen an Antorff / und hernach 


Konigen zu Jeruſalem / erzeuget hat. Nach 


jhme bekam das Hertzogthum Lothringen 
Heinrich von Limburg / der aber durch 
Kaͤyſer Heinrichen den V. verjagt worden / 
und ſuccedirte jme Graf Godfrid ber bar, 
tige zu Loͤven / der von deß obvermeltẽ Gras 
fen Lamberti Enickel / Henrico II. Gra⸗ 
fen zu Loͤven / herkommen war / und Anno 
1139. verlaſſen feine Sohn Godfriden den 
II. und dieſer An. 1143. Godofredum III. 
Hertzogen zu Nieder Lothringen und Bra⸗ 
bant; und dieſer Anno 1183. feinen Sohn 
Heinrichen; dieſer aber Anno 1235. feinen 
ohn Henricum II. welcher in der andern 
Ehe gehabt hat Sophiam, Landgraͤfin in 
Heſſen und Thüringen, Ihme hat Anno 
1247. 


28 
in Brabant und Flandern geführt worden / 
die Anzeigungen Ihrer Sprach daſelbſten 
gelaſſen aber der Nahm / das Geſchlecht ih⸗ 
rer alten Hertzogen / und der Anfang deß 
Valcks komme von den Francken her. Es 
دو‎ j Brabant / ſchreibt er ferners / heu⸗ 
tige tags Holland gegen Mitternacht; die 
Maas / dz Lütticher Land ſam̃t dem Zellen: 
ſiſchen Gebiet / und das Haſpengoͤw gegen 
Morgen Namur vom Mittag und vom 
Abend Hennegoͤw und Flandren: und ſeyen 
dar inen die Gebiete Liven / Bruͤſſel / Tille⸗ 
mont / die Marggrafſchafft Antorff / uñ dz 
Gebiet von Hertzogenbuſch / in welche un: 
rerſchiedliche Herꝛſchafftẽ ſeyn / fo der Au- 
tor erzehlet: Harſtall aber / ſam̃t beyligen⸗ 


der Laneſchafft habe Kaͤyſer Carol. V. dem O 


Biſchoff zu Lüttich / Georgio Auſtriaco, 
überlaſſen / und von ime hergegen die Gele⸗ 
genheit / da Marienburg erbauet worden / 
eingetauſcht. Ferners handelt er auch von 
den erſten Hertzogẽ auß Brabant auß We⸗ 
ſterꝛeich / anfangende von Ansberto / biß 
auff Pipin. Konig in Franckreich. Hernach 


hat er 12. Koͤnige auß ſelbigẽ Geſehlecht / 


bip auff Kaͤyſer Ludwigen / ſo Anno ge⸗ 
ſtorben: Nach deſſen Tode Koͤnig Karl der 


Einfaͤltige in Franckreich / Lothringen / uñ 


Brach bant erobert / aber dem Kaͤyſer Hen- 
rico l. wieder geben hat: welcher Kaͤyſer ci^ 
nen vornehmen Lothringiſchen Edelmañ / 
Nahmens Giſelbert / Hertzog Reginers 
Sohn / zů Hertzogẽ in Lothringen gemacht / 
uñ ihme feine Tochter Gerberg verheuratet 
hat. Ward alſo Lothringen ſampt Brach⸗ 
bont! auß einem Königreich ein 089 
thuri: daß folgends als beſagter Giſelbert 
im Rhein erſoffen / und ſein Sohn Henric. 
Junger geſtorben / def Kaͤyſers Ottonis I. 
Tochtermañ / Hertzog in Oſt Francken / be⸗ 
komen / welcher in der Schlacht Ann. 956. 
mit den Ungarn gehalten / blieben iſt. Und 
hat fein deß Kaͤyſers Bruder Brumo, Erg: 
biſchoff zu Eoln / Lothringen / als ein Herz 
hog / ein zeitlang regieret / der fein Leben An⸗ 
966. geendet. Als nach ſemem Tode Lo⸗ 
ihringen 11. Jahr lang keinen Hertzogenge⸗ 


habt / fo hat Kaͤyſer Otto II. def Königs | S 


Lotharii in Franckreich Bruder / den C2- 
rolum, ſo von obgedachter Frawen Ger⸗ 
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und Limburg. 


ً f 
| auch ohne Kinder geſtorben iſt. Auff ihn 


folgte Philippus, der guͤtige / Hertzog in 


124. fuccedirt fein Sohn Henricus III. 
und dieſem An. 12 60. fein Sohn Iohannes 


I. und dieſem An. 1297. fein Sohn Johan- Burgund / Hertzog Ioannis Sohn / fo mit 


dem vorigen Geſchwiſtrig Kind war: mit 
deme Divæus das (9. buch / und damit auch 
feine Hiſtorien beſchlieſſet. Es iſt aber dieſer 
Hertzog Philippus An. 1467. zu Bruck ges 
forben: fein Sohn und Nachfolger Caro 
lus Pugnax, oder Audax, Anno 1477. bey 
Nancy geblieben ; deffen einige Tochter 
Maria, Köyfer Maximil. deß I. Gemahlin 
geweſen / ſo Brabant / und andere Nieder⸗ 
landen an das auf Oeſterꝛeich gebracht / 
nnd An. 1482. ihr Sohn Philippus, Rips’ 
fer Carls deß V. Vatter / aber An. 1506. im 
28. Jahr ſeines Alters dieſe Welt geſegnet 
haben. Wir wollen / ehe weiter geſchritten 
wird / noch etwas auß feinem dep Divæi 7. 
Buch vernehmen / daſelbſten er vermeint / dz 

das Neue Hertzogthumb Brabant dama⸗ 

len feinen Anfang bekommen / als Kaͤyſer 
Heinrich der V. wie oben gemeldt / den von 
Limburg gefangen geſetzt / und dz 056 


thumb Lothringen / Graf Godfriden zu Loͤ⸗ 


ven geſchenckt / deſſen Nachkom̃en folgends 
Hertzogen zu Brabant genant worden / je⸗ 
doch / daßſie den Titul Lothringen nit ver⸗ 
laffen / alſo / daß fic ſich / biß auff Hertzog 
Heinrichẽ den III. allein dep Lothringiſchen 
Hertzogs⸗Tituls in offentlichẽ Schrifften 
gebrauchten hernach aber zugleich Hertzo⸗ 
gen zu Lothringen und Brabant genannt 
ſeyn wolten: wie dann die Frantzoſen den je⸗ 
nigen Theil von Lothringen / ſo ietzt Unter 
Brabant / Lautriche, den groſſen theil aber 
Lorraine nennen. Es ſeynd aber die Nie⸗ 
derlaͤndiſche Seribenten ſo unfleiſſig gewe⸗ 
ſen / daß fie weder der ſchrifftlichen Verfaſ⸗ 
ſung darüber / noch auch der Grentzen ſol⸗ 
chen neuen Hertzogthumbs jemals geden⸗ 
cken. Es ſeye gleich wol vermuthlich / ſagt 
er / dz die Voͤlcker in dieſer Gegend damals 
Bratuſpantes ſeyen genant worden uũ daß 
man vielmehr / für Brabant / Brachbant / o⸗ 
der Bratuſpant ſagẽ ſolte. Biß hieher Div. 
Adrianus Barlandus hat eine Chronie 
von den Hertzogen in Brabant geſchriben / 
in welcher er ſagt / daß Brabant eine Pro⸗ 
ving deß Teutſchlands / ſehr ſchoͤn und lu⸗ 
ſtig / viel Vieh erziehe / ſegr fruchtbar an 
O ij Ge⸗ 


nes II. uno dieſem An. 1312. fein Sohn lo- 
hanneslIl, Hertzog zu Nieder⸗Lothringen / 
Brabant / und Limburg / welcher An. 135. 
geſtorben / und feiner aͤltern Tochter Loan- 
nz Eheherren / Wenceslao ; Grafen von 
Luxemburg / dz Hertzogthum̃ hinterlaſſen; 
wiewol er mit ſeinem Schwagern / Graff 
Ludwigen zu Flandern / ſo auch deß gedach⸗ 
ten Hertzogs Ioannis Tochter Margare⸗ 
then / der befagten Ioannæ Schweſter / zur 
Ehe / deswegen zu ſtreiten hatte. Es ſtarb 
aber voꝛermelter Hertzog Wentzel zu Bra⸗ 
Gant und Luͤtzemburg An. 1384. ohne Kinz 
der; ſeine Wittib aber / die obernañte Ioau- 
na, erſt An. 1406. als ſie die Hertzogthum⸗ 
mer Lothringẽ (verſtehe das Unter Lothrin⸗ 
gen / oder £otticr) Brabant / und Limburg / 
51. Jahr / weniger 53. Tag / ingehabt hatte; 
deren Coͤrper zu Bruͤſſel bey den Carmeli⸗ 
tern begraben worden. Ihr Schweſter / ob⸗ 
gedachte Margareth / Gräfin ٤ 
ift laͤngſt vorhero / nemlich An. 1568. geſtor⸗ 
ben / uñ hat ein einige Tochter gleiches Nas 
mens verlaſſen / welche der Vatter / Ludo- 


vicus , Def Königs Caroli in Franckreich 


BVrudern Philippo zur Ehe geben / die ihme 
Hertzog Hanſen zu Burgund / und ſeine 
Brüder geboren hat; auß denen der Anto- 
nius, noch bey Lebszeiten der beſagten Her⸗ 
tzogin Ioannz, zu einem Hertzogen in Braz 
bant iſt erklaͤrt worden; der in der andern 
Ehe gehabt Fr. Eliſabeth / Marggraf Jo⸗ 
hanſen zu Mehren und Goͤrlitz / der Kaͤy⸗ 
ſer Wenceslai, uñ Sigismundi Bruders 
Tochter / welcher der beſagte Räyfer Wen- 
tzel dz Hertzogthum̃ Luͤtzemburg / die Graf⸗ 
ſchafft Chint / und die Landvogtey im El- 
faf zum Heuratgut geben / Es hat beſagter 
Hertzog Antonius von dieſer Elifabeth 
An. 1415: verlaſſen fein? Sohn Johanſen / 
Hertzogen in Lothringen / Brabant / und 
Limburg / der An. 1426. zu Loben die Hohe 
Schul geſtifftet / und Def Jahrs 27. ohne 
Kinder verſtorben Deme fein Bruder Phi- 
up. (fo zuvor Graf zu S. Poll oder Paul / 
un Ligny geweſen ) füccedirt hat; aber An. 
1430. als Er ſich gleich verheuraten wolte / 


0 Beſchreibung Brabants / \ 

Getraͤid ſeye / und einen Uberfluß an Obſt; 2609001116 Lottier / das iſt Lothringen / 
auch viel vornehme und herrlich erbauete führe / dieweil die alte Hertzogen von Bra⸗ 
Staͤtt / une anſehnliche Flecken habe. Es bant einen Zuſpruch zu Lothringen hatten; 

feye da ein lobwuͤrdiges / freͤdlichs Volck / der auch ſagt / daß die Laͤnge deß Brabanter 
welches fich guter Kuͤnſte / und der Ger Landes von Gemblours gegen S. Gertru⸗ 
rechtigkeit befleiſige; das auch zum Krieg denberg / feye ungefährlich 22. die breite 
nicht ungeſchickt ſeye: wie von dergleichen vom Auffgang bey Helmont gegen Nieder⸗ 
Lobſpuch Er auch in Catalogo Germ. gang biß gen Bergẽ / da es am breiteſten iſt / 

inferior. Urbium zu leſenꝭ alda er ſchreibt / ungefährlich 20. und / der ۱1111۲۲۱۱6 bey 80. 
daß kein Volck ſeye / welchem die Braban⸗ Meilen. Seye eben uñ mehrertheils frucht 
ter an Freundlichkeit / und Frombkeit wei: bar Land / unangeſehen / dz fein Landſchafft 
chen / ſeye auch keines / fo deß Alers weni⸗ Kempen dargegen ſehr unfruchtbar. Die 
ger achte; welches dann bey ihnen die 3٥ء۱‎ fürnemſte Waſſer ſehen die Maaſe und 

lichkeit verurſache. Daher dieſe Schertzre⸗ Schelde. Habe ſchoͤne Stätte / Flecken / 
de bom̃en zu ſeyn ſcheine: Je alter ein Bra⸗ Schloͤſſer / Doͤrffer / und andere Herrlig⸗ 

banter / je nártifcher er feye. Das Land iſt keiten /. groſſe / und 5. kleine Hauptſtat ie / 


Iemlich Loͤven / Bruͤſſel / Antorff / uit Her⸗ 
tzogenbuſch it. Thilemõ oder Thien? / Lee⸗ 
we und Nivelle; wie hievon und vielen an⸗ 
dern Orthen / ſo zu Brabant gehoͤrig / bey 
jme; wie auch bey den obgedachten Divæo, 
unb Gramayes if. im Atlante, beym Ma- 
gino, Bertio, Hagelganß / uñ andern zu les 
fen; und hie von unden nach der länge wird 
geſagt / und dabey auch vermeldet werden / 
was fuͤr Orth in dieſem / ſonſt dem König in 
Spanien gehoͤrigen Hertzogthum̃ / den Ge⸗ 
neral Staden der vereinigten Niederlan⸗ 
den / als Hertzogenbuſch / Eyndhofen / Gra⸗ 
ve / Hueß den / Geꝛtrudenberg / Bꝛeda / Se⸗ 
venbergẽ / Wilhelmſtatt / Bergẽ op Zoom / 
Lillo / Maſtricht / Steinbergen uñ andere / 
der zeit zuſtaͤndig ſeyn. Es hat Brabant 
keinen andern Gubernatorn / oder Koͤnigl. 
Statthalter / als den / der vom Koͤnig uͤber 
feine Niederlaͤnd. Provmtzen ins gemem 
geſetzt iſt wie Strada dec. x. de Bel. Belg. 
I. 5. p. 200. eriert. Wieder die Brabant. 
Guͤldene Bull / oder vielmehr derſelben Ex- 
tenſion und Mißbrauch / haben die Sraͤn⸗ 
de deß Weſtphal. Craͤiſes beym Reichstag 
Anno 164.1. zu Regenſpurg geklagt / dahe⸗ 
ro im Nahmen Def Königs zu Hiſpanien / 
als Hertzogs zu Burgund / (der allwegen 
bey den Reichstaͤgen ſeinen Geſandten / 
und bey dem Cammer⸗Gericht zu Speyer 
feine Aſleſſores hat; an ſtatt emer infor- 
mation, und Antwort / ein beſondere 
Schrifft den Ständen deh Reichs ift ءا‎ 
bergeben worden; deren Inhalt Limnzus 
tom. 4. p. 705. feqq. erʒehlet. Und iſt hier⸗ 
auff / 


durch auß gantz luſtig / und hat an den mei⸗ 


fien Orten ſchoͤne Waͤlde. Der Lufft / fone 
derlich umb Loͤven und Mecheln feye fo ge- 
ſund und rein / daß / wann in den benachbar⸗ 
tẽ Landern offtmals die 72 
wol die Brabanter darvor ſicher ſeyen. Es 
ſtehet gleichwol in dem verbeſſerten Naſ⸗ 
ſauiſchen Lorbeerkrantz am s. blat / daß man 
darfuͤr halte / Brabant habe wol den halben 
Theil ſeiner Inwohner in dieſem inlaͤndi⸗ 
ſchen Krieg verloren. 

Ioh. Bapt. Gramaye, beeder Rechten 
Licentiat , beſtellter Hiſtoriographus, 
und Profeſſor zu Loͤven / hat An. 1610. feine 
Antiquitates Ducat, Brabant. zu Brüſ⸗ 
fet drucken laſſen / in welchen er ſagt / dz der 
Nahme Hasban / deſſen oben gedacht wor: 
den / gar alt / und aͤlter / als der Nahm Bra⸗ 
bant ſeye. Ein theil von dem alten Haſpen⸗ 
goͤwgehoͤre zu Brabant / ein theil gen Naz 
mur / und das uͤbrige ins Stifft Luͤttich / da⸗ 
ſelbſt es auch ſeinen Namen behalte; deſſen 
Nahmens Anzeigung im Dorff Heſpem / 
umb Landen noch zu finden ſeye. Albertus 
Miræus aber ſchreibt in Faſtis Belgic. & 
Borin p.33. daß bae Haſpengoͤw / oder 
Hasbania, zum theil nach Lüttich / zum 
theil nach Brabant gehöre. Daſelbſt er 
auch am 390. bl. ſagt / daß die Brabantiſche 
Gegend zwiſchen Bruͤſſel uñ Mecheln / ſo 
man heutigs tags Traum Bracbaten- 
ſem heiſſe / vorzeiten das Niedere Lothrin⸗ 
gen ſeye genannt worden; davon wir hieo⸗ 
ben etlichmal gehoͤrt haben. Lud. Guicci- 


ardin. ſchreibet / dz Brabant den Titul def 


und Limburg. 


31 
ſamer Abtrag erſtattet werde / nicht 7۳ 
lend / dieſe unſere freundliche Abmahn⸗ und 
Erinnerung / gebuͤhrend beobachtet / und 
ohne Frucht nicht abgehen werde. Im 
widrigen und dagegen alle beſſere Zuver⸗ 
ſicht / mit ſolchen Thatlichkeiten / ein als 
den andern Weg fortgefahren werden ſol⸗ 
te / alsdann die ſamptliche Staͤnd nicht zu 
verdencken ſeyn werden / wann Sie ſich 
deren in den Reichs: Satzungen auffge⸗ 
richten Landfriedens und Executions⸗ Ord⸗ 
nung / erlaubter Mittel / nach Nothdurfft / 
und ihrer ſelbſt eygenen / oder der betrang⸗ 
ten Rettung / gebrauchen. Und in Herꝛen 
Ferdinand Def Vierten An. 165 3. erwoͤhl⸗ 
ten Roͤmiſchen Konigs / ꝛc. Capitulation 
ſtehet artic. 6. alſo: Chur⸗Fuͤrſten / und 
Staͤnde def Heil Reichs / und dero anges 
hoͤrige Unterthanen / ohne imploration 
außwertigen Anhangs und Aſſiſtentz / bey 
gleichen Schutz und Adminiftration der 
Juſtitz / in Religion: und prophan Sachen / 
den Reichs. Satz und Cammer. Gerichts 
Ordnungen / Muͤnſter⸗ und Oſnabruͤck 
Frieden Schluß / und noch kuͤnfftigen 
Reichs⸗Abſchieden gemäß / erhalten / die 
hierwider eme Zeithero veruͤbeten Miß⸗ 
brauch der Brabantiſchen Guͤldenen Bull / 
nach Inhalt deß jüngſten Reichs Abſchieds / 
c Anno 1641. und jetzt ermeldten Frieden⸗ 
Schluſſes / ab und eingeſtellt / wenigers 
nicht denen im Jahr 1548. zwiſchen Bur⸗ 
gund und dem Reich auffgerichteten Auß⸗ 
traͤgen und compactaten, , 16 
werde. Sihe im übrigen von Brabant (fo 
von der beſagten Maaſe oder Mofa umba: 
geben und verwahret wid /) auch def 
Chriſtophori Butgens Trophæa Bra- 
bantiæ. 


II. Was fuͤrs Ander die Marggraf⸗ 
ſchafft deß H. Reichs anbelange / fo. 
man unter die 17 Provintzen deß Nieder⸗ 
lands zu zehlen pflegt / wiewohl ſie inner⸗ 
halb der Brabantiſchen Grentzen gelegen / 
und darzu gerechnet wird / ſo iſt Antorff 
das Haupt darinn. Obernannter Divæus 
ſchreibet / daß in ſolcher Antorffiſchen 
Marggraffſchaft ligen / Antorff / Bergen / 
Breda / Lyr / und Herrendalſt / geen 

thal, 


auff in den Abſchied deß gemelten Reichs- 
2 von An. 1641. $. Nachdeme auch die 
Staͤnde / ꝛc. folgendes gebracht worden. 
Nachdeme auch die Stände deß Nieder⸗ 
laͤnd⸗Weſtphaliſchẽ Craͤiſes fich jego aber; 
maln gar hoch beklagt / daß die Brabandi⸗ 
ſche Regierung zu Bruͤſſel/ unteem voꝛwand 
eines von Kaͤyſer Carlen dem Vierten er⸗ 
haltenen Privilegii, welche fie die Braban- 
diſche guͤldene Bull neñen / ihnen allerhand 
unleydentliche Beſehwerungenzufuͤgten / ſo 
wol in períonal- als real- Sprüchen / da 
auch ſolche auſſer ihrer der Regierung Ges 
biet / vel ratione contractus, vel delicti, 
vorgeloffen / obſchon der Schuldige an fof: 
chem Ort ſich befindet / die Obrigkeitliche 
Erkantnuͤß nicht ver flatten wollen / und zu 
deſſen Behauptung / mit verbottenen / und 
zwar ſolchen ſchwären repreflalien de 
facto verfahren / daß offtmahls in einer 
Sach / welche nur hundert Guͤlden werth / 
bey schen tauſend Gülden oder mehr / ter- 
tiis innocentibus vorenthalten unb einge⸗ 
zogen / auch in die benachbarte Landen mit 
gewaffneter Hand geruckt / und Adeliche 
Haͤuſer und Schloͤſſer mehrmals occupirt 
und eingenommen werden; ſolches alles 
aber den gemeinen Rechten / 8۶+ 
Satzungen / dem Vertrag von Anno 
154.8. und mehr andern / auch dem wahren 
Verſtand Def angezogenen Privilegü ſelbſt 
zuwider laufft / inmaſſen es dann die Abge⸗ 
ſandte Def Nieder Burgundiſchen Craͤi⸗ 
ſes / auffm Reichstag zu Regenſpnrg 
Anno 1603. ſelbſt alfo außgedeutet / daß 
es nemlich fecundum jus commune, und 
nur dahin zuverſtehen / daß die Brabandi⸗ 
ſche Unterthanen in perſonalibus, extra 
territorium nicht zu evociren, oder der 
Proceſs ab Arreſto wider ſie anzufangen: 
So haben Wir / auff der Chur-Fürften 
und Staͤnde Abgeſandten unterthaͤnigſtes 
Bitten / Uns allergnaͤdigſt erbotten / fo 
wohl deß Königs in Hiſpanien / als deß 
Cardinals Infante 2. L. beweglichiſt zu 
erſuchen / und zu erinnern / daß derglei⸗ 
chen hochbeſchwerlich » unb unbillichhe 
Verfahrungen alsbald abgeſchafft / künff⸗ 
lig allerdings verbütet / auch den Belei⸗ 
digten umb ihre erlittene Schäden ۰ 
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thal.) Es feye auch daſelbſt das Laändlein ten hat wie P. Bertius in explicat. Ta- 


bular. Geograph. p.176. auß den Heldri⸗ 
(chen Annalibus meldet. Es ftohet ſolches 
Land gegen Mitternacht an Luͤtzenburg; 
an andern Orthen grentzet es mit Bra⸗ 
bont / dem Stifft Lüttich / und dem Her⸗ 
tzogthumb Guͤlich; wie Herr Johann 
Heinrich Hagelgans in Beſchreibung der 
Niederlaͤndiſchen Provintzen p. 64. erm- 
nert. Gedachter Bertius ſagt / daß es viel 
Doͤrffer und zween groſſe Flecken / Upen / 
und Hernia in dieſem Land / darinn man 
viel Eyſen und Bley graͤbt / habe. Guic- 
ciardinus gibt demſelben die Statt / und 
Staͤttlein / Limburg / FJalckenburg / Das 
lem / Hertogen⸗ rode und Kerpen oder Car- 
piam, welches letztere zwar femer Zeit noch 
ein Dorff / aber faſt wie ein Staͤttlem / ] 6 
einem veſten Schloß / geweſen. Und ſagt 
er / daß in ſolchem Lande drey Staͤnde ſeyn / 
nemlich der Geiſtlichen / deß Adels oder der 
Ritterſchafft / und der Verſamblungen oder 
Gerichtplaͤtze. Es iſt das Land Limburg 
vorhin eine Graffſchafft geweſen / aber 
hernach ungefaͤhrlich umbs Jahr 1172. 
zu einem Hertzogthumb gemacht worden. 
Als der letzte Hertzog Heinrich ohne Leibs⸗ 
Erben abgangen / ſo hat Hertzog Johannes 
I. in Brabant / daſſelbe umbs Jahr 1286. 
oder 1293. Graff Adolphen vom Berg / 
als dem nechſten Erben deß abgeſtorbenen 
Fuͤrſten abgekaufft / auch ſolches hernach 
mit Kriegs⸗Gewalt erobert; und dem Her⸗ 
tzogthum Brabant incorporirt, dahm 
noch appellirt wird / wiewol es ſonſten fürs 

ne eigene Königlich Spaniſche Regierung 
hat. Es ſtehet gleichwol im $, Theil deß 
Theatri Europæi, fol. 1241, a. daß der 
Hertzog von Lothringen das pfandweiß ih⸗ 


me eingeraumbte Hertzogthumb Limburg / 


durch die ſeinige / An. 1646. in Poſſeſſion 
haͤtte nehmen laſſen. : ١ 


IV. Und dann die Herꝛligkeit Me⸗ 
cheln betreffende / fo hat fie von der Statt 
Mecheln ihren Nahmen / und iſt durch 
Hertzog Philippen den Gätigen zu Bur- 
gund / von Brabant abgeſondert und zu ci; 
nem eignen Gebiet gemacht worden / alſo / 
daß man fie folgender Zeit unter die 17. 

Nie⸗ 


Ryen / ſo man deß H. Reichs Marggraff⸗ 
ſchafft nenne. Der auch obangezogene 
Gramaye meldet / daß Antorff nicht allein 
eine Reichs ſtatt / ſondern auch ein Marg- 
graffſchafft deß Reichs / und zwar auß den 
aͤlteſten und fürnemften feyss dahin die Kay: 
ſer keinen / als der hohen Adels geweſen / 
zum Marggrafen geſetze. Aber es haͤtten 
ſich ſolche / obwohln ihre Würde endlich 
erblich worden / felten Marggrafen zu Ans 
torff geſchrieben; und koͤnne man nichts 
gewiſſes beybringen / was ſie / auſſer dem 
Schloß zu Antorff beſeſſen; wiewol ihnen 
die Graffſchafft Ryen und andere Ort zu⸗ 
geeignet werden / und mig vielleicht / nach 
Wolgefallen der Kaͤyſer einer ein groͤſſere 
Herꝛſchafft als der ander gehabt haben. 
Sonften aber will er libro 4. cap. 3. de 
Antverpiæ Antiquitatibus, erweiſen / daß 
beſagte Graffſchafft Ryen von der Marg⸗ 
graffſchafft abgeſondert geweſen / und 
eigene Herꝛen gehabt habe; in welcher 
Graff ſchafft Herentald die Haubtſtatt 
ſeye: Und dann ſo meldet Guicciardinus 
in Beſchreibung deß Niederlands / daß 
Paulus Æmilius berichte / es wäre diefe 
deß H. Rom. Reichs Marggraffſchafft / 
vom Kaͤyſer Otten dem Andern angeord⸗ 
net worden / und habe begriffen die Staͤtte 
Nivelle / Loͤven / Brüſſel / und inſonderheit 
Antorff / ſo deß gantzen Marggraffthums 
Hauptſtatt. Aventinus aber und Joan- 
nes Marius, machten ſolche viel 7 
welche beede darinn uͤberein kommen thaͤ⸗ 
ten / daß dieſe Marggraffſchafft letztlich 
auff Anchiſen, oder Angiſum, deß Pipi- 
ni II. Vattern / gelangt / und Er Anchi- 
` fes hernacher der Erſte / ( theils fagen der 
Ander /) Hertzog in Brabant worden ſey. 
Siehe das Itinerar. German, fol. 432, 
& 491. d 


III. Das Hertzogthumb Limburg 
hat den Nahmen von feiner Hauptſtatt / 
welcher Nahm aber ſo gar alt nicht / und 
vielleicht nicht viel vor dem Jahr 1 
100. gehort worden zu welcheꝛ Zeit Wolf- 
rannus Abt zu Prumien / mit Graf Hein 
richen zu Limburg umb das Recht 1۷ 
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gel. à Werdenhagen part. 6. de Rebus- 
publ. Hanſcaticis fol. II;. feqq. C. Ens 
in delic. apodem. per German. Pag. 128. 
Abrah. Goelnitzio in Ulyfle Belgico- 
Gallico, vom 42. bif auff das 89- Blat; 
beym Johann Wilhelm Neumeyern / im 
Fuͤrſtl. Sächſ. Reißbuch / pag. 258. feqq. 
C. Scribonio in originib. Antverp. in 
dem Itinerario Germaniæ fol. 431. feqq. 
und in deſſelben Continuation, fol. 235. 
feqq. und in andern Buͤchern mehr: Dar⸗ 
auß uns folgendes hieher zu bringen belie⸗ 
bet hat. Uud erſtlich zwar / was den Nah⸗ 
men anbelanget / fo wird ſolcher vom anz 
oder zuwerffen hergefuͤhrt; dieweil die Ins 
wohner eine Schütt an dem WaſſerSchel⸗ 
de gemacht / damit ſolches nicht / wie vor⸗ 
hin / frey hat außlauffen Toon und es alſo 
enger zu rinnen / und tieffer zu werden an⸗ 
gefangen hat. Es ligt dieſe ſchoͤne / edle / 
maͤchtige und veſte Statt / in einer luſti⸗ 
gen / und weiten Ebne / am rechten Geſtad 
der Schelde / und nach ſolchem Waſſer zu 
rechnen / vom Meer / oder dem Oceano, 
ungefehr 15. Brabantiſche Meilen / deren 
eine ein Fußgeher zu Lande kaum in einer 


und Limburg. 


Niederlaͤndiſche Provintzen gezehlet; als 
die ihre eigene Juris diction / und Geſetze 
hat; wiewol fie mitten in Brabant gelegen; 
wie Abraham Golnitz in Ulyfle Belgico- 
Gallico, p. 92. ſchreibet. Guiceiardinus 
ſetzet in dieſem Gebiet / oder Herꝛligkeit / das 
gar groſſe Dorff Heiſt / ꝛ. Meilen von Me⸗ 
cheln auff einem Berg gelegen / mit ſieben 
andern / aber geringern Flecken. In dem 
` Semen Atlante ſtehet es alfo: Die Herr 
ligkeit Mecheln hat unter ihr nachfolgen⸗ 
de Dorffer / und Flecken / als Hever / Muy- 
ſen / Hombeeke / Leeſt / Haffene / Necker pol / 
Nieuland. Das ſchoͤne und groffe Dorff 
Heyſt / welches 2. Meilen von Mecheln 
auff einem hohen Huͤgel ligt / und mit den 
darzu gehoͤrigen Höfen / ein zimliche an⸗ 
ſehnliche Herꝛligkeit macht / gebraucht wol 
die gewöhnliche Rechte der Statt Meche⸗ 
len / und iſt in derſelben Grentzen auch be⸗ 
griffen / hat aber ſeinen eigenen Schult⸗ 
heiß / und 7. Schoͤpffen / doch mag man 
von ihren Rahtſchlůſſen nach Mecheln ape 
pelliren. i 
Auff dieſer vier Provintzen Beſchrei⸗ 
bung / folgen nun die vornehmſte Staͤtt / 


und bekandteſte Oerter in denſelben / wels Stund verbringen kan. Es ift der gedachte 
che man ins gemein alle für Brabantiſch Fluß fo breit und geff / daß auch die groͤſte 
Hált; wiewol es damit / wie gehöre / einen Schiff gar vom Meer bif zum Port / und 


an die Statt kommen können. Und rech⸗ 
net man ſeine Breite bey der Statt von 
mehr als 500. Antorffer Ein; die Tieffe 
aber von ungefehr 22: daher fich wol zu vers 
wundern über die Brück / welche ber Hers 
tzog von Parma / als Er Antorff belagern 
wollen / bey dem Dorff Ordam / uͤber dieſen 
Fluß / der doch daſelbſt 2400. Schuhbreit / 
und auffs wenigſte 60. Schuch tieff iſt / 
hat ſchlagen laſſen; von welcher Metera- 
nus im 12. Buch ſeiner Niederlaͤndiſchen 
Hiſtorien / und Strada decad, 2. lib. 6. zu 
fefe : und welche Federicus Jambellus, 
ein Italianer / zu nichten mit ſeinen Schif⸗ 
ſen gemacht / daß darüber etliche Obriſten / 
und auff die 800. Spaniſche / geblieben 


Unterſcheid hat. Und iſt die erſte / dem 


A. B. C. nach / 


Antorff / Dieſer weitberühmten Bras 
bantiſchen Statt / ſo / wie oben gemelt das 
Haupt deß H. Reichs Marggraffſchafft 
iſt / und die von den Lateinern Antver- 
pia, von den Niederländern Antwerpen / 
Handwerpen / den Frantzoſen Anvers den 
Italianern Anverfa , den Engellaͤndern 

Anvverp, und den Hiſpaniern Enueres; 
wie J. Bapt. Gramaye fol. r. Antiquitatu 
Autverpiæ berichtet / genant wird / Be⸗ 
ſchreibung / findet man beym gedachtẽ Gra- 
maye, Item beym Joh. Henr. Hagelgans 
p. Ja. feqq. Petro Divæo lib, r. rer. Bra- 


bant. c, 7. Lud. Guicciard. in omnium | ſeyn; der von Parma aber ſolche Brück ct: 
Belgii, five inferioris Germaniæ Regio- licher maſſen / die Feinde zu betriegen / wie⸗ 
num deſcriptione, am 59. und folgens der gebawet hat. Es hat an ſolchem Fluß 
Blat; G. Braunen den hinab ſchoͤne groffe gepflaͤſterte Platz / da 


man das Kauffgut auff und abladen / und 
) E ins 


den / biß auffs 119 


. und 3. Theil feines Staͤttbuchs; J. An- 


Beſchreibung Brabants / 


1585. kam / mehrers beveſtigt worden / daß 
man folches jetzt unter die fürnehmfte Des | 
ſtungen in Europa rechnen thut. Was die 


Stattmauren anbelangt / ſo ſeyn dieſelben 


von gehawenen Steinen trefflich ſchoͤn / 
ſtarck und breit / und haben acht ſehr ſtareke 
Bollwerck davon Seribanius zu leſen. Es 
ſtehen auff den Waͤllen viel groſſe Baͤum / 
an etlichen Orten drey / vier / auch fuͤnff⸗ 
fach nach einander / in luſtiger Ordnung / 
daß man alſo zwiſchen ſolchen hinfahren / 
und ſich erluſtigen kan. Der Thor oder 
Pforten ſeyn 15. deren fünff auffs Land / 
und acht zum Waſſer gehen. Die zu Lande 
heiſſen / de Begyne poort; de Keyfers- 
poort, ſo auch die Georgen⸗Port genant 
wird das Jacober Thor / oder de Kypdorp 
Poort; de Roypoort, oder das Rohte / und 
Berger Thor; und dann de Slyckpoort, 
oder das Koththor / wegen der nahend ge⸗ 
legenen niedern / und ſuͤmpffigen Orthen. 
Und dieſe Thor alle ſeyn ſehr prächtig 
von gehawenen ſchoͤnen Steinen erbawet / 
und mit ſteinenen Brücken von auſſen ver⸗ 
ſehen. Auß denen / ſo zu dem Waſſer / 
oder der Schelde gehen / ſeyn die vornehm⸗ 
fie / Cronenburger / und die Kraenpoort. 
Und ſeyn die s. Canaͤl / und Schiffſtellun⸗ 
gen mit Verwunderung zu ſehen / durch 
deren Canaͤl auß der Schelde Vermitte⸗ 
lung / die Schiffe mit den Wahren gar in 
die Statt / und ſonderlich fuͤr des Oſter⸗ 
lingiſche Hauß / kommen konnen. Die 
Graben umb die Statt ſeyn heutigs Tags 
ſehr Geff / und 150. Schuch breit; in wels 
chen zum theil lebendiges Waſſer auß dem 
Grund / oder Boden; zum theil auß dem 
Fluß / oder der Schelde / dahin geleitet ift. 
Was bie Statt ſelbſten anbelangt / fo ſeyn 
die Gaſſen / deren 220. gezehlet werden / 
breit und lang / die man gar ſauber haͤlt / 
und ſtehen in vielen derſelben Lindenbaͤu⸗ 
me nach einander. Die Haͤuſer in ſolchen 
Ordnung / und deren 
und wie Fuͤrſtliche Pas 
. Guicciardinus hat ihrer 
Es ſoll aber 
noch wol für 3000. auffs wenigſte umbs 
Jahr 1631. allhie Platz geweſt ſeyn. Und 


fof» 


(con die beſagte Haͤuſer guten theils mit 
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ins truckne bringen kan. Zu Lande rechnet 
man von hinnen 8. Meilen gen Löven / 10. 
nach Gent / is. gen Bruck / s auff Bruͤſſel / 
4. gen Mecheln / 29. nach Coln / und 14. 
auff Hertzogenbuſch. Und kan man zu 
Waſſer auff der Schelde / und andern gr: 
machten Canaͤlen / auch dem Fluß Dilia, 
nach Gent / Tenermund / Mecheln und 
Brůſſel kom̃en. Der Umbkreiß der Statt 
ift von j. Welſchen Meilen / weniger 30r. 
Schritte; fo aber das Schloß / oder Caſtell / 
darzu genommen wird / fo ift der Umb- 
kreiß mehr als von 6. Meilen. Der Hurch- 
ſchnitt nach der Laͤnge / wann man von dem 
Slyckthor / oder Poort anfahet / bif zu der 
Schloßbruͤcken / iſt von 1soo. Schritten / 
oder 9000. Schuch; und nach der Breite 
von dem Jacober / oder Kypdorper Thor / 
bip zu dem Fiſchmarckts Thurn von Frodo. 
Schuhen. In das geſagte oben an der 
Statt gelegenes Caſtell kan man durch Er: 
laubnuß zwar kommen / den Hoff / und Lo⸗ 
ſamenter befichtigen; aber die rechte Beve⸗ 
ſtigung laͤſſt man die Frembde nicht ſehen. 
Es hat 3. Thor / und in feinem Umbkreiß 
ein wenig mehr / als ein Welſche Meil. Zu 
Eingang deſſen ſtehet: Soli DEO gloria. 
Iſt / auß deß Koͤnigs in Spanien Befelch / 
vom Hertzog Ferdinanden von Alba / An⸗ 
no 1567. zu erbawen angefangen / und nicht 
gar in einem Jahr vollendet worden; und 
hat nicht mehr als oo ooo. Gulden (dar: 
auß theils Cronen machen) geſtanden. Hat 
fünff Bollwercke / ſtattliche Zeug: und 
Provianthaͤuſer zuſampt den Roßſtaͤllen / 
und gewiſſen / auch ſichern Wohnungen / 
fuͤr die Soldaten / deren auff die drey tauz 
fent gar füglich derinn wohnen koͤnnen; 
die man auch auff dem groſſen im mitten 
bc Schloſſes gelegenen Hoff / trillen / 
oder abrichten kan. Und iſt darzu allda 
ein feine / und künſtlich erbawete / wiewol 
kein groſſe Kirchen. Es iſt zwar Anno 77. 


von den Antorffern / folches Caſtell / nach feyn nach ſchoͤner 
dem die Spanier / auff der Stände Begeh . viel gar praͤchtig / 
ren / das Niederland verlaſſen muſten / gez laͤſt / 66 
gen der Statt zu / ſampt deh gedachten Her⸗ | feiner Zeit 3 oo. gezehlet. 


tzogs von Alba auffgerichten Bildnuß / nie; 
dergeriſſen / und zerbrochen; aber hernach / 
als die Statt wieder an Spanien Anno 
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DE NET und Limburg. 26 
koͤſtlichem Haußrath / und andern Ziera⸗ | 4. Pfarꝛkirchẽ / als / zu S. Georgen S. 
den / auch viel mit herꝛlichen ſchoͤnen Bär: | Waldburg / S. Jacob / unb S. Andreas 

ten verſehen. Der offentlichen Plätz / Unter denen die zu S. Waldburg ins ge⸗ 
und Maͤrckte ſeyn allhie 26. (al. 22.) bar? mein Borchkerck / von der febr alten Burg / 
unter die fuͤrnemſte / der Rathsherten / oder Schloß / in deme fic eingeſchloſſen / ge⸗ 
der Kauffleute und der Fiſchmarckt. Die nennet wird / ſo folgends die Antorffer zu 
Gottes haͤuſer betreffend / fo leuchtet unter S. Waldburg geheiſſen haben; weiln ein 
denſelben die Hauptkirch zu unſer Frawen beſtaͤndige traditio der Antorffifchen 8 ifs 
herfür / deren Långe auffs wenigſte ift chen iſt / das S. Waldburg / als fie auß 
von 50. die Breite mehrertheils von Engelland nach Teutſchland reiſete / nach 
240. und auff einer Seiten von 360. Antorff gelangt fepe. Und wird noch peus 
Schuhen. Hat 66. Capellen / und Altaͤr | tigs Tags eine Grufft / in welcher fie folle 
allda an Marmor / Bildern / und Gemaͤhl⸗ gebettet haben / und darinn ein theil von ei⸗ 
den nichts erſparet worden; davon Gocl- nem jhrem Kinnbacken / gewieſen. Sie 
nitzius pag. 5. zu leſen / der auch p. FJ. ۵۷6 ligt aber nicht allda / wie einer ſchreibet / 
vornehmen Buchtruckers / und deß Plan- | begraben. Und verwirfft Aub. Mirzus 
tini Tochtermanns Johannis Moreti in Faſtis Belgicis, p. 222. das jenige / was 
Grabſchrifft feges Andere Eqitaphia aber Ioannes Goropius Becanus, in feinen 
fo wol in dieſer Kirchen / alß in der Statt Originibus Antverpianis , von einem Abs 
hin und wieder / ſeye in deß Fr-Svvertii de- | gott allhie / den die Antwerper / ehe fie Chris 
liciis ſelectis, pag. 458. ſeqq. zu leſen. Der | fen worden / verehret haben ſollen / berich⸗ 
eine auß den zween Thuͤrnen dieſer Kirchen tet. Es ſeynd uͤber das allhie viel Manns⸗ 
fo Anno 1422. zu erbawen angefangen / und Frauen Cloſter / unter denen ſonderlich 
und Anno 15 r⸗. vollendet worden / will von die Abtey zu S. Michael / Præmonſtra⸗ 
theils dem Straßburgiſchen vorgezogen tenſer Ordens / in welcher der Lands fürſt / 
werden / darinn 6s. am und groffe Glo⸗ wann Er hieher kommet / einkehret zu 
cken gezehlet / und von denſelben ein lieb⸗ ſehen. In derſelben Kirchen rubet / beym 
liches Geleut gehoret wird. Wie dann an hohen Altar / Habella Borbonia. Herz 
vielen Orten im Niederland der Brauch / kog Carls def Kuͤhnens zu Burgund 
daß / ehe es ſchlaͤgt / man einen Pfalmen / Gemahlin / fo Anno 1465. geſtorben iff. 
oder ſonſten was ſchlagen höret; welche Vber der Jeſuiter Kirch ſolle kein praͤch⸗ 
Kunſt zu Aloft Anno 1481. am erſten / und | tigere in Niederland / und Franckreich / 
zwar von einem Menſchen / fo nicht am be/ ſeyn. Es glaͤntzet da alles von weiſſem 
ſten beym Verſtand geweſen / iſt erfunden Marmor / und iſt auch der Boden von 
worden. Man folle aber nirgends ein ſolche ſolchem Zeug; und werden 36. Saͤu⸗ 
Lieblichkeit / als alhie / hoͤren / und wird doch len / und herzliche Dep Bruͤgels / unb Rus 
das Werck nur von eines Menſchen Hand | bens / meiſtentheils / Gemaͤhlde allhie / 
und Fuͤſſe regiert. Es werden auff dem ber | mit Verwunderung / geſehen. So werden 
ſagten durchſichtigen Thurn 622. feiner- | in ſolcher Kirch auch S. Wilhelms / deß 
ne Staffeln gezehlet / und fein gange Hô- Hertzogen in Aquitanien / Gebeiner / in 
he von 461. Schuhen gehalten / wann einem fübern/ und küͤnſtlich gemachten 
die Spitze / und in ſolcher das Creutz dats Gefaͤh / auffbehalten / ſo / durch ۵۶۶ 
zu gezehlet wird / ſonſten die Hoͤhn von lung def Caroli Scribanii; auß Liguria, 
420. Schuhen ift; davon man die gange durch die Enge bey Gibraltar / 17+ 
Statt / neben der umbligenden Land- land gefuͤhrt worden. Uno chen Dieter 
ſchafft / überfchen kan. Theils wollen / dag | 5cribanius hat es auch dahin gebracht / 
in der Bilderſtürmung Anno 1566. bey daß die Statt Antorff am erſten dem Igna- 
400. tauſent Guͤlden werth Schaden in tio Lojolz eine Kirch / auß weiſſem 7 
dieſer Kirchen geſchehen ſeye. Uber diefe guſtiſchem Marmolſtein / erbawet hat / 
Biſchoffliche Kirche hat eo zu Antorff auch fo deß Jahrs 16 em worden BR 
i 2 m 


Beſchreibung Brabants / 


ift das Gerichthauß / in welchem offentlich 
Gericht gehalten wird / zu ſehen / davon 
nicht weit der Statt Gefaͤngnuͤſſen ſeyn. 
Unter den Burgerlichen Gebaͤwen iſt 
erſtlich das Kauffhauß / oder die Burſa / 


ſonderlich die Newe / da die Kauffleute 


6 
Im Cloſter S. Salvatoris , Eiftercienfer 
Ordens / rubet der heilige Hatebrandus, 
Es hat uͤber die angedeute Kirchen (deren 
Werdenhagen de Rebuspubl. Hanfeat. 
part. 6. fol. 114. a. jetzt a2. zehlet) und 
Cloͤſter / auch nnterfchiedliche Haͤuſer / 


und Spital / für die Arme / Fuͤndel Kinder vorhin zuſammen kommen ſeyn / zuſehen / 


ſo ins gevierdte gebawet iſt / unten herumb 
offene gewoͤlbte Gaͤnge / und einen groſſen 
gepflaſterten Platz in der mitte / und 
zween Thuͤrne / ſampt den Uhrwercken / 
at. Bey dem Eingang ſtehet dieſe 
Schrifft: S. P. Q. A, in {um Negotia- 
torum cujuscunque Nationis, ac Lin- 
guz, Urbisque adeò ſuæ Ornamen- 
tum, An. 1531. à fola extrui cur. &c, Es 
ruhet folches Dauf auff 43. Marmelſtei⸗ 
nern Säulen. Die Laͤnge iſt von 180. die 
Breite von r 40. Schuhen. Heutigs Tags 
aber iſt in beyden Burſen ein Einoͤde / und 
ſihet alles betrübt auß; da man / vor den jn⸗ 
nerlichen Niederländiſchen Kriegen / alle 
hie / in einem Monat / mehr / als zu Benes 


im Kopff verwirrete / und dergleichen; 
Item ein Frawenhauß; ein Zuchthauß 
für Knaben / und Maͤgdlein; ein Hauf 
fuͤr arme Jungfrawen zu denen man 


auch theils auß dem Fündelhauß thut / b 


ſie ehrlich aufferziehet / und hernach ent⸗ 
weder dienen laͤſſt / oder / ſo ſie eine Heurath 
bekommen / dieſelbe auß dem Armen⸗ oder 
Almoßkaſten / außſteuret. Und ſchreibet 
C. Ens, in delic. apodem. per German. 
pag. 130. daß das Allmoſen / fo man alle 
Tag / ſonderlich an den Feſten / in den 
Kirchen allhie / ſamblet / vielmals in ei⸗ 
nem Jahr uͤber die dreyſſig tauſent Duca⸗ 
ten ertrage. Die Juͤnglinge haben auch 
ein beſonders Hauß / darinn ſie ihre ehr⸗ 


liche Vbungen haben; theils derſelben] dig in zwey Jahren / verhandelt hat. Und 
auch zu den hoͤhern Facultaͤten gelangen: ſeyn offtmals bey dieſer weyland vorz 
wie hievon / und deß Simonis Roderici | nehmbſten / und beruͤhmbteſten Handels» 
Peretti Hauß / fuͤr zwoͤlff Arme geſtifftet / Statt in gantz Europa, an einem Marckt⸗ 
Abrahamus Gœlnitzius pag. 90. in Bez tag / wochentlich / acht / oder neunhundert 
fchreibung dieſer Statt / zu leſen. Zu] Schiff / auß unterſchiedlichen Orten der 
dieſen Gottshaͤuſern / kan man auch E. E. Welt / ankommen / und über die 75. tau» 
-Nabte allhie anſehenliche Vibliotheck | fent lebendige Fiſch verkaufft; und von 
thun / fo derſelbe / vor kurtzer Zeit / ange: Zoͤllen / und dergleichen Aufflagen / in die 
richtet / und in ſolche def gelehrten Mañs / 1726. tauſent Gulden / in die Rent⸗Cam⸗ 
Joannis Bochii , der deß Jahrs 1609. mer gebracht worden. Und ſeyn / eins⸗ 
zu Antorff geſtorben / hinterlaſſene Bü⸗ mals / allein zween Kauff herren zu Anz 
cher erkaufft hat; wie Aubertus Mirzus, torff / für ſich / auff ſechs Millionen / oder 
in Elogiis Belgicis , five illufttium Bel- | ſechtzig Tonnen Goldes / ſchuldig worden: 
gii Scriptorum vitis , pag. 209. feqq. wie von dieſem / und anderem mehrern / offt. 
ſchreibet. Vnter den Weltlichen Ges angezogener Carolus Scribanius ; item 
baͤwen leuchtet inſonderheit herfuͤr / das Hermannus Latherus de Cenſu, lib. z 
gewaltige Rahthauß / fo fehier auff die | cap.12. p. 690. Thomas Lanfius in Orat, 
hundert tauſent Cronen zu erbawen foll | pro Suse ا ا‎ edit. 3. Me- 
gekoſtet haben. Es hat ſtattliche Zimmer / | ceranus in feinen iederlaͤndiſchen Hiſto⸗ 
und in deren einem Anno 1631. ein und rien / und andere mehr / zu leſen. Hnd 
dreiſſig Hertzoge in Brabant / und Ertz⸗ rechnet man / daß alle Jahr allhie / im 
berkoge zu Oeſterreich / von unterfchied: Kauffen / und Verkaufen / über die fuͤnff⸗ 
licher Kleidung / gehabt. Wer dieſes hundert Millionen Sülbers / nach der Nie⸗ 
prächtigen Gebaͤws auß fuͤhrliche Bes derlaͤndiſchen Muͤntz / das iſt / über die hun⸗ 
ſchrebung zu haben begehrt / der findet fols dert drey und dreiſſig Millionen Goldes / 
che beym gedachten Scribanio, Ferners / ohne das Wechſelgelt / fo ab und zunimbt / 
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worden: das übrige findet man beym Me- ` 


Fa 


Macht herbey kam / gerieth es sum Tref⸗ 


braucht / daß endlich die Staatiſchen fols ` 


38 Beſchreibung Brabants⸗ ` 
nemſts auß den 74. Brucken / fo über die | fanden / davon ift zum theil oben geſagt 
acht Canaͤl / auß der Schelde in die Statt / 


terano, uñ andern oben angezogenen Seri⸗ 
benten / auch im Itinerario Germaniæ. 
Anno 1643. iſt ein harter Scharmuͤtzel / 
nahend Antorff / zwiſchen den ۷ 
und Hollaͤndiſchen / vorgangen / darin diefe 
obgeſiegt haben. | 

Vnterhalb Antorff / an beyden Ufern 
der Schelde / ligen gewaltige Schan⸗ 
tzen / fo die Statt noch mehr verſichern / 
als S. Philippe auff der rechten / S. Ma⸗ 
ria / und die Perle / oder Callooſchantz / 
auff der lincken ſeiten. Die Schantz Calloo 
eroberten die Staatiſchen Anno 1638. 
und lagerten fich daſelbſt / unter Graff 
Wilhelm von Naſſau bey 6000, Mann / 
in Meynung / von dar weiter gegen An⸗ 
torff zu rucken. Als aber die Spaniſche 


Die Fleiſchbaͤncke: und dergleichen: Item 
deß weyland berühmten Chriſtoph. Plan- 
tini Truckerey / von 12. Preſſen / und faſt 
hunderterley Schrifften / auch andern 
ſtattlichen Sachen; alſo / daß ſolche / vom 
Gœlnitzio, das achte Wunderwerck der 
Welt genennet wird; und welche zu beſich⸗ 
tigen / die Infantin auß Hiſpanien Ta- 
bella ; ꝛc. die Koͤnigin auß Franckreich / 
Mariam de Medicis, dahin gefuͤhret hat: 
als ſolcher Truckerey damaln / umbs 
Jahr 1631, Balthafar Moretus, deh bez 
ſagten Plantini Tochter Sohn / und ſehr 
gelehrter Mann / vorgeſtanden war. Fer⸗ 
ners deß Rubens Kunſtkammer / von ge⸗ 
ſchnitzten / geſtochenen / und gemahlten 
Stuͤcken: Item / der ſtattliche Palaſt Def 
Simonis Roderigi, Freyherrns von Ros 
deß / darinn ein ſchoͤner Citronen: und 
Pomerantzen⸗Garten; Brünn / und Bils 
der / fo Waſſer von fich geben. Und mag 
man hierauff / wann man oberzehltes alles 
beſichtiget / und nun müde iſt / in den Wein⸗ 
keller / zu den Tauſent Mitteln / oder 
t huys van duyſent middelen, ſich bege⸗ 
ben / und da erquicken. Zur Zeit / da es 
allbie noch wol geſtanden / haben fith zu 
Antorff mehr als ein hundert tauſent Per⸗ 
fonen befunden / fo in den 13. Theilen der 
Statt / fo fie Wycken nennen / auffgehal⸗ 
ten; auſſer den Schiffleuten / und andern / 
auch denen in den Vorſtätten / deren wol 
fuͤnffzig tauſent / und mehrere / ſolten ge⸗ 
weft ſeyn; und auſſer den Frembden / fo ů⸗ 
ber Land dahin kommen / ſo nicht zu zehlen 
geweſt. Wer ferner / wie dieſe Statt noch 1632. einbekommen. Die Spanifchen hats 
heutigs Tags regiert werde; wie es mit ten zwar Anno 1640. einen heimlichen An⸗ 
der Wahl daher gehe; was für Aempter ſchlag darauff / wurden aber / als derſel⸗ 
und Beampte / da (eem: wie auch von der be entdeckt / heßlich von der Staatiſchen 
Inwohner Sitten / Freund und Hoͤflig⸗¶ Beſatzung abgewieſen. Nach der Creutz⸗ 
keit; Erfahrenheit vieler Sprachen; ſchantz kompt die gewaltige Veſtung Lil 
ihren Gebraͤuchen und Gewohnheiten / und Jo, (o Mondragonius, auß 6 Hertzogen 


fen / in welchem die Spaniſchen einen an⸗ 
ſehnlichen Sieg davon trugen. Das Fort / 
oder die Schang Borengatt / ligt nur 
ein halbe Stund von Antorff / ſo die 
Staatiſchen Guarniſonen von der Greg, 
Schantz / und Lillo, nach wenig Stunden 
Belagerung / Anno 164.6. occupirt. Wei⸗ 
len aber denen von Antorff viel hieran ge⸗ 
legen / und der Printz von Uranien die 
Seinigen nicht alsbald ſecundirt / fo 
fen die Spaniſchen in aller eyl barfür ges 
ruckt / und mit Canoniren ſolchen ernſtge⸗ 


chen Platz wieder verlaffenmüffen. Tom. s. 
Theatri Europ. fol. 1185. a. Ferner 
unterhalb S. Philippe / am rechten Ufer 
der Scheld / iſt die gedachte Creutzſchantz / 
welche ermelter Graff Wilhelm Anno 


dergleichen / zu wiſſen begehrt / der [efe | von Alba Befelch / erbawet aber jetzt / 


den Lud. Guicciardinum, Carolum wie auch die gegen über / von Kunſt / und 
Scribanium, und jetztgedachten Geelni- Natur / überauf vefte Schantz Lieffkens⸗ 
tzium. Dann alles allhie einzubringen zu hoeck / Staatiſch tf / auff welche die 
lang ſcyn wirde. Was dieſe Statt außge⸗ Spanifchen unterſchiedene vergebene Ans 


ſchlaͤg / 


und andere / gehen: Das Waaghauß: 


39 
rechten Canal und Tieffe der Scheld gehal⸗ 
ten. Unfern von der Scheld gegen Lillo 
uͤber / auff der Brabantiſchen Seiten / iſt 
Sant Vliet / ſo vor weilen nur ein ſchlech⸗ 
tes Caſtell geweſen / aber von den Spani⸗ 
ſchen vor etlichen Jahren trefflich beveſtigt 
worden; wie von jetztgedachten Schan⸗ 
ten / und der Schelde / Herr Johann Hein⸗ 
rich Hagelgauß / in Beſchreibung der 
Niederlaͤndiſchen Provintzen / p. 76. feqq. 
meldet. Sihe auch / was in der Continua- 
tion def Teutſchen Reyßbuchs / pag. 236. 
feqq. von der Schelde weitlaͤuffig ٥ 
hat. Und iſt im uͤbrigen / von der Gegend 
umb die Statt Antorff herumb Johan. 
Bapt. Gramaye lib. 4. Antverpiæ Anti- 
quiratum , cap. 2. und von der Schantz 
»Tveer / an der Schelde ( durch welche 
man / von Gent nach Antorff reyſend / 

fompt/ ehe man ſich über die Schelde bey 
Antorff ſetzen laͤſſet / der gedachte Gölni- 

tzius pag. 41. zu leſen. In dem Newen 
Guicciardino, und Beſchreibung Flans 

dern / ſtehet fol. 162. daß diefe in dem Laͤnd⸗ 
lein von Waes gelegne Schantz t Veer / 
(dardurch man einen frepen Paß / und 

Fahrt über die Schelde / nach der Statt 

Antorff habe /) Anno 1592. den 18. Jen⸗ 

ner / von den Beſatzungen beeder Veſtun⸗ 

gen / Lillo, und Liefkenshock, unverſe⸗ 

hens ſeye uͤberfallen / und eingenommen 

worden. j 


Arendonck / ift ein Brabantiſcher 
Flecken / Antorffiſchen Gebiets / ſo vor die⸗ 
ſem wol geſtanden / aber durch die Krieg 
in groſſen Abfall kommen / hat eine Kir⸗ 
chen / fo der H. Jungfrauen Marien / und 
dem H. Job geweyhet worden / wie Gra- 
maye cap. 12. Antiq. Antverp. pag. 172. 
berichtet. "ës 


Arſchot / Arſcot / Aerſchot, 
Dieſe Brabantiſche Statt ligt in dem 
£óvifchen Gebiet / an dem kleinen Waſſer⸗ 
fluß Demere 3. Meilen von Loͤven / und 
Dieſt; von Mecheln und Lier aber 4. Mei⸗ 
len. Sie hat durch Waſſer / Wetter / Peſt / 
Fewer und Feind / viel erlitten / ſonder⸗ 
lich Anno 1506, als zwiſchen Brabant / 

und 


und Limburg. 


ſchläg / und zwar auff gemeldte Schantz 
Lieffkenshoeck / Anno 1630. inſonderheit / 
gehabt. Weiter hinab ift das Fort Friede⸗ 
rich Henrich / nach dem Printzen von Bra: 
nien / der fie Anno 1627. erbawen laſſen / 
alſo genennet. Foͤrters S. Ambroſij 
Schantz / fongen die Stoffſchantz / oder 
Stoffgatt genennet; und dann das Fort 
auff dem Hoherwerff / einer Inſel in der 
Schelde / welche beyde die Spaniſchen 
Anno 1627. erbawetz ihnen aber von mehr; 
gedachtem Graff Wilhelm Anno 1632. 
abgenommen worden und nunmehr Staa⸗ 
tic find. In dem Neuen Meterano ſtehet 
libr. 49. hievon alſo: Anno 1632. hat ein 
Staatiſche Parthey / unter Graff Wil⸗ 
helm von Naſſau die Crautzſchantz nahend 
Antorff / item S. Jacobs Schantz / das Fort 
Peckgatt / und den gangen Kauwenſteini⸗ 
ſchen Teich: Item S. Ambrofius Schantz 
oder Fort / ſonſten die Stoofſchantz / oder 
Stoofgatt genannt Item S. Martin’ 
Schantz / oder Hogerwerff / erobert. Von 
dannen zogen ſie nach dem Polder von Na: 
men / J. Meilen von Antorff gelegen / und 
eroberten die gewaltige Schantz Geuſen⸗ 
brill zu Saftingen den 7. Julij. Es haben 
aber die Spaniſche obgedachte S. Jacobs 
Schantz / zwiſchen Antorff und Lillo / naz 
hend der Creutzſchantz gelegen / Anno 36. 
mit Sturm wie der erobeꝛt wie im 74. Buch 
geſagt wird. : 
Allhier theilt fich die Scheld in 2. Arm / 
deren der eine ſich gegen Niedergang wen⸗ 
det / und de Honte, oder Weſter⸗Scheld 
genennet wird / und bey Fliſſingen in das 
Meer faͤllet. Der ander Arm kehret fich ge⸗ 
gen Mitternacht / und als er vor Bergen 
op Zom über paſſirt / theilet er fich wieder 
in zween Arm / deren der eine Tolen / einer 


Statt in Seeland vorbey / feinen Gang 


nach den Hollaͤndiſchen Inſeln nimbt; 
in welcher Gegend Anno 1631. die Spa; 
niſche Flotta / von den Staatiſchen zer⸗ 
nichtet worden. Der ander Arm / die Oſter⸗ 
Scheld genant / theilet ſich bey den See⸗ 
ländiſchen Inſulen wieder in mancherley 
Weg / jedoch wird der groͤſte Srom / fo fich 
zwiſchen beyden Inſeln / Schouwen / und 
Walcheren / in das Meer ergeuſſt / für den 


Beſchreibung 6087 : | 


tal daſelbſten. Die Bürger ernehren 6 
meiſtens ab dem Feldbaw / und der Vieh⸗ 
zucht. Anno 1657. ift dieſe Statt wie man 
von Colin geſchrieben / biß auff wenig Haͤu⸗ 
ſer / abgebronnen. 


Aſcha / Aſca, wird von Guicciar- 
dino unter die jenige Brabantiſche Orth 
gezehlet / fo man Uryheden, oder Staͤtt⸗ 
lein ohne Mauren / nennet Ligt von 
Merchta eine / und von Bruͤſſel dritthalb 
Meilen. Aubertus Miræus, in Elog. 
Belgicis, pag. 12 . heiſſt Aſcam einen ak 
ten / und reichen Marcktflecken / im Bruͤß⸗ 
liſchen Gebiet / von dannen Judocus Ba- 
dius, der gelehrte Mann / kommen / der da⸗ 
her Afcentius zugenant worden ift. P. Di- 
væus lib. i. rer. Brab. cap. 5. ſagt alſo: Ad 
occidentalem Bruxellæ partem, Aſca 
vicus, arxque nobilis, veteri, eique 
clariſſimæ Aſcanorum familiæ nomen 
dedit. : 


Bergen op Zom / auff Som / 
oder an dem Waäſſerlein Soma / fo das 
Haupt der Marggraffſchafft Bergen. Iſt 
mit vielen Auſſenwercken verſehen / und 
fonbertic der Hafen mit zweyen Schan⸗ 
gen gegen einander Über wol verwahret. 
Gleichwol hat man darfür halten wollen / 
es konne dieſe Statt / ihres lagers halber / 
realiter nicht fortificirt werden. Nichts 
deſto weniger hat ſie unterſchiedliche 
ſcharffe Belagerungen / und zwar die erſte 
Anno 1588. unter dem Hertzog von Par⸗ 
ma; die andere Anno 1622. unter dem 
Marquis Spinola, (der in 7s. Tagen / in 
die 10000. Mann / die auß geriſſene mit ein⸗ 
gerechnet / die Belagerte aber 1200. und 
daruͤber / verlohren; nach dem auß der 
Statt / und wider dieſelbe / mehr denn zwey⸗ 
mahl hundert tauſent Schuͤß / auß groben 

tuͤcken / gethan worden) mit groſſer 
Hertzhafftigkeit / außgeſtanden. Nach der 


Stuck 
letzten Belagerung / weil die Spaniſchen 
noch immer ein Aug auff dieſe Statt hat⸗ 
ten / hat man auff Staatiſcher Seiten mit 
fleiß dahin getrachtet / wie die Fortiſtcation 
gegen Mitternacht C fintemal man die 
Statt gegen Mittag veſt genug erachtet) 

alſo 


40 | 
und Geldren / ein Krieg entſtanden / in wel: 

chem Sie eingenommen / mit Schwert und 
Fewer verwüſtet / und ihres vorigen an 

fehntichen Vermoͤgens beraubet worden. 
Anno 1978. im Augſtmonat / ward fie von 
der Stände Soldaten gepluͤndert / und da⸗ 
mit fie den Koͤnigiſchen nichts mehr nutzte / 
gantz und gar verbrant / alſo / daß ſie lange 
Zeit ein Einoͤde geblieben. Sie hat aber 
hernach wieder zu bewohnen / und beveſti⸗ 
get zu werden angefangen. Iſt vor Jahren 
unter den Hertzogen in Brabant geweſen / 
hernach an das Croyſch Geſchlecht kom⸗ 
men / fo auß Koͤniglichem Ungariſchen 
Stammen hergeführet wird / und welches 
erſtlich in Franckreich / und von dannen ins 
Niederland / kommen iſt. Aubertus Mi- 
ræus, in Faſtis Belgicis, ſchreibet p. 504. 
daß Koͤnig Andreas II. in Ungarn / unter 


andern Kindern / auch den Andream er- 


zeugt / welcher nach Venedig gezogen / und 
einen Sohn / Marx genant / verlaſſen / der 
ſich in Franckreich begeben / und daſelbſt 
das Croyſch Geſchlecht geſtifftet habe. 
Auß (emen Nachkommen / ift Herr Wil⸗ 
helm von Croy, Herr zu Cheure, Kaͤyſer 
Carls deß Fuͤnfften / da er noch ein junger 
Herꝛ war / Hoffmeiſter / Anno 1504. zum 
Freyherꝛn / und Herꝛn zu Arſeot gemacht / 
und ſolche Herꝛſchafft hernach zur Marg⸗ 
graffſchafft / und endlich zu einem Hertzog⸗ 
thumb Anno 1533. erhoͤcht / und Philippus 
von Croye zum erſten Hertzog zu Arſchot / 
außgeruffen worden. Und haben dieſe 
Hertzogen ein weites Gebiet nunmehr un⸗ 
ter ſich / wie hievon Joh. Bapt. Gramaye 
fol. i. 10. und 32. in Beſchreibung des Her⸗ 
tzogthumbs Arſcot / Anno 1606. غاز‎ 6 
felting. getruckt / zu leſen / Sie beſitzen auch 
anſehenliche Herꝛſchafften / und viel Staͤtt⸗ 
lein / ſonderlich Chimay, und Beaumont, 
im Hennegoͤw. Anno 1645. war unter den 
Coͤllniſchen Domherren / auch Carolus 
Eugenius Arenbergiæ Princeps, Dux 
Arſchottanus, S. R. I. Princeps, in Chi- 
maii, Porcian, und Rebecq. Es hat ges 
dachte Statt Arſchot nur eine Pfarꝛkir⸗ 
chen zu unſer Frawen / allda ein 66 
1 oder Canonicorum Collegium 
ift. Es ſeyn aber auch Cloſter / und ein Spi⸗ 
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fepe. Andere ſagen / daß dieſes Schloß 
Anno 1557. dem Hertzog von Parma vers 
rathen worden / und daß ſolches Printz 
Moritz / nach dem er es An. 1606. wieder er» 
obert ſeinem Vettern / Graf Herman vom 


Berg / ſampt dem Schloß Hoogſtra⸗ 


ten / mit dieſem beding zugeſtellt habe / 
daß Er forthin neutral ſeyn fofte. Im 
neuen Meterano wird l. jr. geſaget / 
daß Graf Heinrich von dem Berge / ſo 
von den Spaniſchen / zu den Staati⸗ 
ſchen getretten / Anno 1633. die ihme zu⸗ 
erkante Marggrafſchafft Bergen op 
Soom in poſſeſsion genommenn / und 
die Statt Herrenberg occupirt habe. 
Strada nennt beſagtes Schloß Wouam, 
und meldet auch / daß ſolches die Spa⸗ 
nifchen Anno 1587. einbekomen. Aber mof» 
der auff die Statt zu kommen / ſo melden 
theils / daß Kaͤyſer Carolus V. Ann. 1533. 
dieſe Statt und Land / darzu viel Doͤrffer 
gehoͤren / zu einer Marggrafſchafft erhoͤcht 
habe. Seye vor dieſem ein vornehme Han⸗ 
dels Statt geweſen / als die Engliſche Tuͤ⸗ 
cher daſelbſten verkaufft worden. Es haben 
die Hollaͤnder dieſen Orth Anno 1577. in 
ihren Gewalt gebracht und beveſtigt / de⸗ 
nen / wie auch den Seclaͤndern / an ſolchem / 
als einem freyen Paß nach Brabant / viel 
gelegen / daher auch Rets von 2. in z. taus 
fent 1 zur Beſatzung ſeyn ſol⸗ 
len. Ligt ſonſten gar fein auf einem Buͤhel / 
und an den euſſerſten Theilen deß Bra⸗ 
bants / gegen Niedergang / und nahend dem 
Meer. Gemeldtes kleines Waſſer oder 
bach / Soom / entſpringt nahend bey der 
Statt / und faͤllt alsdann auff eine halbe 
Meilwegs unterhalb davon in die Schel⸗ 
de / von welchem Fluß ein Arm in die Statt 
gehet / zu deſſen beſchuͤtzung vor dieſem bif 
zum Meer 11. Schantzen auffgeworffen 
geweſen. Das berühmte Dorff Roſendale 
ligt . Meilen / und die Statt Middelburg 
in Seeland bey 8. Meilen zu Waſſer von 
dieſer Statt. Beſiehe die beſchreibung der 
ſelben auch in def Georg Braunen Staͤtt⸗ 
buchs Dritten Theil / item beym C. Ens, 
in delic. apodem. per Gerin. p. 136. item 
yart. 1. Theatr. Europ. Mer. f. 762. eqq. 
Gottfridi 
Archon- 


beym — und in deß 


und Limburg. 


alfo anzuſtellen / daß fie wider allen feindli⸗ 
chen Gewalt beſtehen koͤnte; Und ift fon- 
derlich gut befunden worden / die See un⸗ 
terhalb Steenbergen herein zu fuͤhren / und 


ER durch mittel eines Grabens / die daſelbſt bes 


findliche Sümpff / und Moraß in einander 
zu leiten: die jenigen Oerther aber / da der 
Statt am erſten beyzukommen / mit real- 
Schantzen zu verwahrẽ. Welches alfo An. 
162 8. geſchehen / inmaſſen hievon ein klarer 
Abriß im appendice Atlantis majoris 
zu finden. Und hat man die unterſchied⸗ 
liche Huͤgel und hoͤhere Orth / von denen 
man in die Statt uñ derſelben beveſtigung / 
hat herab ſehen koͤnnen / abgetragen / und 
eben gemacht. Es iſt auch damals Steen⸗ 
berge zu einer Veſtung zugericht worden / 
daß fie eine Belagerung wohl auß ſtehen 
mag. Pet. Divzusl. r. rer. Brabant. c. 8. 
ſchreibet / daß umbs Jahr Chriſti 1412. die 
Herrſchafft Bergen op Zom / durch Heu⸗ 
rat / auff loannem von Glimis kommen / 
deffen Nachkommen noch bif daher weit in 
Brabant herrſcheten. Ludov. Guicciard. 


in beſchreibung Brabants / melder / dz Ber. 


ga / (o man auch Bergozomium nenne / 6. 
und zwar ſehr groſſe Meilen zu Land von 
Antorff liege. Umbs Jahr 1587. fepe 
Marggraff zu Ber gen Johannes Withe- 
mius, Graf zu Walhein / und Herr zu Ber⸗ 
fet geweſen / der / nach dem der Mannliche 
Stamm abgangen / durch ſeine Gemah⸗ 


lin fo von denen Alt von Berg herkom̃en / 


hier zu gelangt ſeye. Etwa ein Meil Wegs 
ungefehr von Berg op Som lige / bat er 
ferners / das ſehr ſchoͤne und luſtige Schloß 
Wouda / der Berg op Zomiſchen Fuͤr⸗ 
ſten Luſthauß / ſo nicht allein einen ſehr ge⸗ 
funden Lufft / und fchöne Gelegenheit zum 
Jagen habe; ſondern auch ſehr veſt / und 


gleichſam beg gangen Gebiets Bollwerck 


ſeye. Und ſtehet in dem Naſſauiſchen Lor⸗ 
beerkrantz am zi8. blat / daß das ſtarcke und 
gewaltige Schloß Woude / ſo Ao. 1605. 
den 25. Maſi / von den Staatiſchen einge 
nommen worden / in einem Sumpff / und 
ein Meil von Bergen auff Som gelegen / 
vorzeitten der Marggraffen von Bergen 


fuͤrnehmſtes Dauf oder Veſtung / dazus | P 


mal aber ein gewaltig Raubneſt geweſen 


Beſchreibung Brabants / | 
barſchafft das Schloß / Breine le Cha- 
fteau ins gemein genant / und 3. Meilen 


uͤber ſolchem Schloß / die Statt Breine le 
Comte, gelegen / wie Guicc. in Beſchrei⸗ 
bung Brabants berichtet. I: Baptiſt. Gra- 
maye, in Gallo- Brabantia, ad limitem 
Namurcæum, ſagt / daß in dieſer Gegend 
herumb etliche Breine, oder Braniæ ſeyen / 
eines Comitis oder deß Graffen / nemlich 
in Hennegau das andere Caftri, (fo obiges 
Breine le Chaſteau ſeyn wird); das dritte 
Walteri, (o den Namen von feinem wey⸗ 
land Herꝛen und Befigern und das vierte 

Allodii, welcher aller Namen man von 
Brenno ‚der Gallier Hertzogen / herfuͤhre. 
Dieſes unfer Breine Alleud, oder Brania 
Allodialis, beym Antritt def Waldes So- 
gnetli, fo unter die fuͤrnehmſten Orth def 
Welſchẽ Brabants oder Brabantiæ Gal- 
licantis pflege gerechnet zu werden / habe 
Statt⸗Recht / und halte alle Wochen am 
Dienſt⸗Erich:oder Afftermontag Marckt. 


Breda. Ins gemein Bredaw / welche 
Statt in Campania Brabantica, oder in 
der Kempen s. Meilen von Antorff /s. von 
Hertzogenbuſch /e von Berge auff Som / 
2.von Gertrudenberg / . von Tornhout / 
2. von Sevenberg / 7. von Lier und 20. von 
Brüſſel / in einem guten ebnen fruchtbaren 
Korn: und Weinland / gelegen iſt / auch um 
ſich her herliche Waͤlde hat. Petr. Divzus 
lib. r, rer. Brabant. cap. &. in beſchreibung 
derſelben / ſagt / daß Anno 1404. Joanna 
des Ioannis Herꝛens zu Leck / und Breda / 
eines Hollaͤnders / Tochter / dem Engel⸗ 
brecht Graffen zu Naſſau / juveni tum 
Germanorum nobiliſſimo, wie er ihn 
nennet / verheurathet worden / und dem 
Hauß Naſſau den Zugang in Brabant 
geoͤffnet habe. Auß dieſes Engelberti 
Nachkommen / hat folgends Graff Hein⸗ 
rich zu Naſſau / mit ſehr ſtarcken 6 
auff allen ſeiten Breda beveſtigt / zu wel⸗ 
chen er An. 1534. hernach fuͤnff febr 6 
Bollwerck gethan zu denen / bey den 9٥ 
lichen Niederlaͤndiſchen Kriegen / 9. Auſ⸗ 
ſenwerck / und Schantzen / und bey allen 
Thoren halbe Monden kommen ſeyn: alſo 
daß man heutigs tags Breda under denen 

1 tea 


42 
Archontologia Cofmica fol. 427. Und 

wie diefe Statt Anno 1622. vom Spinola: 

als vorgeſagt / vergebens belagert worden / 

auch daſelbſten / und in den getruckten Re- 
lationen; die auch vergebliche Belagerung 
aber deß Hertzogen von Parma in An. 8s. 

beym Meterano l. y. hift, und in dem Naf 
ſauiſchen Lorbeerkrantz / vom 47. bip auffs 
73. blatz und beſagte deß Spinolæ im Jahr 
1622. im Neuen Meterano l. 39. daſelbſten 
auch zu leſen / daß in dieſem 22. Jahr die 
Spaniſchen die Mauritius⸗Schantz am 
Voßmeer / nit weit von Berg op Soom / 
mit Liſt einbekommen haben. | 


Bierbeck / Bierbeca, iſt ein freye 
Herrſchafft im Hertzogthum̃ Arſcot. Den 
Haupt Ort nennet Guicciardinus nur ein 
berühmtes Dorff / wird aber ſonders zwei⸗ 
fels ein Schloß dabey haben. 


Bochold iſt auch ein Brabantiſche 
freye Herrſchafft / ſo ein anſehenlich und 
د‎ Schloß / das An. 1606. Herren Chri- 
ſtoff Aſſonville / Rittern und 757 
teville / gehoͤrt hat; wie Gr amaye, in Gal- 
lo-Brabantia , ad limitem Eburonicum, 


ſchreibet. 


Bortel / ein vornehmes Dorff in Bra, 
bant an dem Waſſer Dommel / zwo Mei⸗ 
len von Hertzogenbuſch gelegen / fo ein freye 
Herꝛſchafft / und ein anſehnlich Stifft bat; 
wie Guicciard, von feiner Zeit ſchreibet. 
Aub. Miræus nennet Wortel / in Faſtis, 
p- 322. einen volckreichen Marcktflecken in 
Campania Brabantina, in dem Biſthuiñ 
Hertzogenbuſch / fo Anno 1623. dem Gra- 
fen zu Bauſigniak / deß Geſchlechs deren 
von Horn / gehoͤrt hat. Von Fam. Strada 
wird Bortelein Schloß genant / fo Anno 
1597. ſampt dem Schloß Loona / auch in 
Brabant / von den Hollaͤndern eingenom⸗ 
men worden. ; 4 

Breine / Brennia, 1131013. 66 
nannt Alleud, ungefehr 3. Meilen von 
Bruͤſſel / im Eingang deß Waldes Sogni 
gelegen. Iſt zwar ein kleines Staͤttlein / un 
ohne Mauxen / aber fer alt / in deſſen Nach 
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Niederlaͤndiſchen Stätten / fo wohl im | (chen Hiſtorien / und im 16. buch / wie Anno 
Lande gelegen / für die allerveſteſte halten roo. hernach / Graff Moritz von Naſſau 
thut; wie Guicciardinus und Regnerus wieder mit Liſt ſolche ſeine Erb Statt ero⸗ 
Vitellius Zirizæus, in den Aumerckungen bert / zu leſen: daſelbſten unter anderm alſo 
zu demſelben / ſchreiben. Es lauffen zween ſtehet. In dieſem 1590. Jahr den 4. Mars 
8106 in die Statt / darunter der groͤſte die tij / wurde die Statt und Tafel Breda / 
Merck heiſſet. Hat ein herrliche groffe | Graff Morigen gehörig / mit ſonderlicher 
Kirch / darinnen ſtattliche Monumenten Liſt / vom Capitain Heraugiere / und Capi⸗ 
deß Hauſes von Naſſau zu ſehen. Der tain Lambert Carol eingenommen / welche 
Naſſauiſche Pallaſt ift prächtig / fo meh⸗ mit einem Schiffmann / der da pflegte das 
rers ein Caſtell zu neñen / weil er mit Waͤl⸗ Dorff zum brennen ins Caſtel zu ۷ 
len / und einem doppelten Waſſergraben einẽ accord traffen / daß er ſie in das Unter⸗ 
auffs befte verſehen / darinn ein ſtattliches theil deß Schiffs auff die zoe ſtarck / legte / 
Zeughauß if. Es gehoren 17. Dorffſchaff | und allenthalben mit Dorff zudeckte: da 
ten darzu; und begreiffe die Herrligkeit von | fie dann Def Nachts außgeſtiegen / und die 
Breda / oder die umbliegende Gegend / Guarnifon im Caſtel uͤberwaͤltiget haben. 
Steinbergen / Roſenthal / und Oſterhoud. Sie hatten das Glück / daß / als das Schiff 
Allhie hat Printz Friderich Henrich von beſucht wurde / gleich keiner huſtete / ob⸗ 
Oranien eine Fuͤrſten⸗Schul und Colle- woln ihnen / wegen der Kaͤlte und Waſſers / 
gium, ſo Nova Illuftris Auriaca Schola, ſonſten nicht wol war / auch ber Leutenamt 
& Collegium Auriacum. genannt wor⸗ Mattheiß Held feine eigene Wehr aner⸗ 
den / geſtifftet: von welchem Joan-Henri- | botten hatte / daß man ihn damit umbbrin⸗ 
cus Dauberus alfo ſchreibet: Eft jam gen ſolte / damit durch fein huſten die Sach 
Bredana Schola ornata Profeſſoribus nicht verrathen wuͤrde; welches man aber 
omnium Facultatum, Artium & Lin- nicht thun wolte. Und dieweil das Schiff 
guarum, virtutis ædes, pietatis ſacra- wegen des Eyſes nicht konte fortkommen / 
rium, luftitiz delubrum, ZEfculapii fa- | fo wurde es von den Italianiſchen Solda⸗ 
num, Peripateticorum Stoa, Equeſtris | ten ſelbſt ins Caſtel gezogen / und hernach 
pariter ac politicæ virtutis Gymnafium. den meiſten theil das Dorff (Durffe) zum 
Habet etiam hortum botanicum, Bi- brennen abgeladen. Der Marquis de 
bliothecam, Theatrum Anatomicum. | Guafto, als er den Alarm in der Statt 
Summatim d, cft Artis & Martis Scho- gehoͤrt / flohe mit feiner Compagnia Reus 
la, quam fundator blandá filiæ primo- ter / und fuͤnff Faͤhnlein Italiamiſch Fuß⸗ 
genitæ appellatione ſalutavit, nempe | volck / vor Forcht / auß der Statt. Dieweil 
Auriacam, J. Sincerus meldet in feinem | Doft die Burger ihren Herren / Printz Mos 
Itiner. Galliæ, daß zu Breda im Schloß ritzen / mit dem Graffen von Hohenloh / 
ein Pferd zu ſehen / ſo / wie ein Hirſch / Fuß vor der Statt mit vielem Volck ſahen / bes 
und Schweiff gehabt / ſo in einem Tag von gehrten De zu parlamentiren / und erlegten 
Breda nach Brüſſel / und von dar wieder 90. tauſent Guͤlden für die Pluͤnderung / 
nach Breda hat lauffen können / wiewol und wurde alſo die Statt unter dem Go- 
diefe zwey Orch 20. Meiln von einander uerno deßobgedachten von Adels de He- 
gelegen. Es hat ingleichem einen Jaghund raugiere, mit Staadiſchem Hole beſetzt / 
uͤberlauffen koͤnnen. Beſihe dieſer Statt und vom Advocaten in Holland Johann 
beſchreibung auch im Sãächſiſchen Raiß⸗ von Oudebarnefeld mit aller Notthurfft 
buſch / fo Her: Johañ Wilhelm Neumeyer verſehen / und Gott für ſolche Victori mit 
hat laffen außgehen / p. 290. ſeqq. Wie An einem ſonderlichen Feſt hertzlich gedanckt. 
no 158 T. diefe Statt / von den Spaniſchen / Biß Bieber Meteranus. Sihe auch den 
mit groffer Lift und Verꝛaͤtherey / einge⸗ neuen Naſſauiſchen Lorbeerkrantz fol, 74. 
nommen worden / davon iſt Emanuel von feqq. und die belagerung vom Marggra⸗ 
Metern im 10. buch feiner Niederlaͤndi⸗ fen Ambroſio Spinola Anno 1624. vor⸗ 
| F d genome 
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Beſchreibung Brabants / 


in den Fluß Rupel euñ darauf in die Schel⸗ 
de / von dañen nach Antorff / und ſo ſie wol⸗ 
len / mit freyem Lauff ferner auffs hohe 
Meer / mit ihrem / und der benachbarten 
groſſem Nutzen kommen koͤnnen. Und 


ſeyn darzu fünff Sluylen, Schleuſſen / 


Excluſæ, Waſſerfaͤll / oder Catarrhactæ, 
an bequemen Orten gemacht / das Waſſer 
dardurch auffzuhalten / dieweil zu Bruͤſſel 
das Waſſer mehr als 40. Schuh hoͤher / 
als bey deſſen Außgang iſt. Die euſſerliche 
Form der Statt iſt wie ein Hertz. Der 
Umbkreiß derſelben ift faſt der Statt Id 
ven gleich / und begreifft ſo viel / als man in 
2. Stunden gehen kan. Hat ein doppelte 
Maur / einen hohen Wall / uñ breite Graͤ⸗ 
ben; Item 74. groß und kleine Thuͤrne an 
den Mauren. Die Siebener Zahl iſt bey 
diefe Statt ſonderlich in acht zu nehmen; 
dieweil in derſelben 7. offentliche Brünn / 
7. Gaſſen / ſo zum fuͤrnemſten Platz / oder 
auff den Marckt fuͤhren; (auff welchem 
auch 7. groffe Haͤuſer in der Ordnung ſte⸗ 
hen / ſo vom Rath der Buͤrgerſchafft auß⸗ 
gelaſſen / oder verliehen werden) 7. Pfarr⸗ 
kirchen /. vornehme und befreyte alte Ades 
liche Geſchlechte / 7. Schoͤpfen / 7. Hebs 
ammen / oder geſchworne Wehemuͤtern; 
und 7. Thor gezehlet werden. Sihe Lud. 
Wurffbain de numero ſeptenario, pag. 
272. & 384. Auh den Pfarrkirchen ift fone 
derlich S. Gudulæ zu ſehen / welche ſonſten 
Michaeli dem Ertzengel geweihet worden / 
aber jetzt nach dieſer Jungfrauen / ſo darinn 
ruhet / und der Statt Patronin iſt / genen⸗ 
net wird; daſelbſten ein doppeltes Canoni- 
corum Collegium, deren daß groͤſſere 
von 12. Domherren Anno 1047. und das 
kleinere von 16. Canonicis Anno 1226. 
geſtifftet worden iff. Es liegen darinn et⸗ 
liche Fürſtliche / auch andere vornehme 
Perſonen / uñ darunter Ertzhertzog Ernſt / 
und Erghertzog Albrecht von Oeſterreich. 
Hat zween hohe Thuͤrn / auff welche man 
500 Staffeln ju ſteigen hat. In unſer Fra⸗ 
wen Kirchen auff dem Sand wird ein theil 
der Reliquien von der H. Jungfrawen 
und Maͤrtyrin juliana von Nicomedien 
auf behalten. Die Jeſuiter haben auch eine 
Kirch / und Collegium allbit/ deren / unter 


ihrem 
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genommen / und wie er endlich An. 25. dieſe 
Veſtung erobert; aber Anno 1637. den 10. 
Octobris Neuen Cal. ſich derſelben Hein⸗ 
rich Friderich / Printz von Uranien / und 
Graff zu Naſſau / mit dem Staatifchen 
Volck / nach dem 23130. Canonſchüß hin⸗ 
ein geſchehen / mit accord wieder bemaͤch⸗ 
tigt / in dem Erſten und 3. Theil deß Thea- 
tri Europæi Meriani. Im Novembri ber: 
nach wurden die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Geiſtlichen allhie außgeſchafft. Es haben 
zwar die Spaniſchen Anno 16 40. ein ver⸗ 
deckten Anſchlag wider auff Breda gehabt / 
er hat ihnen aber nicht angehen wollen. 


Bruͤſſel / ßruxella. Von dieſer 
ſehr ſehoͤnen / groſſen / praͤchtigen / und der 
Königlich: Spaniſchen Statthalter / oder 
Gubernatorn in Niederland; auch Def 
Raths von Brabant / fo man die Cantzley 
nennet / Reſidentz⸗ Statt / Nahmen / und 
unterſchiedlichen opinionen, von deſſel⸗ 
ben Urſprung / man mag Abrah. Golniz. 
in feinem Itinerario Belgico-Gallico , p. 
116. leſen. Divæus lib. 1. rer. Brabant, in 
Beſchreibung dieſer Statt cap. 5. will / dz 
ſie vor Jahren Bruchſella ſeye genannt 
worden. Sie ligt gar ſchoͤn und luſtig / bat 
einen geſunden Lufft / wolgebaute Felder / 
Luſt⸗Waͤlde / und Wieſen herumb. In⸗ 
wendig ſteigt fie zum theil etwas über ſich / 
zum theil ligt ſie eben; von dannen man ein 
luſtiges Ausſehen auff etliche Meil Wegs 


haben kan. An Futter und Proviant iſt zur 


Hoffhaltung allda kein Mangel; obwoln 
einsmals allfie zu einer Zeit ſieben König⸗ 
liche Perſonen fich befunden / nemlich Ray: 
ſer Carl der Fünffte / ſein Sohn Koͤnig 
Philippus der Ander in Spanien / Maxi⸗ 
milianus Konig in Boͤheim / mit dero Koͤ⸗ 
niglichen Gemahlin; Heleonora Königin 
in Franckreich Maria Koͤnigin in Vn⸗ 
garn; und dann ein Africaniſcher Konig; 
welche / zuſampt andern anweſenden Fuͤr⸗ 
ſten / auffs wenigſte acht oder neun tauſent 
Pferde bey ſich gehabt haben. Das Waſſer 
Sea laufft mitten durch die Statt. Dars 
zu die Burger eine Waſſerleitung / oder 
Canal / die Vaert / oder Neue Fahrt / ge⸗ 
than / dardurch die Schiff 5. Meil Wegs 
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bracht worden / getragen wie von den ۴۶ 
erzehlten Aubert. Miræus, in Faſtis Bel- 
gicis & Burgundicis, an underſchiedli⸗ 
chen Orthen ſchreibet: auch am 689. blat 
ſaget / daß hochernannter Infantin label- 
Ix. &c. der Printz von Oranien Philippus 
Guilielmus, Anno 1617. auch der obge⸗ 
meldten H. Eliſabethen Haupt / ſo von 


und Limburg. 


ihrem Rector e Carolo Scribanio, vor 

wenig Jahren auff die 70. follen da geweſt 
ſeyn. Haben eine feine Bibliotheck. Auß 
den Cloͤſtern / it der Capuciner Anno 7۰ 
fuͤrnemlich von den Spaniern und Italia⸗ 
nern und das Carmelitaner Nonnen Clo⸗ 
ſter vom Ertzhertzog Alberto von Oeſter⸗ 
reich / und ſeiner Frawen Gemahlin / der 


Infantin Ilabella Clara Eugenia, er-] Grei, einer Statt in der Grafſchafft Bur⸗ 
bauet worden. Sf ein anſehenliches Glo: gund / gebracht worden / geſchenckt; fo ihre 
ſter / in welchem der H. Jungfrawen Te- Durchleucht in dero geheimen Oratorio 
reſiæ Finger / in einem güldenen Futter / verwahrt habe / ſo ſonders zweifels in dem 


Fuͤrſtlichen Pallaſt ſeyn wird / in welchem 
auch von dero Herren und Gemahel Al⸗ 
berto / deß H. Sebaſtian deß Maͤrtyrers 
gange Hand / fo Ihr Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
leucht / (die ſolche Hand mit Diamanten / 
Edelgeſtein / und einem güldenen Vberzug 
gezieret) der Ertzbiſchoff Lotharius zu 
Trier verehrt / auff behalten worden. So 
haben beede Ihre Durchleuchtigkeiten der 
H. Liduinæ, oder Lidvigis, einer Jung⸗ 
frauen zu Schiedam in Holland welche 38. 
Jahr lang allerley / und zwar ſehr ſchwere 
Kranckheiten ſehr gedultig außgeſtanden / 
und endlich Anno 143. im 53. Jahr ihres 
Alters geſtorben iſt) Gebeiner von Schie⸗ 
dam nach Bruͤſſel heimlich bringen laſſen / 
damit denſelben von den Calviniſten / wie 
er Miræus am 188. Blat ſchreibet / kein leid 
angethan würde. Und ſolche Beiner hat 
hernach die Infantin Ilabella in eine fil- 


auff behalten wird / welche zu Abila in Hi- 
{pania Anno iy ry. geboren / hernach daſelb⸗ 
ften Priorin / und Reformirerin Def Cats 
melitaner Ordens worden iſt. Unter ihren 
erſten Gehuͤlffin / und Geſellin / war Anna 
de Jefu, welche die Nonnen dieſes Ordens 
in Franckreich und Niederland gebracht / 
ein geborne Spanierin / auß dem Land Ex- 
tremadura, un beg A delichen Geſchlechts 
von Lorbera. Sie iſt Anno 1621. allhie zu 
Bruͤſſel geſtorben. Es haben dieſelbe / nach 
dem Tode der gedachten H. Tereſiæ, als 
ihre Mutter / in Ehren gehalten / der erſte 
General Auffſeher / und Vorgeſetzter der 
barfuͤſſigen Carmeliten Nicolaus Maria- 
nus, Item Ioannes Crucius, Ambrofius 
Marianus, Antonius de Iefu, und die 6 
brige dltifte Vaͤtter. Der Pater Thomas 
àlefu Bratienſis, fo Bücher geſchrieben / 
und das reformirte Carmelitaner Cloſter 


zu Brüſſel / An. 1614 außgebauet / hat der berne Truchen einſchlieſſen laſſen / und in 


ihrem gedachten Haußkirchlein / oder O- 
ratorio domeſtico, verwahret. Es haben 
dieſe Hochfürſtliche beyde Perſonen An. 
1621. vom Apt zu Lißborn / in Meih Wegs 
| von £ipfiatt in Weſtphalen gelegen / 86 

alten Simeonis halben Arm / darauff er 


beſagtẽ H. Tereſiæ groſſes Rohr od Bein / 
mit ſich hieher gebracht / und in gedachtes 
ſein Cloſter gethan. Sonſtẽ weiſet man bey 
den gemeldten Carmeliter⸗Noñen allhie 
etliche Gebeiner der H. Eliſabeth / ſo zu 
Marpurg in Heſſen begraben / und von 


dannen nach Bruͤſſel gebracht worden. Zu Chriſtum getragen / geſchenckter bekomen 
welchen auch ein Theil auß dem vorzeiten der ander halbe Arm iſt in dem angedeuten 
geweſten Cloſter zu Losdun bey den Hol⸗ Benedictiner Cloſter verblieben / der uͤbri⸗ 
laͤndern hieher kommen iſt. So hat hoch ⸗ ge Coͤrper aber folle zu Iadra, oder Zara in 
gedachter Ertzhertzog Albertus in dieſes | Dalmatia, und derſelben Statt Hauptkir⸗ 
von ihme erbautes Nonnen ⸗Cloſter / Anno | chen/ ruben. So wird jährlich 11 6 
1612. den 11. Decembr. ſelbſten auff feinen dachten Fuͤrſtl. Pallaſts allhie zu Bruͤſſel 
Achſeln / den H. Albertum, Maͤrtyrer / Capell / auff dem Altar / den zo. Novembr. 
und Biſchoffen zu Lüttich / einen Sohn | ein groſſer Theil von S. Andrer Def Apo⸗ 
Hertzog Godfrieds Def Dritten zu £otbrin- ſtels Creutz / in einem filbern und verguͤlen 
gen und Brabant / der Anno 1192. umbge⸗ Thurn gewieſen / P von Hertzog PU 
ا‎ iij C 
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def Guͤtigen zu Burgund / und Brabant / vielen kleinen Glocken / fo lieblich mulci- 
der den RitterssDrden vom Güldenen | ren. Der Hoff iſt ins gevierte gemacht / 
Vluͤß zu Ehren dem H. Andrea angeord⸗ aber nicht ſonderlich groß. Auff der lincken 
net / Zeiten an / in dieſem Pallaſt auffbehal: | Hand gehet man hinauff in einen groſſen 
ten worden ift. Von den übrigen Cloͤſtern | hohen Sael / daran naͤchſt die obgedachte 
als der Pernitenzerin / und andern; wie Capell / hoch / und mit ſchoͤnen Pfeilern ers 
auch den vielen unterſchiedlichen Hoſpi⸗ bawet. Vom Schloß gehet man hinunter 
talen / und dergleichen Haͤuſern / iſt Joan. ins Rahthauß / ſo auch ein praͤchtiges Ge⸗ 
Baptiſt. Gramaye, in beſchreibung dieſer | báo / da man das Waſſer bif zu oberſt ha» 
Statt / und Abrah. Gölniz, in feinem Iti- ben kan. Auff dem Thu rn ſtehet der Ertz⸗ 
nerario, p. 120. zuleſen. Der auch daſelb⸗ engel Michael / der Statt Patron. Es hat 
ften ſagt / daß auſſer der Jeſuiter / und Aus dieſes Rahthauß auch ein Zeughauß / und 
guſtinianer / man 45. Schulen allhie zehle. Rüſtkammer oben auff. In den Zimmern 
Von Weltlichen Gebaͤuen ift zu ſehen der hat es herrliche Kunſiſtͤͤcke / darunter def 
Fuͤrſtliche Marſtall / darinn 1 27. Pferdt Könige Salomons Vrtheil / fo der bes 
ſtehen koͤnnen. Oben auf ift ein Ruͤſtkam⸗ ruͤhmte Rubens gemahlet hat / und auff z. 
mer / darinn der alten Hertzogen in Bur⸗ tauſent Guͤlden geſchaͤtzt wird. Ferners 
gund Waffen / und die Haute ger jenigen ſeyn auch andere ſchoͤne Pallaͤſt / als ې‎ 
Pferde / auff Holtz außgeſpannter / zu fes von Arſchot / Aumale / das Cleviſche / 
hen / auff deren einem Ertzhertzog Albertus Hochſtratiſche / Barlamontiſche / Aren⸗ 
zu Brüſſel eingeritten / das ander aber / fo bergiſche / Manßfeldiſche / Für ſtenbergi⸗ 
weiß ift / ihn auß der Schlacht / bey Reuz ſche / Egmondiſche / Def Spinolæ, und an⸗ 
port gehalten / davon getragen hat; dabey dere mehr. So wol auch ſonſten allerhand 
14. Lateiniſche Berf ſtehen / die gedachter offentliche und anſehenliche Private Hus 
Goͤlnitz ſetzet. Sihe auch Sincerum in ſer / ſtattliche Blumengarten / und in den⸗ 
Itinerar. Galliæ. Es ſeyn in ſolcher Rüft | felben allerhand Waſſerwerck allhie. Das 
kammer auch viel andere ſchöne Sachen / Dauf von Ravenftein/fo jetzt dem Hauß 
und unten im Hoff deß Marſtalls der Ins Sachſen gehoͤrig / ligt mitten in der Statt. 
fantin Ilabellæ Braut Wagen / fo 14. taus | Der Vraniſche / oder Auraiſche Pallaſt / 
fent Eronen geſtanden / bey ihren Lebszei⸗ iff Anno 1624. een 13. Martij in Brand 
ten / zu ſehen geweſt / und vielleicht noch. gerathen / und mit ſehr viel ſchoͤnen Sa⸗ 
Der Fuͤrſtliche obangedeute Pallaſtligt in chen / groͤſſern theils / in die Aſche gelegt / 
dem hoͤhern Theil der Statt / deffen weit- | alfo daß der Schad auff 160. tauſent Guͤl⸗ 
leuffe Beſchreibung auch beym beſagten den geſchaͤtzt worden / wie Hagelganß p.72. 
Goͤlnitz / und in dem Fuͤrſtlichen Saͤchſi⸗ ſchreibet . Vorm Rathhauß über iff das anz 
{chen Raißbuch Herren Neumeyrs gu fine ſehenliche Beckenhuys. Das Geltborg⸗ 
den. Daſelbſten ingleichem von der oben hauß iſt auch / wie ingleichem die 7. Ges 
bey den Heiligthuͤmern zu Bruͤſſelerwehn⸗ ſchlechterſtuben / oder Zunffthaͤuſer / und | 
ten Capelle / ſo herlich gezieret/ dem Thiers anders mehr / wohl zuſehen davon offt be⸗ 
garten / Fiſchweyer / Vogelhauß / Spas ruͤhrter Goͤlnitz und Gramaye, zu (cfe; 
tziergaͤngen / Waſſerwerck / nnd Künſten | su deren beſchreibung auch Einer / der da 
Item den Luſtgaͤrten / und dergleichen | will def G. Braunen / im 1. Theil feines 
ſonderlich aber beym Gölnizio, zu fefen. | Staͤttbuchs / und Cap. Ens / in deliciis 
Sonſten hat diß Schloß keine Graͤben | apodem. per Germaniam, pag 103. thun 
noch anders zur beſchuͤtzung herumb. Das kan: bey welchen Autorn er auch von den 
Gebaͤw iff zwar weitlaͤuffig und groß / aber | zwoͤlff ſteinern Bruͤcken / ) den Fluß 
meiſtentheils auff alte Art / und keine fons | gehen; Item von den 7: vornehmen Ade⸗ 
derbahre Bawkunſt daran. Iſt mehrer⸗ lichen Geſchlechten / leſen kan / auß welchen 
theils nach der Länge gebauet. Vber dem die 7. Schöpffen / fo mit den 2. Burger. 
Thor if ein Thurn mit einer Vhr / und || die Statt regieren / erwehletwer⸗ 
, den / 
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Die Gegend umb diefe Statt belans 
gend / ſo iſt hievon inſonderheit offterwehn⸗ 
ter Gramaye, in dem obangezogenem buch 
de Antiquitatibus Brabantiæ, und ab⸗ 
ſonderlieh von Bruͤſſel / zu leſen. Wir wol⸗ 
len zum Beſchluß allein etlicher wenigen 
Orthe gedencken; als 1. Def Hertzogs von 
Aumale, nahend der Statt gelegnen / lu⸗ 
ſtigen Gartens Anderlee, (o von Fremb⸗ 
den / vor dieſem / ſonderlich geſucht worden 
der / nach deß Hertzogs Tode / ſonders zwi⸗ 
fels / im Bau / biß daher / erhalten worden 
ſeyn wird. 2. Eines Apotheckers Luſthauß 
und Garten / auff der Straſſen nach Gent. 
3. Deh febr luſtigen Walds Soni / der 
nieht weit von der Statt gelegen / davon 
alles Volck fich beholtzen / der ]7ء‎ 
aber mit Jagen fich dar inn erluſtigen kan / 
wie Divæus ſchreibet. Er erſtreckt ſich von 
Bruͤſſel biß in Hennegau / nach Breine le 
Comte. Es ſeyn darinn gar lautere / ge⸗ 
ſunde Bruͤnn / uñ ein groſſe Anzahl frucht⸗ 
barer Baͤume / ſampt vier Stifftern oder 
Cloͤſtern der Canonicor. Regularium, 
nemlich Groenendael / Roden Cloſter / oder 
Rubra vallis; zun Sieben Bruͤnnen / 
und bef Herꝛen Ilaaci Buſch. Und ſiher 
man im Rode⸗Cloſter ein ſehr groſſe Bi⸗ 
bliotheck / ſo mit geſchriebnen Buͤchern an⸗ 
gefuͤllet ift. In dieſem Wald / oder an deme 
ſelben / und in ſeiner Nachbarſchafft / ſeyn 
auſſer der Moͤnchs⸗Aptey Niſella, Ciſter⸗ 
tienſer Ordens / auch ſelbiger Regel drey 
Jungfrauen Cloͤſter / nemlich Camera B. 
Manz, Aquiria, & Gualteri Brania, wie 
fie Mirzus in Faſtis, pag. 712. Cateiniſch 
nennet. Zu welchen man ner 66 
Jungfrauẽ Aptey Foreſtum, ober Vorſt / 
nicht weit von Bruͤſſel / am Fluß Senna 


Anno 1587. war allhie ein 


und Limburg. 


den / unter welchen das Geſchlecht T ſer⸗ 
tlaes / dz if deß Herren Claes Geſchlech. 
te / iſt / von deme theils ſagen / daß es auß 
Boheimb kommen / und erſtlich viel Güz 
ten in Frießland beſeſſen habe. Es hat daſ⸗ 


ſelbe auch in Flandern / Namur / un Welſch 


Brabant unterſchiedliche Herꝛſchafften / 
und unter denſelben das Tyliſche oder Ty⸗ 


liacenſiſche / von mehr als vor 200. Jahren 


bekomme n / gehabt / und noch; wie gedach⸗ 
ter Gramaye in Bruxella, cum ſuo co- 


mitatu, pag. 75. vom 1606. Jahr / ſchrei⸗ 


bet. Obgedachte Burgermeiſter (deren ei⸗ 
ner von der Gemeinde) / und Schoͤpffen / 


; او‎ noch 6. Raͤthe auß den 77 


ckern bey fich : über welche aber alle der 
Statt Amman / oder Schulteß / ein vor⸗ 
nehmer von Adel / gehet. Auſſer dieſen ſeyn 
auch noch andere / ſo / mit den Obern / den 
groſſen Rath machen / und unterſchiedliche 
Aempter verwalten / von welchen / item den 


Burgern / und ihren Zünfften und was fuͤr 


Unfaͤll Bruͤſſel gehabt / gedachte Gramaye 
und Gölniz, zu leſen ſeyn. Und hat dieſe 
Statt Anno 1529. der Engliſche Schweiß 
ſehr geplagt. 
ſolcher Hunger / daß viel Leut / die vorhin 
in Sammet und Seiden gangen / betteln 
muſten / ja theils Burger einen auff der 
Gaſſen gefundenen todten Hund auffge⸗ 
hebt / und geſſen haben; wie Meteranus 
libr. 14. bezeuget; nachdeme der Hertzog 
von Parma / zuvor im 85. Jahr / die Statt 
auch durch Hunger / wieder dem Koͤnig in 
Spanien unterworffen hatte. 77 
bet Famianus Strada, dec. 2. lib. 6. p.375. 
daß damaln / im Jahr 87. viel vor Hunger 
geſtorben / und ein Weib ſich und ihre Kin⸗ 


der / deren fie viel hatte / deswegen mit Gifft 


hingerichtet habe. So ſeynd durch Feur gelegen / thun kan / in welcher der H. Alena 


oder Halenæ die umbs Jaht 640. gelebt / 
Coͤrper rubet. So ſeyn auch ſonſten 2 Be⸗ 
nedictiner NonnenCloͤſter auff dem Bruͤß⸗ 
liſchen Boden / groß und klein Bigard ge⸗ 
nant / gelegen. it. fo if das Cloſter Ouder- 
gem, Audergemium, nit weit vom obge⸗ 
dachten Rode Cloſter / und ein Meil Wegs 
von 2 6٢۷۸۸ einige Nonnen⸗Cloſter 
Dommicaner Ordens in Brabant / wie 
abermals 


eins mahls allie zwey tauſend / und etliche 
hundert Haͤuſer darauff gangen. So hat 
Anno 1439. die Pef auff die 33. tauſend 
Menſchen allhie hingerafft. Es ſeyn auch 
unterſchiedliche Auffruhren allda wider 
die Obrigkeit geweſen. Man macht an 
dieſem Ort ſchoͤne Sachen / ſonderlich al⸗ 
lerley Rüſtungen / Teppich / und derglei⸗ 
chen / ſo weit verfuͤhret werden 


See 


48 Beſchreibung Brabants / | 
abermals Aubertus p. 141. berichtet. 4. Faufft/ und auff feine Nachkommen / und 
Nahend den Gretzen Hennegaus / ligt inſonderheit den Cardinal Antonium, ers 
Fura ein febr luſtiger Orth / alda ein alte | Ren Ergbifchoffen zu Mecheln / gebracht / 
Burg / fo vorzeiten feinen eigenen Marg ⸗ auch etliche Doͤrffer / und deren Gebieth / 
grafen gehabt. In derſelben iſt ein Capel⸗ darzu gefchlagen hat / darauf folgends die 
lein / ſo deß H. Huberti, erſtmals Einſid⸗ gedachte Graffſchafft worden iſt / wie Gra- 
lers / hernach Biſchoffs zu Luͤttich / Cell ge | maye in Antuerpiæ Antiquitatibus c. 3 
weſt ſeyn folle; wie Divæus ſchreibet. Bors ſchreibet. Guicciardini Lateiniſche edi- 
gedachter Miræus berichtet / im Monat | tion neitet dieſes Cantecroi, Cantacru- - 
November / daß vorgemelter H. Huber- cam, und ſagt / lige nur ein Weil von Anz 
tus An. 727. allhie zu Fura, (fo ins gemein torff / feye ein ſchoͤn und veſtes Schloß / 
Tervuren genannt wird / und welches den Gravellanis, oder Perenottis (fo (e 
Schloß / und Marckflecken / faſt auff bal» | reo Urſprungs auß Hoch Burgund ſeyn / 
ben Weg zwiſchen Loven und Brüſſel / und in ſelbiger Graffſchafft auch feine Gů⸗ 
beym beſagten Wald Sonia gelegen / der ter haben ſollen) gehörig. Es hat ſolches 
Hertzogen von Brabant Luſt⸗ Ort if) am Schloß über acht benachbarte Doͤrffer zu 
Fieber geftorben / und von dañen nach Luͤt⸗ gebiethen; daher es König Philippus in 


Spanien zur Graffſchafft erhoͤcht hab 
wie daſelbſt weiter ſtehet. 0 


be 


fang 


tich anfangs geführe worden feye. Und 
habe Ertzhertzog Albertus von Defterreich 
die obgedachte Capellen im Schloß allhie / 
fo wegen der Krieg / und Alter der Zeit / ein⸗ 
gangen war / von grund auff wieder erba⸗ 
wen laſſen. Ludov. Guicciardinus ſagt / 
es lige Vurnia, ein Uryheden / oder Stätt 
lein ohne Mauren / bey dem Eingang ohne 


$. Und dann fo ligt neben andern Orthen / 
auch auff dem Brußliſchen Boden / oder 
in ſelbiger Graffſchafft / Berchtem / fo vor 
400. Jahren allbereit unter die fuͤhrnehm⸗ 
fic Brabantiſche Marckt flecken iſt gerech⸗ 
net worden / wie Gramaye ſchreibet. 


Cantecroy / Cantecroya. Iſtein 
Schloß in Brabant / und Antorffiſchen 
Gebiet / ſo unter Hertzog Philippo zu Bur⸗ 
gund [chin erbaut / uñ An. 1870. zur Grafs 
ſchafft gebracht worden. Sacha Anno 
15 dem Henrichen von Pontaillier, von 
deme / und ſeinen Schweſtern / es 2. Jahr 
hernach / Nicolaus Perenottus ere 
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und Limburg. 49 
fang def 1579. Jahrs / ſampt dem Schloß auß gedachten Verluſt / den Spaniſchen 


gleichſam ihre Gemuͤhter und Hertzen ver⸗ 
ſchmachtet / und gebrochen wären : wiewol 
die Staaten / als ſie im Jahr 1629. Hertzo⸗ 
genbuſch eingenommen / zu Verwahrung 
ſelbiger Stadt / über dem Gemaͤuer deß al⸗ 
ten Engelæ, wieder eine Schang auffge⸗ 
worffen hätten. 


Dalem / Dalhemium, iſt ein gar 
kleines Staͤttlein / oder Marcktfleck / 3. von 
Aach / und 2. febr groſſe Meilen von Luͤt⸗ 
tich gelegen / ſo ein gar veſtes Schloß / 
ſampt Grafen Titel hat deffen Gebiet fich 
über etliches Land und Ooͤrffer / jenſeit der 
Maas erſtreckt / und daher dieſer Ort zum 
Hertzogthumb Limburg gezogen wird: mels 
chen ihme Hertzog Heinrich der Ander diß 
Nahmens in Brabant unterwuͤrffig ge⸗ 
macht hat; wie Guicciardinus in der lega 
tern edition ſchreibet. Sihe unten Fals 
ckenburg. Zu Dalem gehoͤrt die Abtey val 
Dieu; und noch ein andere de la S. Croix, 
Anno 1578. ward Dalem / oder Dalhem / 
mit Gewalt / von den Spaniſchen / erobert / 
und geſchahe da groſſes Blutvergieſſen. 
An. 1583. nahmen fie dieſen Ort wieder ein. 

Dieſt / Diſtemium, Diſtha, eine 
Statt in Brabant / 3. Meilen von Haſſelt / 
i. Meil von Halem / und 5. von Tillemont / 
an dem Fluß Demere, da man gutes Tuch 
machet. Hat 2. Canonicar Stiffter / und 
gehoͤrt eigentlich ſonſten dem Hauß Naſſau 
zu. Von hinnen war der gelehrte Mann 
Nicolaus Clenardus , fo Anno 1542. zu 
Granata in Spanien geſtorben / und zum 
Schuͤler / oder Difeipel/ den Joannem La- 
tinum, einen Æchiopem, oder Mohren / 
gehabt / und verlaſſen hat / wie Miræus in 
feinem Leben / in den Elogiis Belgicis; pag. 
129. ſchreibet. Guicciardinus berichtet / 
daß eins der beſagten Stiffter zu S. Sulpi- 
tio, das andere zu S. Johann genant wer⸗ 
de. Es habe Dieſt eine freye Herꝛſchaft / und 
fepe fein Herꝛ / fo feiner Zeit der Pring von 
Oranien geweſen / nach 6+) +47 
Vitzgraff / oder / wie man ihn ins gemein 
nenne / Burggraff zu Antorff. Das Haug 


Staͤtt⸗ 


bey Cherpen / in der Spanier Gewalt kom⸗ 
men ſeyen. Andere ſetzen auch ein Kerpen / 
ſo eine Veſtung im Gülcher Land / ſo An⸗ 
no 638. die Spanier den Staaten mit Ac⸗ 
cord abgenommen. Die Tafeln haben 
Kerpen zwiſchen Duͤren / und Coͤlln / am 
Fluß Erpe. 


Creſpin / Criſpin / zwiſchen Bergen 
in Hennegow / und Valenſin gelegen / allda 
S. Domitianus Confeſſor, und S. Adeli- 


nus, ruhen / wie Aub. Miræus in Faſtis, 


pag. 334. berichtet. 


Creveceur, ein fare Staatiſche 


Schantz / 2. Meilen unterhalb der Stadt 
Hertzogenbuſch / am Ende / da die Dieſe in 
die Maas faͤllt / gelegen / deren fich der ۷ 
mirant von Aragonien Anno 1909. be 
maͤchtiget / und ſie groͤſſer und ſtaͤrcker 
bawen laſſen: Aber Anno 1600. wieder ver; 
lohren / wie ſie dann von der Zeit an Staa⸗ 
tiſch / und denen / auß Hertzogenbuſch ſtreif⸗ 
fenden Spaniſchen Partheyen vor dieſem 


(. nemblich ehe ſelbige Stadt an die Herren 


Staaten kommen /) ein rechtes Creven- 
ceur, das if ein Hertzleid / oder Hertzbreeh 
geweſen / faget Hagelganß / in Beſchrei⸗ 
bung Niederlands / am 85. Blat. In dem 
Naſſauiſchen Lorbeerkrantz ſtehet / daß ſol 
che Schang Creveceur den 24. Marti / 
deß beſagten 1600. Jahrs wieder feye ero: 
bert worden / lige nicht ſonders weit von 


Hertzogenbuſch / zwiſchen der Waal / und 


Maas / und ſeye daher fuͤr unuͤberwind⸗ 
lich / und von den Spaniſchen fuͤr einen 
Schluͤſſelgehalten / und genant worden / 
damit ſie ihnen vermeynten einen Eingang 


in Holland / und andere Provintzen / zu er⸗ 
öffnen. Famianus Strada ſchreibet de- 


cad. 2. p. 604. de bello Belgico, daß An: 
no 1597. das Schloß Engel / nahend bey 
Hertzogenbuſch / an dem Waſſer Difa, fo 
auß der Dommel / und Aade / entſpringe / 


und bald in die Maas falle / gelegen / dem 


Graffen von Hollach auffgeben worden; 
welches die Holländer zerſtoͤren / und ein ne⸗ 
wes Schloß / ſo der Maas naͤher / auffbauen 


laſſen / fofis Crepicordium genant / weil Naſſau habe / durch e gegen dem 


N 


Beſchreibung Brabants / 


Parma / eingenommen / und weil ſich der 
Orth Anno 7587: wieder an den von Ora⸗ 
nien begeben / ſo ward er hernach Anno 85. 
von dem von Parma wieder erobert. 


Dormalen / ein Marcktfleck in Bra⸗ 
bant / wie Guicciardinus ſagt. 

Doorne / Turninum, von den 
Thürnen alſo genant / ſo vor Zeiten eine 
Statt / uud zwar vor Antorff / geweſen / 
aber von den Normannen gantz und gar 
zerſtoͤret worden. Hat fich hernach wieder 
etwas erholet / alſo daß ſolcher Ort heutiges 
Tags unter die Brabantiſche Flecken in 
der Graffſchafft Ryen gelegen / gerechnet 
wird ; wie davon Gramaye in Antiquit. 
Antuerp. cap. 4. zu leſen. 


Duffelen / Dufflia, ein offenes 
Brabantiſch Staͤttlein / oder Uryhede, 
an dem Waſſer Nitha . faſt auff halben 
Weg zwiſchen Mechlen / und Lier; ſo ein 
beruͤhmte / und vornehme Herꝛſchafft iſt. 


Dusburg auch ein offenes Staͤttlein / 
oder Marcktflecken / und zwar der alleräl⸗ 
tiſte / wie Guicciardinus ſagt / in Brabant / 
ein Meil von Furna, oder Vuren / und 3 
von Bruͤſſel gelegen; fo Vitzgraffſchaffts 
Titel hat: und ein anderer Ort / als Does⸗ 
burg in Geldren / und Duysburg im Hera 
tzogthumb Cleve / iff. | 


Eindoven / Eyndhoffen / if bie 
Hauptſtatt in der Landſchafft Kempen / 
auff dem Fluß Dommele, 4. Meilen von 
Hertzogenbuſch gelegen / und dahin 1 
rig. Dann das Land umb Hertzogenbuſch / 
die Meyerey von Hertzogenbuſch genen⸗ 
net wird / und 4. Theil in fich halt / als 
Kempen / Peeland / Maeßland / und Oſter⸗ 
wyck / darunter nach Hertzogenbuſch / Nel 
mont / Megen / Eyndhoffen / und Grave / 
gezogen werden. Es hat allhie zu Eynd⸗ 
hoffen ein Domſtifft zu S. Catharinen / 
und auch ein Schloß; und if dieſer Ortzu 
deß Guicciardini Zeiten dem Grafen von 
Düren zuſtaͤndig geweſen. Ward Anno 
1583. zweymahl / dann Anno 87. und Anno 
160l. wieder eingenommen; darauff dieſes 

Statt 


co 
Staͤttlein Sittart / dieſen Ort / vom Her⸗ 
gog zu Cleve / bekom̃en. Es lige bey Dieſt / 
der ſehr fuͤrnehme Convent Beckenvort / 
deß Ordens der Teutſchen Ritter. Das 
Land herumb feye ſehr luſtig / und mit Re 
ben allenthalben voll / welche Wein in der 
Menge tragen. Joh. Bapt. Gramaye, ſagt 
in Brabantia ultra Velpam. p. 55. feqq. 
baf bic Freye Herrſchafft Dief ein Lehen 
von Brabant feye. Es habe die Statt / wie 
ſie jetzt in der Ringmaur begriffen / in jh⸗ 
rem Umbkreiß / was einer innerhalb einer 
Stund herumb gehen koͤnne / 4. groſſe / und 
ſo viel kleine Thor zu den Wieſen. An der 
Maur ſtehen über die 30. Thuͤrne ber: 
umb / deren einen man auff etliche tauſent 
Schritt ſehen koͤnne / darauff ſtetigs ein 
Waͤchter gehalten werde. Es ſeyen allhie 
über die dreiſſig offentliche Straſſen / acht 
Maͤrckt / oder Plaͤtz / allerhand darauff zu 
verkauffen / 7. ſteinerne und zwo hültzerne 
Brucken uͤber den Fluß. Das Rahthauß 
ſehe etwas alt auß. Die Hauptkirch ſeye 
wol zu ſehen / umb die man oben zweymahl 
gehen könne. Sonſten ſeyen da drey Pfarr⸗ 
kirchen / deren die aͤltiſte obgedachte S. Jo⸗ 
hann deß Taͤuffers / die andere zu S. Sulpi- 
tio, ſo jetzt die vornehmſte / und die Statt⸗ 
kirch. Es ſeyen auch Manns und Weibs⸗ 
Cloͤſter allhie. Und obwoln P. Divæus, 
und die Brabantiſche Chroniken / der 
Freyen Herrſchafft Dieſt / gewiſſe Doͤrffer 
geben; fo gehoͤre doch in der Warheit 
nichts zu Oieſt / und feinem Gebiet / auſſer 
die vor Jahren geweſte groſſe / und anſe⸗ 
henliche Vorſtaͤtte. Als Alexander Far- 
nefius Anno 1583. Dieſt wieder erobert / 
hab er ſolche Statt nicht wenig beveſtiget; 
alſo / daß ſie folgends vor dem Feind ſicher 
geweſen / aber weiln die Spaniſchen Sol⸗ 
daten nicht gleich bezahlt worden / fo hätte 
ſie viel Schaden von ihnen gelitten. Es 
ſchreibet L. Wurfbain de num. ſept. pag. 
321 ſeq. daß dieſer Statt innerhalb 17. Jah⸗ 
ren / 6. oder 7. unter ſchiedliche mahl von 
beeden Partheyen belagert / eingenommen / 
verlohren / und wieder erobert worden ſey. 
Und hat fie unter andern Anno 1572. der 
Printz von Oranien / und gleich darauff 
der Hertzog von Aba / Anno 78. der von 


$1 
und Gebiet Bari: wie Gramaye in Ant- 
verpiæ Antiquit, cap. 10. ſchreibet. Guic- 
ciardinus ſagt / es lige Gela / ein gar lu⸗ 
ſtiger Marcktfleck / 2. Meilen von Heren⸗ 
tal / allda der H. Dimpnæ / einer Adeli⸗ 
chen Schottiſchen Jungfrawen Colle- 
giat·Stifft feye. Aubertus Miræus aber 
ſagt in Faſtis Belgicis, pag. 258. daß Gela 
ein Volckreicher Marckt in Campania 
Brabantina, oder Kempen / und in dem 


Viſtumb Hertzogenbuſch / (epe : fo ein 


Collegium Canonicorum, von Joanne 
Merodio, Frey: und Landherzn / allhie zu 
Efren der HH. Martini, und Dimpnæ, 
im Jahr 1562. geſtifftet / habe. Und ruhe 
beſagte Jungfraw alda / die jhr Vatter / 
ein Koͤnig in Irꝛland / wegen deß Chriſt⸗ 
lichen Glaubens / und daß ſie jhre Jung- 
frawſchafft behalten wolte / zu koͤpffen bes 
fohlen habe. ; 


Gemblours / Gemblacum, ein 
kleines Staͤttlein / fo an einem rauhen Ort / 
nahend dem Waͤſſerlein Lorno, und : Biet, 
ne Meilen von Nivelle in Brabant / gele⸗ 
gen. Das ſehr beruͤhmte Cloſter allhie zu 
S. Guiberto, Benedictiner Ordens / iſt võ 
einem Lothringiſchen Fuͤrſten / Namens 
Guibertus, wie Platina in Stephano VII. 
ſchreibet / erbawet worden. Der Abbt deſſel⸗ 
ben / und deß Staͤttleins Herr / hat Graffen 
Titul / und die Oberſtell unter dem Bra⸗ 
bantiſchen Adel / auff den Landtaͤgen; aber 
unter den Prälaten Der er zu letzt / wie Or- 
telius in Itinerario Gallo-Brabantico 
berichtet; der auch daſelbſt von dieſem Ort / 
und der Herzlichen Bibliorhee def Cloſters 
pag. 199. feqq. mit mehrerm zu leſen. Es 


ſeyn / unter andern / ubralte geſchriebene La 
teiniſche Bücher darinn; Und hat Sige- 


bertus, in beſachtem Cloſter / ſeine Chronie 
geſchrieben / der Anno 1112. geſtorben iſt. 
Es ligt auch Gemblours in Welſch Bra⸗ 
bant / ſo man auch Romanduam nennet / 
wie Divæus meldet. J.B. Gramaye ſagt in 
Gallo- Brabantia, ad limitationem Na- 
murcæum, daß von der Statt Gemblours 
faſt nichts denckwuͤrdiges zu ſchreiben 
fepe. Sie habe durch Krieg viel außgeſtan⸗ 


H Aber 


den. Es ſeye 0 ein einige Dfanzfirche: 


und Limburg. 


Staͤttlein abermals Spaniſch worden; 
aber Anno 1629. unter waͤrender Belage⸗ 
rung der Statt Hertzogenbuſch / durch den 
Staatiſchen Generaln Starckenbroeck / 
abermahls eingenommen / und beſetzet wor; 
den. Anno 1643. bekam der Spaniſche Gez 
neral / Don Andreas Cantelmo, Eynd⸗ 
hoffen wiederumb. ; ; 


Falckenburg / Frantzoͤſiſch Fauque- 


mont, iff ein zimlich veftes Staͤttlein / drey 
groſſe Meilen von Aach / von Maſtricht 
aber 2. kleine Meilen gelegen / hat Graff⸗ 


ſchafft Titel mit denen darzu gehörigen 


Guͤtern / und Doͤrffern. Es hat dieſes Ge⸗ 
biet Hertzog Johannes III. zu Brabant / 
dem Reinholden von Falckenburg / einem 
unrübigen Menſchen / durch Waffen / und 
mit Gewalt / genommen. Wird heutigs 
Tags zum Hertzogthumb Limburg gerech⸗ 
net. Anno 1632. haben die Staaten Fal⸗ 
ckenburg / und Dalem eingenommen. Den 
12. Novembr, Anno 55. Falckenburg die 
Spanier: Dann Anno 36. im Octobri die 
Staaten wieder / und gleich darauff im 
Novembr. die Spanier abermals Falcken⸗ 
burg erobert. Anno 1644. im Junio/ haben 
` fib Dalem / uñ Falckenburg / an die Guar- 
niſon zu Maſtricht ergeben. Unfern da: 
von ligt das ſchoͤne alte Cloſter S. Gerlac. 


Gaesbeeck / Gaasbeck / ligt 2. Meiz 
len von Bruͤſſel / und iſt ein anſehenliche 
Freye Herꝛſchafft / welche 17. gute Dorffer 
unter jf hat. P. Divæus lib. r, rer. Brab. 
in Hannoniam Gasbecanus vergit a- 
cap. e, ſagt alfo: Pauló fupra Bruxellam, 
ger, pinguiacubere glebá omnem reli- 
quam Brabantiam vincens. J. B. Gra- 
maye ſchreibet in Gallo-Brabantia ad 

-limitem Eburonicum, daß Gaeß beck ein 


ſehr ſchoͤnes Schloß / und Freye Herꝛſchafft 


ſeye / fo ihren eigenen Herin habe. Sibe une 
ten Waert. Anno 582. nahm Gaesbeck der 
Hertzog von Parma ein. S 


Gela iff ein uhralter 50 
Brabant / alda S. Amandi Kirch / der 
Marckt / das Rahthauß / und die Schul / 
ſo vor Jahren ſehr beruͤhmt geweſen / zu ſe⸗ 
hen. Es gehoͤrt ein beſondere Herꝛſchafft / 
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Genappe / eine Statt / wie Guicciar- 
dinus ſagt / und darzu fepet/ daß heutiges 
Tags allein vier Stättlem/ 164. Dörffer/ 
12. Freye Herꝛſchafften / und g. Abbtehen / 
ſo beſagter Statt Genappe einverleibt / 
von dem weyland groſſen Hertzogthumb 
Lottier / oder Lotharien im Niederland / 
übrig pen: Dann das ander alles werde 
unter Lothringen begriffen. Egid. Gele- 
nius, in Colonia pag. 66. ſagt alſo: Qua: 
inter Scaldim, & Moſam, inferior Lo- 
rharingia, & Lovanienſis Ducatus, di- 
citur. Es ligt aber Genappe eine gute Meil 
von Nivelle / in Brabant / und hat ein uhr⸗ 
aͤltes / veftes und ſchoͤnes Schoß allda 
fich König Ludwig der Ailffte auß Franck⸗ 
reich / damaln noch Delphin / bey fuͤnff 
Jahr lang / mit feiner Gemahlin / auff⸗ 
gehalten / als er in femes Vattern / Köa 
nig Carls deß Siebenden / Ungnad gerah⸗ 
ten / und zum Hertzogen von Burgund 
geflohen war. J. Bapt. Gramaye ſchreibet 
in Gallo Brabantia ad limitem Han- 
nonicum, daß Genappia (fo ein anders 
als Genepp im Hertzogthumb Cleve ift) 
einen guten Lufft habe / und die Pfarꝛ Def 
alten Genappe ſich weit und breit erſtre⸗ 
cke. Es lige auch in dieſem Gebiet / zum 
vor deriſten und groſſen theil / die Abbtey 
Villare, Ciſtertienſer Ordens. So ſeyen 
auch in dieſer Gegend die Herrſchafften 
Melin, und Ligniac, ſehr beruͤhmt / und 
Edel / ſo beede alte اکتا‎ / und Gericht⸗ 
haͤuſer / auch ihre Lehenleut / und Lehenguͤ. 
ter haben. Beſagtes Cloſter Villare, oder 
Villers, ſolle der H. Bernhardus, Abbt zu 
Clarenthal / ſo Anno 1153. geſtorben / ſelber 
angerichtet haben. ' 


Gertrudenberg / dieſe an bem Waje 
fer Meruve / und dem Meerwinckel Diese. 
bos / [chier zugleich von Dordrecht / Hoeß⸗ 
den / und Breda z. Meil gelegene Statt / res 
feriren theils zu Brabant / dieweil Hertzog 
Hans der Andere zu Brabant ſie ihme un; 
terworffen bati: Andere aber ziehens zu 
Holland / dieweil ſie dahin durch Waffen 
vor Jahren gebracht worden; es deßwegen 
aber viel Streits zwiſchen Brabant und 
Holland geben / und vorzeiten der Brauch 

| : bey 


2 
Aber die Abbtey ſeye anſehenlich / deren 

Aebbte / ſo Geiſtlichen und Weltlichen 

Gewalt haben / Er am 9. und folgenden 

Blaͤttern ordenlich erzehlet; und ſolcher 

Abbtey Lob mit anhencket hernach auch 

von der Graffſchafft Gemblours handelt. 

Bey dieſem Staͤttlein Gemblours / hat 
Anno 1578. Don Joan di Auſtria, eine 
Schlacht / den 31. Januarij / wieder der 
Staaten Bold / und zugleich einen Derz 
lichen Sieg erhalten / und haben die 6 
derlaͤndiſche Staͤnde damaln all ihr Ge 
fihüg / wie Meteranus lib. g. ſchreibt / 
verlohren. Und hat ſich darauff nicht 
allein Gemblours / fonder auch Loͤven / 
Thienen / Arſchot / Sichem / Dieſt / nnd 
andere Ort / wieder an die Spanier erge⸗ 
ben; wie dieſes auch Guicciardinus be⸗ 
richtet. Damianus Strada decad. r. lib, 
9. pag. 559. feqq. beſchreibet auch diefe 
Schlacht / und ſagt / daß die 1 
nuro. hergegen die vereinigten Niederlaͤn⸗ 
der / inner anderthalb Stunden auff die 
zehen tauſent zu Fuß / ſo erſchlagen und ge⸗ 
fangen worden / verlohren haͤtten; das iis 
brige Volck von 3000. Mann ward zer- 
ſtrewet. Gemblours / fovom Jahr 900. 
hero / dnrch vielerley Unfaͤll berübmt / mä- 
re dieſes mahl / durch Huͤlff deß Graffen / 
und Abbts Lamberti allhie von der Pluͤn⸗ 
derung errettet worden. Aub. Mirzus in 
Faſtis ſchreibet pag. 72. daß S. Gilbertns, 
oder Guibertus , def alten Koͤniglichen 
Auſtraſiſchen Geſchlechts / fein Schloß 
Gemblours / oder Gemblacum, dem 
H. Petro geben / und in demſelben Anno 
922. ein Cloſter von ſeinem Gelt erbawet 
habe / darin er auch / als er Anno 962. ges 
ſtorben / begraben worden; wie Sigebertus 
der Mönch alipie in ſeiner Chronic bezeu⸗ 
ge. Das Staͤttlein Gemblours habe der 
9. Abbt alda Arnulfus genant / mit Mau: 
ren umbgeben. Und am yo. Blat ſagt 
Miræus, daß gedachter Stiffter deß Clor 
fers / der H. Guibertus, zun Zeiten Key 
fer Ortens / Def Erſten / den H. Exupe- 
rium, Fendrichen ber Thebaifchen Legion / 
oder Regiments / fo der Keyſer Maximia- 


nus getödtet / hieher / auff Gemblours / Ba» 
be bringen laſſen. 
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einem anſehenlichen Schloß / in Brabant / 
3. Meilen von Nivell gelegen 


Grave / Gravia, eine Statt / und 
treffliche Veſtung an der Maas / von wel⸗ 
cher Petrus Divæus ſchreibet / daß ſie ſeye 
die Hauptſtatt der Graffſchafft Cuyck / 
oder Comitatus Cudicenſis, welche ſich 
vier Meilen von Hertzogenbuſch anfahe / 


und vorzeiten maͤchtige Graffen gehabt 


habe; und daß dieſes Grave ein Semina- 
rium vieler Kriege zwiſchen den Braban⸗ 
tern / und Geldrern / geweſt ſeye / dann ſie 
an den Grentzen Brabants und Geldren 
gelegen. Guicciardinus ſagt / daß Grave 
von Hertzogenbuſch vier groſſer Meilen 
gelegen / und nicht allein wegen ihres La⸗ 
gers / ſondern auch anderer Urſachen hal⸗ 
ber / ſonderbaren groſſen Nahmens / und 
Anſehens ſeye; in welcher ein Collegiat- 
Stift / und Kirch zu S. Eliſabeth; die 
Statt aber gehoͤre dem Printzen von Ora⸗ 
nien / als ein Lehen. In dem neuen verbeſ⸗ 
ſerten Naſſauiſchen Lorbeerkrantz ſtehet al⸗ 
fo: Grave ligt in dem Land Cuyck / deſſen 
Hauptſtatt ſie iſt / auff der Mafe in Bras 
bant / ſo vor Zeiten unter das Hertzog⸗ 
thum Geldren gehoͤrt / aber darnach unter 
Brabant kommen / und von Maximilian 
von Egmont / Graffen zu Buͤren / mit 
einer zimlichen Summa Gelds belegt / 
und folgends von dem Printzen von Us 
ranien / der deß Graffen einige Tochter 
zur Ehe genommen / mit allem das dar⸗ 
zu gehort / erkaufft worden / der ſie auch 
lang in Beſitz gehabt. Hernach iſt ſie 
von dem Printzen von Parma Anno 
1586. belagert / und von dem Guberna⸗ 
tor / dem Herꝛn von Hemert / ohne groffe 
Noth übergeben; welcher auch deßwegen 
gerichtet worden. Ward hernach ge» 
Printz Moritz bekam 
fic durch Accord wieder den 20 Septembr. 
Anno 1602. als Pfandherr deß Landes 
Cuyck; wie daſelbſt mit mehrerm fol. 303. 
feqq. von ſolcher Belager⸗ und Einneh⸗ 
mung zu leſen. Hagelganß ſchreibet / 
daß / wiewol fie vorhin mit Paſteyen / Wát: 
len und Graben verwahret geweſen hätten 
fic doch die Staaten ſeither der maſſen vers 
ſtaͤrcket / daß fie eine von den trefflichſten 
6 iij Ve⸗ 


waltig befeſtiget. 


bey beyden Nationen geweſen; bey den 
Holländern zwar / daß fie ihre Fuͤrſten zu 
Erhalt⸗ bey den Brabantern aber / daß ffe 
ihre Hertzogen / zu Eroberung dieſes Orts 
mit einem Eyd belegt haben; wie Zuerius 
in Hollandiæ Theatro p. 306. ſchreibet. 
ligt zwar an den Brabantiſch⸗ und Hollän⸗ 
diſchen Grentzen / aber noch auff Braban⸗ 
tiſchem Boden / wie er Zuerius daſelbſt be⸗ 
fennet: daher wir fie auch allhic einbringen. 
Es iſt aber diß S. Gertrudisberga ein ſehr 
alte Statt / fo ihren Nahmen von Gertru⸗ 
de, deß Haußmeyers in Franckreich Pipi- 
ni Landeni Tochter / hat / die in dieſer 
Landsart gelebt / und Anno 664. geſtorben 
ift: Berch aber hat in alter Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Sprach ein Geſtad / Port / und alſo 
ein bequeme Schiffſtellung / bedeutet. Es 
ift alba ein gewaltiger Fiſchfang / fonder- 
lich von Salmen / und Alſen / davon Guic- 
ciardinus zu leſen. Und ifi dieſer Ort mit 
Caſtellen / und Wercken / wider äufferlichen 
Gewalt / alſo beveſtiget / daß er dieſer Zeit / 
aller Kriegs verſtaͤndigen Urtheil nach / um 
ter die jenigen Plaͤtze / ſo fuͤr unuͤberwind⸗ 
lich geachtet / gezehlet werden mag. Er ge⸗ 
Bert dem Hauf Naſſau / und 6 dem 
Printz Wilhelm von Oranien / erblich zu. 
Anno 1420. iſt dieſe Statt ſampt der Kir⸗ 
chen / gantz abgebronnen. Boy den inner⸗ 
lichen Kriegen bekamen ſie die Spaniſchen 
in ihren Gewalt / die aber Anno 157 3. Pring 
Wilhelm von Uranien / Graff zu Naſſau / 
wieder erobert: wurde aber Anno 1590- 
durch Verraͤhterey der Engellaͤnder / ſo die: 
fen Ort / weil fie ihren Sold nicht bekom⸗ 
men / dem Hertzog von Parma verkaufft / 
verlohren / und erſt Anno 1593. von Printz 
Moritzen von Uranien wieder eingenom⸗ 
men. Und hatte er ſelbiges mahl auff et⸗ 
liche Meit fich alfo verſchantzt / daß ihme / 
und ſeinem Lager / memand zukommen kun⸗ 
te / und die Bauren mit ihren Sachen / wie 
in einer Statt / nichts deſto weniger ſicher 
wohnen / und das Feld bauen mochten; wie 
von ſolcher Belagerung der Naſſauiſche 
verbeſſerte Lorbeerkrantz fol. 94. feqq. und 
Meteranus lib. 17. zu leſen. 


Gozeliſe / Gozelıfıa , if ein gar 
groſſes Dorff / faſt wie ein Staͤttlein / ſampt 


Graffen von Naſſau geer⸗ 


beſitzen alſo noch dieſe beyde Haͤuſer von 
Naſſau / ſind von Berg / das Grimmiſche 
Gebiet; wie J. B. Gramaye in Gallo-Bra- 
bantia ad limitem Eburonicum pag. 41. 
berichtet. Guicciardinus ſagt / esfeyedas 
Dorff Grimberg ( ſo theils jetzt ein Staͤtt⸗ 
lein nennen) ein febr ſchoͤnes und ſtattliches 
Were / alda eine anſehenliche Abbtey. 
Die Herrſchafft habe einen groſſen Bes 
ruff / und weites Gebiet varinn viel Oorf⸗ 
fer / und vornehme Pfarren ligen. Der 
Hertzog von Parma hat dieſen Ort Anno 
1584. eingenommen. 

Halen Hala, Halenum, fo vom 
Divæo in den ſechſten Then von Brabant / 
darinn Thienen oder Tyllemont / und Lewe 
ligen / und mitten in die Pfützen geſetzt / und 
daß ſocher Ort wieder die Heldrer eine Ve⸗ 
ſtung / darzu man nicht kommen koͤnnen / 
geweſt ſeye / geſagt wird. Gramaye ſchrei⸗ 
bet in Brabantia ultra Velpam, umbs 
Jahr 1606. pag. 33 daß Halen ein alte / 
aber elende Statt ſeye / davon er nichts ſon⸗ 
der denckwuͤrdigs zu erzehlen habe. Die 
Lůͤttichiſche / und Geldriſche Krieg haben 
gemacht / daß ſie niemals ſich jhres Vn⸗ 
glücks / und Schäden Hätte erholen / oder 
den Kopff auffrichten koͤnnen. Hat ein 
Schloß / Ampthauß / Rahthauß / Spital / 
und Jungfrauen ⸗Stifft. Und dann / fo 
meldet Guicciardinus, daß Hala / oder Das 
lena / an dem Fluͤßlein oder Bach Geete / 
. Meilen / von Lewe / und von Lande 4. 

eilen / zu euſſerſt in Brabant / nahend 
dem Stifft Lüttich / und nicht gar weit von 
Geldren / gelegen / und deßwegen ٤٥8 
durch Krieg verwüſtet / und elendiglich zus 
gerichtet worden ſeye. 


Hanaut / Done / Hanutum, 
ligt von Judoigne 2. ſehr groſſe Meilen / 
ein febr alte Brabantiſche Statt / darumb 
es ein luſtige und fruchtbare Gegend hat. 
Divzus ſagt / daß mann GallicamBraban- 
tiam, darinn diſes Hanut liget / auch 
Romanduam nenne. Und im 10. Cap. 
deß 1, Buch ſchreibet er / daß das Haſpen⸗ 

gaͤw / 
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in gantz Niederland zu halten.] ſten haben die 
Dan 2 bet; def von Aa Erbtheil iſt folgends auff 
den Bergiſchen Stammen kommen. Und 


Dann / wie ein anderer berichtet / fo ift fie 
mit einem ſtarcken Wall umbgeben / daran 
ſieben febr groſſe Bollwerck; hat auch ane 
dere Beveſtungen / Werck und Graͤben / 
ſonderlich einen febr breiten / und tieffen / 
umb den Wall / ſampt einem Gehecke / oder 
Geſtraͤuch. So umbgibt fie groͤſten theils 
die Maas; auff der feiten aber gegen Bra- 
bant / ſeyn allenhalben niedere Felder / ſo 
von den Waſſern uͤberſchwemmet werden. 
Es iſt auch die Statt nicht groß innerhalb 
deß Walls / als die man in einer 1 
ſtund umbgehen kan. In dem Schloß iſt 
ein Lehen⸗Cammer / zu welcher uͤber die 
350. Lehen gehören / auſſer etlicher hoher. 
Es ligt allhie Hertzog Arnold von Gel⸗ 
dern / der Auno 1484. geſtorben / ſampt fei- 
nem Brudern Wilhelmo, G 


Burger haben jhre beſondere Obrigkeit / 
die aber den Printzen von Oranien / Herm 
Wilhelmen / Graffen von Naſſau / als 
jhren jetzigen Nerin / zu reſpectiren. Sie 
ſeyn mit groſſen Freyheiten begabt / und 
faſt allenthalben Zollfrey in Brabant / Hols 
land / Geldren / Seeland / Frießland / und 
an vielen andern Orten mehr. So haben 
ſie auch gute Viehweyde / und auff eine 
Stund ungefehr von der Statt Waͤlder 
zur Beholtzung / uñ eine (cbr groffe Schwe⸗ 
felſchleimichte Pfuͤtzen / darauß fie viel 
Breñerde / oder Torfft haben koͤnnen. Bes 
ſagtes Ländlein Cuyck (darin / neben dieſer 
Statt / auch 16. oder /. Doͤrffer ſeyn) hat 
nicht über A Meilen in der Laͤnge / und faſt 
nirgends über anderthalb in der Breite. 
Welches obgedachter Graff von Beuren / 
als er dem Brabantiſchen Lands fuͤrſten ei, 
ne groſſe Summa Gelts geliehen / zum 
Unterpfand bekommen. 


Grimberg / iſt ein Schloß / ſampt 
zugehoͤriger freyen Herꝛſchafft / und einer 
Abbtey Præmonſtratenſer Ordens / die⸗ 
ſes Nahmens. Hat vor Jahren eigne Gra⸗ 
[m gehabt / deren der letzte Gerardus zwo 
Toͤchtern zu Erbin hinterlaſſen / deren die 
eine den Graffen von Vianen / die andere 
den Leonium pon Aa / geheuratet; den er: 
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ſen / und nicht zu Brabant gehoͤrt habe / fie 
auch Hertzog Heinrich zu Lothringen An⸗ 
no 1209. mit Mauren und Graͤben umb⸗ 
geben / und Lothringen auff ewig einver⸗ 
leibt habe. Es ſeyen gleichwol die Mau⸗ 
ren etwas ſpaͤter erbauet / und zun Zeiten 
Hertzogs Joannis I. vollendet / erweitert / 
und die Statt erfî nach dem 1400. Jahr 
mit ſchoͤnen Thoren verſehen worden; alſo / 
daß man lefe / daß fic Anno 154. tauſend 
Ruhten im Umbkreiß / J. ſteinerne / und noch 
mehrere hoͤltzerne Brucken uͤber den Fluß 
Netham / (ſo die Statt theile / und derſel⸗ 
ben offtmals groſſen Schaden zugefuͤgt /) 
und 27. Gaſſen; und uͤber das viel anſe⸗ 
henliche Kirchen / Eloͤſter / und andere Ge⸗ 
baͤu / auch vier Vorſtaͤtte gehabt habe; 
welche offtmals durch Feuer verderbt wor⸗ 
den; und hab ſonderlich die Statt Anno 
1580. von den Feinden ſehr viel außgeſtan⸗ 
den / die ſie enger eingezogen / und erſt 
nach dem 1584. Jahr endlich verlaffens 
hergegen die Statt folgends ſtetigs Spa⸗ 
niſche Soldaten / zu Bewahrung der 
Brabantiſchen Grentzen / halten muͤſ⸗ 
ſen; daher ſie ſich nicht mehr erholen 
koͤnnen. d ; 


Hertogenrode / ober Hertogen⸗ 
rade / Rhodia Ducis, und auff Frantzo⸗ 
ſiſch Rode le Duc, oder Rolduc, iſt ein lu⸗ 
ſtiges / wiewol ein kleines Staͤttlein / ſambt 
einem alten Schloß / bey einer Meilwegs 
von Falckenburg / im Hertzogthumb Lim- 
burg gelegen / ſo aber ſein eigene Bottmaͤſ⸗ 
ſigkeit hat / von dannen man nach Bra⸗ 
bant / als dahin die Limburgiſche unter⸗ 
ſchiedliche Laͤndlein gehoͤren / sur Cantzley 
appelliret. Anno 1636. haben die Staati⸗ 
ſchen / neben Dalen / und Falckenburg / auch 
dieſes Hertogenrode erobert / fo aber / ٤ 
Falckenburg / die Spaniſchen bald wieder 
bekommen haben. 


Hertzogenbuſch / Buſcum, oder 

Bufco-Ducis, Sylva Ducis, diß iſt die 
vierdte Hauptſtatt von Brabant am 
Waſſer Dieſe / zwo Meil von der Maas 
gelegen / ſo mit Boll⸗ und Auſſenwercken 
gewaltig verſehen / und hieruͤber faſt p 
era 


und Limburg. 


qii / oder Hasbanium , der alten Hertzo⸗ 
gen in Weſterreich / Carolomanni , Pipi- 
ni 2¢. Erbgut gewefen : hernach feye der 
Theil davon / darin Thienen / oder Tille- 
mont / Soutleuue, Landen / und Hannut / 
ligen / mit Brabant angehenckt worden. 
Gramaye in Gallo- Brabantia, ad limitem 
Eburonicum berichtet p.17. (eqq. daß Dies 
ſer Ort vorzeiten in Haſpengoͤw / hernach 
in Lothringen / und jetzt in Welſch⸗ Flandern 
an den Grentzen der Graff ſchafft Namur / 
und Loos / und dem Lüttichiſchen Gebiet gez 

legen / Dabor ſeye genant worden. Habe 
heutigs Tags einen kleinen Begriff / und 
nur 3. Thor; aber eine Graffſchafft / und 
Landvogtey / und ſeye / auſſer dem / was die⸗ 
ſe Statt ſonſten durch Krieg offtmals er⸗ 
litten / fie zur Zeit / als / durch Hülff deß Koͤ⸗ 
nigs in Boͤheimb / alle benachbarte Fuͤrſten 
wider Brabant fich zuſammen rottirt / 
gantz und gar verbrant worden. 


Helmont / ligt / ſampt Pelland / in 
Kempen / oder Campania Brabantica, wie 

Divæus ſagt / drey Meilen von Eindoven / 
an dem Fluͤßlein Ade. Hat ein ſchoͤnes 
Schloß. Anno 1587. bekamen die Hollaͤn⸗ 
der dieſen Ort. Anno 1602. den 16. Juln / 
ift Pring Moritz von Uranien / mit feinem 
gangen Kriegsheer / durch dieſes Staͤttlein 
gezogen. 


Herꝛntal / Herentalia, ein 56 
Tags ſehr veſte Brabantiſche Statt / fo 4. 
kleine Meilen von Lier / und am Waſſer 
Naitha (oder Netha) gelegen; von dannen 
der durch Niederland fehr berühmte Me- 
| dicus, Petrus ab Herentalia buͤrtig gewe⸗ 
` fen; wie Guicciardinus ſchreibet. Joh. 
١ Bapt. Gramaye nennts Herentaldum, 
und ſagt / ſeye die fürnehmſte Statt in der 


Landſchafft Ryen / Antorffiſchen Bezircks / 


allda / vor Alters / zu Ehren der H. Wal- 
trud / ein Kirche erbauet worden / und kom⸗ 
me es daher / daß / in den alten Schrifften / 
die Statt nicht anders / als mit dem Nah: 
men deß Schloß / und Waldes / der H. 
Waldetrud bekant worden. Die Bur⸗ 
ger allhie haben beſtritten / daß diefe Statt 
allezeit ein particul von Lothringen ٤۶ 


5 Beſchreibung Brabants / ; 
herumb einen niedrigen fumpffigen Bor bey den Alten Orten geheiſſen habe. Und 
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den hat / ſo die meiſte Zeit bevorab im Win im 7. Buch von Brabantiſchen Sachen 
ter / mit Waſſer uͤberſchwemmet / ohn at: ſchreibet er / daß den fuͤnfften Theil von 
lein an der Vuchter feiten gegen Mittag / Brabant / die Campani, Maslandi, Pel- 


landi, Oſtrevicani, und die Graffſchafft 
Cuyck / innen haben; in welchem Bezirck 
Boſcum, oder der Buſch vornehm / und an 
dem Waſſer Dommel gelegen ſeye; alda 
ein ſtreitbares Volck / ſo in gantz Brabant 
berühmt / wegen der Gelderer Nachbar⸗ 
ſchafft. Es ſeye allhie ein ſehr anſehenliche 
Stiffts kirche zu unfer Frawen; der Luffe 
aber umb die Statt ſeye ungeſund / und 
der Peſt ſchier ſtetigs unterworffen. Re⸗ 
gnerus Vitellius Zirizæus, in feinen رہوگ‎ 
teiniſchen Anmerckungen zu deß L. Guic- 
ciardini Beſchreibung Def Niederlands / 
meldet / daß Hertzogenbuſch offt erweitert 
worden / und da dieſe Statt vor Zeiten faſt 
in die runde erbawet geweſen / ſo ſeye ſie 
jetzt (al. faſt) dreyeckicht / und erſtrecke fich.. 
mit drey Zeilen / oder Seiten / alſo in die 
Laͤnge / daß auch der hurtigſte Wanders⸗ 
mann kaum in (theils fagen x.) anderhalb 
Stunden ſie umbgehen koͤnne / (weilen der 
Umbkreiß / der Beveſtigung halber / von 
7660. Schritten / wie einer berichtet / ift.) 
Habe ſehr veſte Mauren / ſo noch uͤber das 
mit 7. Bollwercken verſehen. Die Graͤ⸗ 
ben ſeyen nicht allein tieff / ſondern auch 
breit / und fallen die Waſſer Dommel / und 
Ada / darein. Es ſeyen in der Statt ſieben 
Thor / x4. Windmuͤhlen / sr. offentliche / 
und 86. privat ſteinerne / und zs. huͤltzerne 
Brucken / ſehoͤne Gaſſen / und zwey tauſent 
anſehenliche Häufer 5 die geringen nicht 
darzu gerechnet. Und dann / fo ſchreiben 
G. Braun / im r. und 4. ſeines Staͤttbuchs / 
Adrianus Romanus in Theatro Ur- 
bium, Cafp. Ens in, deliciis : apodem. 
Emanuel von Metern / und andere / von 
diefer Statt alſo: Co ligt Hertzogenbuſch 
4. Meilen von Ravenſtein (3. von Heuss 
den / und 12. von Antorff / am Waſſer Die⸗ 
ſe / ſo theils Eſe nennen. Uud flieſſen auch 
andere Waſſer zu der Statt / deren Ur⸗ 
ſprung von zwey kleinen Fluͤſſen Aa / und 
ommel herkompt. Wird Lateiniſch Bu- 
ſcoducum, Buſcum Ducum, und Sylva 
Ducis, von den Inwohnern 1 

Boſch / 


da das Land etwas hoͤher / (remit zwo real- 
Schantzen be veſtiget iſt / deren die eine / und 
zwar die groͤſſere / Iſabella Schantz / die an 
dere / ſo der Statt was naͤher gelegen / An⸗ 
thom Schantz genennet wird. Gegen Auff⸗ 
gang hat es noch eine real Schanz / nemlich 
die Peteler⸗Schantz / dahin man auß der 
Statt zu Waſſer / durch den Heckel / fahren 
muß. Wegen dieſer fo gewaltigen Werck / 
hat mau / in vorigen Zeiten / die Statt Her⸗ 
tzogenbuſch für unuͤberwindlich geſchaͤtzet 
wie ſie dann / als ſie Anno 1579. von den 
Staͤnden / von Spanien kommen / hernach 
von den Hollaͤndern Anno 1585. (ob ſie 
wol zum theils in die Statt damals ka⸗ 
men / aber / weil ſie ſich auff das Plündern 
begaben / wieder hinauß geſchlagen wur⸗ 
den) 1600. und 1605. vergebens angegrifs 
fen worden: Aber Anno 1629. hat fie der 
Printz von Vranien Heinrich Friederich / 
mit einer koſtbaren Belagerung umb⸗ 
ſchloſſen / und nach 4. Monaten / und et⸗ 
lichen Tagen / (den 17. Septembris) durch 
Accord / in der General Staaten Gewalt 
gebracht. Damals war Gubernator dar⸗ 
innen Anthonius Schetz / Herr von Gro⸗ 
bendonck / ein treffliger Kriegsmann / und 
der ſeinem Koͤnig viel Jahr lang trewe 
Dienſt gethan. Nacht der Eroberung ha⸗ 
ben die Staaten dahin verordnet den 
Herrn von Brederode / einen Edlen / klu⸗ 
gen / tapfferen / und Kriegserfahrnen Mann. 
Vnd dieſes ſagt Hagelganß / in Beſchrei⸗ 
bung der Niederlaͤndiſchen Provintzen / 
pag. 8a. ſeqq. Sihe von den oberwehnten 
Belagerungen / den Meteranum, in den 
gedachten Jahren / und Joan. Bochium 
in append, hiſtor. narrat, profectionis 
& inaugurat. Alberti & Iſabellæ fol. 
488. feqq. und von der letzten auch das 
Theatrum Europæum, unb die Rela- 
tiones, ſonderlich aber gedachten Mete- 
fani 46. Buch. Petrus Divæus ſagt / daß 


Boſcum das Haupt in Texandria, D 


Teflandria oder Comitatu Texando, 
fo jetz Campinia genant werde / ſeye / und 
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| und Limburg. 57 
Boſch / und von den Frantzoſen Bolducges [ift 7666. Schritt. Hat ſtattliche Auſſen⸗ 
nannt / welcher Nahm von dem ſchoͤnen werck. Das Statt Regiment führen zwen 
Wald oder Buſch herkommet darinnen Schultheiſſein / einer in Civil, der ander in 
vor dieſem die Hertzogen von Brabant ih⸗¶ Criminal, ſo ihre Schoͤpffen haben. Dar: 
ren uff gehabt. Sie iſt groß und ſehr veſt / nach hat es auch geſchworne Rathsherren / 
auch volckreich und wol erbaut. Die Dure | fo fie Rathen nennen. 
ger geben gute Soldaten / ſeyn doch darne⸗ si ^ 
ben höflich und freundlich. Es gibt auch Hev erle / ein Schloß bey der Dilia, 
zimliche Kauffmannſchafft allda / fonder- | und nahend der Statt £óven in Brabant / 
lich mit Leinwaten / weiln das Waſſer zum ſehoͤn und luftig gelegen / und dem Hauf 
bleichen von Natur gar tauglich iſt. Man von Croye, ſampt zugehoͤriger Freyen 
macht auch da gute Meſſer / und werden | Herꝛſchafft / zuſtaͤndig: welches der vierdte 
die Nadel und Glufen / gar weit von hier Hertzog von Arſchot ſtattlich geſchmuckt / 
verfuͤhrt. An. 1182 iſt fie von Hertzog Bods den Fluß herum gefuͤhrt / die Berge durch 
frieden von Brabant / den man Gods brochen / und damit die Straffe von Loͤven 
fried in der Wiege genant / erbaut / und her: breiter gemacht / ſtattliche Gaͤrten gepflan⸗ 
nach An. 1196. mit einem Wall / und Gras | get; die Kirchen erneuert; den Fuͤrſten und 
ben umbgeben und mit der Zeit noch me | Befreunteẽ ſeines Hauſes marmolſteinerne 
rers beveſtiget worden. Die Kirchen zu un⸗monumenta auffrichten laffen / und ۷ 
fer Frauen / und S. Johans / ſeyn da fone ders loͤbliches mehr gethan / alſo / daß dieſer 
derlich zu ſehen. Und hat Bapſt Paulus Orth wol ſehens würdig / ſonderlich weil 
IV. allhie / auff Begeren Königs Philip- er auch neben der gedachten Haupt⸗Statt 
pi IL in Hiſpanien / ein Biſthum angerich | und Hohen Schul in Brabant / und bey eis 
tet und ſolches neben den Biſthumen An⸗ ner halben Stund davon / zwiſchen luſtigen 
torff / Gent / Bruck / Ypern / und Ruer | Feldern Gehoͤltz / ſpringenden Brunnen / 
mund / dem neuen Erßßzſtifft Mecheln un⸗ und bey einem Fluß / nemlich der Dilia, wie 
terwuͤrffig gemacht. Es gehört ein groſſes geſagt / und dem Bach Fura, gelegen / und 
Gebiet hie her darunter auch etliche Staͤtt⸗ ein Koͤniglich Wert iſt / hat 7. Fiſchweyer; 
lein / und auff die 72. Doͤrffer. Und dieſes / kuͤnſtliches Waſſerwerek in den Gärten; 
und mehrers / (agen die angezogene Seri⸗ auch ein Celerſtiner Cloſter. Im Chor der 
benten von dieſer Statt. Iſt dem Neuen Kirchen iff der Fürften von Croye Stam. 
Atlante Ianſſonii ſtehet alſo von ihr: Sie menbaum / von Adam her / biß auff un⸗ 
Bat ihren erſten Anfang umbs Jahr 1184. | fere Zeit / ſampt ihren Bildnuſſen und Na⸗ 
genommen. Iſt dreyeckicht / mit 3. patis men zu ſehen / daruͤber fich nicht allein Nie⸗ 
in die Länge auß lauffend / zuſampt einem derland / ſondern auch Europa zu verwun⸗ 
ſolchen Kreiß / daß fie einer in anderthalb dern. Vnter andern Grabſchrifften ifi diefe 
Stunden / welcher wol zu Fuß / ſchwerlich deß Hertzogs Caroli, fo er ihme ſelber foll 
abgehen ſolte. Hat 7. febr groffe Schan» gemacht haben / zu leſen / die alfo lautet: 
gen, ſchoͤne Graͤben / ꝛc. 5. Pforten / als die Carolus a Croy, nuper Dux Croy, & 
Zuchter Pfort / ein febr ſchoͤn Werck / mit Arſchoti, ex magna progenie natus, 
einem Graben / und 2. hülgern Brucken / nunc putredo terræ, & cibus vermicu- 
von der Stattmaur und Wall abgefons | lorum, obiit in Domino, exſpectans re- 
dert / uñ gehet man dardurch nach Antwer? ſurrectionem mortuorũ, an. 1612. Vnd 
pen: die Ortemer Pfort: Hintheimer: die eben dieſer Hertzog hat diß Königliche Ge⸗ 
Kuͤhe oder S. Johanis Pfort: und S. An- hau allhie gefuͤhrt. In der Capellen weiſet 
tonii, oder die Teich⸗Pfort: Offentliche man unter andern einen Pfennig / welcher 
ſteinerne Bruken hat es Sr. huͤlterne 38. einer auß denen ſeyn ſolle / barumb Chri⸗ 
einen ſchoͤnen Marckt / o oo. der ſchoͤnſten ſtus verrathen worden. Iſt ſo groß / als ein 
Haͤuſer. Der Umbkreiß / ſampt den ſieben Batz / aber fo ſchwer als ein halber Reichs: 
groſſeſten Schantzen / oder Bruſtwehren / thaler, Auff der "um Seiten ift cin Tr 
chen⸗ 
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Beſchreibung Brabants / 


verenbeck ſey ein privilegirter Fleck / vorhin 
denen von Merode / jetzt denen Edlen von 
Duͤffelen gehoͤrig. 


Hoochſtraten hat den Nahmen / weil 
es zwichen den ſumpffigen Orten hoch er⸗ 
haben / uñ gepflaſtert worden. Iſt vor Jahr 
ren ein Fleck / ſampt einem anſehenlichen 


Schloß geweſen / das Anno 7۷ 


vom Fewer / und An. 1602. durch die Auff⸗ 
ruͤhrer verwuͤſtet worden. Iſt ein Braban⸗ 
tiſch Staͤttlein / fo feine Kirchen / Cloͤſter / 
Spital / Rahthauß / und Wochenmaͤrckt / 
auch Graffſchaffts Titul hat; wie Gram. 
in Antuerpiæ Antiquitat. c. Tx. bezeuget. 
Andere nenen dieſen Ort einen Marckt⸗ 
flecken / theils auch einen offnen Flecken. 
Siehe auch Guicciardin. p.124. Es ligt 
Hoochſtrate / oder Hoogſtraten / von Anz 
torff und Bergen / zugleich 6. Meile / das 
groffe vefte Schloß aber allda ein drittheil 
einer Meil von dem jetztgedachten Staͤtt⸗ 
lein / oder Marcktflecken / an dem Bach 
erke. Es hat die darzu gehörige Graff⸗ 


ſehafft 17. oder rs. Doͤrffer. Anton. Lalai- 


nus, oder de la Laing, Herꝛ zu Montigne, 
hatte zur Gemahlin deß Herren Caſpars 
von Culemburg Tochter Eliſabeth / mit 
welcher er dieſes Hochſtraten / in Campa- 
nia Brabantina gelegen / zum Heurathgut 
bekam. Und hat ihn Käyſer Carolus V. 
zu erſten Grafen zu Hochſtraten gemacht / 
welcher die ſtattliche Kirch allhie eꝛbaut / uñ 
ein Collegium Canonicor. darinn anges 


8 
ſchenkopff ; auff der andern ein Blum mit 
der Schrifft roar od; vielleicht darumb⸗ 
weil dieſe Müntz in der Inſel Rhodo auß 
Silber iſt gemacht / und zu Jeruſalem zu 
täglichem Gebrauch und Gewerben läuf⸗ 
fig geweſen. In Summa / es ifl Heverlea, 
von auſſen und innen ein folcher Ort / deß⸗ 
gleichen nicht bald einer an allerhand Sa⸗ 
chen / fo zu einer Fuͤrſtlichen Hoff haltung ⸗ 
und allerley Luft und Bequemlichkeit gehoͤ 
rig / zu finden: wie deſſen Beſchreibung 
J- Bapt. Gramaye in Arſcoto Ducatu, 
cum fuis Baronatibus, pag, 31. feqq. fonz 
derlich aber in deß Abr. Golnizii Ulyffe 
Belgico-Gallico, p. 112. feqq. gar 4 
fuͤhrlich zu leſen allba er auch p. 115. fqq. 
deh Iufti Lipſii tobe Reimen oder Verß / 
deren 1. ſeyn / von dieſem Ort ſetzet. Aub. 
Miræus in Elog. Belgicis ſchreibet hievon 
mit wenigen Worten / p. 153. alfo: Edidit 
I. Lipſius hiſtoricos de Lovanio, ejusq; 
Urbis Comitibus, commentarios, ea- 
demg;operä Heverleam, nobilifl, Bel- 


gicæ Prætorium, in Suburbano Loya- M 


nienſi, fontibus, arboretis, hortis, vicis, 
zdificiis, ad miraculum à Carolo Duce 
Crojo & Arfchotano inftru&um , de- 
fcripfit. 


Hilverembeck / oder Elilvaribeca, 
ſo gedachter Miræus einen beruͤhmten 
Marcktflecken in Campania Brabantina 
nennet / allda Joannes Goropius geboren 
worden / der hernach beſtaͤndig den Zunah⸗ 


menBecanus von dieſem Orth gehabt hat. ſtelt / auch das beſagte Schloß von grund 
Er ift ein vornehmer Medicus geweſen / der auff erneuert hat. Iſt An. 7 
viel Sachen in Philologicis geſchrieben / und allhie mit ſeiner Gemahlin / ſtattlich be: 
aber auch deßwegen von vielen durch die graben wordẽ / nach dem er zuvor in feinen 
Hechel gezogen wird. Iſt An 1572. geſtor · Teſtament zu feinem Erben / feines Bru⸗ 
ben / und zu Maſtricht bey den Franciſca⸗ dern Caroli Sohn / Philippum Lalainum 
nern begraben worden; wie beſagter Mi- eingeſetzt hatte / welcher der ander Graf zu 
ræus in Elog. p.102. berichtet. Guicciard. | Hoochſtraten geweſen: wie Aubertus Mi- 
ſagt erſtlich / daß beym Staͤttlein Helmont | regus in Chron. rer. toto orbe geſtar. ad 


an. 1530 meldet. An. 1603 nam dieſen Dre 
Printz Moritz von Vranien ein. Von hin⸗ 
nen ift der gelehrte Mann Jag. Hochttra- 
tanus, der An. 1527. geſtorben / bürtig gez 
weſen. Vngefehr ein Meil von Hochſtra⸗ 
ten ligt das Dorff Loenhout / deß Mathe- 
matici Johannis Stadii Vaterland. 


Hou⸗ 


das Dorff Beca, deß Johan. Goropii Be- 
cani, eines ſehr vornehmen Medici Vat⸗ 
terland gelegen ſeye. Hernach aber meldet 
er / daß das Dorff Hilverembeca zwiſchen 
Turnhout und Hertzogenbuſch / ein ſehr lu⸗ 
ſtiger Ort (ene / fo ein Canonicac- Stifft 
habe. In dem Neuen Atlante ſtehet / Hil- 


i E 
Judoigne, ein ٥110/۷111 Braz 
bant/ fo Divæus lib. 7. rer. Brabant. und 
Gramaye in Gallo-Brabantia, ad limi- 
tem Eburonicum , Geldoniam , die 
Zeutfchen aber Geldenaken nennen. Hat 
drey Thor / 18. offentliche Gaſſen; und in: 
nerhalb der Stattmauren / unſer Frauen 
Capell / ein Spital / und ein 7٤ 
Jungfrauen⸗Cloſter der dritten Regel: 
auſſerhalb der Statt aber / nicht weit von 
den Thoren / auff einem Berg / ein alte 
Pfarrkirchen zn S. Medardo / dahin dle 
gange Statt gepfarret ift. Und ligt faſt in 
ſolcher Weite auch von der Statt de H. 
Lamberti Kirche. Hat vor Jahren ein fehe 
fchönes Schloß allhie gehabt fo aber Anno 
1578. (in welchem Jahr die Spamiſchen die, 
ſen Ort einbekommen haben /) durch die 
Soldaten verbrandt worden; Iſt auch 
das Stãttlein ſelbſten nicht ohne Feuers⸗ 
ſchaden davon kommen. Die Birger pa; 
ben ſonſt feine Freyheiten / und appelliren 
nach £óven/ wie befagter Gramaye berich⸗ 
tet. Guicciardinus ſchreibt / der Lufft ſey 
allhie gar qut / und lige der Ort am Bach 
Gie / und 4. Meilen von Gemblours. Ein 
anderer berichtet / daß wegen deß angedeu: 
ten gefunden Luffts allhie / die Hertzogen in 
Brabant / ihre Kinder zu erziehen / hieher 
geſchickt hätten. 


Landa / Landen / Landinum, 
ein Branbantiſch Staͤttlein / und deß Kaͤy⸗ 
fers Caroli M. Vorelſtern / der alten Auz 
ſtraſiſchen Fuͤrſten / Sitz. Joh. Bapt, Gra- 
maye in Brabantia ultra Velpam pag. 31. 
feqq: ſchreibet / daß der Alten Landa, fo 
hernach Landenum, und jetzt Landinum 
genannt worden / und deß Erſten Pipini 
Wohnung geweſen / ein ſehr altes Staͤtt⸗ 
lein deß Brabantiſchen Haſpengaͤus / oder 
Hasbaniz Brabantiæ, feye/ 3. Thor /5. 
Thuͤrn an den Mauren / 12: Gaſſen / und z. 
waſſerreiche Bruͤnn habe. Die Pfarr⸗ 
kirch zu S. Gertrud / ſeye auſſer der Statt; 
in derſelben aber eine Capell zu unſer Frau. 
Guicciardinus ſagt / es lige Landen in 
gleicher Weite von Thienen und Hannut / 
nemlich von jedem Ort zwo Meilen / und 
werde von theils fuͤr die aͤltiſte Statt in 

H ij Bra⸗ 
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und Limburg. 


Hougarde / Hougardia, ein an- 
ſehenliches beruͤhmtes Dorff / neben dem 
Staͤttlein Landa in Brabant / allda man 
ein herꝛlich Bier machet / welches als ein 
kreffliches Tranck / hin und wieder in Die 
fem Lande verfuͤhret wird. Es ligt bey 
Hougarde das Dorff Stappel / allda An⸗ 
no 1213. die gewaltige Schlacht zwiſchen 
den Brabantern und Lůttichern / gehalten / 
und in folcher die Brabanter auffs Haupt 
geſchlagen / auch ihrer drey tauſend gefan⸗ 
gen worden. Und haben darauff die Lüt- 
licher Hannut / und Leewe / jaͤmmerlich 
geplündert / und alle Dorfer herumb abs 
gebrandt. : 


Hulpen / Terhulpe / Hlulpenum, 
iſt ein melee Marcktfleckt in Welſch 
Brabant / gegen der Graffſchafft Namur / 
ſo alle Dienſtag / oder Afftermontag / 
Marckt haͤlt / und ein groſſes Gebiet; auch 
ein ſtattlich Canonich Stifft hat. Ligt 
von Ober⸗Iſca x. und von Bruͤſſel vierte 
halb Meilen. 


Huckel / ein Meil von Grëff! / allda 
vorzeiten das Obergericht in gantz Bra⸗ 
bant geweſen / allda auch gemeinlich die 
Fürſten Hoff gehalten haben. Iſt noch 
ein beruͤhmtes Dorff und Gerichts ſtatt / fo 
feine ſieben Schoͤpffen / oder Scabinos hat; 
wie Guicciardinus berichtet. 


Iſca / ift ein beruͤhmter Brabantiſcher 
Marckrfleck in Welſeh Brabant gelegen / 
wie Gramaye ſchreibet. Guicciardinus 
ſetzet unter die Brabantiſche Vryheden / 
oder offne Staͤttlein / Over Icam, und 
ſagt / es lige dritthalb Meilen von Bruͤſſel / 
und faſt gar am Wald Sogni. Aubertus 
Mirzus aber ſagt in Elogiis Belgicis pag. 
158. daß Juftus Lipfius in dem deß Luffts / 
Waſſer / und Lagers halben ſehr luſtigen / 
und drey Meilen von Bruͤſſel und Löven 
gelegenem Marcktflecken Uca , fo theils 
Eſſen nennen / Anno 1547. gebohren wor⸗ 
den / und daß ſolcher umbs Jahr 1609. 
Herm Gerharden von Horn / Grafen zu 
Baußigniak / gehoͤrt habe. 


به 


6٥ Beſchreibung Brabants/ ` | 
Brabant gehalten. Mir æus neñts in Faftis halben mit Waſſer umbgeben / und fónne 
Belgicis im Jahr 1622. tenue ac vetuftif- damit wann es wolle / die beyligende Aecker 
fimum Brabantiæ opidulum, und {eget das | überſchwemmen. Habe 4. groffe Thor / 
ſelbſt pag.108. feqq. hochſtgedachtes áp» | unb ein kleines Thüͤrlein / und etliche feiner 
fer Carls deß Grofen Vor Eltern Ge. ne Brücken / ſo wol über den Fluß Gete / 
ſchlecht⸗Regiſter; auß welchen Pipinus als über den Bach / fo beede durch die 
Craflus, oder Heriftallus, Pfaltzgraff / Statt / mit groſſem der Handthierenden zu 
Hauß meyer / und Hertzog in Auſtraſten / Mecheln / Dieſt / Arſchot / und Sichenen / 
ein Vatter deß Caroli Martelli, und Ans Nutzen lauffen. Es ſeyen da neun Platz / 
herr deß Koͤnigs Pipini geweſen / der ſeine darauff man Sachen feil habe; etliche 
Gemahlin die H. Plectrud, ober Blut⸗ | Coffer / aber nur eine Pfarꝛkirche / zu S. 
raud / eine Fůrſtin auß Beyern / von deren | Lenharden. Es ift allie der Cartheufer 
und ihrer Tochter / der H. Noitburg / DionyGus Richelius gebohren worden. 
Leben / Matthæus Raderus, de Bavariæ Anno 1579. ward Levia von den Spani 
Sanctis, vol, 2. zu leſen) verlaſſen / und CH 

feiner Beyſchlaͤfferin / der Alpais / ange 
hangen iſt. Sie / die H. Plectrudis / hat fich 
hierauff nach Coͤln begeben / allda fie auch 
geſtorben / aber noch Anno 717, im Leben 
geweſen ift. 


ſchen eingenommen. 


Lier / Lira. Ein alte Statt in T exan- 
dria, fo heutigs Tags Kempen / oder Cam- 
pinia in Brabant / genannt wir d / und von 
welchem Teflandria, oder fecundum]. 
Rivium lib. z. de Reb. Franc. Toxian- 
dria, noch jetzt der Flecken Teſſenderloo / 
an den Grentzen Kempen / und Luͤtticher 
Lands gelegen / und nach Lüttich gehoͤrig / 
den Nahmen hat / wie Divæus libr. I. ret. 
Brabant. وی‎ fchreibe und im 7 Buch fa 
get / daß Lyra 2. Meilen von Antorff / we⸗ 
gen deß H. Gummari Reliquien, und der 
Ochſenmaͤrckte beruͤhmt / und beym Fluß 
Nete gelegen ſeye. J. B. Gramaye meldet 


Leefdalen / Leefdalia, ٤: 
mes Brabantiſch Dorff / ohngefehr zwo 
Meilen von Loͤven gelegen / ſampt einer 
freyen Herꝛſchafft / ſo / nach deß Guicciar- 
dini Meynung / die aͤltiſte in Brabant iff. 


Leewe / Leuwen / Leevia, oder 
Soutleuu, ein Staͤttlein in Brabant an 
den £üttifchen Grentzen / und ein Meil von in Antverpiz Antiquitatibus, c. 8. daß 
Sentron gelegen / ſo veſt und wol verwah⸗ Lier / oder Lyra, allbereit im Jahr 1212. un⸗ 
ret iſt. Hat einen Bach / Gefan genannt / ſo ter die Brabantiſche unbemaurte Stätte 
nicht weit vom Stãttlein / in den Fluß Ges | feye gerechnet worden; fo hernach gewach» 
te faͤllt / wie zwar Guicciar din will. Es if | fen / und mit vielen Kirchen ۱۱١١ 
in dieſem Staͤttlein die groffe Probſtey / gezieret worden. Guicciardinus ſchreibet / 
oder Priorat / Def Ordens S. Auguftini, daß bißweilen allhie 15. tauſend auff einem 
deren Probſt einer auß den 12. Prælaten in Tag / ordinari aber 10. und 12. fauſend 
Brabant. Es hat auch da ein Canonich⸗ ſtück Rindviehes / vorzeiten / ſeyen vers 
Stifft / in der ſehr ſchoͤnen Kirchen zu S. kaufft worden. Und berichte man / daß vor 
Lamprecht. Auſſer dem Thor ift ein fcbr | Jahren einsmals auff die 32. Schulen alls 
groſſer und ſchoͤner See. Und wird allhie hie geweſt ſeyen. Aubertus Mirzus in Fa- 
ein fo herzliches Bier gebraut / das offt an | ltisBelgicispag.6or. ſagt / daß Lier / oder 
Guͤte einen Weinuͤbertrifft / unddeßwegen / Lira, ſeye ein veſte Brabantiſche Statt / 3. 
wie Guicciardin. abermals ſchreibt / weit | taufend Schritt von Antorff gelegen / in 
verfuͤhret wird. I. B. Gramaye nennt die⸗ welcher S. Gummarus, der Confeſſor, 
ſen Ort Leoniam, Lee wam, und Sout- | und der Lirenſer Patron / begraben wors 
leuu, und ſagt / es gehore dieſes jczt kleine | den. Und lige das Dorff Emblehem / ſo 
aber ſchoͤne Staͤttlein / unter das Thieniſch / wegen dieſes H. Gummari Brunnen be⸗ 
oder Tillemontiſche Gebieth; ſeye allent⸗ rübmt / ein Meilwegs von der To 
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lein / aber auff Brabantiſchem boden geles 
gen / nennen thut / all da alle Schiff fleiſſg 


und Limburg. 


Vnd daß ſie veſt / luſtig / und in gemeldter 
Weite / oder 3. pafl mill. fo er zuvor durch 


die Wort tertio lapide geben / von Antorff durchſucht werden; dieweil kein Schiff / 


wegen der gegen über liegenden veſten 
Schantz / Liefkenshoeck / ohne der vereinig⸗ 
ten Staͤnde Willen / da durchkommen kan. 


| Bnd fichet man dieſen Orth zu Antorff 


vom Thurn / wie L Sincerus in feinem I- 
tinerario Gallix berichtet. Hagelganß 
nennet Lillo einen uͤberauß veſten Orth an 
der Schelde / auff welchen die Spaniſchen 
Anno 1627. ein gefaͤhrliches abſehen hat⸗ 
ten: Aber / weil ihnen die Staatiſche Be: 
ſatzung zu hurtig / Sie es damit anſtehen 
laffen muſten / gleichwol ba herumb etliche 
Schantzen baueten / die ihnen aber hernach 
Anno 1632. durch Graff Wilhelm von 
Naſſau abgenommen worden ſeyn. Sihe 
hievon / uñ dem neuen Staatiſch. Schloß / 
Friederich Heinrich / und den Schantzen 
hierumb / auch den Neuen Guicciardin. 
am 119. blat. Vnd wie gefaͤhrlich es in ge⸗ 
dachttm 27. Jahr mit Lillo geſtanden das 
von iſt H. Grotius in obfidione Grollæ, 
cum annexis illius anni, zu leſen. 


Limburg. Dieſe deß Hertzogthumbs 
Limburg (von deme oben im Eingang / von 
den Brabantiniſch. Laͤndern / als unter wel 
ches folches gehoͤrig / geſagt worde) Haupt⸗ 
Statt / ligt am Waſſer Weſa / ſo theils 
V Veferim nennen: und if für fich veſt / 
und hat über das ein Caſtell / auff einem 
hohen Steinfelſen ſo mit ſtarcken Boll⸗ 
wercken verſehen Ligt; groffe Meilen von 
Aach / 4. auch groſſe Meilen von Luͤttich / 
und ungefehr ſechs Teutſche Meilen von 
Maſtricht. Auff ein halde Meil davon bat 
es Bergwerck / da man denſelben grauen 
Stein graͤbt / welcher dem Metall gleicher 
ſiehet / denn anderer Materi / und von Pli- 
nio lapis zrofus, und Cadmia, das iſt / 


gelegen ſeye / das meldet er auch in Elogiis 
p. 71, Cafpar Ens in deliciisapodem, p. 
127 feqq. ſchreibet / es feye Liere an dem 
Fluß eta (fo von feiner Reinligkeit den 


Nahmen habe) von Natur und Wercken / 


ein ſehr veſte / ſchoͤne / luſtige Statt / in der 
ſich viel vom Adel und reiche Kauffleuth / 
fo nunmehr fich der Handlungẽ abgethan / 
und ihr Ruhe und Luſt ſuchen / gemeinlich 
auffzuhalten pflegen. Der Marckt / oder 


Platz / fev fo groß / und mit fo viel ſchoͤnen | 
f 


Haͤuſern geziert / daß deßwegen dieſer Or 

mit allen Staͤtten in gantz Brabant ſtrei⸗ 
ten koͤnne. Anno 15 82. kam dieſe Statt 
durch Verꝛaͤtherey eines Schottẽ in Spa⸗ 
niſchen Gewalt / wie Strada berichtet. An. 
1595. hat fic) zwar Carl Heraugier / Gu⸗ 
bernator zu Breda / unterſtanden dieſen 
Ort zu erobern / wie er dann hinein kom⸗ 
men / und die Statt biß auff eine Pfort in 
ſeinen Gewalt gebracht: weiln aber die 
Seinige dieſelbe / wie auch die Kirchen / und 
gedachtes H. Gummari (ſo zun zeiten $6 
nigsP ipini auß Franckreich gelebt) Sarch 
zu pluͤndern angefangen / und unter Dellen) 
auff erſchollenes Geſchrey / von 7 

und Mecheln / Hülff hieher kommen / ſo 
wurden die Staatiſchen mit Verluſt 400. 
Mann / ohne die beſchaͤdigte und verwund⸗ 
te / wieder hinauß geſchlagen; und kam der 
Heraugier mit Noth durchs ſchwimmen 
davon; wie Joan. Bochius in hiftor, nar- 
rat. profect. & inaugurat. Alberti & Iſa- 
bellæ. fol. xt. & feq. ſchreibet. Sibe aber 
auch Meteranum, ich vr. buch feiner Nie- 
derlaͤndiſchen Hiſtorien / zu dieſem Jahr. 


j Lillo, Lilloa, 3. Meilen unter An⸗ 
torff / ein ſehr reiche uñ ſchoͤne Herrſchafft / 


fo zu deß Guicciardini geiten / einem Ders Galmey / oder Calmis, item Schalmine 


genant wird / mit welchem man das Kupf⸗ 
fer zu Meſſing machet. Es ſollen auch an⸗ 
dere ſchoͤne Stein / und Steinkohlen her⸗ 
umb gegraben werden. Sihe / was Geor- 
gius Braun im 2. ſeines Staͤttbuchs mett, 
laͤuffig von dieſer Statt ſchreibet. Anno 
1579. bekamen die Spaniſchen Limburg. 

iij Anno 


ren von Dale gehort hat. Die Antorffer 
haben den Ort Lillo, der Schiffart halber 
auff der Schelde / anfangs mit einem Wall 
beveſtiget. Als aber die Herrn Staaten 
von Holland Lillo bekommen / haben ſie 
folches mehrers verwahrt / alfo daß man es 
fegt ein (cbr veſtes Hollaͤndiſches Slaͤtt⸗ 


Beſchreibung 8/ 


alle von fchönem Werck gezehlet werden: 
darunter ſonderlich der / ſo de verlooren 
Koſt / oder impenler perditæ, feu (operva- 
cuz genennet wird / und den man bey heite⸗ 
rem Himmel / und mit ſcharffen Augen / 
auff die acht Meilwegs zu Antorff ſehen 
kan / beruͤhmt iſt. Ward Anno 1364. er⸗ 
batter, Ferner zehlet man 1z. Bollwerck / 16. 
Auffziehbrucken / und iz. Brucken von weiſ⸗ 
ſem gehauenen Stein; darunter die vor⸗ 


nehmſte ſeyen / das Bruͤßliſche / Mechli⸗ 


ſche / Haſpengaͤuiſche / Dieſtiſche und Dar, 
cenſiſche. Innerhalb der Statt ſeynd von 
Kirchen ſonderlich zu ſehen / . die zu S. 
Peter / in welcher allerhand Grabſchriff⸗ 
ten / die Franciſcus SWertius geſamblet / 
zuleſen. Es ſeyn da 1s. Domherꝛen / die / 
neben dem Dechant / einen Probſt haben / 
deſſen Würde gar hoch iſt / und der von 
dem angehenden Landofuͤrſten den Eyd 
nimmet / und hernach deſſelben Pferd / dar⸗ 
auff er reitet / geſchanckter bekommet. 2. 
Die ander Pfarꝛkirch zu S. Michael ge⸗ 
nannt. 3. Die zu S. Jacob / ſo ein Stifft. 
Die vierdte zu S. Gertrud / fo Canoni- 
ces Regulares, einen Fürſtlichen Abt / und 
einen ſchoͤnen Thurn hat: und die 5. zu S. 
Quintin / welches ein ſehr ſchoͤne und liech⸗ 
te Kirchen iſt. Auß den Moͤnchs/ Cloͤſtern 
if v. der Dominic aner / welches Hertzog 
Heinrich von Brabant / und feine Gemah⸗ 
lin Aleidis, Anno 1228. beym Fluß Dilia, 
oder le Thy, erbauet / welcher / wie Diwæus 
ſagt / der allerſchnelleſte Fluß in Brabant 
iſt / und in der Statt ſich in etliche Aerm 
austheilet / aber hernach vollig wieder hin⸗ 
außlauffet. 2. Der Franciſcaner / welche 
S. Jahr nach deß H. Francifci Tod / nem⸗ 
lich im Jahr 1231. hieher kommen ſeyn fof; 
len. Das Cloſter iſt alt; der Chor aber in 
der Kirchen neu / hoch und ſchon / An. 1536. 
erbauet und in dieſer Kirch 1ft Juſtus Li. 
phus begraben worden; deffen Grabs 
ba ſo er ihme ſelber gemacht / alſo 
autet: | j 
Queis heic fepultus, quzris? ipfe ediſ- 
feram, 
GN loquutus & ſtilo & lingua 
ul; 
Nunc alteri licebit. Ego fum Lipfius: 


Cui 


Luͤttich / Pariß (doch dieſer 
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Anno 1632. haben die vereinigte Staaten 
den , Ache . C ſie ſampt dem Land 
mit accord erobert. Aber Anno 35 den 
× Novemb. N. Cal. haben die Spanier die 
Statt mit Gewalt / und dar auff den 3. diß 
das Caſtell allhie / durch accord wieder bes 
kommen. 


Loͤben / Lovanium. Diß 76 
Hauptſtatt in Brabant / fo allen andern 
Statten vorgehet / am erſten dem Fuͤrſten 
huldiget / und hergegen auch von ihme den 
Eyd Seier, Ligt 4. Meilen von Mes 
cheln. Der Nahm Loven wird von ihrem 
Lager hergefuͤhrt / ſo von der Hoͤhe / Lo ge⸗ 
nannt / ſich in die Niedere und Ebne / da fich 
der Fluß Dilia, der durch die Statt laufft / 
und der Bach Vorta, gar offt ergieſſen / 
und Pfuͤtzen machen / ſo in alter Sprach 
Ven heiſſet / ziehet. Der Lateiniſche Nahm 
aber kompt mehrers mit dem Lateiniſchen 
Louvain überein. Es iſt aber beſagtes La⸗ 
ger gar luſtig / und weichet / wegen See 
Luffts / keiner Statt in Brabant Daher 
dann auch die Alten dieſen Ort zu einer 
hohen Schul außerſehen haben. Inner⸗ 
und auſſerhalb der Statt / gibt es allenthal⸗ 
ben waͤſſerige Felder / von welchen Hügel 
auffſteigen / deren theils mit Weinreben; 
theils mit Holtz beſetzt ſeyn; theils ۴ھ‎ 
gaͤrten haben; andere an den halten Fruͤch⸗ 
te tragen. Daher in dieſem ſtuͤck £óven 
mit Rom verglichen / aber / Luſts halber / ihr 
der Statt Rom / vorgezogen wird. Der 
Wein iſt zwar nicht ſtarck / taugt aber fuͤr 
die Studenten / welche ein nüchters Leben 
führen folien. Es ift die Statt ſchier in die 
Runde gebaut / und hat man Anno 1427. 
in ihrer Abmeſſung befunden / daß fie groͤſ⸗ 
ſer als Gent / 
Statt Vorſtaͤtte außgenom̃en) und Coͤln / 
feye. Zu deß Guicciardini Zeiten / hat man 
gar eigentlich ihre Groͤſſe examinirt, und 
befunden / daß der innere der Mauren Um: 
kreiß 6. Italianiſche Meilen / daran man 
auffs wenigſte 2. Stunden zu gehen; der 
duſſere aber mehr als acht Meilen begreif⸗ 

fe. Die Stattgraͤben ſind tieff und breit / 
die Mauren ſtarck / kuͤnſtlich / und ſchoͤn ge⸗ 
baut die Thür dick und hoch / deren ç3. 
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ſchreibung der Statt Loͤven p. Jo. feq. lez 
ſen. Zu welchen man das groſſe Spital 
võ der Hertzogin Sophia / der H. Elifabeth 
Tochter geſtifftet / thun kan / dariñ die Wei⸗ 
ber den Krancken fleiſſig warten / und was 
ihnen zu Troſt und Wiederbringung der 
Geſundheit / nutzlich / herbey zuſchaffen / 
und zu bringen / nicht unterlaſſen. Und 
ſchreibet Miræus in Faſt. p. 117.0af Maria 
Sulperia, die A. 1600. geſtorben / 40. Jahr 
lang den Krancken ohne unterlaß / darinn 
auffgewartet oder gedienet habe. Auff dieſe 
Gottshaͤuſer folget die Univerſitaͤt / welche 
Hertzog Johannes IV. zu Brabant An. 
14 26. den 2. Octobr. allhie angeordnet / und 
Pabſt Martinus V. confirmirt haben. Iſt 
eine Tochter der Coͤlniſchen / wird aber der 
Zeit ſelbiger vorgezogen; weiln nicht allein 
ein groſſe Menge der Studenten / und ein 
groſſe Anzahl Lehrer / in allen Wiffenfchaff: 
ten / allhie zu befinden; Sondern auch der 
Ort uͤber die maffen darzu bequem ift alfo 
daß man darfür haͤlt / es feye ſeines gleichen 
weder in Italia, Franckreich und Spanien; 
noch auch in Teutſchland / anzutreffen; in⸗ 
maſſen ſolcher allbereit hieoben unterſchied⸗ 
lich beſchrieben worden. Der Rector, ſaiſit 
der hohen Schul Rath haben völligen Ge⸗ 
walt über die Studenten; und gehen ihme / 
dem Re&ori, der vom gedachten Rath alle 
halbe Jahr erwehlet wird / auff den Feſtta⸗ 
gen / und offentlichen Umbgaͤugen / s. Die⸗ 
ner / ein jeder mit einem ſilbern; ſonſten aber 
allwegen einer mit einem groſſen 7۴ 
vor / und folgen etliche Diener hinnach. 
Nicol. Vernulæus ſchreibet de Acad. Lo- 
van. daß der Rector ein geiſtlicher / lediges 
Stands / auch keinem Orden zugethan ſeyn 
muͤſſe: Wer verheurahtet / werde nicht 
Rector: und dieſer der Univerſitaͤt Rector 
weiche auch dem Paͤbſtl. Nuncio nicht / es 
ſey dann / daß derſelbe ein Cardinal / oder zu ` 
gleich Legatus à latere ſey; wie er ferners 
und mit ihme Conringius de Antiquit. 
Acad. p. 260. berichtet. Wann ein Burger 
einen Studenten zu verklagen / muß er es 
vor dem Rector thun: ſo aber ein Student 
wider einen Burger etwas hat / ſo bringt er 
fein Klag nicht für dem Statt⸗Rath / fons 
dern dem Conlervatorn, oder ۶۶۰ 
und 


und Limburg. 


SÉ 


Cui literæ dant nomen, & tuus favor, 
Sed nomen. Ipſe abivi; abibit hoc 
^. quoque; \ 
Et nihil hic Orbis, quod perennet, 
poſſidet. 
Vis altiore voce me tecum loqui? 

Humana cuncta, fumus, umbra, va- 
nitas, 

Et ſcenæ imago, &, ut verbo abſol- 
vam, Nihil. 

Extremum hoc te alloquor: 

JEternüm ut gaudeam, tu appre- 
care. 


Als er Anno 1606. den 23. Mertzen / dem 
Tode nahend war / hat er das Bild deß am 
Creutz hangenden Chrifti offtmals umb; 
fangen / und ein weil den Rahmen Jeſu / ein 
weil Marid angeruffen / und if darauff 
umb Mitternacht / im 59. Jahr feines Al- 
ters / ſanfft und lind eingeſchlaffen. Sein 
Ehrn⸗Gedaͤchtnuͤß von Marmolſtein vor 
der H. Jungfrauen Maria Altar / da er 
alle Tag ſein Gebet zu thun im Brauch ge⸗ 
habt / ſampt der Statua, oder Bildnuß / hat 
feine hinterlaſſene Wittib / auß eignem 
Vermoͤgen auffrichten feine Gebein aber 
der Rath und das Volck von Antorff / auch 
in einen Marmolſteinern Sarch legen laſ⸗ 
fen mie Aubert. Miræus in Elogiis Bel- 
gicis, p.161. feq. berichtet; daſelbſten ſein / 
Def Lipfi, ganges Leben nach der Länge zu 
leſen. 3. Das Cartheuſer Cloſter ligt zwar 
in der Statt / aber an einem ſolchen einſa⸗ 
men ſtillen Ort / daß die Moͤnch auch auf 
ſer der Statt nicht wohl einen beſſern Orth 
begehren ſolten. Dann man findet in der 
Statt Wieſen / Weinberge / Gaͤrten / Ae⸗ 
cker / Felder / Viehweyde / kleine Waͤldlin / 
und dergleichen / daher auch die Statt ſo 
groß in ihrem Begriff iſt. Deß beſagten 
Cloſters Gebaͤu aber. folle feines gleichen 
bey dieſen Ordensleuten in Niederland nit 
haben. 4. Der Jeſuiter Collegium, deren 
anfangs nur zween allhie geweſt ſeyn. Von 
den übrigen Cloͤſtern / darunter و‎ der Non · 
nen gezehlet werden / mag man Divæum 
lib. rer. Brab. Lipſium in Lovanio, und 
J. B. Gramaye in ſeinen Antiquitatibus 
Ducatus Brabantiæ, und daſelbſt in Be⸗ 


Beſchreibung Brabants / 


uñ I. B. Gramaye in Lov. vom 1 aufs 
98. bl. zu leſen if. Auß den Weltlichen Gez 
baͤuen iſt inſonderheit das ſehr praͤchtige 
Rahthauß zu beſichtigẽ / gantz von gehaue⸗ 
nem Stein erbauet / und mit Figuren und 
Sinnen⸗Bildern gezieret. 2. Die Burg / 
oder das Schloß an der Stattmauren / ge⸗ 
gen Mecheln zu / gelegen / ſo nunmehr gar 
alt / und vorzeiten der Grafen von Loͤren 
(denen neben Sven auch Bruͤſſel / Antorff 
und Stivell wie Iac. Meyer I. 2. rer. Flan- 
dric. fol. 25. ſchreibet / gehoͤrt haben) Sitz 
geweſen / alida fie auch wegen def reinen ge. 
funden Luffts / uñ (cbr ) Außſehens / 
ihre Kinder erzogẽ haben. Hat einen Brun⸗ 
nen / ſo 130, Schuh tieff / und gibt ſolcher 
auß der Tieffe herauff einen Widerhall 

3. Die Waſſerſchleuſſen 4. Die o. offents 
liche Maͤrckt / od Plaͤtz / darauff man kaufft 
und verkaufft. Ferners ſeyn allhie zu ſehen / 
die 14. Waſſermühlen / 12. Gaſſen / ſo mit» 
ten durch die Statt gehen / 140, Nebengaſ⸗ 
ſen / 16 ſteinerne Brucken / 4. offentliche 
Bruͤm̃ etliche Palaͤſt / als deren von Croye, 
Schoon⸗Vorſt / Naſſau / und von Berg; 
Def obged.Lipfi Hauß / und darinn feine 
drey liebe Hund / Sapphirus, Mopſulus ufi 
Mopfus, abgemahlter / ſam̃t den ſchrifften 
darbey. Es hat viel Adeliche Geſchlechte 
allda / von denen obgedachte Autores zu le⸗ 


64 
und Derwahrerider Hohen Schul Freys 
heiten / an / ſo gemeinlich der Apt zu S. 
Gertruden iſt / der einen Rechtsgelehrten 
zum Beyſitzer hat. Und koͤnnen die Stu⸗ 
denten dahin auß gantz Brabant / die / wider 
welche fie etwas zu klagen / oder ein Schuld 
zufordern / mit ihrem groſſen Nutzen / (weil 
ſie keinen Fuß / wann ſie es nicht gern thun / 
fuͤr die Statt deßwegen ſetzen dörffen) la⸗ 
den. Und wer nicht Gehorſam leiſtet / den 
mag der beſagte Confervator in den bann 
thun. Und wann einer auch ſolches ver⸗ 
achtet / ſo wird alsdann ein Weltlicher 
Richter wider ihn erſuchet. Es hat die Ho⸗ 
he Schul auch ihren Cantzler / fo der nách- 
ſte nach dem Rector / aber ohne Jurisdi⸗ 
«tion / unb der Zeit der Probſt zu S. Peter 
allhie iſt / welcher auß Baͤpſtiſcher Macht 
zuläſſet / daß man Magiſtros, Licentia- 
tos und Doctores machen darff. Der Fa- 
culteten ſeyn 5. als der H. Schrifft / deß 
Baͤpſtiſchen Rechts / der Kaͤyſerl. Rechtẽ / 
der Artzney / und der freyen Kuͤnſten. Auf 
deren Profeſſoribus der Schul Rath beſte⸗ 
het. Was die Collegia anbetrifft / ſo iſt 
erſtlich dz Alte / ſo man Halas, und jetzt A- 
thenæum neũet / in welchem / in s. Leßzim⸗ 
mern / oder Auditorüs, die H. Schrifft / 
Rechten / und Artzney / gelehret werden. 
Vnd hat an dieſem Ort auch obgedachter 


Lipſius die Hiſtorien und Antiquiteten | fen. Der Statt Rath beſtehet von 21. Pers 
erklaͤrt / und ihn u auß Hiſpania ſonen / darunter 2. Burgermeiſter / und abs 


eſterreich / Fr. Ha- ſonderlich ſieben Schoͤpffen. Vas Weber 
99. Hand werck iſt vor Jahren ſehr maͤchtig al 


und Ertzhertzogin zu Oeſt 
bella Clara Eugenia offentlich An. re 


gehört. Hernach ſeyn 4. offne Schulen / hie geweſen / ſo etlich viel 1000. Perſonẽ un⸗ 


wie hievon beſagte Lipſius und 
auffzuſchlagen. Es hatte auch 
viel Tuchmacher da / ſo ſich hernach in En⸗ 
gelland begeben. Daher die Statt ins Ab⸗ 
nemmen gerathen / daß von der alten Herze 
ligkeit nur noch ein Schatten übrig; wie⸗ 
wol die Hohe Schul etlicher maſſen den 
aber die Menge 


darinn die guten Kuͤnſten geleſen werden / terhalten; 
in welchen aber die Studenten nicht fo frey | Gramaye 


ſeyn wie in dem obern erſten Collegio fonz 
dern muͤſſen / wann fie auſſen bleiben / umb 
Erlaubnuß bitten. Zu welchen man thut dz 
Collegium Buslidianum, in welchem die 
Hebraͤiſch / Griechiſch / und Lateiniſche 


Sprachen gelehret werden. Es kon auch Schaden erſetzen thut; 


viel andre Collegia, in welchen Junge deß Volcks wird ſchwerlich mehr auffzu⸗ 


Und hat fie die Statt viel 
Ungluͤck erlitten / deren die fuͤrnehmſte 


Studenten ihre Wohnungen und Ore bringen pp, 


terhalt haben auß welchẽ ſonderlich praͤch⸗ 


tig iſt dz / fo Babſt Hadrianus VI. erbauen | fich begeben. 1. Durchs Waſſer / in de 

laffen / welcher als Er angefangen / allhie | Jahren 1156. 1221. 1407. 1464. REN 
«hant zu S. Peter geweftiftwiehievon |1552.1569.umb 1573-2. Vom Feuer / An. 

weillaͤuffig beym beſagten Lipfio in Lov. no 1130. 1173. 1326. 1518, 1532. 3. Durch 


Hagel / 
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lein / und Wieſen / fep / ein anderer ſagen 
thut): und dann das Jungfrawen⸗Cloſter 
S. Auguftini Ordens / Banck ſo einen 
Steinwurff von dem Thor gelegen; in 
welchem der newe angehende Landsfuͤrſt / 
ehe er in die Statt Loͤven reitet / bey ©: 
Georgen Altar / auch einen Ayd zu thun / 
und nach verrichtem Gebet / dem Cloſter 
etwas zu verehren pflege. Obgedachte 
Nonnen allhie ſeyn verbunden uͤber die 
Auſſaͤtzige zu erkennen / und wann fie ſolche 
darfuͤr geurtheilet / dieſelbe / fo fie von Os 
ven / oder Heverle ſeyn / auffzunehmen / und 
zu unterhalten. Von jetztgedachtem De 
verle / oder Heverlea, iſt oben im H. allbe⸗ 
reit geſagt worden. Matthæus Raderus, 
in Bavaria ſancta, vol. 2. ſchreibet / daß 
zwiſchen Loͤven / und Fura, oder Tervuren / 
(davon oben in dem Beſehluß der Ber 
ſehreibung Bruͤſſel) deß H. Creutzes Clos 
ſter / und darin die H. Verona, lige / von der 

Jacobus Mennelius, in Sanctis Auſtriæk, 
zu leſen. Ihr Vatter ſehe geweſen Ludo- 
vicus, erſtlich Konig in Bayern / hernach 
in Auſtraſien / oder Lothringen / genant / 


ein Sohn Keyſer Ludwigs deß Erſten. 


Man habe ſie / als ſie zu Meyntz / im Jahr 
908. geſtorben / hieher in das gedachte 
Cloſter mit der Zeit geführt. Molanus, 
in Sand. Belg. gebe ihr zu einem Bruder / 
den H. Veronum, der jetzt zu Bergen im 
Hennegoͤw ruhet. Er Raderus vermey⸗ 
net / daß Verona, und Veronus, deß Kos 
nig Lugwigs in Bayern / nicht eheliche / 
ſondern uneheliche Kinder geweſen / es waͤ⸗ 
re dann / daß fie vom Ludwigen / Def ge: 
dachten frommen Keyſer Ludwigs Enckel 
herkommen; dieweil in dem Leben Konig 
Ludwigs in Bayern / in den Brieffen / und 
bey den Fraͤnckiſchen Scribenten / ihrer 
nicht gedacht werde. i 
Maſtricht / Trajectum ad Mo: 
fam, Trajectum ſuperius, ins ges 
mein Tricht / iſt ein vornehme Brabanti 


ſche Statt an der Maas / oder Mola, vier 


Nie derlaͤndiſche Meilen von Aach / 26. von 
Antorff / und 4. Meilen von den Luͤttichi⸗ 
ſchen Grentzen / oder wie im Newen Mete- 
rano lib. 49. (alda dieſe Statt beſchrieben 

3 wird) 


und Limburg. 


Hagel / Wind / Donner / Regen re: Anno 
1305. 1316: 1343. 1380. 1434. 1439. 1454. 
1464. 1479: 1480.111776. 1543. 1569. 
1606. 4. Durch die Peſt / Anno 1319 1318. 
1458. 1978. (in welchem Jahr 44. taufent 
Perſonen allhie geſtorben ſeyn.) $: Durch 
Thewrung / Anno 1315. 1437.1722 7۰ 
1587. 9. Von innerlichen Empo rungen / 
Anno 1219. 1350. 179.1477 · Vnd dann 
7. durch Krieg / in den Jahren 737. 880. 
oder gäe, 072.۰. 1356. 1542, 1572. (da fie 
der Bring von Oranien gebrandſchatzt) 
1579, (da die Statt die Spaniſchen einbe⸗ 
kommen) und re ze. in welchem Jahr fie 
Printz Friederich Heinrich von Vramen / 
mit den Statiſchen Voͤlckern / neben dem 
Frantzoͤſiſchen Marſchal von Chaftillon, 
belagert; aber / wegen allerhand Verhinde⸗ 
rung / nichts fruchtbarlichs in geſchafft hat. 
Wer ein mehrers von dieſer Statt zu wiſ⸗ 
ſen begehrt / der leſe neben den oben benam⸗ 
fen Autorn / auch den P. Divæum lib. T. 
rer. Brabant. cap. 4. (alda er ſagt / daß der 
alte Chronick⸗Schreiber Regino, fo umbs 
Jahr 900. gelebt / in den Geſchichten deß 
884. Jahrs / am erſten dieſes Loͤvens geden⸗ 
cke /) bey Deme ingleichem von den vorneh⸗ 
men Herren: Stands Geſchlechten umb 
Loͤven / deren etliche deß Hertzogthumbs 
Brabant Erb» Aempter tragen / zu finden: 
Item Lud. Guicciardin. in Beſchreibung 
Dep Niederlands fol. 49 fe qq. G. Braun / 
im r. und 3. feines Staͤttbuchs / C. Ens in 
deliciis apodem, p. 115. und inſonderheit 
Abrah. Gœlnitz. in LlyſſeBelgico, pi9y. 
feqq. 

Es werden unter das Loͤviſche Gebiet 
gerechnet / etliche Staͤttlein / als Dieſt / Ar⸗ 
ſchot / und Sichen / mit ihren Zugehoͤrun⸗ 
gen. Item die Vogteyen / Weſemael / 
und Winſemeel / ein freye Herrſchafft / 
Rode / oder Rodium S. Agatha; ein vor- 

nehme Herrſchafft / und die Vogtey Hez 
renten. Sonſten ligen ungefehr in der er⸗ 
ften Meil Wegs von der Statt 7. Cloͤſter / 
unter welchen das Vlierbachiſche / die 
Probſtey S. Mariæ zu Bethleem; die Abb⸗ 
e) Park (Darin Canonici regulares, wie 
Gramaye ſchreibet; und daß es ein luſtiger 
Orth / von Gehoͤlz / Jiſchweyern / Baͤch⸗ 


l 


schen Schwibbogen zu 


Beſchreibung Brabants / | 


per Germaniam pag. 127. in Beſchrei⸗ 


bung dieſer Statt / zu leſen. Die Maas / 
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wird) von Lüttich gelegen; wiewol der Bi⸗ 
ſchoff zu Lüttich / auß def Graffens Pori 


zu Liven Geſchanck / auch zum theil über | oder Mofa, یں‎ in zwey / wiewol un⸗ 


durch eine ſchoͤne ſtei⸗ 


ſammen gefaſſt werden. Obgedachter Me- 
teranus ſagt / daß die Statt an den Flecken 
Wyck / durch ein febr ſchoͤne ſteinerne 
Bruck uͤber die Maas / gehenckt ſeye. Und 
Strada ſchreibet / daß der Theil / fo gegen 
Coͤln werts ligt / Wicca genant werde. 
Ludovicus Guicciardinus, in Beſchrei⸗ 
bung daß Niederlands / meldet von der 
Mola, oder Maas / folgendes: Die Maa⸗ 
ſe / oder Moß / entſpringt auß dem Berg 
Vogeſo, bey den Grentzen deß Landes Lan- 
gres, nicht fern von dem Vrſprung der 
Saone, und Marne, und nach bem fie ihren 
gang gegen Mitnacht genommen / S. 
Theobalden beruͤhrende / (allda ſie ſchon 


Maftricht zu gebieten. Es hat aber / we; gleiche Theil / wá 
gen a Oberbottmaͤſſigkeit / und der Gren⸗ | nerne Brücke von 


gen / zwiſcher beeden Herrſchafften / offt 
viel Streits geben; und ſeyn doch zweyer⸗ 
ley Obrigkeiten allhie; und ift allda dieſer 
wunderliche Brauch / daß wann ein Sohn 
gebohren wird / derſelbe deß jenigen Fuͤr⸗ 
ſten iſt / deſſen die Mutter / und alſo die 
Mutter dem Vatter fuͤrgezogen wird. 
Und wann Frembde fich Bieber begeben 
wollen / fo muͤſſen fie gleich anfangs fich er- 
klaͤren / unter welchem Herrn fic fon wol⸗ 
len / und welchen fie alfo erwehlen / den müſ⸗ 
ſen ſie hernach behalten. Und will gleich⸗ 
wol der Hertzog von Brabant / was zum 
Schutz der Statt gehoͤrig / die Oberhand 
haben; der auch allein da mången laͤſſt. 


Und ſagt Divæus lib. x. rer. Brab, cap. rt. ſchiffreich wird) fo flieſſet fie demnach bey 
Caroli V. Imp, ftudio effectum efle, ut] Verdun, gegen Nordweſt / und 6 


von Mouton gen Metiers; von dar gegen 
Mittnacht / und auff Charlemont, Bovi- 
nes, Dinant, Namur, Hoy / Luͤttich / 
Maſtricht / Ruermund / und V enloo ‚da 
fie fich folgends gegen Weſt 61 
wendet / und ale fie weiter Grave / Rapes 
ſtein / und Megen / benetzet / ſtoſſet fie dar, 
nach zu Herverden mit der Wael zuſam⸗ 
men / und ſcheidet ſich doch bald / ohn Ver⸗ 
lierung beyder Nahmen / wieder von der⸗ 
ſelben und lauffen dergeſtalt alſo fort / 
jeder Theil fuͤr ſich ſelbſt / bif gen Loͤwen⸗ 
ein / und als ſie mitlerweil / biß da⸗ 
ſelbſt hin / die Inſul VBommelwerd gebe: 
ret / und in fich befangen / Roffen fie wieder 
zuſammen / und nehmen den Nahmen Me⸗ 
ruue an / und lauffen mit ſolchem Nahmen / 
neben Worcum, und Gorichum, mit cj» 
nem weitlaͤuffigen Strom / Dordrecht er⸗ 
reichende. Dieweil nun zu Dordrecht die 
Inſul Iſelmont dergeſtalt erübrigt iſt / 


cives Trajectenſes Brabantiæ annexi, 
forum etiam Brabanticum {ponte fe- 
ctentur. Iſt ſonſten ein ſchoͤne / und groſſe 
Statt / ſo / zum Vnterſchied der Statt 
Utrecht / Trajectum fuperius zu Latein 
genant wird / und allda Anno 1474. Herz 
gog Carl zu Burgund die Hanſee⸗Staͤtt / 
mit feinem Schwagern / dem König in Enz 
gelland / auff eine kurtze Zeit verglichen hat. 
Sie iſt alt / wol beveſtiget / und mit vielen 
ſchönen Haͤuſern / und Gebaͤwen gezieret; 
allda auch groſſe Handthierung getrieben 


wird; und deren Nahme von der Hber- | ft 


fahrt herkommen ſolle. Hat gegen Mit⸗ 
tag luſtiges Gehültz / in welchem das Vieh 
geweydet wird: gegen Abend von Mitter⸗ 
nacht / offene Felder / darauff viel Früch⸗ 
len wachſen: gegen Morgen aber iſt die 
Maas / ſo den Burgern groſſen Nutzen 
bringet. Es iſt auch da der kleine Fluß Je⸗ 
ker / oder Jecora, der ſich aber offt ergieſ⸗ 


ſet / und an den benachbarten Orten nicht ! (o bekompt die Moß wieder allda ihren 


rechten Namen / mit welchem ſie folgends 
ſtoltz / und ſchnell / in das Meer fallt / nnd 

das Waſſer einen guten Lauff hinein 6 
behaͤlt. Biß hieher Guicciardinus. Der 
Don Andreas Cantelmus, fo An. 1646. 
geſtorben / hat / mit Verwunderung der 


aller⸗ 


wenig Schaden thut. In der Gegend 
berumb ſonderlich zu Gronsfeld / im 
Dorff Zichen / und auff dem Hunnen⸗ 
berg / werden wunderliche Sandſtein auß 
der Erden gegraben / von welchen / unter 
andern / auch C. Ens in delic. apodem. 
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Guicciardinus in Beſchreibung Nieder⸗ 
lands fol. 127. ſeqq. G. Braun im 2. und z. 
feines Staͤttbuchs / und oh. Angel. à 
Werdenhagen part, 4. de Rebuspubl. 
Hanfeat, fol, 95. b. berichten / darauß / und 
den obangezogenen Scribenten / auch diefe 
unſere Beſchreibung genommen worden iſt. 
Anno 1576. nahmen die Spanier dieſe 
Statt ein und pluͤnderten ſie. Anno 78. 
wurden die Jeſuiter allhie vertrieben. Ans 
no 1579. den 29. Juni) / ift dieſe Statt von 
dem Spaniſchen Gubernatorn in Nieder⸗ 
land / dem Hertzog von Parma / mit Ge⸗ 
walt erobert worden / darinnen die Solda⸗ 
ten faſt ſo groſſe Beuten / als zu Antorff / 
wie Petrus Cornelius in feiner Niederlaͤn⸗ 
diſchen Hiſtoribezeuget / bekommen. Sihe 
Meteranum lib. و‎ Famianus Strada, de 
Bello Belgico, decad. 2. lib. 3. ſagt / daß 
denſelben Tag / als Maſtricht erobert wor⸗ 
den / der Inwohner / an Manns⸗uñ Weibs⸗ 
perſonen / und anderer / durch Waſſer / und 
Fewer / nicht weniger / als vier tauſent / 
umbkommen ſeyen / auſſer der jenigen / ſo 


allerfürtrefflichſten Kriegs ⸗ Baumeister / 
in der Inſul Sieffanswerd / über diefer 


Maaß / die beruͤhmte Schang Cantelmo 


erbawet. Von dieſem Hiſpaniſchen Gene⸗ 
raln / ſchreibet der Italianiſche Graff 
Gualdus Prioratus in ſeinen Hiſtorien / 
daß Er def Fabritii , Hertzogs von Po- 
poli, im Königreich Neaples Sohn / und 


auß dem rechten Königlich Schottiſchen 


Geſchlecht / geweſen feye. Er habe newe 
weiſe zu befeſtigen erfunden / und von 


der Kriegskunſt Buͤcher geſchrieben: Er 


habe auch wunderbare / und gleichſam uͤber⸗ 
natürliche Kriegs⸗Waffen / und / unter an: 
dern / ein Fewer⸗Rohr erdacht / welches 
man nicht mehr / als einmahl laden dorf- 


fen / und gleichwol daſſelbe 25. Schoß ges 


than. Dergleichen hab Er etliche kleine 
Feldſtuͤcklein erfunden / die Er mine vo- 
lanti genant: Er ſey auch von feinen Fein⸗ 
den alſo gefoͤrchtet worden / daß / wann die 
Muͤttern / oder Vaͤtter / in Holland / ihre 
Kinder / mit Liebkoſen / und dergleichen / 
nicht füllen haben koͤnnen / Sie / dieſel⸗ 


be / wann Sie geſagt / Cantelm fomt / hernach in De: Vorſtatt Wick umbgebꝛacht 
Cantelm komt / ſchweigen gemacht has | worden- Und waͤren in dieſer Belagerung 
ben: uñ was gemelter Autor zu dieſes Can- | fo biß in den vierten Monat gewaͤrt / bey 


die s. tauſent / darunter auff 2700. Wei⸗ 
ber geweſen / von der Statt: auff Spani⸗ 
feher Seiten aber 2500. Soldaten / 37. 
Hauptleute der Obriſte 77 
Kgidius Barlamontius, und der freywil⸗ 
ligen Kriegsleute Obriſter / Fabius Far- 
neſius geblieben. Die Plünderung habe 
etliche Tag gewaͤret; und habe der Raub 
uͤber ein Million Goldes (auſſer was bey 
Nachts und im Aufflauff / hinweg kom⸗ 
men) gebracht. Darauff der Heꝛtzog von 
Parma den 21. Juli triumphirlich allhie 
eingezogen. Er hat erſtlich das Schloß / 
und Dorff Petershem / nahend der Statt 
auff anderthalb Welſche Meilen gelegen / 
und denen von Merode gehoͤrig / eingenom⸗ 
men / und auch folchen Ort ſeinen Solda⸗ 
ten preiß geben / ehe er die Belagerung vor⸗ 
genommen. Anno 1632. den 217 
ward Maſtricht von Printz Friederich 
Heinrich von Pranien belagert / und den 
13. (23.) Auguſti mit Accord erobert / in 
welchem / unter andern Puncten / veran⸗ 


8 d laſſt 


telmi Lob / ferners ſchreibet. Vnter den 
Kirchen iſt die fürnehmſte zu S. Servatio, 
der das Biſtumb von Tongren hieher ge⸗ 
legt / fo folgends S. Hubertus nach Lüt⸗ 
lich / da es noch iſt / transferꝛirt hat. Er / der 
H. Servatius, aber ligt zu Maſtricht in be- 
ſagter ſeiner Kirch begraben / der Anno 
383. geſtorben. S. Monulphus, der achte 
Biſchoff allhie / nach dieſem H. Servatio, 
ſoll gedachte anſchenliche Stifftskirchen 


anfangs erbawet haben. Es ruhen darinn 


auch vier anderer H. Biſchoͤffe Coͤrper / 


nemlich beſagten Monulfi, Gondulf, 
Valentini, und Candidi. In dem Stifft 


allhie zu unſer Frawen wird ein doppeltes 
Creutz von Gold / und Edelgeſtein gar 
ſchoͤn / und kuͤnſtlich gemacht / und in wel- 
chem ein Theil von dem Creutz Chriſti cins 
geſchloſſen / verwahret / von welchem Au- 
bert. Mirzus in Faſtis Belgic. pag. 227. 
feqq. weülaͤuffig handelt. Es hat auch et. 
liche Cloͤſter / und ein Jeſuiter Collegium 
allhie. Sihe was von dieſer Statt Ludov, 


1 
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laſſt worden / daß die Herren Staatten der | mitten im Niederland ligen ⸗ und machet 
vereinigten Niederlanden / in dieſer Statt / dieſelbe mit ihrem Gebiet / eine auß den 
und deren diſtrict, und Herſchafft / nichts x7. Niederlaͤndiſchen Provintzen / wie wol 
beſprechen / oder ſich anmaſſen follen / als | fie ins gemein zum Hertzogthumb Bra⸗ 
deß jenigen / ſo dem König in Spanien als | bant gerechnet wird. Sihe oben den Ein⸗ 


Hertzogen in Brabant darinn zugeſtan⸗ gang von Brabant. Sie hat ihr eigen 


den / und die gemeine Jurisdiction / mit Recht. Damit aber auch die Kinder der 
allen dero Herꝛlichkeiten / wie hiebevor / Brabantiſchen Freyheitẽ theilhafftig wer⸗ 


alſo auch annoch / dem Biſchoffen zu Låt- | den / (o begeben fich dir Weiber umb die | 


tic pro indiviſo verbleiben; und daß ob | Geburt Zeit / von hinnen in Brabant Hat 


gedachte Herꝛen Staaten geſampter Hand / einen germgen Anfang gehabt / und iſt noch 


und zugleich mit bem Printzen und Bi ſo lang nicht / daß fie zu einer ſolchen groſ⸗ 
ſchoffen von Luͤttich / als in einem Staat | fen / und mächtigen Statt worden iſt 


und Provintz / beeder theils / von andern Dann vor Jahren nichts / als das alte 


- 


Provincien / und Stätten ( obatigeregter | Hauß neben S. Remboldi Capellein / an 


erren / abgeſondert / guberniren ſollen / dieſem Ort geſtanden / in welchem / als 
geſtaltſam vor dieſem die Biſchoͤff / und auff halbem Weg zwiſchen 0 


König in Spanien / diefe Statt in Juſtitzi | Antorff / die Raiſende eingekehrt haben. 


und Policeyweſen gubernirt / und verwal⸗ An ſolchem funde zu einem Zeichen / oder 


tet haben; wie im andern Theil deß Thea- Schild / der H. Ertzengel Michael / oder 


tri Europæi, fol. 605. b.feqq. a. der erſten es hieſſe / der Wirth / wie etliche wollen / 
edition, ſtehet. Newlich war ein Graff Michael / fo nach der Landſprach / Mar 
von Solms Staatiſcher Gubernator alls | chielaußgefprochenwird. Und daher folle 
hie; und wird da cin ſtarcke Staatiſche der Statt Nahmen / ſo man mit der Zeit in 
Guarniſon / und ein anſehenliche Reute- Macheln veraͤndert / herkommen. Sie ligt 
rey gehalten / das Land / fo da herumb faft von Agen / Bruͤſſel / und Antorff / von je⸗ 
alles Spaniſch ift / zu durchſtreiffen / und der 4. Meilen / und auff einem ebnen und 


in ſtaͤter Forcht zu halten: inmaſſen dann / fruchtbaren / wiewol etwas ſandichten Boz 


neben andern Orten / auch dieſelbe Anno den / der gleichwol allerley Frucht traͤgt / 
36. das Staͤttlein Nydeken außgepluͤn⸗ wann man nur an gebührender Arbeit 
dert / und Anno 37. das Neutral Staͤtlein nichts ermanglen laͤſſt. Iſt ein ſchoͤne / und 
Hannunt / darin Spanier lagen / überfallen geſunde / auch vefte Statt. Und koͤnnen 
haben. Anno 1637. den 27. Auguſti / iſt ein die Burger die Dell / oder Deliam wann 
Fewersbrunſt allhie geweſen / ſo zimblichen ein Feind vorhanden / anlauffen laſſen / daß 
Schaden gethan. es einen groſſen See umb die Statt gibt. 

Es ligt nicht weit von Maſtricht / und Dann ſolcher Fluß / ſo mitten durch die 
auch an der Maas / Herſtall / oder Har- Statt rinnet / wegen der Meeres Flut / fo 
ſtallum, allda Pipinus der Ander / Heri | fich bey einer Meil wegs uͤber Mecheln er 
ſtallus zugenant / Hertzog zu Brabant / ei; ſtrecket / [cbr anlaufft / und groß wird / alſo 
nen Palaſt erbawet. Es hat aber Kaͤyſer daß er fich in etliche Xerme außtheilet / dass 


Carl der Fuͤnffte / mit dem Biſchoff ۵۷ der Statt viel Bruͤcken gehen / auch 


Lüttich / Georgio von Oeſterreich / dieſes von ihme in derſelben viel Inſeln gemacht 
Herſtall / ſampt ſeinem Gebiet / umb das werden. Die Gaſſen (eon breit / und wol 
Ländlein / in welchem Maria Burg er angeordnet / werden auch ſauber gehalten. 
bawet worden / vertauſcht: daß alfo jetzt Es ſeyn allda 7. Pfarrkirchen. Die Haupt- 
Herſtall Luͤctichiſch if; wie P. Divæus lib. kirchen ſo unter Konig Philippo II. m His 
. rer. Brabant. c. 2. ۶۰ ſpanien ا‎ 1559. ee Te. PauloIV. 
dcin: zu einer Ertzbiſehofflichen Kirchen ges 

p / Mechlinia, Machli- macht worden / wird zu Rumoldo von PA‏ په 
Malines, Dieſe Statt foll faf | meiften genant: wiewol theils dieſen Heili⸗‏ > 

gen 
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gen Rumbertum heiſſen. Geif aber fots | fo gleichwol mehrers den Nahmen haben / 
cher heiliger Biſchoff Rumoldus د‎ der als von denen / Bellen ſie zu ſeyn lauten / ge⸗ 
Statt Mecheln Patronus, welcher in der braucht werden. Es hat ſchoͤne und grofe 
gedachten Kirchen rnhet / und Anno 775. | fe Gaͤrten auch in der Statt; auſſer der- 
geſtorben iff. Der erſte Ergbifchoff allhie ſelben aber / da man nach Loͤven reiſet / ift 
ward der Cardinal Antonius Perenottus, ein fehr groſſer / darinn Kirſchenbaͤum in 
der bey gedachtem Konig / und feinem der Menge / und alſo nach der Ordnung 
Herm Vattern / Keyſer Carolo V. febr geſetzt ſeyn / daß man ſeines gleichen nicht 
viel golten hat. Iſt ein herꝛliches Gebaͤu / bald ſehen wird. Allhie / zu Mecheln / 
ſampt einem febr hohen Thurn / wiewol iſt das Parlament / oder der Königliche 
ſolcher nicht gar vollendet iff. Man kan Raht / dahin die Appellationes د‎ auß 
von demſelben auff viel Stätte / Dörf⸗ allen Niederlaͤndiſchen Provintzen / fo 
fer / und Felder herumb luftig ſehen. Es noch dem König in Spanien unterworf⸗ 
hangen darinn groſſe und kleine Glocken / fen / gehen / und von welchem weiter 
die alle Stund lieblich muſiciren. In der nicht kan appellirt werden; auſſer / daß 
Kirchen ſelbſten ſeyn die Gewoͤlber / Capel: gleichwol die Reviſio zugelaſſen wird. 
len / Saͤulen / Orgel / ein kuͤnſtlicher Altar Es werden auch die Ritter deß guͤldenen 
von Holtz / der Chor / und in demſelben deß Vluͤſſes Bieber vor Gericht / in der erſten 
Ritterlichen Ordens vom guͤldenen Vlůß Inſtantz / geladen. Hertzog Carl von 
Wappen Item das heilige Grab / auch Burgund hat ſolches erſtlich allhie ange⸗ 
def Cardinals Borromæi Bildnüß / und ordnet Anno 14 7 3. und fein Enigk⸗ 
def Jani Bernartii Ehren» Gedaͤchtnuͤß / Sohn / Ertzhertzog Philippus I. zu Des 
(babe) / Fac quod velles feciffe moritu- | ſterreich / der hernach Koͤnig in Spanien / 

kus, ſtehet) zu ſehen. Unter den vielen wegen feiner Gemahlin / worden / hat Anno 
Clöſtern dieſes Orts / wird das Srancifca: | 1503: daſſelbe reformirt / und geordnet / 
ner / nicht allein denſelben / ſondern allen im daß in ſolchem Parlament / ein Obmann / 
gangen Niederland / an Schoͤne / Weite oder Præſident / 16. Raͤht / 2 Schreiber / 
und Groͤſſe / vorgezogen. Das Pigem- und 8. Secretarii. ſeyn ſolten; welches 
burgiſche Cloſter deß Teutſchen Ordens; auch noch alſo gehalten wird. Es werden 
der Capucciner / Carmeliten / Cartheuſer / aber die Sachen in Frantzoſiſcher Spra⸗ 
und anderer; und unter den Nonnen Clo: che verhandelt. Der Statt Rath beſte het 
ſtern / das zu S. Clara ( fo groß und chen) von zwoͤlff Perſonen / deren ſechs Ge⸗ 
ſeynd auch zu ſehen. Der groffe Con- ſchlechter / und ſechs von der 1 
vent aber / oder das Cloſter vor S. Catha⸗ in welcher die Ledergerber den Vorzug / 
rinen Thor / da man nach Antorff reiſet / ſchoͤne Freyheiten / und unter andern / zu 
in welchem viel hundert Nonnen vor Jah⸗ Jagen / und dem Waidwerck nachzuſtellen 
ren gewohnet / iſt / weil es der Statt zu nas | Macht haben / als wann fie vom Adel waͤ⸗ 
hend / bey den Niederlaͤndiſchen Kriegen | ren. Die Burger da insgemein werden / 
gantz geſchlaifft worden. Von Weltlichen wegen ihrer Hoff und Freundlichkeit / 
Gebaͤuen ſeynd zubeſichtigen / das Raht⸗ de Meeſters van Polit genant. Unter 
hauß das Parlamenthauß / die Metzig / die den 17. Zünfften der Handwercker / ſeyn 
Weberhall / und de: Brunn auffm Marckt: die Weber am berühmteſten / die vor 
Inſonder heit aber das Zeughauß / weil ſol⸗ Jahren über die bre» tauſend Werckſtat⸗ 
ches vor Jahren ſehr berübmt geweſen / und ten in⸗ und auſſer der Statt gehabt haben. 
mit Verwunderung geſehen worden; jetzt | Es werden noch gar zarte / und koͤſtliche 
aber daſſelbe groͤſten theils leer iſt / und felten Tuͤcher / in groſſer Menge; auch febr gue 
mehr Stücke allda gegoſſen werden. Von te / und theure Leinwaten allda gemacht; 
Pallaͤſten ſeyn vor andern allhie vornehm / auch allerhand Sachen gar ſchoͤn acfárz 
das Keyſerliche / Hochſtratiſche / Naſſaui⸗ bet. So gieſſet man allhie Glocken / und 
ſche / Egmondiſche / und Arenbergiſche; anders / gar ſchoͤn und künſtlich. ا‎ 
, کہ‎ iij bicfe 


Beſchreibung Brabants / 


Staͤttbuchs / Meteranum in den Nieder⸗ 
laͤndiſchen Hiſtorien / den Naſſauiſchen 
Lorbeerkrantz fol. 5. a. C. Ens in delic.apos | 
dem. per German. pag. 117. feq. Abrah. 
Gölniz. in Itinerario Belgico-Gallico, 
pag. $9. eqq. Abr. Ortel. in Itin, Gallo- 
Brabant. p. 194. ſeqq. Joan. Bochium, in 
hiftor. narrat. de Alberto & Ifabella fol. 
164. Lud. Guicciardin. in Beſchreibung 
Niederlands / Sleidanumlibr. x7. hiſtor. 
pag. 490. Adelarium Erichium in der 
Guͤlchiſchen Chronic lib. 6. fol. 276. b. und 
Aub. Miræum, in Faſtis Belgicis p. 358. 
und in Elogiis Belg. p.119. | 


Megen / ein Marcktfleck / oder / wie 
ils wollen / der Zeit ein vornehmes und 
hochwichtiges Staͤttlem im Hertzogenbu⸗ 
ſchiſchen Gebiet / an der Maaſe / und drey 
Meilen von Hertzogenbuſch gelegen / fo 
ſampt feiner Zugehor / Graffſchaffts⸗Ti⸗ 
tul / vor dieſem Zort Carlen von Brimeu, 
Vluͤſſes ; hernach 
und folgends dem 
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diefe Statt umb einen groſſen Theil! hrer 
Herꝛlichkeit kommen / als Anno 154.6. den 
7. Auguſti / das Wetter in einen Pulver⸗ 
thurn geſchlagen / darüber 600. Tonnen 
ulver (fo man wider die Proteſtirende in 
Teutſchland damaln hat ſchicken wollen ) 
angezündet / und dardurch in die 700. 
Haͤuſer / Kirchen und Kloͤſter / zerſpren⸗ 
get / und verbrandt worden / auch 200. 
Menſchen / ſampt vielem Vieh / umb⸗ 
kommen / 150. Menſchen verwundt wor⸗ 
den / und weng Haͤuſer gantz geblieben 
ſeyn. Es ſolle am dritten Tag nach fot- 
chem / ein Mann vom Gebaͤu verfallen ge⸗ 
funden worden ſeyn / der / ob die Welt noch 
ſtuͤnde / gefragt hat. So ift dieſe Statt 


in den waͤhrenden Niederlaͤndiſchen Krie- the 


gen / etlich mahl eingenommen / und ſchaͤnd⸗ 
lich biß zum Grund zu außgepluͤndert wor⸗ 
den / dergleichen kaum einer Statt in Nie⸗ 
derland widerfahren. Denn Anno 1572. 
ſie erſtlich Pring Wilhelm von Oranien / 


hernach der Hertzog von Alba eingenom⸗ Rittern deß gü 
men; welcher letzte dieſe Statt drey Tag einem von Eon 


lang auß beuten laflen- Sie hielte es hernach Fuͤrſten von Chimay gehort hat; welchem 


Geſchlecht ſolche Graffſehafft vielleicht 
noch zuſtaͤndig ſeyn wird. Anno Ze. den 7. 
Junu / N. Cal. nahmen die Spaniſchen 
Megen / wie auch das Schloß Wellen an 


mit den Staͤnden / aber Anno 1579. 
kam fie wieder in Königlichen Gewalt; 
wurde gleichwol von den vereinigten Nie⸗ 
derländern abermal erobert / und Dep Jahrs 


80. von den Engelländern / ein gantzen der Maas / und Arſen / ein. 


Merchta / iff ein Vryhede / oder of 


undunter fenes Staͤttlein / oder Marcktfleck / 3. Mei: 


„oder de |fe 0 
٢۷ اه‎ 13, auf dieſer Statt herkommen / 00 8 


und in ſelbiger Graff⸗ 
oder Gebiet / ſampt ſeine | 
—— ſampt ſeiner Vogtey ⸗ 
Molla / if ein vornehmes Dorff / drey 
Meilen von Herenthal abgelegen. 
Nivelle / Dieſe z. Meilen von Bruͤſ⸗ 


Monat lang außgepluͤndert. Anno ss- 
bekamen dieſen Orth die Spaniſchen wie⸗ 
der. Es ſeyn vornehme Leut / 
denſelben Nicaſius Vordanus 


welcher / nachdem erz Jahr blind / unb 
gleichwol zu Loͤben Doctor der heiligen 
Schrifft / und / auff deß Pabſts Erlaub⸗ 
nüß / ein Prieſter worden / offentlich gepre⸗ 
diget / und ſich folgends nach Coͤlln / und 


daſelbſt auff die Juriſterey begeben / in wel ſel gelegene zimliche Statt / wird i i 

cher er allein durch Zuhören es fo weit ges unter die یں‎ Hellgen E 
bracht / daß er auch in :اہ)‎ er Facultaͤt zu Reichs Marggraffſchafft Antorff gezeh⸗ 
einem Doctor gemacht worden / und hat let / allda Def Adelichen Stifts Jung⸗ 

er ſelbſten Commentarios über die Infti- frauen Vornuttag Gatti Nachnut⸗ 
tutiones Juris geſchrieben / und iſt endlich tag Weltlich ſeyn / und fich veꝛheuraten mé: 
zu Coͤlln Anno 1492. geſtorben / und da⸗ gen / und in deſſen Cloſters gewalt das welt⸗ 
fbf in dem Dom begraben worden. und geiſtlich Recht / fó wol in der Statt / 
Siehe von dem / was geſagt / und noch meh⸗ als deſſelben ganzen Gebiets / ſtehet. P. Di- 
serm / das 1. und 5: deß Georg Braunen væus nennets Nivigellam, und ſagt / fepe 
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wat genaunt / gar gleich / ja die ſchoͤner / und 
vielleicht auch beſſer / als dieſe / ſehe. Das 
Land herumb ſeye fruchtbar / und nicht weit 
von der Statt geb es viel Steinbruch. 
Def erſten Pipini, Hertzogs in Brabant / 
Tochter / die H. Gertrud / habe das obge⸗ 
dachte vornehmſte Gottshauß allhie ge⸗ 
ſtifftet / fo ihren Nahmen fuͤhre / und ein ane 
ſehenlich / fo wol innen / als auſſen / geziertes 
Gebaͤu ſeye; in welchem fie hernach den 
ſehr berühmten Orden der Canonicarum, 
angeordnet / ſo heutigs Tags mit groſſer 
Majeſtaͤt / und loͤblicher Haußhaltung / 
allda zu ſehen. Es habe aber ſolcher Or⸗ 
den feine gewiſſe Anzahl / nemlich 42. 

Stiffts⸗Jungfrauen / welche ein freyes 
Leben fuͤhren / und in welche Geſellſchafft 

keine genommen werden / ſie ſeyen dann 
Fürſten / und groffer Herren Töchter. 

Darneben habe es an dieſem Ort auch ein 

Stifft / oder Collegium von zo. Canoni- 
cis. Siehe von dieſem vornehmen Col- 

legio Canonicarum Virginum, auch den 
Aub. Miræum in libro de Collegiis Ca- 
nonicor. per Orbem Chriſtianum, und 
in Faſtis Belgicis, pag. 152. an welchem lege 
ten Ort er ſagt / daß obge dachte Erfe Abb⸗ 

tiffin allhie / die H. Jungfrau Gertrud / 

Anno 664. geſtorben; und daß / neben der 

Kirche ihres Cloſters / oder jetzt Collegii, 

ein Schoͤpffbrunn / von dem allerlauteri⸗ 

ſten Waſſer ſeye / das die Burger und 

Frembde / in Flaſchen und Laͤgeln / nach 

Hauß mit fich zu tragen pflegen / die grofle 

Haſelmaͤuß oder Schlaffratzen damit zu 

verjagen. Anno 1572 nahm Nivelle / der 

Printz Wilhelm von Oranien ein; Anno 

78. aber und An. Sr, die Spanifchen. Ans 
no 1641. zu Ende deß Aprilen / ift allhie der 

Thurn der beſagten Hauptkirchen vom 

Blitz angezuͤndet worden. 


Orp / Orpium. Pipinus IL. zuge⸗ 
nannt Heriſtallus, Hertzog in Brabant / 
und Haußmeyer in Franckreich / hat die 
Alpaidem, eine Jungfrau von Adel auß 
Welſch Brabant / neben ſeiner rechten 
Gemahlin Plictrud / zu einer Beyſchlaͤf⸗ 
ferin genommen / und mit ihr den Caro. 
lum Martellum, fo folgends groſſe Tha⸗ 

ten 


der alten Romanduæ ( darinn auch der 


Fleck Baſiak / und der Fleck Eincur / ſo wer 
gen der H.Reginulke Coͤrpers unb Mir 
raculn / beruͤhmt / ligen thaͤten) Haupt⸗ 


ſtatt: welches Romandua ein Strich von 


Brabant / von dem Wald Sont / bif zum 
Fluß Sabi / ſeye / deſſen ein Theil jetzt die 
Graffſchafft Namur genant werde. Es 


EN 


mache / ſagt er ferners / benanntes 16 


unterſchiedliches Beruffen; und ſeyen da⸗ 


ſelbſt etlicher Hertzogen und Graffen / Be- 
graͤbnuͤſſen. An die Romanduos, ſchrei⸗ 
bet er weiters in dem 6. Capitel lib. i. rer, 
Brabant. ſtoſſe/ bey dem Geſtade Dep Fluſ⸗ 
fce Velpæ. die Graffſchafft Turin / . Mei⸗ 


len von Loͤven gelegen / fo vor Zeiten der 


Alpaidis, deß Caroli Martelli Mutters / 
Erbgut geweſen; welche ihre Graffſchafft 
ſie dem Sufft Lüttich / zur Außſoͤhnung 
deß Todtſchlags an S. Lamberto began⸗ 
gen / gegeben; und daher komm es / daß biß 


auff diefe Zeit das Biſthum Luͤttich fo 


weit in Brabant hinein zugebieten habe. 
Es ſeye in dieſer Gegend auch das Mero⸗ 
diſch / Freyherrenin Paruet / Sefchlecht- 
Und dieſes ſagt Divzus.. Joh. Bapt. Gra- 
maye ſchreibet in Gallo Brabantia ad li- 
mitem Namurcæum, pag. I. feqq. 8 
Nivella, ( offen der Hertzog in Brabant 
zum theil als ein Erb- Bogt oder Schuß: 
herꝛ; zum theil / als ein Graff / Vorſteher 
ift) vor Zeiten Nivigella, Nivialum, und 


Nivellia ſeye genannt worden. Habe jetzt 


6. Thor / <o. und mehr offene Straffen: 
den Fluß Thiene / und andere Baͤchlein; 


ſchoͤne / ſaubere Haͤuſer / und luſtige Gaͤr⸗ 


ten; allda / auſſer dem obgedachten Jung⸗ 
frauen⸗Stifft / auch etliche Pfarꝛkirchen / 


Cloſter und Spital / ſeyen: und habe dieſe 


Statt durch Feuer / und Krieg / viel Scha⸗ 
den / ſonderlich in den Jahren ze So und ss. 
erlitten. Und gehöre hieher der groſſe / 
maͤchtige / edle / und beruͤhmte Marcktfleck 
Greiz / mit ſeiner Vogtey. Ludovicus 


Guicciardinus, in Beſchreibung Bras 


bants / ſagt am 121. Blat / es lige Nivelle 
fünff Stunden von Bruͤſſel / ſeye ein gnug⸗ 
ſam beveſtigte Statt / in welcher man ſehr 
viel der zaͤrtiſten Leinwat mache / ſo der 
Camerachiſchen / insgemein Camer⸗Lein⸗ 


ری ٭ے — 


iræus pag. 346. ſagt; aber in de⸗ Herꝛſchafft / als auch den hieher gehoͤrigen 


72 Beſchreibung 7 USES 

ten gethan / erzeugt; welche Alpais her Oſter wick / Oſtervicum, ift ein 
nach / allhie zu Drp / in Welſch⸗ Brabant! ſchoner Marcktfieck / fo Statt Recht hat / 
ein Jungfrau⸗Cloſter erbauet/ inwelchem 2. Meilen von Hertzogenbuſch gelegen / 
fie Buß gethan; und deren Orab / und Ge⸗ allda gar viel von gutem Tuch gemacht 


beiner man auch die vorige Jahr allhie ge⸗ wird. Iſt das Haupt 26. kleiner Oorffer / 


funden hat; wie Aubert. Miræus in Faft. í und hat unter fich Tuberg / auch einen ſchoͤ⸗ 
Belg. pag. 114. im Jahr 1622. bezeuget | nen Flecken / mit einem Caſtell. 
wiewol J. B. Gramaye, in Gallo-Braban- ; 


tia; ad limitem Eburonicum , im Jahr Perveſe / Peryeſia, ein vornehmes 


1606 vorhero geſchrieben / daß allhie gantz Dorff / faſt auff halbem Weg zwichen 


keine Anzeig der Zeit mehr von ihrem / der emblours / und Judoigne, gelegen / hat 
Alpaidis Grab zuſehen fepe. Und das noch | cine freye Herrſchafft / fo zu deß Guicciar- 
mehr iſt fo berichtet Ægid. Gelenius de | dini Zeit / denen von Merode gehörig gez 
magnitud. Coloniæ pag. 325. daß deß weſen; fcbr alt iſt / und fid) weit erſtreeken 
H. Lamberti Bruder Plaudus, ein Graff thut. 

von Oſterne / nach deß beſagten Pipini 

Tode auß dem gedachten Cloſter zu Orp Putta / ein vornehmes Brabantiſch 
die Alpaidem mit Gewalt genommen / Dorff / 2. Meilen von Mecheln gelegen / 
und verbrennt habe. Obgedachtes Wort allda auch eine auß den aͤltiſten deß Landes 
Heriſtal aber kompt her von Herſtall | Brabant Gerichtſtätten iſt / wie Guicciar- 
einem Ort an der Maas / nicht weit von | dinus Dat. 

Luͤttich / allda beſagter Pipinus ; der Anno ۱ 

714. zu Jupilia , (foein Flecken / auch an Raveſtein / oder Ravenſtein / und 
der Mofa; und nicht weit von Lüttich gele⸗ vom Divæo Raveſtenum genant / ein 
gen iſt) geſtorben / einen Pallaſt erbauet Staͤttlein oder Marcktfleck / und gutes 


hat. Sihe oben Maſtricht am Ende. Es wehrhafftes Schloß / an der Maaſe / in 


ligt aber dieſes beruͤhmte Brabantiſche Brabant gelegen; aber zum Hertzogthum 
Orp / Frantzoͤſiſch Orp le grand, und fas | Cleve gehörig / welches ſolchen Ort von 
teiniſch Orpium majus; oder das groͤſſere Brabant zu Lehen traͤgt. Es ſchreiben ſich 
Orp genant / . Meilen von Hugarde / und Chur⸗ und Fürften/ fo zu den Gülchiſchen 


auch ſoviel von der Statt Thienen / allda Landen einen Zuſpruch haben / davon: 


D e ruhet: wie ges | Und hat das Dauf Sachſen ſo wol dieſe 
melter 


me ihm ſelbſten zuwider iſt / daß er an dieſem Ravenſteiniſchen Pallaſt zu Bruͤſſel in 


Blat / der Alpaidis Grab in der Pfarꝛkir⸗ Beſitz bekommen; wiewol Raveſtein der | 


chen S. Martini feget da er doch ihr Grab- Zeit in Staatiſchen Handen / und für Gras 
ſtatt oben im gedachten Cloſter zu ſeyn ver: fe / ſo nur zwo Meilen davon gelegen / ein 


meldet hat. Es waͤre dann / daß kein Clo⸗ gute Vorwehr if: Guicciardinus ſagt / 


fier jetzt mehr auhie / ſondern an deſſen ſtatt / daß zu ſeiner Zeit dieſes Raveſtein ohne 
die Pfarrkirchen da ſtüͤnde. F auren on o 788 75 den letzten 
uie riegen zwiſchen Kaͤyſer Carl dem Fuͤnff. 

Orſchot / Oriſcot / ein anſehenlicher ten / und dem Hertzog von Cleve / scis 
Fleck in Kempen / ein wenig oberhalb Her- deß Vertrags / ſolche nieder geworffen mors 
tzogenbuſch gelegen / wie P. Divæus lib. 1. den. Der letzte Herr von Raveſtein / den 
cap. 9. rer. Brabant. in Texandria. ſchrei: der Hertzog von Cleve geerbt / Philippus, 
bet. Guicciardinus nennets ein Vryhe/ | ift Koͤnig Ludwigs deß XII. in Franckreich 
den / oder offnes Staͤttlein / und ſagt / lige Statthalter zu Genua geweſen. Anno 
zwiſchen Hertzogenbuſch / und Eindoven / 16 21. haben die vereinigten Niederlaͤndi⸗ 


allda ein ſehr vornehmes Canonich⸗Sufft ſchen Stände Ravenſtemn und Gennep be. 
zu S Peter feye, veſtig ` ii : 


Reves / 
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73 
Grund 
auff / in runder Form / alda bawen 5 
der erſt im Jahr 162 r. vollendet worden ifto 
wie Miræus in Faſtis Belgicis, p. 341: und 
rte, berichtet. p 


Sovenbergen / ein Staͤdilein in 

Brabant / an dem Merckfluſſe / von S. 
Gertrudenberg / und Breda / zugleich dreh 
Meilen gelegen / fo zu deß Guicciardini 
Zeiten dem Graffen von Aremberg ge⸗ 
hort; jetzt aber den vereinigten Staaten in 
Niederland zuſtaͤndig iſt. Es ligt nicht 
weit davon die Schanz Nordafi / faft 
auff dem gedachten Waſſer / und iſt auch 


den Staaten gebótia / welche zwar Graff 


Carl von Manns feld Anno 1590. bela» 
gert / aber nichts dar vor ausgerichtet. Er 


| und Limburg. 
Reyes / Reveſia, ein vornchmes wol Königlichen Tempel, von 


Dorff / und Herꝛſchafft in Brabant / zwo 
Meilen von Nuwelle gelegen. 1 


juri Roden / nicht weit von Orſchot / an 
dem Waſſer Dommel سن‎ 
gen / welchen Ort die H. Jungfrau Oda 
aus Nquitamen / ſo umbs Jahr 700; gele 
pal / wegen ihrer Heiligkeit / und Wunder⸗ 
werck berühmt gemacht hat. Dann ſie all; 
hie zu Roden / ſo ein groſſer Marckifleck / 
und im Biſtumb Hertzogenbuſch gelegen 


iſt / in dem reichen Canonich⸗Stifft / begra⸗ 
ben ligt. In dem neuen Arlante; wird 


Roden / und Oden⸗Roy / für eínes genom⸗ 


men / und geſagt / daß es in Peeland lige / fo | 


unter Hertzogenbuſch gehörig. 


2122 
۶ 


; Roſſelar / ein vornehmes Braban | hat gleichwol damalen die ſtarcke Schanz 


Der Heyden nei. ju Pem; Dorf 

zn او وا‎ und 
auff dem gedachten VWaſſer 
Merck gebauet 5 wie im Naſſauiſchen Lor⸗ 


beerkiantz fol. 79. fichet: welche Schantz 


su der W aber bald hernach Printz 


fo. Ou 


4 | 
Scchenen / ein altes Staͤdtlein md 


€ 
L| 


Schloß in Brabant / deſſen oben bey 


Scherpenbeuuel gedacht worden / und 
welcher Ort ſonſten erblich zu dem Haus 


Naſſaugehoͤrig iſt. Wird Lateiniſch vom 


Divzo, und Gramaye , Sichenz , und 


7 


geb Dorff / ungefehr 2. Meilen HAB | 
gelegen / deſſen (20:7 wegen der freyen dar⸗ | per Heyden / zwiſchen 
zu gehörigen Herꝛſchafft / Erb⸗Caͤmmerer 8 % ch 


des Hertzogs zu Brabant iſt. 


Santhofen / ein vornehmer Bra 
bantiſcher Fleck / 3. Meilen von Antorff 
gelegen / allda aus Def Landes Brabant aͤl⸗ 
tiſten Gerichts ſtaͤdten eine ift / fo befreyet / 
und dafelbft viel Dörffer herumb das 
Recht / und den Aus ſpruch in ihren Sachen 
بن‎ ee e 


Scherpenbeuuel / Collis alper, 


von theils auch Mons acutus, oder Mon- | Zichene د‎ inégemceitaber Sichemium, 
taigu genannt / ein halbe Meil von dem afe | und Sichem heutige Tags genannt / fo 


ein e DIR Es iſt allda ein 
Thurn / den Merien Toorn / oder Marien 


Thurn genannt / deſſen Mauer ſehr hoch / 


ten Staͤdtlein und Schloß Sichenen / und 
1. Weil von der Stadt Dieſt gelegen / 
iſt vor Jahren ein wilder und waldaͤchti⸗ 


ger Ort geweſen / jetzt aber ein Braban- und daher nicht leichtlich zu gewinnen; 


deßwegen auch die Leute / wann ſonſten al⸗ 


tiſch Staͤdtlein / fo aus Befelch Ertzher⸗ 


` gog Albrechts zu Oeſterreich / Fuͤrſtens in les verlohren geweſt / in den Kriegszeiten / 


dahin ihre Zuflucht genommen haben. 
Gegen Mitternacht iſt dieſes 0 
von Natur und wegen der Waſſer / ſon⸗ 
derlich im Winter / ſehr veſt; auff den anz, 


Niederland / mit Thoren und Mauren / 
umb geben worden. Gehoͤrt ſonſt / mit an⸗ 
dern benachbarten Orten / erblich dem 
Haus Naſſau zu. Iſt wegen eines Ma; 


rien Bildes / und der Wunderwerck / (o ba; | dern Seiten hat fie tiefe Gräben, Und 
bey geſchehen ſollen / fchr berůhmt; davon ſeyn da z. Thor. Durch Sterben / Erd⸗ 
Lipfius zu leſen. Es haben hochgedachter biden / Waſſer / Feuer und Krieg / hat dieſer 
Ertzhertzog / und dero Gemahlin / Fr. Ila. Ort viel Unfals erlitten; wie er dann Ana 
bella Clara Eugenia, ein praͤchtigen / und no 1572. vom و وت‎ von Oranien / bald 

dar⸗ 


74 ` Beihrabung Brabant ᷣ تت‎ 
darauff von Herhog von Alba / and Anno | albicantis Sabüli و‎ quos affiduo ejecta - 
78. vom Hertzog von Parma eingenom⸗ mento congerit Mare, ſibique furenti 
men / und dieſes mal mit der Beſatzung im | ceu compedes parat, Accolarum indu- 
Schloß graufamlich verfahren worden. ſtria, tenaci è folo Steenberga aggeres 
Anno 1531. begab fich die Stadt wieder zu attollit; Dunas vocant; quos:ülnis mi- 
ihrem Herrn; ward aber Anno sz. abermals nimum to. altos ; latos in imo quidem 
von den Spanifchen erobert; wie auch das | circiter 20. in fummo auter tertia fer · 
Schloß Weſterloh. Auf die letzt iſt ſie An ` me parte anguſtiores, lignorum faſci- 
no 1599, den 17. Octobr. bey der Nacht / bus lapidibusque introrſus firmant; Zo, 
von den Hollaͤndern uͤberrumpelt / gepluͤn⸗ ris- adverfus. arietantium ictus unda- 
dert / deß Viehs über 200. ſtůck hinweg gez rum, texta e paleis ſtraminibusque lo- 
trieben / und gantz und gar darauff durchs rica, communiunt. Sie Belgê ab aſſidua 
Feuer verwuͤſtet / und einem Dorff ehnli⸗ cum Oceano pugna, ad hoſtium وم‎ 
cher / als einer Stadt / gemacht worden. greſſiones eludendas erudiuntur. Biß 
Hat ein einige Pfarrkirch zu S. Euſtathio; hicher von den Dunen / ac; dieſer neue 
Item ein Cioſter / und ein Hoſpital wie be⸗ Autor. Ning dte mia 
fagter Gramaye in Brabantia ultra Vel. st dijudieg yt 
pam pag. 43. ſedg. ſchreibe -. Thienen / Tillemont, Thenæ, 
Steenbergen / oder Steinbergen / Tyllemons ‚Thenarum m ons, 
ein Staͤdtlein nahend dem Meer / oder der Oppidum T heneníe, ig ein 4 
See / zwo Meilen / oder / wie einer ſagt / zwo me Stadt in Brabant / und deſſen Theil / ſo 
Stund gehens / von Bergen op Soom ges man vorzeiten das Haſpengau / oder Hal- 
legen / und dem Fuͤrſten von Uranien erb’ | baniam genannt hat / z. Meilen von Loven 
lich gehoͤrig. Wa vor Zeiten ein maͤchti⸗ | gelegen. Begreifft heutigs Tags in ihrem 
ge Stadt / mit einem gang wunderlichen Umbökreiß faſt fo, viel / als einer in einer 
uñ weitberuͤhmten Meerhafen / als ſie noch Stund herumb gehen kan. Hat über die 
am Meer gelegen war. Aber die Krieg / und ſechzig groß und kleine Gaſſen / zwolffe 
die ungewöhnliche des Meers Ungeſtuͤm⸗ ſteinerne Drücken. über den Fluß Gete / 
migkeit / haben folche elendiglich zerſtuͤm⸗ und noch mehr huͤltzerne / drey offentli⸗ 
melt / und zu einem geringen / und gar che vornehme Brünn / und der andern eia 
ſchlechten Ort gemacht; wie Guicciardi- | nen gangen Hauffen / ſieben Hauptplatz / 
nus von feiner Zeit berichtet. Es haben aber darauff allerley verkauckt wird: und iſt 
die Staaten / nachdem fie dieſes Staͤdtlein der Kornmarckt unter allen / fo fep 4 
Anno 1590. und 1622. wieder erobert / es | gen / der ſchoͤnſte / ſechs innere / und 
ſonderlich umbs Jahr 16 27. und zs. zu eio vier aͤuſſere Thor / und an den Mauren 
ner Veſtung gemacht / daß es nunmehr eis herumb viel Thuͤrme. Hat aber nur ein 
ne Belagerung wol ausſtehen mag. Ward einige Pfarꝛkirch zu S. Germano, und in 
vorhero Anno 15 83. von den Spaniſchen / | derſelben zwey Bilder / ſo wegen der Wun⸗ 
Item Anno 1622. erobert. Anno 3 ifl eine derwerck beruͤhmt / und ein Collegium 
groffe Verraͤtherey allhie entdecke worden. von zwolff Canonicis; Item Manns⸗ 
Die Fahrt oder der Arm vom Meer allda / und Frauen⸗Cloͤſter / darunter das zu 
wird die Flüt genañt ſo ein anders als das S. Barbara iſt. Durch Waſſer / Peſt / 
Fort S. Vliet / fo Anno 163 1. Spaniſch und Krieg / hat dieſe Stadt / ſonderlich in 
geweſen. Der Boden herumb iſt fruchtbar / den Jahren 1213. 1356. 1489. 67 
und gibt es da etliche Alluviones , von | 1572, 1978. und folgenden (cit viel aus» 
Thaͤmmen eingeſchloſſen / ſo fie Polder geſtanden. Der Boden herumb träge 
peifen. Famianus Strada decad. 2. lib. q. allerley Fruͤchte / und Obſt. So werden 
de Bello Belgico pag. 297 -faget alfo: die alipie gemachte Rife / wegen ihrer 
Prater tumulos collesque perpetuos Gute / von vielen hoch geachtet. 6٤ 
| bit 


3 Graef Hendrichs Fot 

"Rofentahfeb ۷٧٧ 

. Neuer Haven. 

Alkr Haven Je 

GH 1 ری‎ ö : 

0 - ÉEindaer vom Zar (7 i 

B P . Die Müble w” 

d y d | 
0 ۹ 2 el ہیں شر‎ E 

Bo: 


Mil 
d ۸1 


دو تا ami‏ 


SM. a H Lent Win 
l ËTT" ue 
ا‎ 


7 ۱ 1 f S 


m — 


171 7 


| dmm wt 


li 
1 N 
7 MT 
` Jun, v 


٦ ^ 


de 


| | - d 
1 Sx 
n A di | mam 
00000۲ 


| 
B 
( 0۸۸۸۱۱۱۱۱۱۱۰۸۰۰۰ 
۷011111111 1 تہ‎ mtl) 


Die Ide E 


A 
A ا‎ 
"Ij 


1 (p^ 
1 NP 


mn 


W I 
۱ p sd 


N 
er" "e 


| Scala uon joo Nuß ten 


Landt 


und Limburg. 


75 
dens leuthen / von der Schildwacht einge 
laſſen worden; aber ein Trompeter mit ei⸗ 
nem rothen Spanifchen Feldzeichen / und 
etliche Soldaten ohne Wehr / mit Ura⸗ 
nienfarbe Liberey / an den Armen gebunden / 
als ob ſie Staadiſche Gefangene waͤren / 
muſten verziehen. Da dann er Cornet mit 
ſeiner Gabel die Schildwacht zur Erden 
ſchlug / den Riegel eylends eroͤffnete / und 
darauff mit Huͤlff deren drauſſen in das 
Wachthauß fiele / und die 1o. Soldaten / 
ſampt ihrem Wachtmeiſter / zu todt ſchlug. 
Darauff der hellt Hauff in die Stadt brane 
ge / die darinn ligende Samboifche gefangen 
nahme / und ſtattliche Benten bekame. An⸗ 
no 1649. thate das Waſſer umb Thienen 
in Brabant groſſen Schaden / alſo / daß al⸗ 
lein der Verluſt / ſo dieſe Stadt Thienen 
erlitten / auff eine Tonne Golds / und druͤ⸗ 
ber / geſchaͤtzt worden. 


Tournhout / Turnhoutum, 
if unter allen Marcktflecken in gantz Bra⸗ 
bant / an Alter / Groͤſſe / Anſehen / Freys 
heiten / und Zierden / der fuͤrnehmſte; wie 
Gramaye in Antverpiæ Antiquitati- 
bus cap. Fz. ſagt . Hat in der Mitten / den 
Marckt / und die Pfarrkirchen zu S. Pe⸗ 
ter / (ſo Guicciardinus ein freyes Cano⸗ 
niſch Stifft nennet /) auch ein vornehmes 
Spital / und ein Schloß / ſo fuͤr einen ge⸗ 
ſchwinden Anlauff wol verwahrt ift. fige 
6. Meilen von Antorff. Hat ſchoͤne Jag⸗ 
ten / und andere Luſtbarkeiten herumb. Iſt 
berühmt wegen der ſtattlichen Goͤlter / 
fo allhie bereitet / und weit verfuͤhret wers 
den. Von hinnen iſt Joannes Driedo, ſo 
durch feine Schrifften fich beruͤhmt ges 
macht / und Anno 1535. geſtorben / buͤrtig 
geweſen. Anno 1597. den 24. Januaru / 
hat Printz Moritz von Vranien / auff den 
Tielſcher Heyden / bey dieſem Ort / ein 
Treffen mit den Spaniſchen gethan / und 
einen herrlichen Sieg erhalten; davon im 
Naſſauiſchen Lorbeerkrantz fol. 122. feqq. 
und beym Meterano im 18. Buch ſeiner 
Niederlaͤndiſchen Hiſtorien / zu leſen. Fa- 
mianus Strada ſagt von dieſem Ort lib. 1. 
dec. 2. p. 31. alfo: Tornhoutum oppidum 
magis ad delicias olim excultum ab 

K ij Hun- 
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hievon Guicciardinum in Beſchreibung 
Brabants / Gramaye in Antiquitatibus 
Ducatus Brabantiæ, Aubert. Mirzum 
in Faftis Belgicis, an unterſchiedlichen 

Orten / Georg. Braun im 3. feines Staͤdt⸗ 
Buchs / und Cafp. Ens in deliciis apo- 
dem. per German. pag. 115. In dem 
Naſſauiſchen Lorbeerkrantz ficher von Die: 
fer Stadt am 73 Blat alſo: Es ligt Thie⸗ 
nen an einem kleinen Waͤſſerlein / die 
Giete genannt / drey Meilen von Loͤven / 
und S. Truyen: iſt ſonſt ein groſſe / doch 
wuͤſte Stadt / da vor Zeiten groſſer 7 
handel getrieben worden. 76 
ſes Buch: daſelbſt auch angezeiget wird / 
wie dieſe Stadt von Graf Moritzen zu 
Naſſau Kriegs volck Anno 158 8. über; 
rum pelt / und gepluͤndert / aber wieder 
verlaſſen worden. Nach dem Anno 1635. 
der Printz von Oranien / der Staaden 
General / die Staͤdtlein Landen / und Ha⸗ 
lem / eingenommen / hat er darauff Thie⸗ 
nen mit ſtuͤrmender Hand erobert / und iſt 
hernach dieſe Stadt zum theil durch einen 
Ungluͤcksfall / zum theil durch die Sram 
tzoſen gantz in die Aſchen gelegt worden. 
Die Stadt Dieſt hat ſich auch dem ge⸗ 
melten Printzen ergeben; Item die Stadt 
Arſchot; Loͤven aber hat er vergebens ber 
lagert; und Dieſt der Cardinal Infant 
wieder erobert; auch die andere Ort die 
Staadiſchen wieder verlaſſen. Annor 646. 
den 27. Hornung / ward dieſe Stadt 
durch die Staadiſche Beſatzung zu Ma⸗ 
ſtricht / in einem Anſchlag / eingenommen / 
wie in der Franckfurter Fruͤhlings⸗Rela⸗ 
tion dieſes Jahrs ſtehet. In dem fuͤnfften 
Theil deß Theatri Europæi wird fol. 
1039. feqq. gemeldet / daß ein Fenderich / 

und Capitain⸗Leutenant / ſampt y ze, Feur⸗ 
roͤhrer / und 200. Pferd / von der Nieder⸗ 


luandiſchen Beſatz ing zu Maſtricht / Gene: 


bens 2. Soldaten in Capueiner / und einer 
in Jeſuiteriſchem Habit bekleidet / dieſen 
Anſchlag gluͤcklich verrichtet; und habe 
fich gedachter Cornet / oder Fendrich / ſelb⸗ 
ſten als ein Bauer verkleidet / und ein ac 
bel auff den Hals genommen / daran ein 
Saͤcklein mit Nuͤſſen gehangen / der auch 
Morgens fruͤhe mit den vermeynten Or⸗ 


Eé 


Beſchreibung Brabants / 


ten Graffſchafft Gemblours / oder zu 8 
Vogtey im Gebuͤrg gerechnet wirds wie 
Gramaye erinnert. Es ligt Walheim nur 
ein groſſe Meil von Gemblours / wie Guic- 
ciardinus ſchreibet: der auch vorhero un⸗ 
ter den Brabantiſchen Vryheden / oder off⸗ 
nen Staͤdtlein / in Walhelm / oder Wal- 
hemium, an dem Fluß Nitha, nur 1. Meil 
von Mecheln / und 3. von Antorff gelegen / 
hat; und ſagt / daß es ein herrliche Bruͤck 
daſelbſt habe; und das Tuchmachen fonder? 
lich allda im Schwang gehe. ۱ 


Walick / oder Welwick / ein be⸗ 
ruͤhmtes Dorff in Brabant / da gegen uͤber 
das Hollaͤndiſche Dorff Beſoy / oder Be- 
ſoia liget; zwiſchen welchen 2. 1 
allein ein lange / und gepflaſterte Strap 
en iſt; daran gleichwol auch andere 
Doͤrffer ligen / und deßwegen die Langhe 
Straet / wie Guicciardinus ſagt / genennet 
wird; allda zweymal im Jahr vornehme 
Meſſen / und ein Roßmarckt / gehalten wer; 
den. Und hieher nach Walwick / haben die 
Arminianer / oder Remonſtranten / wie 
mans in Niederland nennet / ihre Zuflucht 
genommen / als fie Anno 1619. nach gehal⸗ 
tenem Synodo zu Dordrecht / auß Holland 
ſeyn vertrieben worden wie. H. Hagelganß 
in Beſchreibung Niederlands / pag. 70. bes 
richtet. Gehoͤrt denen von Leefdaln / hat ein 
Schloß / und Herrligkeit. 


Waueren / Wavre / VVauera, 
und Srangöfifch V Vaure, ift der beruͤhmte⸗ 
fie Marcktfleck in gantz Welſch Brabant / 
oder Brabantia gallicante, wie Gramaye 

berichtet / und hat Stadtrecht / und von den 
weyland Heitzogen in Brabant ſolche 
Freyheiten / daß dieſer Ort auch den edel⸗ 
ften Städten in Brabant baum wird weis 


— nennen = 
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7 6 D 5 D 
Hungari Regina, loci Domina, quam 
adbelliadverfapremunitum, 


Vielvorden / Vilvordia, ein bes 
rühmter Ort in Brabant / den Joh. Bapt. 
Gramaye , in Antiquitatibus Ducatus 
Brabantiz , weitlaͤuffig beſchreibet / und 
ſolche Beſchreibung Herrn Gerarden von 
Horn / Graffen zu Bauſſigniak / Freys 
herrn zu Bortel / Landherrn zu Iſca / und 
Herrn zu Arquennes, Anno 1606, über 
eignet / oder dedicirt hat; und denſelben 
auß dem fehr alten Geſchlecht deren 
von Horn / die mit vielen Fuͤrſten / auch 
dch Teutſchlands / verſchwaͤgert wor⸗ 
den / herfuͤhret / und ein mehrers von ih⸗ 
nen auch anderswo in dieſem Buch ſetzet. 
Was aber die erwehnte Stadt Vielvor⸗ 
den anbelangt / ſo ſagt er / daß ſie ſey von 
mittelmaͤſſiger Groͤſſe / habe vier Thor / an 
den Mauren über 25. Thuͤrn / 26. ungez 
fehr Gaſſen; ein Pfarrkirchen / ein rei’ 
ches Spital; und ein alte Capell zu S. Ni⸗ 
clas / dahin die Carmeliter Nonnen / als 
ihr Cloſter abgebronnen / (ein zeitlang) 
verſetzt worden. Es ſeyen auch in dieſer 
Stadt Beginen: und werden in dem (cbr 
veſten Schloß allhie / deß Hertzogthumb 
Brabants geheime und fuͤrnehme Schriff⸗ | 
ten verwahret / fo man von Nivelle hie, 
her gebracht habe. Guicciardinus ſagt / | 
folches Schloß ſeye im Jahr 1375. gebau⸗ 
en worden; die Stadt lige am Fluß Zen⸗ 
na / und ſeye mehr wegen ihres Lagers / als 


von Wercken veſt. Und dann ſo ſchreibet 


Aubertus Miræus. daß Wilvorden / oder 
Vilvordia, 2. Meilen von Brüffel gelegen 
ſeye / allda bey den Carmeliter Nonnen / 
Onſe L. Vrouwe ten Trooſt / oder Diva 
Virgo Maria Confolatrix, verehret werde; 


welcher Anno 1622. die Infantin Ifa- | 


bella Clara Eugenia, cin anſehenliche gale chen. Halt jährlich befreyte Jahrmaͤrckt / 


۱ und hat feinen Richter und eignen ` 
zieret / und andere Geſchenck / geopffert / und | th gnen Rath 


Aget in der Graffſchafft Valham / oder 
Walhaim/ davon hie oben gefagt worden. 
Guicciardinusſagt daß V Vavtia 4. Mei⸗ 
len von Bruͤſſel gelegen / wegen feiner 
Probſtey / und Heiligthuͤmer / febr berüme 
feye, Anno 16 47. den 5. Junn / ift dieſer 


Ort von denen zu Maſtricht uͤberfallen / ge⸗ 


pluͤn⸗ 


s ٠ 


dene Cron / mit Edelgeſtein und Perlen ger 


verehret habe. 


Walhein / ein groſſes Dorff in Bras 
bont / wie ein Städtlein / ſampt einem 
Schloß / und weiten Gebitt / fo Graff⸗ 
ſchaffis Titel hat; und von theils zu der alz 
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lauffet / nicht weit davon entſpringe / und 
ſich oberhalb Horn / bey dem Dorff Neer / 
in die Maas ergieſſe. Es begreiffe aber 
diefe Graffſchafft / auſſer Weſſem / und 
beſagtes Neer / auch etliche andere Doͤrf⸗ 
fer / und Herrſchafften. Als der letzte Graff 
zu Horn Philippus, ohne Mannliche Leibs 
Erben / und ohne Kinder / neulich (nehmlich 
daer Guicciardinus fein gedachtes Buch 
wieder aufflegen laſſen) geſtorben / fo hab 
es nicht an denen gemangelt / die dieſes 
Gebiet ihnen zugeſchrieben / unter welehen 
der Graff von Hoochſtraten geweſen. Aber 
der Biſch off zu Lůttich / der auch Graff zu 
Lots / beſtreite / daß folches wieder an das 
Stifft gefallen ſeye / deßwegen er auch 
folches zu ſich gezogen / und heutigs Tags / 
das iſt / zu feiner / deß Guicciardini Zeit / 
deffen genieſſe. Biß hieher Guicciardi- 
nus. Es iſt aber oben bey Vielvorden ge⸗ 
ſagt worden / daß noch Anno 1606. Herren 
deß Geſchlechts von Horn im Leben gewe⸗ 
ſen: gedenckt auch Mirzus in Faftis Bel- 
gicis, und im 1622. Jahr / deren von Horn / 


und Montmorency, ſo in Niederland da⸗ 


mals vorhanden geme fen; welche von Horn 
Antonius Albizius, in Chriſtiicher Poten⸗ 
taten Stammenbaum / von Johannis I, 
Hertzogens in Brabant / anderm Sohn / 
dem V Vilhelmo I. deß Hertzogen Joannis 
II. zu Brabant Brudern / herfuͤhret. So 
gedencket Egidius Gclenius umbs Jahr 
1645. Herrn Jacobi Philippi Graffens zu 
Horn / Herlies / und Haudkerke / Burggra⸗ 
fens von Furners / und Herrns zu Goes⸗ 
beck. So ſtehet im 3. Theil deß Neuen 
Meterani lib. 42. daß der Herr von Keſſel / 
Staadiſcher Gubernator zu Heußden / 
zu einem Graffen von Horn gemacht / 
und hernach Anno 162 5. zu Bommel / 
durch einer Freuden⸗ oder Willkoms⸗ 
Schuß / erſchoſſen worden ſey. Was 
aber die Graffſchafft Horn anbelangt / 


und Limburg. 
pluͤndert / und allda bey die 70. oder 80. 


Hauſer abgebrant worden. In dem Jomo 
VI. Iheatr. Europ. ſtehet / es hätten Anno 


4647. die Frantzoſen / den Flecken Wavern / 


nicht weit von Bruͤſſelgelegen / wegen ver: 


weigerter Contribution, überfallen / ger 
pluͤndert / und bey so. Haͤuſer abgebrant / 


dabey viel Menſchen und Vieh verbron⸗ 
nen / und uͤber go. Perſonen beyderſeits er; 
ſchloſſen worden ſeyn. 


Welda / ein Marckifleck in Brabant / 
welcher vor dieſem wohl gebauet geweſen / 
aber wegen der Krieg / ſonderlich nach der 
Brunſt / und Pluͤnderung / Anno 1590. 
durch die Beſatzung zu Bergen op Soom 
geſchehen / ſchier umb die Helffte abge⸗ 
nommen hat. Es werden die Inwohner 
allhie / wegen Def, Lagers / und leichten 


Speiſen / gar alt / alſo daß im Jahr 1609. 


theils das o4. theils das 104. theils mehre⸗ 
re Jahr ihres Alters gezehlet haben; wie 


` Gramaye in Antverpiz Antiquitatibus 
cap. 12. bezeugen” 


Weert / V Verta, ein Staͤdtlein in 


der Graffſchafft Horn / von welcher beym 
. Ludov. Guicciardino, in der 
ſchen Edition feiner Niederlaͤndiſchen Be; 
ſchreibung / alfo geleſen wird: Ob wol die 
Graffſchafft Horn cin Käyſerlich Lehen / 
unter der alten Graffſchafft Lotz im Luͤt⸗ 


Teut⸗ 


ticher Gebiet gelegen / ſo iſt fic doch nichts 


deſto weniger dem Brabant ſo nahend 


gefuͤgt / daß man ſie darzu rechnet; ſon⸗ 
derlich dieweil ihr Herr / wegen anderer 
Herrſchafften / die er im Lande hat / deß 
Königs in Spanien Vaſall / und Unter, 
than iſt. Es ligt aber das Schloß Horn 
nicht fern von Ruermunden / und hat ein 
feines Land / in welchem das Staͤdtlein 
Weert / mit einem veſten Schloß / ge⸗ 
legen / ſo ein ſondere Herrſchafft / drey Mei⸗ 


len von Ruermunden / da der Graff Hof | fo hat die Gräfin von Mors / obge⸗ 


dachten Graff Philipps von Montmo- 
rency, Graffens von Horn / Admirals / 
Caͤmmerer / und Hauptmanns der Koͤnigl. 
Leibswacht / auch Ritters deß güldenen 


béit, Es ſeyn da auch Weſſem / Neer / 
und andere Doͤrffer / und Herrſchafften; 


die Graffen aber ſeyn von dem Hauß 


Mommorancy auß Franckreich. In der 


verbeſſerten Edition aber ſagt er Guic- | fief / und Raths der Staaden (den der 
ciardinus, daß der Bach / [o durch Weert Hertzog von Alba den J Junii An. 1768 zu 


K iij 9+10) 


Beſchreibung Geldern / 3 
Bruͤſſel enthaupten laſſen ;) unb hernach Oyrle, fo ein Official Kirche dem H. Jo: 
deß Graffen von Neuenar Wittib / ſo Ans | hanni geweihet / die unterſchiedliche Dreh 
no 1600. g ſtorben / die Graffſchafft Moͤrs unter ftch habe. Item Eerſol / Dommelen / 
dem Dring Morigen von Vranien; die und Bergerick / welches letztere vor Zeiten 
Graffſchafft Horn aber / ſampt der Stadt | eine Stadt geweſen / hernach der ۶ 
Weert / Graff Georg Eberharten von mauren beraubet worden / an welchem Ort 
Solms / und die Herrligkeit Bedbur dem die 2. Mayrhoͤfe / Weſterhofen / und Ryt⸗ 
Graffen von Bentheim / vermacht / wie hofen / hangen thaͤten. Item Lommel / vor 
Meteranus ſchreibet. Es findet fich gleich ⸗ Zeiten auch eine Stadt / ſo noch Stadtfrey⸗ 
wol in einer Reichs⸗Matricul pef 160.2. heiten habe. In Peeland / ſagt er / lige Mir⸗ 
Jahrs / daß Burgund / Horn eingezogen / loo / Zoemern / Cranen donck / ein Schloß 
und daß ſolche Graffſchafft feithero beg | dep Printzen vonllramen. In dem Maeß⸗ 
1567. Jahrs / nichts mehr zum Reich con- land ſeye die vornehmſte Stadt Oß / jetzt zu 
tribuirt, in welchem Jahr der Graff von nichte gemacht Item Empla. Ferners 
Horn noch 1400. fl. hab erlegen laſſen. werden in dieſem Atlante auch folgende 
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Brabantiſche Ort geſetzt / als Bopel / ſo we⸗ 


gen einer alten Frey⸗Herrfehaffts⸗Titul 
ſehr beruͤhmt / und ſampt dem Schloß / dem 
Graffen von Baßena gehoͤrig: deme auch 
Eſche zuſtaͤndig: und Fuͤcht / ein Marckt⸗ 
fleck an der Vorſtadt Hertzogenbuſch. Das 
von ich aber ſonſten nichts finde. 


11 


Von dem Hertzogthumb Geldern / 
und der Graffſchafft 
^  gutpben. 


Welches dann mit dem Obern / fo viel 
Lüttich / und der Gräfin Geſchanck anbe⸗ 
langt / nicht uͤberein kompt. Obgedachtes 
Staͤdtſein Weert / oder Werte um, rech⸗ | 
net Joh. Bochius in hiſt. narrat. de Alb. 
& Ifabel. fol. 490. zu Taxandria, oder 
Campania Brabantiæ. Und findet ſich 
auch bey andern / daß es Wert in Kempen 
genant werde / fo die Spanier Anno 1579, 
und 1599. eingenommen / aber Anno 601. 
wieder verlohren hätten. Anno rs zz. ward 
Werth von den Staadiſchen uͤberfal⸗ 
len / und außgepluͤndert / die auch die 
Sternſchantz bey Neuß / und die Schantz 
Philippine in Flandern / erobert; wiewol 


die Sternſchantz die Spaniſchen wieder Regorius Turonenfis , in hiftoria 


Francorum lib. 2. cap. 31. 0۸ 
als Clodoveus, der erſte Chriſtliche König 
auß den Francken / in Franckreich ſolte ge⸗ 


taufft werden / habe der H. Remigius, Ertz⸗ 


biſchoff zu Reims / zu ihm geſagt / Depone 
Darauß zu erſe⸗ 
hen / daß dieſer Clodoveus, oder Clovis; 
ſeines Urſprungs ein Geldrer geweſen. 
Dann die heutige Tags Geldri, die ſeyn 
vor Zeiten Sycambtigenannt worden: wie 
Aub. Miræus in Faſtis Belgic. p. io. will. 
Johan. Pideritius inder Chrome der Graf⸗ 


ſchafft Lipp / ſchreibt part. 1. c. 2. p.15. daß 
Marcomirus, Antenoris Sohn / nach ger⸗ 


ſtell / ſtorung Troja / ſeine Unterthanen ad oftia 


einbe kamen. | 

Weſcmal / naheng Roffelar/und zwo 
Meilen von £óven gelegen / ift ein beruͤhm⸗ 
tes Brabantiſches Dorff / und eine ſo vor⸗ 


nehme freye Herrſchafft / daß ihr Herr mitis colla Sycamber. 


deß Hertzogthumbs Brabant Erb⸗Mar⸗ 
ſchalck ift. ` 

In deß Johannis Janſſonii Anno 
1644. wieder außgangenem Atlante, 
werden / unter den Brabantiſchen Orten / 
auch genennet / Effe? Roſendal / iyet / 
Kuyck / Boutterſem / Jaucee / Sombref; 
fo alles vornehme Doͤrffer mit Thuͤrnen 
gezieret ſeyen. So iſt von dem Ca 


oder Schloß / bey Sandfliet / Anno 1623, | Rheni zu führen feye verurfacht worden / da 
von den Spaniſchen erbauet / daſelbſt ein ſie dann Frieß land / Geldern / und ein Theil 


pen / ſtehet allda Weſtphalen eingenommen / und mit den 


eignes Kupffer. In Kem 


ferner / foye der Marcktfleck Oyrla, oper alten Teutſchen dieſer Orten benachbart 


wor⸗ 
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worden ſeyen. Dieweil fte aber Teutfch | dus FI. ift zum erſten Herbog zu Saldern / 
ee dtes f von den Zeurfchen/ ſo vom Kaͤyſer Ludwigen dem Vierdten / ge⸗ 


been im Land wohneten / wol und ehrlich macht worden / an deſſen Sohnen / Ed⸗ 


empfangen / vnd auff genommen / und die warden / und Reinholden / diefe int abge” ⸗ 


neuen Ginfoanting / Nrumagen / das iff / ſtorben / und Geldern an die Hertzogen zu 


Neue Gháfie/ Bruder / und Freunde / ger Guͤlch kommen ift/teil Herzog 76 


nennet / de folgends Sicambri ſeyn geboif zu ا0ظ‎ jener Scheffer Marian gig 


ſen worden. Und fo viel ſagt dieſer. Sihe Gemahlin hatte. Als aber KOR 
abcr Poi] Claverium in antiqua Germa,|fehlecht Anno 1423: mir Reinoldo Wil. 
nia, und P. Bertium de rebusGerma- | helmi Sohn / 1 zu Guͤlch / au ch 


nici. Es fepmdiß bie renten bes et? abgieng / und tiur eine Tochter von ges 


bau wann min dir Öraffichaffe zur. dachtem Hertzog Wilhelmo, Reinoldi 
phenbargurechnet heutigs Tage; Von Schweſter / Namens Johanna, Hanſen 

PANOR 1 Ger und die von Arkulen / oder Erckels / Gemahlin / 
رم‎ von Morgen ber | / und Hertzog Adolph von 


bein / und das Herbzogthumb Cleve; von | Berg (als naher Blutsfreund / und der (je 


Mittag die Maas / durch welche es von nes Stammens mit denen von Guͤlch war) 
Brabant anterfebicDenif + unb dann وو‎ fih umb das Land angeiiömmen ; fo har 
gen Niedergang theils Holand. / theils Arnold von Egmond gedachtes Arkulei; 
das Sufft Utrechts! Von des Namens | don feiner Tochter Maria Emickel/ Han⸗ 


 lifprung ۸ unten, in Beſchreibung ſenvon Egmond Sohn / Amo 1426. 


der Stadt Geldern / als daher das gantze Geldern mit gribebrttr Hand eingenom⸗ 


Sand hernach folle Kon geheiffen worden men. Es iſt aber hernach von feinem eige⸗ 
glat, Cs ifi Nb Sand mebrertbele e, men Sohn Adolpho tang gefangen ges 
n / hat einen fruchtbaren Boden / gute halten worden / welchen Adoſpp en aber 


Werde und viel Hels mp ۱۰۶/۰8 | 00:01 547 auch Herzog Cart von ووه‎ 
zur Viehezucht ein febr bequemes Land: gund gefangen genommen / der zwar her⸗ 


welches bih auff Kaͤyſer Carin den Diet: nach erlediget / und von denen von Gent 


ſen Voͤgte gehabt / nach welchen / jedoch | über ihr Kriegs volck verordnet worden 
auch nur als Verwalter / die Herren von aber Anno 1478. vor Dornik blieben ift: 
Pont folches regiert haben. Umbs Jahr | deffen Sohn Carolus der letzte Hertzog 


1079. iſt Graff tto von Naſſau / welcher von Geldren geweſen / der Anno 1538. ges 


Nickhardi , des legten. Herrn von ſtorben. Und Bat darauff Kayser Cie. 
Pont / oder Brück / Tochter / Adelheiden | lus V. ſolehes Land eingenommen / weilt 
zur Ehe harte / vom Kaͤyſer Henrico IV. Hertzog Gerard von Guͤlch und Berg / ein 
mir der Graffſchafft Geldern belehnet Bruders Sohn obgedachtes Adolphi, 
worden. Und die weil er / nach Abſterben und des erſten Hertzogs zu Berg Wilhel- 
derſelben / zu deß Graff Gerlachs / oder mi Emickel / obgedachtem Hertzog Catin 
Weik manns (dann er nicht einerley Nah⸗ | von Burgund / ſeine Gerechtigkeit an Gel⸗ 
men bey allen hat /) zu Zutphen Tochter dren / gegen einer Summa Gelds ce dirt, 

| auch der gefangene alte Hertzog Arnold / fo 


| Kävferdie Groffſchafft Zutphen, Aus fete Anno 1473. geſtorben / folches Land ihme / 


nen Nachkommen / war Graff Otto / der in ſeinem Teſtament vermacht / und den 
Lahme zugenannt / welcher die Statt Nieu⸗ | Soßnausgefchloffen hatte / und darauff 
megen / ſo ihme vom Kaͤyſer Wilhelmo der von Burgund Anno 1473. zum Her⸗ 
verſetzt worden / Anno 1248. dem Land hoge in Geldren angenommen worden war: 
Geldern einverleibe / auch Ruermund | wiewol obbeſagter Hertzog Carl von Gel 
Arnheim Bommel / und andere Staͤdte / dren / nach des gedachten Burgunders To⸗ 
mit Mauren umbgeben / und Graventhal de / das Land mit Gewalt wieder einge⸗ 
gebauet hat. Seim Eni Sohn Reinhol- nommen / und mit feinem Tochtermann / 


Extz⸗ 


Beſchreibung Geldren ii 


hole / wie Hagelganß ſagt / 


gehoͤrig / unb S herenberg / oder ٥ 


renberg. Das vierte undletzte Quartier 
ift Arnheim / fo auch ſonſt die Velau / 
genennt wird. Dieſes Quaruer hat auff 
dreyen Seiten ſchiffreiche Waſſir / als den 
Rhein / Iſſel / und die Suyder⸗See / welche 
ihm für emen Wall / und Schutzwehr / dies 
nen: dennoch iſt es etlich mahl von den 
سا‎ uͤberrumpelt / und dürchſtteif⸗ 
fet worden / bevorab im Jahr 1629. von der 

paniſehen und Kayſerlichen Armee / uns 
ter beyden Generaln / Graff Heinrichen 


to: 
Ertzhertzog Maximilian von Oeſterreich / Herren von An 


hernach Käyſern / deßwegen gekriegt ۳ 
ie. Es hat zwar Hertzog Wilhelm zu 
Guͤlch / mit hoͤchſtgedachtem Kaͤyſer 
Carin dem Fuͤnfften / umb dig Land auch 
geſtritten / weiln ihme der verſtorbene 
Hertzog Carl von Geldren folches: üben, 
geben ; Er Hertzog Wiͤhelm auch allbe⸗ 
reit die Erbhuldigung eingenommen: Aber 
nachdem der Kaͤyſer Anno 1545. den meis 
ſten Theil von Guͤlch erobert / ſo hat er dem 
Kaͤyſer Geldren abgetretten: Und iſt alſo 
dieſes Hertzogthumb an das Haus Oeſter⸗ 


rejch kommen wiewolfolches jetzt nur noch von Berg / und dem Graffen Montecw- 


culi, welche aber doch / auffer daß fie das 
Land zimlich verwuͤſtet / und Ammersfort 
im Stiffe Utrecht eingenommen / fich kei⸗ 
nes namhafften Orts bemaͤchtigen fons 
nen / und alſo / nach dem / durch behende Era 
obering der Stadt QBrfel / ihnen gleich⸗ 
fam die Thür von hinden her zugefchlofs 
fen worden / fie die Velau / ohne fernere fons. 
derbare Verrichtung / ا‎ aber ohne 
mercklichen Schaden / vilaffen mëtten: 
wie Hagelganß am 194. Blat / ſonders 
zweiffels / auß Meterani 46. Buch / ſchrei⸗ 
bet. Es begreifft aber dieſes vierte Duam 
tier / deffen Arnheim die Haupt · Stadt iſt / 
die Staͤdte Harderwick / Elburg oder Il⸗ 
burg / Hattem und Wageningen / oder Va- 
da, oder Vaganum. nag t 
Folgen nun die Staͤdte / und vornehmſte 
Ort in Geldern / als: | 2 د‎ 


Arnheim / Arnhemium, Oieſe 
Stadt iſt / wie vor geſagt / das Haupt deß 
vierte Quartiers in Gelderland / eine volck⸗ 
reiche / und über alle maß veſte / und darzu 
luftige Stadt / underhalb der Schenten 
ſchantz / am rechten Geſtad deß Rheins / 
oder / wie einer ſchribet / am mitlern Arm 
deß Rheins / ein halbe Meil faſt von dem 
Ort / wo fich der Rhein in 2 Theiltheilet / 
und von Neumegen / und Doesburg / zu 
gleich 2. Meilen. Die Alten nenten diefe 
Stadt Arenacium, oder Harenacium, 
allda die Roͤmiſche 10, Legion / Alauda ges 
nannt / gelegen; wiewol folcher Nam Ber, 
nach auch andern Legionen geben wordẽ iff, 
Das Wort Arnheim aber / foll (o viel / als 

eines 


einen Theil davon hat. Dann in dieſem 
Lande / ohne die Sehloͤſſer / und Herren⸗ 
haͤuſer / und ohne die 300. Doͤrffer / 22. 0¢ 
der 24. Staͤdte gezehlet / und in 4. Quar⸗ 
tier / als Neumaͤgen / Rurmund / Zutphen / 
und Arnheim / eingetheilet werden; unter 
welchen das Quartier Rurmund dem Se 
nig in Spanien / die andern drey aber den 
vereinigten Niederlaͤndern zugehoͤren. 
Und begreifft das erſte Quartier in ſich 
unterſchiedene Gebiet / als das Reich von 
Neumegen / die Ober und Nieder Betau / 
Bomler Werd / und Thieler Werd / und 
das Land zwiſchen der Maas / und Waal. 
Und gehoͤren darunter die Staͤdte / Neu⸗ 
megen / Thiel und Bommel. Das ander 
Quartier begreifft die Staͤdte / Ruer⸗ 
mund / Geldren / Venlo / Stralen / Wach⸗ 
tendonck / Montfort / und Erckelens / wie 
H. Hagelgans pag. 148. feqq. meldet. 
J. Angel. a Werdenhagen part. 4. de 
Rebusp. Hanfeat.cap.z. fol. 17, a. fagt/ 
daß Ruremund unter fich habe Venloam, 
Geldriam, Vagediam, Stralam, Wach- 
tendonkium, Erkelenſium, Montfor- 
tum, Echtium , Neoftadium , Keffe- 
Jium, Midlariam, und Grieckenbe- 
ciam. Das dritte Quartier von Gelder⸗ 
land iff die Graffſchafft Zutphen / wel 
che ſonſten ein ſonderbare Stell unter den 
Niederlaͤndiſchen Provintzen vertritt; und 
die nachfolgende Staͤdt / und Gebiet / be⸗ 
greifft / nemlich Does burg / Dotechem / 
dochem / Groll / Bredtfort / Bronchorſt | 
(fo zwar auch vor (ich eine Graffſchafft iſt) 


i 
1 


Iſſelburg / Anholt / Borskeloe/Cbendeden ' 
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Utrecht in Geiſtlichen Sachen unterworf⸗ 
fen / ſchoͤne Waͤlde zum Jagen. Und iſt 
bey Arnheim noch ein anderer Strich Lan⸗ 
des / den man insgemein de Veluwezoom / 
gleichſam das End / oder den Saum von 


und Graffſchafft Zutphen: 


tines Adlers Heimat / bedeuten / dieweiln 
brn in Niederlaͤndiſcher Sprach ein Ad- 
ler heiſſet. Vor Jahren hatten die Hertzo⸗ 
gen in Geldern allhie ihren Sig; heutiges 
Tags wohnen Def Landes Stadthalter all⸗ 


da; und werden auch an dieſem Ort die der Velau nennet / und der fich auff einer 
Raths verſamlungen der Provintzen Gel- | Seiten nach Zutphen / und auff der andern 
dern / ſoviel die vereinigten Nie derlaͤnder bif nach Wageningen erſtrecket; in wei 
davon innen haben / gehalten: daſelbſt ins chem [cbr luſtige Wieſen / und herrliche 
gleichem die Cantzley deh Hertzogthumbs Waͤyde fuͤrs Vieh anzutreffen / wie Guic- 
Geldern / und der Graffſchafft Zutphen / ciardin. in Beſchreibung Niederlands / am 
oder die Regierung ifl» von der man weiter 154. bl. berichtet. Siche von dieſer Velau / 


und Arnheim / auch C. Ens in delic. apo- 
dem. per German. p. 169. Es hat die 
Velau nicht wenig Adeliche Haͤuſer / und 
Schloͤſſer / unter welchen die fuͤrnehmſte 
ſeyn / Scharpenſel / Stavern / Roſenthal / 
Kannenburg / Voorſt / Middacht / Hag / 
Marſe / Dorenwerd / Huͤlckoſten / Harslo / 
Kenhem / Schonderbeck / Holle / ꝛc. Item 
einen ſchoͤnen gar luſtigen Flecken / Nie 

kercken genannt. ا‎ 


Batenburg / ein berühmter alter Oꝛt 
in Geldern an der Maas / und 2. Meilen 
von Nieumegen / und Tiel / gelegen / den 
Guicciardin. unter die unbemaurte Gel⸗ 
driſche Plaͤtz rechnet / und den theils nur 
tin Schloß nennen / welches Anno 158 6. 
der Hertzog von Parma erobert habe. Zu 
deß beſagten Guicciardini Zeiten hat Bar 
tenburg / Herrn Wilhelmen von Bron⸗ 
chorſt gehoͤrt. Der Nam ſolle von Bato- 
ne herkommen / welcher / wie etliche / und 
darunter Gerhard. Geldenhaurius No- 
viomagus, in Batavica hiſtoria, vermey⸗ 
nen / Königlichen Heſſiſchen Stammens 
geweſen / und ſeiner Stieffmutter Haß und 
Nachſtellung fliehende / mit einer groſſen 
Anzahl ſeiner Landsleuthe / laͤngſt vor 
Chrifi Geburt / fid) an die Waal 
und Maas begeben / und daſelbſt die 
Stadt Batenburg erbaut; hernach uͤber 
den Fluß gezogen / und ſelbiges Land / biß 
ane Meer / eingenommen / nnd von feinem 
Namen die Bataue / das iſt / deß Batons 
Have / oder Gut / genennet hat. Beſagtes 
Batenburg / oder oppidum Batavorum, 
nun / wird von theils das heutige obenge⸗ 
dachtes Batavoburgum, oder Batenburg 
| in 


nicht appelliren kan. Es iſt auch da die 
Rent: und Rechen: Cammer von Geldern. 
Gibt viel Fiſch allhie / auch ſchoͤne offent⸗ 


liche / und privat⸗Gebaͤu / darunter ſonder⸗ 
lich S. Euſebů deß Maͤrtyres Pfarrkirche 
zu ſehen / deſſen Coͤrper von Rom An. 8 67. 
nacher rumen (fo ein Abtey / Benedicti- 
ner⸗Ordens / im Ertzbiſtthumb Trier / und 
dem Ardenner Wald /) und von dannen 
Anno 14.67. hieher nach Arnheim / oder / 
wie mans ins gemein nennet / Arnem ift ac 
bracht worden da er auch / nehmlich in der 
beſagten Pfarrkirchen / ſo unter der gedach⸗ 
ten Abtey Prumen / wie Miræus in Faſtis 
Belgicis, pag. 491. bezeuget / iſt / ruhet. Si; 
he von dieſer Stadt den z. Theil deß Georg 

Braunen Staͤdtbuchs / J. Angel. à Wer- 
daenhagen part. 4, de Rebuspublicis 
Hanfeaticis, cap. 4. fol, 26. b. und andere 
mehr. ! à 


Was die Velau anbelangt / darinn bie 
fes Arnheim die Hauptſtadt iſt / und deren 
Ue ui pili Def vierdten Quar⸗ 
tiers von Gelderland / Meldung geſche⸗ 
hen / fo hat ſolche den Namen von den Pfuͤ⸗ 
$a: und iſt Velau / oder Veluwe / ſoviel 
als Veenavia, oder Pfuͤtz Inſel; gleichwie 
auch dieſelbe gange Gegend / ba die Reati⸗ 
niſche Pfuͤtzen / fo vor Zeiten fich in der S2- 
binorum Sandſchafft in Italia, wo jetzt die 
Stadt Civita Ducale ligt / weit außge⸗ 
breitet / Velia, gleichſam ue genannt wor⸗ 


den: dieweil den Griechen die Pfuͤtzen an | 


heiſſen. Siehe Philippum Cluverium de 
antiqua Italia lib. 2. c.9. Es giebt in dieſer 
Belau / Velavia, de Veluvve, einem 
Fiſchreichen Laͤndlein / fo den Biſtthumb 


Beſchreibung Geldern / T 
Batavenburg / | 


worden. Nach weleher Zeit die Spani⸗ 
ſchen fich hefftig bemůt et / auff allerley 
beyzukommen; wie ſie 


82 
in Gelderland / gleichfam 7 
gehalten / alda Civilis, der DataverFürf/ | 


gewohnt / deſſen der Roͤmiſche Seribent / Weiſe der Stadt 


Cornel. Tacit. etlichmal gedencket. Und dann damals oberhalb derſelben die unuͤbeꝛ⸗ 


windliche S. Andreas Schantz / auff 
dem Bommelerwert erbauen laſſen / in 
Meynung / die Stadt Bommel dar durch 
zu bezwingen. Solche Schantz iſt aber 
folgends 1600. Jahr den Staanſchen gus 
tes kauffs in die Haͤnde gerathen. Es ligt 
dieſe Schantz auff dem Bommelerwert / 
an dem Ort / da der ſelbe am engſten iſt / und 


und hat 5. gewaltige Bollwerck / auff Art 
deß Caſtells zu Antorff; alfo daß ihres 
gleichen wenig zu finden. (Hat den Na⸗ 
men vom Cardinal Andrea von Des 
Es iſt auch die Schantz 
Naſſau auff der Inſel Voorn / da die 
Waal und Maas erſtlich zuſammen flieſ⸗ 
ſen / fich aber bald wieder voneinander ſchei⸗ 


i 


Inſel / ſo der Rhein / und die Maas machen | 
und Boiſelwerd insgemein genennet wird. 


ſterreich.) 


ift auch ohne zweiffel daſelbſt Sacrum ne- 
mus, oder der geheiligte Luſt wald geweſen / 


in welchen beſagter Claudius Civilis, die | 


fuͤrnehmſte deß Volcks beruffen / und fie 
wider die Roͤmer auffbracht hat; wie hie⸗ 
von gemeldter Tacitus lib. 4. hiftor. fol. 
202. zu leſen. 


Bommel / Bommelia. Dieſe 


Hanſee⸗ Stadt in Geldern ligt an dem ling! bat auff einer Seiten die Maas / auff der 


andern die Waal; iſt ein regular Werck / 


cken Geſtade der Waal / und 2. Meilen von 
Buͤren / oder Bura. Und iſt das Haupt der 


Johann Henrich Hagelganß ſchreibet von 
dieſem und andern Drihen herumb / alſo: 
Die Stadt Bommel an der Waal / auff 
der Nordſeiten deß Bommelerweerts gele⸗ 
gen / iſt ein zimlich groſſe und ſchoͤne Stadt / 


und wegen deß Lagers von Natur ſehr den / gelegen / von den Staadifchen feithero 


noch mehr beveſtiget / und / wie auch vorbe⸗ 
ſagte Andreas⸗Schantz / mit einer ſtarcken 
Beſatzung belegt worden. Biß hieher ge⸗ 
dachter Autor. Faſt gleiches / wiewol mit 
wenigern Worten / ſchreibet auch von die⸗ 
fer. Stadt Joh. Angel. a Werdenhagen N. 
4. de Rebuspub. Hanſeat. cap. 3. fol. 22. 
Von der obgedachten Belagerung aber 
Def Jahrs 15 o 9. meldet er / daß die Spas 
nice erſtlich nach Keſſel an der Maas viel 
Schifflein zuſammen fuͤhren laſſen / und 
darauff den 4. Maij die Inſel vollig übers 
fallen haben. Weiln aber Prinz Morttz 


ſtarck; und gibt ihr nicht allein der Waal⸗ 
ſtrom gute Gelegenheit zu dem Kauffhan⸗ 
del / ſondern dienet auch derſelben fuͤr ein 
unuͤberwindbare Schantz / und befreyet ſie 
auff der Seiten gegen Mitternacht / vor al 
dem Anlauff und Überfall deß Feindes. 
Weil auch die Inſel / oder der Weert / gar 
nidrig / kan man wegen der Grund waſſer / 
und Uberlauffen deß Stroms / mit Un⸗ 
lergraben / oder einiger Belagerung / allda 
wenig außrichten / und ſonder lich deß Win⸗ 
ters / alſo daß der Feind auß dem Felde muß. 
Neben dieſer ſtarcken Gelegenheit / ift 6 


ſelbe auch zu allen geit mit Mauren / Boll⸗ von Uranien den Bommelern bey Zeiten 
wercken / Paſteyen und Thůͤrnen wol vers zu OT kommen / fo hatten die Spanier 
lehen: hat rund umbher einen doppelten nichts anders außgericht / als daß fie die 
Graben unb Veſtung. Umb welcher Ge⸗ | Zeit daſelbſt / nicht ohne unſaͤglichen Uns 
legenheit / und Urſachen willen dann / bey koſten zugebracht: wie hergegen auch die 
eniſtandenem Niederländifchen Krieg / ein Herren Staaden ihnen die Sach gar eife⸗ 
und der ander Theil / ein Aug darauff ges tig angelegen ſeyn allen / daß auß ihrem 
habt / und derſelben zu feinem Vortheil zu | Mittel fich etliche daſelbſt auff hielten / und 
bemaͤchtigen / fich unterſtanden: wie fie | mit 250 Schiffen / 9. Waͤgen / und 356. 
dann Anno 1 7 2. durch die von Gorkum Pferden / taglich alle Notturfft herben 
glücklich erobert / und Anno 199 9. von dem ſchafften / alfo daß über die 1 
Admiranten von Aragonien / mit euſſer⸗ hundert tauſend Guͤlden alda ſollen auff⸗ 
fit Gewalt / wiewol perachlich belagert gewendet worden ſeyn. وا‎ n 
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٢ und Graffſchafft Zutphen. 83 
hen / wie viel den vereinigten Niederlaͤn⸗ | def Hertzogthums Geldren / und der Graf’ 
ſchafft Zutphen / aus denen Graff Jobſt / 


dern an dieſem Ort gelegen. Sipe hievon 


rat 


1 ^ 


auch den 11۱01001060 Lorbeerkrantz pag. deh Graffen Ottonis VI. von Schauen” 


^l 234. ſed. und daſelbſt ingleichem dieſer bung / der Anno 1576. geſtorben / Tochter 
Stade Beſchreibung / da unter andern fies | Mariam geheurathet / und mit ihr fuͤnff 


چس 


het / daß Don Francefco Mendoza, Ad. Sohne / Herman Oth / Georg Ernſten / 


mirant von Arragon den 3. Juni wieder Wilhelm Friedrich / Hans Adolphen / und 


abgezogen; Und daß diefe Grentz⸗Stadt | Bernhard Albrechten / bekommen hat; wie 


Bommel erſtlich von Hertzog Otten von Cyriacus Spangenberg in der Schauen⸗ 
Gellern mit Mauren umbfangen worden. burgiſchen Chronic ſchreibet. In dem 


5 Der Walſtrom gebe ihr nicht allein gute Neuen Meterano, und deſſelben 41. Buch 


Gelegenheit zu dem Kauffhandel / ſondern im Jahr 1624. wird Bronchorſt nur ein 


diene auch derſelben für eine Schantz / und Flecken und Schloß / dem Grafen von 


befteye fie auff der Seiten gegen Mitter | Styrum gehoͤrig / genannt. An. 1582. ha⸗ 


ben die Frantzoſen Bronchorſt eingenom⸗ 
men; Item Espellium, auch in Geldern / 
wie Strada ſagt / gelegen. 


Buͤren / Bura, ein Marckfleck / ein 
Meil von Culemburg / und ein Meil von 
Tiel / an den Grentzen 5 
Geldern / bey dem Fluß Lingen / an einem 
kleinen Geſtad / der Molengraben genañt / 
gelegen. Hat ein gewaltig veſtes Schloß / 
Graffſchafft Wuͤrde / Doͤrffer / und Land⸗ 
gebiet. Iſt vorhin Graf Maximilian von 
Egmond / ſo Anno 1549. geſtorben / zuſtaͤn⸗ 
dig geweſen / deſſen Tochter ſolche Graff? 
ſchafft an ihren Herrn und Gemahl / den 
Pring Wilhelmen von Iranien gebracht 
hat. Aubertus Miræus, in Elogiis Belgi- 
cis ſchreibet von dieſem Ort pag. rot, alfo: 


Buta opidum gentis eſt Auraſienſis, ti- 


tulo Comitatus nobile, in Geldria, pa- 
triaJodoci Lommii,excellentiflimi Me- 


Burg / ein Geldriſcher Marckifleck / 
an der alten Iſſel / oder Hala, und ein Weit 
Wegs von Anholt gelegen. | 


Craneburg / ein gar kleines Städt 


lein / aber mit einer Mauer umbgeben / und 


wegen eines Canonich⸗Stiffts 66 
ligt zwiſchen der Maas und Waal / unge⸗ 
fehr 4. Meilen von Neumegen / allda 
Theodorus Pulmanus, fo die 4411116 
Poeten herfür geben -7 gebohren "n 

: H ( UI 


Ligt zwo Meilen 00 | 
| 


l 


nacht / von allem Anlauff / oder Überfall 


Weert / gar niedrig / looͤnne man / wegen de! 


SGrundwaſſern / und liberfauffen def 
Stroms / mit Untergraben / oder einiger 
Belagerung allda / ſonderlich deß Win⸗ 


Neben dieſer ſtaꝛ⸗ 


Zeiten mit Mauren / Bollwercken / Pa 


ſteyen / und Thuͤrnen wol verſehen gewe⸗ 


fen; und habe rund herumb einen doppelten 


Graben. Ein anderer meldet / daß in der 


beſagten Inſul Bommelwerd viel gute 


Diäaorffer / und unter deffen Roſſem / ſeyen / | 
daraus Martin von Roſſem / ein berübms 
ter Hauptmann buͤrtig geweſen. | 


Brefort / Bredefort / Breder⸗ | 


10006 Ein veſter Ort in 3. Quartier 
von Gelderlande oder in der Graffſchafft 


Zutphen gelegen / und ringsumb mit Mo⸗ 


| | 
deß Feindes. Weil auch die Inſul / oder der 


ters wenig ausrichten. 
cken Gelegenheit / ſey dieſelbe auch zu allen 


J 


raſt umbgeben / ſo den 12. Octob. An. 1597. 


dem Printzen von Uranien zu Theil wor⸗ 
den; davon beym Meterano; Item im 
Naſſauiſchen Lorbeerkrantz / fol, 230. zu 
leſen. Es hat dieſes Staͤdtlein auch ein 
Schloß. 


Bronchorſt / Ein feines Staͤdtlein 
an der rechten Seiten der Iſſel / und ein 
Meil von Zutphen gelegen. Iſt vor fich 
eine Graffſchafft: und ſeyn die Graffen zu 
Limburg und Bronchorſt / Herren zu Cty» 

rum / Wiſch / und Borchloh / Banerherren 


oder Anholt / und nahend Groll 


: Beſchreibung Geldern / 
ift. Anno 1674. nahmen dioſen Ort die Hol⸗ 


Dotechem / Dotecum, Dote. 


chemum, Dotecomium, an der 


alten Iſel / die aus Weſtphalen 7 
und in der Graffſchafft Zutphen. Es ligt 
dieſes Staͤdtlein / fo die Spanier zu Ende 
| deß 1598, Jahrs eingenommen / ein Meil 
von Doesburg, Die Stadiſchen erobers 
| ten es Anno 1599 den 27: Auguſti, ſambt 
Schulenburg / wiederumb. S. den Nafa 
ſauiſchen Lorbeerkrantz / kol. 252. 


Echt / ein Geldriſcher 17 

wie ein Staͤdtlein / ein Meil von Mone 

fort / und Neuſtadt / und nahend dem ſehr 

ſchoͤnen Echter⸗Wald / fo von dieſem Dre 
den Namen hat / gelegen. 


Elburg / ein feines Hanſee⸗Staͤdt⸗ 
lein / an der Suyder See / amEnde der Ve⸗ 
lau / nit weit von Harderwick gelegẽ / (o wol 
be feſtiget / und in die Gvierte gebaut. Die 
Inwohner ernehren ſich mehrentheils von 
der Fiſcherey wiewol auch gutes Bier alle 
da gebrauet wird. Iſt vorzeiten maͤchtiger 
und reicher geweſen. Sihe VVerdenha- 
gen. part. 4, Rerum Hanfeat, cap. . fol, 
27 . , 


Erckelens / Herculanum, 
ein feines ummaurtes Geldriſches Staͤdt⸗ 
lein / z. oder 4. Meilen von Ruermund gez 
legen / und in ſelbiges Spaniſch Quartier 
gehoͤrig / wiewol die Holländer ſolches An. 
1607. erobert und geplündert haben / anno 
1642. hielte dieſer / an den Guͤlchiſchen 
Graͤntzen gelegener Ort / mit den Heſſi⸗ 
fen Neutralitaͤt. Sihe Kerpen, | 


Gent / Gentia, gat zwar keine Mau⸗ 
ren / aber Stadt⸗Gerechtigkeit / wie Ludo. 
vicus Guicciardinus, in Beſchreibung 
Gelderlands / ſagt. Ligt nicht weit von der 
Waal / oder Vahali, und nur 1. Meil von 
Neumegen / unter welches Quartier auch 
dieſer Ort / und den vereinigten Niederlaͤn⸗ 
dern / gehoͤrig iſt. ۶ ۱ 


Geldern / Gelria, eig fer vefe 
Stadt / 


84 


1 


laͤnder in. 


Culenburg / oder Culemburg / 

ein Staͤdtlein und Lehen von Geldren / a⸗ 
ber nicht in dem Land⸗Gebieth / ſondern an 
der lincken Seiten des Fluſſes Leck / ein 
Meil von Buͤren gelegen; ſo eine groſſe 
Graffſchafft / und feinen eigenen Herrn 
hat; wie Guicciardinus ſagt. Werden- 
hagen part. 4. c. 3. fol. 21. nennet Eulen» 
burg ein dreyfaches Staͤdtlein; Welches 
auch in den Anmerckungen zum ged. Guic- 
ciard. und noch ferners geſagt wird / daß je⸗ 
der Theil ſeine Mauren und Graͤben / wie 
auch das Schloß allda / habe / in welchem 
Graf Florentius von Culemburg / deß 
Florentü von Palant / Grafens zu Cu⸗ 
lemburg / den der Hertzog von Alba in die 


Acht erklaͤret / Sohn / Hoff gehalten. Es 


wird dieſes Staͤdtlein von deß Grafen 
Vogt oder Droſt / 2. Burgermeiſtern 7. 
Schoͤpffen / und einem Schultheiß regiert; 
und gehören auſſer deß Staͤdtleins / auch A 
Dorfes in dieſe Graffſchafft. : 


Doesburg/an bet Iſel / im Hertzog⸗ 
thumb Geldern / allda vorzeiten ber Rómer 
Druſus den Rhein / und bemeldten Fluß zu⸗ 
ſammen geleitet. Iſt in den vorigen Jah⸗ 
ren / wider den feindlichen Uberfall / ge⸗ 
waltig befeſtiget worden. Ligt nur ein Meil 
von Neumegen 5 ein wolhabendes und 
Volckreiches Spädtlein / fo vor Jahren 
Drufoburgum von feinem gedachten 
Erbauer Drufo Nerone, ſolle ſeyn genañt 
worden / von welchem auch der darbey gele⸗ 
gene berühmte Graben / “۹ 
den Namen bekommen. Gehört der Zeit 
den vereinigten Niederlaͤndern. Siehe / 
was von dem gemeldtem deß Drufii Gra⸗ 
ben / auch dieſen Ort / den theils Lateiniſch 
Duysburgum, aber nicht wohl / nennen / 
Johan. Angel. à Werdenhagen, part. 4. 
de Rebusp. Hanſeat. cap. 2. fol. 14. feq. 
Schreiber. Anno 1586. hat der Niederlaͤndi⸗ 
ſche General / der Graff von Leiceſter die⸗ 
Je Doesburg (dahin von Zutphen Fam. 

Strada nur anderthalb Stund rechnet / 
eingenommen. 
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und Graffſchafft Zutphen. Se 85 


Stadt im Ruermundiſchen Geldriſchen he den Neuen Atlantem deß Guilielmi 
Quartier gelegen / und dem óníg in Spa⸗ Blaen / wie auch den deß Johannis Janflo- 
nien gehoͤrig; darauff die vereinigten Nies | || von deme aber / was oben von der Stadt 
derlaͤnder ſeyther / als Anno 1587. der Der Gelre oder Geldren geſagt worden / Guic. 


604 von Parma fie eingenommen / durch Ciardinum in Befchreibung Niederlands / 
Verraͤtherey des Obriſten Patton / eines Georg Braun im 3. feines Staͤdtbuchs / 
Schotten / offtmals ihr Aug / aber allezeit Ens, in deliciis apodem. per German. 
vergebens geworffen. Iſt auch Anno 1638. p. 163. und Miræum in Faftis Belgicis, p. 


ihre Belagerung unfruchtbarlich abgan⸗ | 332. 

gen. Es hat das gange Land von dieſem / 

Ort den Namen. Und gibt man vor / Groll. Vorgedachter Guicciardi- 

daß ein greuliches ungewohnlich groſſes nus referirt dieſe Stadt zur Graffſchafft 
Thier / in dieſem Lande vor Jahren ſehr Zutphen / welche den vierbten Theil / oder 

groſſen Schaden gethan / aber endlich von Quartier Def Hertzogihumbs Geldern 


VVigando, und Lupoldo, zween Brå- | machete Iſt eine herrliche wolerbaute Di 
dern und dapffern Helden / deß Geſchlechts | (tung / an welcher der Zeit nichts / was zu 
von Pont / mit ſonderlicher Vorſichtig⸗ Abtreibung groſſen Gewalts vonnoͤthen / 
keit / zur Zeit Kaͤy fers Caroli Calvi, erlegt verabſaumet iſt. Anno 1597. hat Graff 
worden / ſolches unter dem erwuͤrgen ſtets Moritz von Naſſau Groll belagert / und 
Gelre geſchryen habe: und daher die و‎ den 28. Sept. erobert; davon ber Naſſaui⸗ 
dachte von Pont / ihrem neuen nicht weit | fche Lorbeerkrantz fol. 129. zuleſen. Anno 
von der Maaß / an dem Waſſer Neers / 1606. hat der Marggraff Spinola / und 
Nerio, oder Nierſia, erbautem Schloß / die Spaniſchen dieſe Stadt eingenommen. 
den Namen Gelre gegeben hätten. Eg. Anno 1623. im Aprill / ſeyn allhie 7. Haͤu⸗ 
Gelenius, de Magnit. Coloniz, ſagt p. | fer ploͤtzlich abgebrandt worden / weil dieſel⸗ 
196. alſo: Oppidi Geldri infigne eft in ben mehrentheils mit Stroh gedeckt / und 
campo floribus ſeminato alatus ſerpens, die Waͤnd von Leimen gemachet ſeyn. An. 
à commento interfecti Draconis. Ligt 11627. hat fie Pring Friderich Henrich von 
Uranien / der Herren Staaten General / 
mit ſolchem Gewalt angegriffen / daß ſich 
die Beſatzung / nach lang gethaner Gegen⸗ 
ruhen in dieſer Stadt Geldre, oder Gel- wehr / den 19. Auguſti / mit Beding ergeben 
dria, die Heiligen Galenus, und Valenus. muſte. Und iſt fie ſeythero in der vereinig⸗ 
Der Fluß V Vya kommt da in die Neers. ten Niederlaͤnder Gehorſam verblieben. 
Von dem Graben S. Mariz / welcher | Sibe von dieſer letzten Belager⸗ und Er? 
auch Folla Eugeniana, nach der Hertzogin oberung / H. Grotium, in einem beſondern 
Clara Eugenia líabella , genannt wird / Tractaͤtlein. 

und der den 21. Sept. Anno 1626. von den | 


1339. hat Hertzog Reinald zu Gelren alls 
hie das Carmeliter Kloſter geſtifftet. Und 


Spaniern / zwiſchen dem Rhein / undder Harder wick / Hardervicum, 
Maas / Venlo und Berck / da der Rhein Dieſer Geldriſchen Hanſee⸗Stadt Naz 


noch einig iſt / durch die Geldriſche und me / ſolle ſo viel / als eine Zuflucht der Hir⸗ 
Coͤliniſche Gebieiß / mit ſolcher Hoffnung ten heiſſen / hat einen Uberfluß an Fiſchen / 


angefangen worden / (o das Werck wol abe | allerley Obſt / Getraͤyd / ſchoͤne Wayde / 


gehen wuͤrde / denſelben Graben aus der und gnug Holtz: daher man wolfeil allda 


Maas in die Demer / und aus der Demer zehret. Anno 1229. iff fie vom Ottone III. 


big in die Schelde zu leiten : und der bey der Grafen zu Geldern / zu einer Stadt ge⸗ 


Stadt Geldren (fo die Mitte machet / vor⸗ macht worden; hat Graf Reinhold von 


über gehet / welches Werck aber die Hole Geldren ihr hernach vom Kaͤyſer Rudol- 
Länder zum drittenmal verhindert / alſo / daß | pho I. die Müntz⸗ Gerechtigkeit zuwegen 


man An. 1628. davon ablaſſen muſte. Sr gehracht. Iſt ſehr veſt / hat auch ein wolver⸗ 


Zu Wars 


zwo kleine Meilen von Stralen. Anno 


— 


nur ein halbe Mei von Ooesburg gelegen | 


Montfort / Montfortium, 


| Beſchreibung Geldern ` | 
wahrtes Schloß. Und obwoln An. oz. Hanſee⸗ Stadt an dem linten Ufer der Ip ` 
b ſel / nicht weit von Elburg / und zwiſchen 


Deventer und Campen gelegen / ſo zwar 
ein fchwaches / kleines / und ko t chtes 
Staͤdtlein iſt / aber ein ſehr veſtes Schloß 
haben ſolle. i 

Herenberg / oder S herenberg / 
ein wohlgebautes Staͤdile in / und Graff⸗ 
ſchafft / in dem Geldriſchen Quartier / oder 
Graffſchafft Zutphen gelegen / un d dem 
Grafen von Berg zuſtaͤnd ig / [o in dem 
Lateiniſchen Exemplar des Guicciardini 
Beſchreibung / Anno 1613. zu Amſter dam 
gedruckt / zweymal Ticherembergiages 
nannt wird. 


Keppel / ein Geldriſcher offener 
Marckifleck / an der alten Iſſel / oder Hala, 


wie Guicciardinus meldet. 


Lochem / oder Loch um / an Stadt 
lein / an dem Fluß Berckel / 2. Meilen von 
Zutphen / und in ſelbiger Graffſchafft ge⸗ 
legen. Sf Anno 1582. von den Spaniern 
vergebens belagert / aber Anno 1606. von 
ihnen / und dann / noch in dieſem Jahr / von 
den Hollaͤndern wieder erobert worden und 
Anno 16 15. faſt gantz abgebronnen. 


ein Geldriſcher offner Marcktfleck / nur ci» 
| ne Meil von der Maas / und fo viel auch 


von Ruermund gelegen / und mit eineem 


| Schloß verwahren. Es ligt in diefemRuer: 
mundiſchen Quartier / und eine Meil von 


beſagtem Montfort / auch der Marcktfle⸗ | | 
cken Nieuſtadt / oder Neoſtadium. 1 


Neumegen / Nieumegen / Nims 
meghen / Noviomagum, Neo- 


| magum. Dif iſt ein vornehme beꝛuͤhmte 
Stadt in Geldren / uñ das Haupt der Han⸗ 
ſee⸗Staͤdte daſelbſt / der Alten 5 
und folgends der Francken Koͤniglichen 
Sitz unb eine feine Reichs: Stadt / ehe fie 
vom Kaͤyſer TBilgelmen / Graff 1 
zuge⸗ 


86 


ſie biß auff J. oder 6. Gebaͤu / innerhalb 5. 
Stunden / ſambt allen Guͤtern / und vielen 
uten gantz abacbronncas fo iſt fic doch 
hernach wieder wohl erbauct worden / und 
gibt es der Zeit allda / ſonderlich in der Gaſ⸗ 
Sen / ſo man die Dun ckelſtraet nennet / (chó? 
ne Haͤuſer. Sie ligt am innerften Windel 
der Zuyde Zee / oder Suyder See / daher⸗ 
umb es eine überaus iuftige Gegend bat, 
Iſt an iht elbſt nicht groß. Es haben die 


Herren Staaten von Gelderland / verwi⸗ 


chene Jahr / ein wolbeſtelltes Gymnaſium 
allhie angerichtet / und folches mit Profel- 
forn, aus allerley Faculteten, ausgeru⸗ 
Get, Und ſtehet in Tomos. Theat. Euro- 


pæi fol 1383 a. daß die Landſtaͤnde deß Fuͤr⸗ 


ſtenthumbs Geldern / und Graffſchafft 


Zutphen auff dem juͤngſten Landtage / An? 
no 47. zu Zutphen beſchloſſen / in der Stadt 


Harderwick eine Univerfitdt / oder Hohe 
Schul / mit gewohnlichen Privilegien, und 


beneficien, auffzurichten: zu welchem 
ende mit erſtem die Herren Curatores in 


allen Faculteten Profeſſores feruffen/ 
ſelbige behoͤrlich tractiren, und ſonſten alle 


gute darzu gehörige Ordre fellen ſollten. 
Waͤre alſo dieſem nach man willens / an 
ſtatt obgedachtes Gy mnafii eine Univerſi- 
tat allhie aufzurichten. ٣۴۰ 
befleiſſen ſich der Eintraͤchtigkeit deren 
theils fich vom Ackerbau / theils vom iſch⸗ 


fang / theils von der Kauffmañſchafft / und 
ihrer Handarbeit / nehren; viel auch von 
ihren Renten leben; und nichts mehrers / 
als einen müfliggehenden Menſchen haſ⸗ 
ſen. Daneben aber ſeyn ſie gegen die Ar⸗ 
men / Gaͤſte und Frembde / gutthaͤtig / und 
freundlich / ſonderlicz was von Adel / fo at 
hie groß iſt. Anno 1629. unterſtunden fich 
die Spanier dieſen Ort zu belagern / wur⸗ 
den aber durch die unverhoffte Zeitung von 
Zeckt davon abgeſchroͤckt. Sihe Guic- 
ciardinum, G. Braun part. 5. Werden- 
hagen part. . Rer. Hanſeat. fol. 25. a. C. 
Ens in delic. apodem. p.182. und Johann 
Heinrich Hagelgans / in (| 19 
Niederlands / pag. er, 


Hattem / Hattemium. Auch ein 
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p und Graffſchafft Zutphen: | 87 
Jiugenannt dem Lahmen / zu Geldren / ver; und zu finden. Es fuͤhret die Stadt den Th 
ſetzt worden; allda Kaͤyſer Carl der Groſſe tul einer Vitz⸗Graffſchafft / mogemein 
` vefft su Gericht geſeſſen ifi auch dz Schloß das Reich von Neumegen genannt: Ste 
wieder erneuert hat; fo deß C. Julii Cæſaris hat die Freyheit Wuͤntz zu ſchlagen; und 
Werck ſeyn folle. Es ift dieſe Stadt / wegen erkennet noch in etwas das Roͤmiſche Reich / 
ihres Lagers / und dann von Menſchen als ein Lehen deſſelben / in dem ſie nicht an 
Haͤnden febr veſt; auch gar reich / und an die Geldriſche Cautzley / ſondern ſtracks 
allen Sachen vermoͤglich. Gegen dem gen Aach; aber der Zeit von dannen nicht 
Hertzogthum Cleve / darbey ſte nahend iſt | weiters mehr nach Speyer appelliret. Sie 
ligt ſie / ſampt dem gedachten ſehr alten will auch / daß von ihren Partheyen und 
Schloß / auff einem hohen Huͤgel; davon Bürgern zu Aach / von neuem nichts eins 
ſie ein luſtiges Auß ſehen auff die Waldech⸗ gebracht / ſondern allein confirmando, 
tte Berg / und viel Brunnenquellen hat: oder retormando, auff vorige Asten er⸗ 
Der Theil aber / ſo gegen uͤber / liget tieffer / kant werden folle; wie Joannes Noppius 
und an ſumpffigen Orten; und der übrige in der Aacher Chronic berichtet. In dem 
Boden ift mehrentheils thalhaͤngig: wie Geiſtlichen hat fie vorhin den Ertzbiſchoff 
Junius in Batavia ſagt. Gerardus Gel- zu Coͤlln vor ihren Oberherrn erkant. Was 
denhaurius, von hinnen bürtig / ſchreibet unter dieſe Herrſchafft deß erſten Quar⸗ 
in ſeiner hiftoria Batavica; dz die ſer Stadt tier Def Gelderlands gehoͤrig / davon iſt 
erſter Erbauer Magus, ein febr maͤchtiger oben im Eingang von die ſem Lande geſagt 
Konig der Gallier / def Ditis Sohn gewe⸗ worden. Sie ift mit ſtarcken Schantzen / 
ſen / der ſolche nach feinem Namen Ma- | und Wercken verſchen / alfo / daß ſie ſich 


Sum genennt. Als aber folgends der Cat⸗ | vor keiner Belagerung fuͤrchtet. Und hat 
ten Koͤnig Bato in diefe Landoart kommen / | ſonderlich ſeuher ۵:6 1791. Jahrs / in wel⸗ 
hab er / wegen Luſtbarkeit / und Alter deß chem ſie den ra. Oct. durch Graf Morigen 
Orts / die Stadt wieder auffrichten / ſelbige von Naſſau / der Staaden Generaln / (dañ 
erweitern / und mit dreyſacher Mauren | fie vorhero Anno 1585. die Spaniſchen bes 
Rent und wegen folcher Erneuerung kommen hatten /) bezwungen worden / Si⸗ 
Noviomagum, oder Nieumeghen / oder he den Naſſauiſchen Lorbeerkrantz fol. 87. 
Nimmeghen nennen laſſen. Sein Sohn leg.) an Macht / Reichthumb / und Herr⸗ 
Heß habe dieſes fein Vatterland noch mehr ligkeit / (cbr zugenommen; wozu der Caz 
ters auffgebracht; daher auch der untere nal / welchen dieſer und der Stadt Arnheim 
Theil der Stadt nach ihme der Heſſenberg Inwohner / Anno 160g. durch die 54 
genannt werde: und fepe endlich einhellig zu graben angefangen / (Sihe was von dies 
von den Batauern beſchloſſen worden / daß ſem Graben V Verdenhag. part. 4. Rer. 
dieſer Ort eme Koͤnigliche und deß gangen | publ. Hanſcat. c. 3. fol. 19. b. der Neuen 
| Landes Haupt⸗Stadt fcn ſolte. Dem aber | in fol. berichtet) nicht wenig geholf⸗ 
mas ſeyn / wie da wolle / ſo iſt es doch eine fen; indeme hieꝛduꝛch beyder Staͤdte Hand⸗ 
| ۴1 7 welche an er Arm lung mercklich befoͤrdert worden. 
deß Rheins / die Waal / oder Vahalis ges 9 AE 
nannt / fo ba (cbr breit und gar tieff gelegen. Gegen der Stadt uͤber / am rechten U⸗ 
Sie iſt ſchon / maͤchtig / und volckreich all; fer der Waal / lige die vefte Schantz 
da ein groſſes Gewerb getrieben wird auch Knodſenburg / welche Graf Moritz von 
die Studia ihre Wohnung haben. Gibt Naſſau / in der Obern Bethau / An. 1590. 
viel Kirchen / und andere Gotts haͤuſer da⸗ erbauen / und ihr den Namen / von den 
ſelbſt. Unter welchen ſonderlich das Dom⸗ Knodſen oder Kluͤppel / fo da / die Neume⸗ 
ſtifft zu S. Stephan / dem erſten Maͤrty⸗ ger damit zu ſchlagen / verborgen legen / er⸗ 
rer / iſt. Man hat in⸗ und auſſer der Stadt bauen laſſen: wie er dann auch dardurch 
nachmals die Stadt Neumegen bezwun⸗ 


viel alte Roͤmiſche Muͤntzen und Stein ge⸗ Ste | | 
fundens diren theils noch allhie zu ſehen / gen; daß ſie noch big auff ا‎ 
| : einigten 


88 : Beſchreibung Geldern / ) 
rinigten Nicderländern/ fo alla / an flatt | bracht hat / und allßie Anno 147 2. geſtorben 
deß Hertzogen von Geldern jetzt auch muͤn⸗ iſt. Das weite / ebne / inb die Stadt acleg« 
gen laſſen / gehorig ift. Es gab An. 15991. bey | ne Land ift gar fruchtbar / ſonderlich an 
der beſagten gewaltigen Schantz / zwiſchen Weitzen; traͤgt auch gut Obſt. Es ſeyn da 
beyden Partheyen einen ſtarcken Schar⸗ herumb auch luſtige Waͤlder / und nahend 
muͤtzel / darbey die Spaniſchen ſehr ein | der Stadt em Berg / der vorhin S. Peters / 
buͤßten. CH ©. pris Berg genannt wird, 
iE : ie Bürger 01016 haben fid vor Zeiten 
Ein Meil Wegs von Neumegen ligt zum Hanſcatiſchen Bunde / als ام‎ 
das ۴ Groesbeck / daher ein fet vor ben Mit⸗Glicd flciffig gehalten. Sihe von 
nehmes Adeliches Geſchlecht / deme ſolcher dieſer Stadt Guicciardınum, fol. 192. G. 
Ort gehoͤrig / den Namen fuͤhret; und auß Braunen im z. Theil feines 66681 
welchem Gerardus Grocsbequius, weiland C. Ens in deliciis P- 136. Werdenhagen 
Biſchoff ju Lůttich / geweſt iſt. Sihe von | de Rebusp. Hanſeaticis, part. 4. c.2. foi. 
dem / was von Nieumegen geſagt worden / 17. Qun Zeiten deß Hertzogen von Alba / im 
auſſer den allbereit angezogenen Autoren | Jahr 1572. bekam dieſen Orth ſeine Wi⸗ 
auch Guicciardin. fol. 149. feqq. ©. derpart / nehmlich Prin tz Wilhelm von O⸗ 
Braun in ſeinem Staͤdtbuch p. 2. & 3. und | behielt aber ſolchen nicht lang. An. 
Caſp. Ens / pag. 164. 1632. den 25. May / iſt dieſe Stadt von 
۳ T | Graf Ernſt Cafımır von Naſſau / der dars 
Ruermund. Dif iff auch ein fürs vor erſchoſſen ward / belagert / und hernach 
nehme und veſte Stadt / und das Haupt deß im Junio / von den feinigen erobert worden 
ſenigen Quartiers / ſo der Konig auß Spa⸗ Anno 1637. als die Holländer Breda belas 
nien noch vom Hertzogthumb Geldern de gerten / bekamen die Spaniſche ſie wieder 
brig hat. Und kompt ihr Nam daher / die | in ihre Haͤnde. 01 
weil die Rur allda ihren Außlauff in die e 
Maas bat, Zun Zeiten Käyſers Ru-| Ein Weil Wegs von Hinnen ligt das 
dolphi l. fat fie febr zugenommen / und ibr | fcbóne Dorff Keſſel / mit einem feinen 
Graf Dito von Geldren auch die Müͤntz⸗ Bergſchloß / welches feinen abfonderlichen 
Gerechtigkeit vom Kaͤyſer erlangt. War Herrn hat / und von deme ein kleines Laͤnd⸗ 
vorhin ſchon / Volckreich / und mächtig; lein herumb / fo Sandefürftlich / das Land 
aber wegen der Kriege / und der darinnen von Keſſel genennet wird: wie Guiociardi- 
ſtets u ee M fie an ihrer | meldet. í 
vorigen Herrlichkeit etwas abgenommen. 
iat s. Malen von Venlo; und iſ von den Schencken Schantz / ſo mitten im 
Orthen / fo unter ihr Quartier gehoͤren / Rhein gelegen / alles mit Pfaͤhlen geſchla⸗ 
oben im Eingang vom Gelderland geſagt gen / grün Reißholtz darein geflochten / und 
worden. Ihr vornehmſte Kirch iſt zum H. | mit Erden außgeſchůttet iſt. Hat gleich⸗ 
Grik: fo der Zeit ihren eigenen Biſchoff wol feine fuͤrgelegte Wall / und gantze 
hat / und in welcher der H. Biſchoffe Wi- | Bruſtwehren / aber keine Paſteyen mit Eas 
ronis und Plechelmi , und def Diaconi | ſamaten oder fuͤrgelegten Flügeln; dann 
Otgeri, Gebeiner verwahret werden. Es | fie nach Gelegenheit be Orts hat muͤſ⸗ 
iſt auch alihie eine Carthauß / in welcher ſen gebaut werden / weil fic zu beyden Sei? 
Dionyfius Carthuſianus, der / wegen feiz ten mit dem Rhein umbfangen / und den⸗ 
nes heiligen Lebens / Doctor Ecſtaticus; ſelben mit einer fcharpffen Spitzen 61 
und feiner Bücher halber / fo er in der mens | fo zu einer ſondern Wehr / mit zweer fürs 
ge geſchrieben / der Ander Didymus Chal- gelegten Streichinnen/ zu Creußſchůſſen / 
centerus, von etlichen / wie Aubertus Mi- | gegen den Strom hinauß / angelegt / und 
reus, in Faftis Belgicis , p. 148. berichtet / gebaut worden / foderfürnehmfte Paß def 
genennet wird; ſein letzte Lebenszeit zuge⸗ gangen Rheinſtroms ifi. "s weil fie 
inters⸗ 
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89 
finſtere / ift folcher Ort von fo groſſer Im⸗ 
portantz / wegen ſchwacher Guarniſon, 
durch Spaniſche gute Vorſichtig⸗ und 
Behendigkeit / unverſehens uͤberrumpelt / 
und den vereinigten Provintzen / zu ihrem 
groſſen Nachtheil und Schaden / entzogen 
worden; wiewol ſie die Herren Staaden / 
ſolche Schontz den 21. (3 1.) dieſes Monats 
Juli / (andere ſagen im Auguſto) mit groß 
fer Macht / gleich wieder belagert / und end⸗ 
lich den 20. (30. ) Aprilis Anno 1636. mit 
Accord erobert haben. In der Zeit / als die 
Staadiſchen darvor gelegen / haben die 
Spaniſchen das Staͤdtlein Griet / Item 
das Staͤdtlein Stralen / die Haͤuſer Art⸗ 
ſon / Eꝛkelers / und Halt / nahend der Schen⸗ 
ckenſchantz / eingenommen; Marienboom / 
die Cloͤſter Goſendonk / Marienwerder / 
das Staͤdtlein Wep / Neulirchenheim / 
und Keſſelar / und die Kaͤyſeriſchen das 
Dorff Botſelar / mit dem Staͤdtlein und 
Abtey Cornelis Muͤnſter / außgepluͤndert. 


Das Hauß Gennep ward von den Spa⸗ 


niſchen beveſtigt; das Staͤdtlein Hinßberg 
iſt durch Ungluͤck in Brand gerathen / und 
mit den Guͤtern zu Aſchen verbrandt. So 
waren Griethauſen / und Cleve / damals in 
Spaniſchen Händen: die auch das Staͤdt⸗ 
lein Falckenburg wieder eingenommen; 
Hergegen die Staaden das Hauß zu Bey⸗ 
land: der Gubernator zu Ruermund uͤber⸗ 
fiel die Crabaten zu Waſſenburg; Andere 
Staadiſchen nehmen das Stadtlein Griet⸗ 
hauſen / Item das Staͤdtlein Schmidts⸗ 
hauſen / Item die Schantz Ferdinandus / 
nahend der Schenckenſchantz / mit Sturm 
ein; die ſie hernach geſchleifft · Rurort mit 
Accord / und haben die Brandeburgiſche 
laſſen außziehen. 


Stralen / Strala, oder Strale- 
nium, ein Geldriſches / unter das Quar⸗ 
tier Ruermund / und dem Koͤnig in Spa⸗ 
nien gehoͤriges Staͤdtlein / anderthalb Mei⸗ 

len von Wachtendonck gelegen; ſo 

An. 157 o. in der Spanier 
Gewalt kom: 
men. 
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Winlterszeit die groͤſte Gefahr haben / wañ 
der Rhein überfroren / fo beſchůtten fie als⸗ 
dann auß wendig die Wall mit Waſſer / 
die hernach ſo hell und glatt werden / als 
Glaß / und daher nicht leichtlich koͤnnen bez 
ſtigen werden. Herr Joh. Henrich Hagel: 
gauß / in Beſchreibũg Def Landes Geldern / 
ſagt von dieſer Schantz am 146. und fol⸗ 
gendem Blat / alſo: Unter dieſes Quartier 
nehmlich Neumegen) wird auch zu ziehen 
ſeyn die weitberuͤhmte Schenckenſchantz / 
von dem erſten Erbauer / einem tapffern 
Soldaten / Martin Schencken (welcher 
auff der Staaden Seiten viel Nutzen ge⸗ 
ſchafft / und Anno 1589. erſoffen iſt /) alſo 
genannt. Sie liget auff der Spitzen der In⸗ 
ſel / ſo Graffenwaert genannt / allda der 
Rhein / fo biß anher / durch Teutſchland 


herab / einen einigen Strom behalten / ſich 


in zween Aerm zertheilet / davon der rechte / 
fo den Namen behaͤlt / ſeinen Lauff uff Arn 
heim; der lincke / welcher die Waal genen- 
net wird / auff Neumegen zunimmet. Wird 
alſo dieſe Schantz nicht allein ihres Lagers 
ſondern auch der Kunſt halber (ſintemal 
nichts daran verabſaumet / was zu Abtrei⸗ 
bung der groͤſtẽ Gewalt mag dienlich ſeyn) 
für unuͤberwindlich geſchaͤtzet. Anno 1635. 
25. Sjunii Neuen Calenders / bekamens die 
Spaniſchen durch Stratagema ein: ward 


Gegen See, — — 


aber bald deß dritten Tages hernach wieder 


von den Staadiſchen belagert / und erf im 


Monat Aprill deß folgenden Jahrs mit 
Beding erobert. Matth. Quade / in Teut⸗ 
ſcher Nation Herrligkeit / beſchreibet dieſen 
Ort / mit folgenden Worten: Schencken⸗ 


ſchantz iſt (o ſtarck beveſtigt / daß man drey 


Schantzen gewinen muß / ehe man def gan’ 
tzen Wercks Meiſter werden kan. Iſt voller 
guter wohnhaffter Haͤuſer / und geſchicht 
groſſe Handthierung darinn. Es konnen 
aber / neben der groſſen Anzahl der Hauß⸗ 
geſeſſen / noch etlich taufend gewaffneter 
Kriegsknecht ihr Weſen darauff haben. 
Und dann fo berichtet hievon einer alfo: 
Dieſe Schantz ward An. 178 6. von Mar: 
tin Schencken von Nydecken / vor der Zeit 
dep Churfuͤrſten Gebhardi zu Coͤlln gewe⸗ 
fien Feld⸗Marſchalcken / erbauet. An. 163. 
den 1s. (28.) ulii. Morgens noch in der 


| 


— 


A 


: 


d 


: 
$ 


Beſchreibung Geldern / 


Ort. Sf ſehr veſt/ und an der Maaſe ges 
legen / darinn groffe Kauffmannſchafft gez 
trieben wird; wie fic dañ ein Hanſee⸗ Stadt 
ift. Kaͤyſer Carl der Fuͤnffte hat fich alle 
hie An. 15 43. mit dem Hertzoge von ileh 
und Cleve virglichen/ und kam damalen 
das Hertzogthumb Geldern / fampt der 
Graff ſchafft Zutphen vollig ans Hauf 
Oeſterreich. Sie war ein zeitlang unter 
den vereinigten Staaden / aber Anno 1586. 
kam fie wieder in deß Koͤnigs von Hiſpania 
Gewalt. Anno ss. ſeyn auff das wenigſte 
zwey Drittheil dieſer Stadt abgebronnen / 
als man die neue Feurballen probieren wol⸗ 
te / dem Hertzogen von Cleve ein Beluſti⸗ 
gung zu machen; weilen einer von Venlo 
ſie neulich erfunden hatte. Den 3- Junii 
Anno 1632. bekamen ſie die Herren Staa⸗ 
den wieder: Aber Anno 163 7. im Augus 
flo / haben fie die Spanier abermals mit 
Accord erobert / nachdem fic zuvor die Hes 
fung Simburgnahend dabey gelegen / eins 
genommen hatten. Und belagerten die 
Staadiſchen hernach Anno 1646. im Se⸗ 
ptembri / Venlo vergebens. Die Ur ſach / 
warumb kein rechter Ernſt da gebraucht / 
und die Veſtung auff der Brabantiſchen 
Seiten nicht umbſchantzt worden / ward 
zum Theil dem ſteten Regenwetter; zum 
Theil den Friedens⸗Tractaten mit Spa⸗ 
nien / gegeben. Und war dieſes deß Prin⸗ 
sen Friedrich Heinrich letzter Zug / darüber 
er gleichwol nicht wenig Leuthe eingebuͤßt 
haben ſolle. Sie iſt groß / ligt anderthalb 
Meilen von Stralen / und dar vor eine In⸗ 
fel. Sıbe was von ihr weitlaͤuſfig Johann 
Angelius à VVerdenhagen de Rebus. 
publ. Hanſeat. part, 4. cap. 2. fol. 17. ſeq. 
Item Georgius Braun im Dritten ſeines 
Staͤdtbuchs / und C. Ens in delic. apod. 
per Germ. 144. ſchreiben. 


Wachtendonck / VVachten. 
donca. Stadt und Schloß im Hertog⸗ 


90 : : : 
Thiel / Tiel Tiela, Tila, Tilæa. 
Ein ſehr veſte Hanſee⸗Stadt in Geldern / 
wann man von Nieumegen nach Bom⸗ 
mel raͤiſen thut / und den Herren General 
Staaden gehoͤrig. Ihr Gebieth wird das 
Tilerwerd genannt. Ligt an der rechten 
Seiten der Waal / zwo Meilen / oder drey 
Stund gehens / von Bommeln / 4. Stund 
von der Andreas⸗Schantz / (die zwiſchen 
Thiel und Bommel / an einem Eck / da die 
Maas unb Wael zuſammen lauffen / ge 
legen) 6. Stund von Hertzogenbuſch / und 
[o weit auch von der Stadt Grave. Us 
trecht ligt 4. Stund gehens davon / Buy⸗ 
ren nur . Stund / Cuylenburg 3. Stund / 
die Stadt Wyck 2. Stund. Und ob ſie 
wol auff einer Seiten mit Moraß / auff 
der andern aber / wie geſagt / mit der Wael / 
oder Waal umbgeben; fo ift fic doch noch 
über das / durch die Kunſt / mit Bollwer⸗ 
cken und Schantzen auffs beſte verwahret. 
Iſt vor Jahren ein mächtige Handels⸗ 
Stadt geweſen / welln fie in dem Privile- 
gio, welches Kaͤyſer Otto der Erſte der 
Stadt Magdeburg Anno 972. gegeben / 
den Staͤdten Bardowik / Coͤlln uñ Maͤintz / 
in Freyheit der Commercien / gleich geat- 
ten wird. Sie hat auch Anno 1528. eine 
Belagerung tapffer außgeſtanden wie hie⸗ 
von Joh. Angel. à VVerdenhagen part. 
4. Rer. Hanſeat. cap. 3. fol. 22. und von 
dem gedachten Fluß Wael / oder Vahali, 
fol. 21. und wie fich der Rhein in unter: 
ſchiedliche Aerm außtheilet / (an deren ci- 
nem / ehe er nach Arnheim kommet / das Ca⸗ 
freu Iſelort ige) daſelbſt oe weit⸗ 
laͤuffig zu leſen ifl. Das vornehme Ade⸗ 
liche Geſchlecht von Vych hat zu Tiel ſehr 
anſehenliche / und gleichſam Fuͤrſtliche 
Haͤuſer. Die Spaniſchen haben Thiel 
Anno 1606. und 1621. zu 707 
geblich geſucht. 


Venlo / Venloo / Venloa, Ven. | 


lona, Sf ein Geldriſche ins Quartier thumb Geldern / 08۵8 Duartier 
Ruremund / und dem Konig in Spanien Ruermund gelegen / und dem König in 
gehörige Stadt / fo von den benachbarten Spanien der Zeit gehoͤrig. Hat den Fluß 


Dann Been Neers zum beſten; und rechnet man von 


Pfuͤtzen den Namen hat. 


oder Vehen / if fo viel als ein ſumpffiger | binnen nach der Stadt Geldern zwo Met⸗ 


len. 
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iu^. : 
E d H E und Graffſchafft Zutphen. i 
P. ei len. War eine Zeitlang unter den General Haupt⸗Staͤdten im Gelderland / und doch 
Skaten / hernach im Jahr 15 88. eroberte darneben eine Graffſchafft für fich ſelbſt / 
eben Ort Peter Ernſt Graf von Mans an der Iſſel / und ungefehr 4. Meilen von 
fldd / und die Spaniſchen den 20. Decem⸗ Arnheim / und 6. von Neumegen gelegen. 
die / durch Huͤlff der neuerfundenen Feur? Und laufft die Berckel durch die Stadt in 
S Jd Ballen د‎ von denen hieoben bey Venlo. bemeldte Iſſel. Es kam diefe Graffſchafft 
P Anno 1600. den 27. Jenner (al. 23.) bes mit Graf Gerlachs / den theils Weik⸗ 
I kam ihn Graf Ludwig von Naſſau / durch mann nennen / zu Zutphen Tochter So⸗ 
d tz die Spanier Anno 1605. wiederz aber phia / Graf Ottens zu Geldren Gemah⸗ 
لت‎ nochindiefem Jahr die Staadiſchen durch lin / unter Kaͤyſer Heinrichen dem Vierd⸗ 
Accord abermals; Und dann endlich An. ten / im Jahr tauſend zwey und achzig / an 
og, die Spanifchen wiederumb. Im Geldern / fo der Zeit den vereinigten Nie⸗ 
Naſſaiſchen Lorbeerkrantz ſtehet am 252. derlaͤndern gebórig iff / nachdem fic diefe 
Blat alſo: An. 1600, wird die Stadt und wohlerbaute und volckreiche Stadt Anno 
Schloß Wachtendunck / zum theil mit Liſt / 1591, den 29. Majt / (wie in dem Naſſaui⸗ 
um Theil mit Gewalt erobert. Ligtimo⸗ ſtpen Lorbeerkrantz fol 86. feq. und beym 
been Duartier deß Landes Geldern / ein NMetetano lib. 16. hievon zu leſen /) وی‎ 
0 0س‎ fo Graf Carl von Mans⸗ bert / und hernach mit Schantzen / und 


o/ vor 12. Jahren / z. Monat lang / bela⸗ Wercken dermaſſen verſehen haben / daß 
gert und den vereinigten Niederlanden ab⸗ man ſie heutigs Tags unter die veſteſte 
gerungen. Meter, ſagt l. 23. daß die Spa⸗ Staͤdte mit Fug rechnen mag. Vorhero 
hier / durch Verraͤtherey deß Gubernatorn im Jahr 1572. hat dieſe Stadt Fridericus 
Dieners / das Schloß allhie Anno 1602, von Toledo , Dep Hertzogs von Alba 
reh ein Schiff mit Stroh bedeckt / einge⸗ Sohn / mit Gewalt eingenommen / und 
mmen haͤtten weren aber / weil die Stadt aus gepluͤndert. Kam hernach an die 

hielte / wieder daraus getrieben vor | Stände / aber Anno 1555 wieder an die 
8 | I Spanier; fo Anno 86. der Niederlaͤnder 

1 SS 0 General / Graf von Leiceſter / vergebens 
Wageninge / Vaganum. Vom | belägere hat. Unter den Kirchen allda 
acito lib. s, Hor. fol. 289. Vada ge | iſt die S. Walpurg die fuͤrnehmſte / ſo ih⸗ 
» bank: ein uhraltes Staͤdtlein / welches ren Probſt und Dechant hat. Ligt andert⸗ 
I ber zeiten am Rhein / jezt aber nahend dar⸗ halb Meilen von Docsburg / vier unges 
I bey / und an einem fümpffigen und lettich⸗ fehr von Arnheim (und nahend 6. Meilen 
| om Ort gelegen; und daher von Natur von Neumegen. Othe Ludovicum Guic- 
veſt iſt; wiewol auch durch Kunſt ſie noch سا‎ in Veſchreibung Niederlands 
mehrers bewahrt worden iſt. Ligt in dem tol. T3. Georg Braun im Vierdten feia 
bierdten und letzten Geldriſchen / oder Arn⸗ nes Städtbuche / Cafpar Ens in deliciis 
e heimiſchen Quartier / (o ſonſt auch die apodem: pag. 194. und Johann, Angel. à 

TB elaugenannt wird /und den vereinigten | V Verdenhagen. part, 4 de Rebuspubl, 
|| Nitverländern gehörig iff. Wird unter | Hanfeat. cap. 4. fol, 27. welches letzte 
die Hanſee⸗Stadte gerechnet / und ligt zwo daſelbſt von dembeſagten Fluß frt / oder 
Meilen von Arnheim / fo viel auch von | Mala, (fo bey ben Alen Nabalia ‚und ووو‎ 
Nieumegen / und K. von Culemburg. | derbter weiſe auch Navalia genannt wor» 
| E: ar R Qut) ا‎ deren Pi Ufer die Stadt 

en. لل‎ e. 38 ve zutphen liget / alfo ſchreibet: 80 
1 Zutphen / Zutphania. Dieſe SH quod in ا‎ haud pro- 
Hanſee⸗Stadt Junius veterem Ufipe- | cul ab arce Lymbeckoritur, & ad mo- 
` tum civitatum nennet / hat den Namen | dica oppida: Ryngenbergk , Ifel- 
von den Pfuͤtzen / ſo die aus Geldren Bes | burck, Anholt, Dorechum , & Does- 
nen heiſſen. Sie iſt eine aus den vier burg, ex Rheni adoptione cumula- 
Kär | UR. SÉ - tam 


D 


۱ 


der Zeit alle den vereinigten Herren taa ⸗ 


‚fo die legte Gr — 


Land Lateiniſch Tranſiſalania oder Ditio 
neuen Naſſauiſchen Lorbeerkrantz ſiehet T 8 سو‎ 


wegen einer donation 


fin Walpurg gethan / er haben wolte / wis 
der des Fuͤrſten von Cleve / der Moͤrs be⸗ 


fest hatte / Willen. Und vorhero am 273. 


Blat werden folgende Wort geleſen : Das 


Haus / oder Schloß Krackau / ſambt | 


derſelben Herrligkeit / ift Pring Morigen 


von Naſſau / von der letzt abgeſtorbenen 


Ord fin von Moers / unter dero Gebieth 
und Herrſchafft es gelegen / in ihrem Te⸗ 
ſtament legiert, und vermacht worden. Es 
hat aber ſolches Schloß Anno 1586. ٤ 
Hertzog von Parma eingenommen / und es 
Graf Salentin von Eiſenburg / der ſich 
etwas Rechtens da angemaſſet / eingerau⸗ 
met / welcher ſeithero daſſelbe allezeit in Be⸗ 
ſitz / und einen Hauptmann mit 15. oder 16. 
Soldaten darauff gehabt / daſſelbe zu bes 
wahren / wie wol es ohne das von Natur (ct 
ſtarck / weil es in einem Sumpff gelegen. 
Gleichwol fo hat Anno 16 1. den 9. 8 
bruarii / der Rittmeiſter Cloet / aus Bes 
felch Printz Moritzen / ſolches Schloß 
Krackau eingenommen. Der Zeit gehoͤrt 
Stadt / und Grafſchafft Moers / und oh⸗ 
ne Zweiffel / auch dieſes Schlotz Krackau / 
Pring Wilhelmen von Uranien / der vero 
einigten Niederlaͤnder Generali. 


— ———— —Eü—Ü—ä — tad 


III. 


Von den dreyen ۶) 
ten 1. Over Iſſel. 2. Frieß land / und 
3. Groͤningen. 


ien die 17. Niederlaͤndiſche Pro⸗ 


vintzen werden insgemein auch ge⸗ 
zehlet Over Iſſel / Frießland / und 
Groningen / ſambt den Umblanden / welche 


den in Niederland gehörig (con. 


Over ſſel belangende / fo wird ſolch 


rans-lfalana genannt / und hat den Na⸗ 
men von dem Fluß Mala, oder Iſſel über 
welchen ſie gelegen iſt. Gegen Mitter⸗ 


nacht graͤntzet diefe Proving zum theil mit 


Frieß⸗ 


ebe 
Gegen: 


92 | Beſchreibung Over Iſſel / 


tam auctionem adſumſit, nullas hactenus 
Aſiniſtra ripa receptis aquis, ulterius de- 
currit, Zutphaniam pertingit. y 


Anhang. 


Zum Hertzogthumb Geldern rechnen 
theils heutigs Tags auch die Stadt und 
Graffſchafft Moers / Meurs / 
Moͤrſch / Morſia, Murſa, ٤۶ 
che eigentlich dahin nicht gehoͤren; ſondern 
vor Jahren Reichs⸗Lehen geweſen / uñ eig⸗ 
ne Grafen / ſambt Rodenach / und Sar⸗ 
werden gehabt haben; Und als der Hertzog 
von Cleve einsmals die sa darüber 
ertheilet / der NReichs-Filcal fich darwider 

gelegt hat. Es iſt aber dieſe Grafſchafft 
Maoͤrs / vom Graf Wilhelmen zu Widt 

und Moͤrs / auf den Grafen zu Neuenar / 
feinen Tochter mann kommen / fo An. 1589. 
geſtorben; deffen Wittib / die zuvor in der 
erſten Ehe / den enthaupten Grafen von 
Horn gehabt / dieſe Grafſchafft dem Printz 
Moritzen von Uranien / Grafen zu Nafs 
fau vermacht hat; wie wol fie ihme der Her⸗ 
tzog von Guͤlch und Cleve / wegen der beſag⸗ 
ten / und prætendirten Lehens⸗Gerechtig⸗ 
keit vorenthalten / biß Anno 1606. ein ver⸗ 
gleich getroffen worden / daß die Stadt 
Neutral ſeyn / (fo aber nicht allezeit gehal⸗ 
ten / ſondern Anno 1623. die 7 
von den Spaniſchen ausgepluͤndert wor⸗ 
den iſt) das Schloß aber Printz Moritz mit 
200. Soldaten beſetzen / und daß nach ſei⸗ 
nem Tod folcher Ort an Cleve fallen fol 
te / wie dann er / der Printz Moritz / nachdem 
der Hertzog von Parma erſtlich An. 1586. 
Moers / und Alpen eingenommen / dieſer 
Ort hernach zweymal / als in den Jahren 
1597. und 1601. erobert hat. Und zwar fo 
bekam in gemeldtem 97. Jahr er / der Printz 
innerhalb Monatofriſt 3. Städt und drey 
Schloͤſſer / nemlich Alpen / Berck / und 
Mors / ſambt der Camillen Schantz / und 
allen Schiffen auff dem Rhein. In dem 


am 29, Blat / alſo: Graf Moritz 56 
den 16. Auguſti An. 160. die Stadt / und 
Schloß / Meurs ein / welche Grafſchafft 
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| Frießland / und Groningen. 9 
Frießland / zum theil mit Groningen: von vermeynt er Bertius, daß von den Francken / 


fo man Salios geheiſſen / noch Anzeigungen 
in der Landſchafft Saland / und dem Dorff 
Salicum genannt / vorhanden / und daß von 
dieſem Sallis, die Leges Salicæ ihren 8 
ſprung haben. 


II. Frießland berreſſende 6 
ches inſonderheit Ubbo Emmius, in ſei⸗ 
nem Buch de Friſia, & Friſiorum Re- 
publica, fleiffig beſchrieben / und in einem 
einigen Buͤchlein / deß Suffridi, and Bern- 
hardi Furmerii, Meynungen widerlegt / 
und ſetzt er Emmius, unter andern / daß 


Mäjttag hat es die Graffſchafft 01. 
fo den vierdten Theil von Geldern macht: 
von Morgen Weſtphalen; und vom A⸗ 


E bend die Zuyder⸗See / und die gedachte 


Iſſel. Es wird ſolches in drey vornehme 
Stuck abgetheilet / nemlich in Saland / 
oder Iſeland / Drent / und Twent. Der 


| | fuͤrnehmſte Fluß ift die Bider oder Vecht. 


Der Lufft iſt allda rein und geſund; der 
Boden eben und nie dertraͤchtig; gibt gar 
wenig Berge darinn / und tragen dieſelbe 


Holtz; der Acker iſt ſehr fruchtbar / und 


Zu allem Anbau geſchickt ; ſonderlich aber 
traͤgt er viel Korn / und den beſten Wei⸗ 
tzen. So gibt es auch gute Wayde im 
Land / aber keinen Weinwachs. Hat 
ſehr luſtige / wiewol kleine Waͤldlein. 8. 
umbmauerte Staͤdte / nemlich Daven? 


was der Frieſen Ankunfft / und Thaten / 
vor Chrifi Geburt / betreffen thue / man 

davon nichts gewiſſes habe / und daß man 
| von feiner Landsleuth / der Frieſen / Sa⸗ 
chen / vor der Zeit der erſten Roͤmiſchen 


Kaͤyſer / gantz nichts wiſſe: Was aber 
bey derſelben Kaͤyſer Regierung / biß auff 
die Zeiten der Kaͤyſer Arcadii , und Ho- 
norii, deß Theodofii Magni Söhne / da 
vorgangen / davon wiſſen die Frieſen an⸗ 
ders ſelber nichts / auſſer was die Roͤmiſche 
Scribenten auffgezeichnet haben. Da⸗ 
her er Emmius die Hiſtori von den Frieſi⸗ 
ſchen Geſchichten erſt vom Jahr Chrifi 
vierhundert neun un viertzig / als die Frieſen 
mit den Sachſen in Britanniam gezogen / 
anfahet / und ſagt / daß umbs Jahr 6 
679. Wilfridus, der Engellaͤndiſche Bis 


ter / Campen / Schwoll / Vollenhofen / 
Steenwick / oder Steenwich / Haſſelt / Dt 
marſen / und Oldenſiel. Liber dieſe ſeynd 
da zehen vornehme Ort / ſo ihr anſehli⸗ 
che Frey heit haben; als Meppel / Geel⸗ 
mude / Covor den / Hardemberg / Ommen 
(an der Vecht / zwo geringe Meilen von 
Hardemberg /) Almeloo / Gora / Diepen⸗ 


hem / Delden / und Enſchede. Darzu im 


Atlante Ryſſen / Wilſen / und Graff horſt 
gezehlet werden. Und neben dieſen / ſollen 
über die einhundert Doͤrffer mit Kirchen? 
thuͤrn in dieſem Lande ſeyn. Der Stän: 


de ſeyn jetzt zwey: als der Adel / und die ſchoff zu Horck / oder Eborach / auff feiner 
drey Staͤdte / Deventer / Campen / und Reiſe nach Rom / mit ſeinem Schiff / 


durch die Winde nach Frießland getrie⸗ 
ben worden / daſelſt er der Feieſen Fuͤr⸗ 
ften Aldegillum, den Beda einen Konig 
nennet / wie auch die Frieſen im Chriſten⸗ 
thumb unterwieſen / hernach ſich auff 
Rom begeben habe. Beſagtem Fuͤrſten 
Aldegillo hat fein Sohn Radbodus ما‎ 
cedirt, welcher das Chriſtenthumb wieder 
ausgerottet / big er vom Pipino Craffo, 
bem Haußmaͤyer in Franckreich gedemuͤ⸗ 
tiget worden da dann Willibrordus, 


Schwol / ſo die uͤbrigen vertretten. Die 
Haupt ⸗Stadt ift Daventer / oder Deven 
ter. Es hat dieſes Land zuvor unter das 
Biſthumb Utrecht gehoͤrt / mit welchem 
es folgends / ſo viel das Weltliche anbe⸗ 
langt / an Kaͤyſer Carln den Fuͤnfften 
kommen. Petrus Bertius in explicat. 
Tabularum Geographicarum contra- 
Clarum, pag.271.Íeqq. ſchreibet / daß die 
Tranſiſalani der Francken alte Sitz innen 


haben. Dann die alten Francken erſt⸗ 


lich in gantz Over Iſel / und denen Orten | Vicbertus , Suidbertus, Willibal. 
fo die Tencteri, Tubantes, Cauci, Bru- | dus, Warenfridus , Marcellinus , und 
Gen, ſo man jetzt Zutphanos, Drente- | andere/ aus Engelland nach Utrecht / o: 
nos, Truentenos, Embdanos Bremen- der Wiltaburg / umbs Jahr Chriſti 690. 


ij ange⸗ 


fes, nennet / beſeſſen / gewohnet haben / und gelangt ſeyn / und . zu predigen 


Das 


Beſchreibung Coa Iſſel / | | 


Staͤnde in Frießland / als einem Guber- 


natori, im Namen deß Reichs geſchwo⸗ د‎ 1 


ren. Hierauff nun gieng der Krieg zwi⸗ 


ſchen den Burgundiſchen und Geldri⸗ 
ſchen (an die ſich Graff Edſardus in Ofe 
Frießland gehenckt / indieſem Weſt⸗Frieß⸗ 
land fort; und haben fich die Groͤninger / 
(die zuvor Edſardiſch / und folgends Gel 
driſch worden /) An. 1536. unter das Haus 
Burgund / oder Oeſterreich begeben / un 
ter welches mit der Zeit gantz Weſt Frieß⸗ 
land kommen iff; bey welchem es auch / bi — 
auff die unter dem Konig Pbilippo H. in 
Spanien erfolgte Krieg geblieben; da es 
ſich wieder allgemach in die Freyheit geſetzt / 


und jetzt mit den Holl⸗ und Seelaͤndern 


verbunden ft; und gleichwol einen Hohen A 


Rath zu Lecwarden / da auch der Guber- 


nator def Lands reſidirt, hat. Die Fries D 
ſiſche Sprach / wiewol fie alt Teutſch / ver n- 


ſtehen die Frembde nicht / als die mit der 
Engliſchen vielmehr / als den benachbar⸗ 
ten ůͤbereinſtimmet; wiewol man auch im 
Lande nicht allenthalben gleich redet / die⸗ 
ſelbe alte Sprach ſich auch in den Staͤd⸗ 
ten nunmehr gantz verlieret / als die etlicher 


maffen hart auszuſprechen / und noch Gier ` ` 


zu ſchreiben iſt. Es haben die Frieſen auch 


ihre ſonderbahre Tauff⸗Namen / als da 


ſeyn bey den Maͤnnern / Ubbo, Foco, U- 
co, Hero, Edlardus, Edo, Poppo, und 
andere; und bey den Weibern / Etta, Ter- 
ta, Ida, Frouvva, Effa, Liava, &c. 
Korn wird zum Theil aus Dennemarck / 
und andern Orten / wie auch der Wein 


anders woher in Frießland gebracht; dies — — 


weil deß Korns nicht allenthalben alle zeit 
gnug da waͤchſt. Es gibt viel Toro oder 
Brennerde im Lande. Sonſten hat Frieß⸗ 
land viel Vieh / ſonderlich flattticbe Deh’ 
ſen / herrliche Schaaff / ſchoͤne Pferd / auch 
hergegen die 
thun. Die 
Inwohner ſeyn wacker / luftig / ſinnreich / 
freundlich und freygebig. Theils Bau⸗ 
ersvolck kan die Late miſcke / theils auch 


die 


ſich auch bee gemeldten 60۰ ten in den noch übrigen feinen Orten hat ١‏ 0ھ 
besabtenfotlen) demErtzhertzog Carolo zu‏ | 
Oeſterreich geſchencket hat; deme auch die‏ 


nias Radbods Tochter / die Theodofin- 
da zum Chriſtenthumb begeben hat / wie⸗ 
wohl ihr Vater ein Chriſtenfeind blieben 
iſt · Und ob er ſchon durch der Frantzoſen 
Macht dahin gebracht worden / daß er zu⸗ 
geſagt / fich su Medenblick deß Jahrs 718. 
tauffen zu laſſen / ſo hat er doch / als er ſchon 
den Fuß in dem Tauffwaſſer gehabt / ſol⸗ 
chen wieder herausgezogen / und iſt alſo 
ein Heyde blieben / auch bald hernach geh⸗ 
ling daſelbſt geſtorben. Seine Soͤhne wa⸗ 
ren P.adbodus , und Aldegillus; deren der 
erſte das Chriſtenthumb angenommen / a⸗ 
ber bald nach dem Vater geſtorben: Al- 
degillus aber hat den Stammen fortgeſe⸗ 
1)) unterdeſſen die Frieſen noch immer zu 
der Heydenſchafft angehangen fenns von 
welchen auch 5. Bonifacius Anno 755. 
bey Doccum umbgebracht worden iſt; biß 
zun Zeiten Kaͤyſers Caroli M. die riefen 
in dem Cheiſtenthumb zugenommen haben 
unterdeſſen auch der Juͤngere Radbodus, 
deß Aldegilli Sohn / und deß Frieſiſchen 
Fuͤrſten Gondebaldi, ſo in Spania mit 
dem Rulando umbkommen / Bruder / in 
Dennemarck geſtorben / und ein Ende an 
dem Koͤniglichen Frieſiſchen Geſchlecht 
gemacht hat; wiewol theils ſagen / daß fol 
ches noch lang jenſeit des Flevi regiert ha⸗ 
be / und daß die Grafen von Egmond von 
demſelben herkommen. Nach Abgang der 
Koͤniglichen Regierung / haben die Friſen 
das Roͤmiſche Reich / und die Teutſche 
Kaͤyſer reſpectirt. Als fie ſich aber / durch | 
innerliche Empörungen / in deme gantz 
Frießland ſich getheilet / und der eine Theil 
der Vetcooperorum, und der ander der 
Sciringiorum, Namen / an fich genom⸗ 
men / ſelbſten umb ihre Freyheit gebracht / 
und groſſe Klagen von ihnen / fuͤr die Kaͤy⸗ 


fer Fridrich den Vierdten / und Maxim | 


lian den Erſten / kommen: So hat ſich 
Hertzog Albertus aus Sachſen umb das 


Weſt Frießland angenommen deſſen koͤſtliches Jungfrau / Honig: 
Sohn Georgius hernach Anno taufend Waſſer groffen Schaden 


fuͤnff hundert und fuͤnffzehen / das Frieß⸗ 
land gegen hundert tauſend Rhe iniſcher 
Gulden / (damit er gleichwol die Solda⸗ 


95 
gemein für Oſt⸗Weſt⸗Frießland / zum un⸗ 
terſcheid deß Emderlands / ſo man geme in⸗ 
lich / wiewol / wie Cluverius und Bertius 
wollen / unrecht (Sihe aber Emmiit) Oſt⸗ 
Frießland nennet / und davon in Beſchrei⸗ 
bung deß Weßphaliſchen Craͤiſes geſagt 
worden / heiſſet leſen · welche ſchreiben / daß 
gedachtes rechte Frießland gegen Mittag / 
mit Over Iſſel / und der Zuyder See; von 
Morgen mit der Lavica, und Groͤninger⸗ 
Land / grentze von Mitternacht aber / und 
Abend / das groſſe Meer habe. : 


Der ander Theil / ſo von dem ZEftuario 
Lavicæ, big sur Embs fich erſtreckt / ift vor 
Zeiten von etlichen das Minder Frießland 
geheiſſen worden. Jetzt nennt mans das 


III. Groͤninger: und in den Actis 


publicis, das Umbland / deſſen Haupt⸗ 
Stadt Groningen iſt; und welches Lande 
man ins gemein unter die 17. Niederlaͤn⸗ 
diſche Provintzen abſonderlich rechnet / 
und ihme zu Grentzen gibet / von Nider⸗ 
gang das obgeſchriebene Frießland / ins ge⸗ 
mein Weß⸗Frießland genannt / von wel⸗ 
chem es durch den Fluß Lavica abgeſchie⸗ 
den iſt: von Mitternacht die Æſtuaria O- 
ceani, oder Meerpfuͤtzen / ſo die Anwoh⸗ 
ner de VVatten pflegen zu nennen; gegen 
Morgen oder Auffgang die Embs / ſampt 
dem groſſen See⸗Dullart genannt / der es 
von dem Embder: oder dem fo genannten 
Oſt⸗Frießland abſondert; und vom Mits 
tag das Land Over Iſſel. Sihe J. Henrich 
Hagelganß / in Beſchreibung Niedeꝛlands / 
۱09.164. den beeden Staͤdten / 
Groningen und Damm / fo dieſes Land 
hat / ſeynd allda in die 160. Doͤrffer / mit 
Kirchen / ſo theils außſehen wie Staͤdtlein / 
darunter Delfſil iff. Item ze. reiche (ie 
ſter / ſonderlieh Adoarden / fo über e. Doͤrf⸗ 
fer zu gebiethen / und ein praͤchtige Kirch 
hat; Item Effens und 4. Probſteyen / 
ſampt einer Collegiat- Kirch; fo aber der 
Zeit alle in der vereinigten Staaden Haͤn⸗ 
den / und ihrer Religion / ſeyn. So hat es 
auch da viel ſchoͤne Adeliche Haͤuſer / und 
vefte Schloͤſſer: wiewol ſonſten dieſer 
Theil faſt nur halb ſo groß / als der obge⸗ 
; dachte 


Frießland / und Groningen 


die Grlechiſche Sprach. Bey den Gaſtun⸗ 
: gen / wann fie einander zutr incken (wie fie 
dann hicrinn das Lob haben // und das 
IE Srinefgefchisr uͤberreichen / geben fic ei 
onder die Hand / und kuͤſſen die Weibsper⸗ 
fonn; welches auch die Weiber unter ih⸗ 
gen ſelber thun; und wer ſolches abſchlaͤgt / 
wird Dir ſtoltz geachtet. Welches auch im 
ahen und Urlaub nehmen / ſonderlich 
igen / die weit herkommen / geſchihet. 
Eos wird aber das rechte Frießland in 
men Haupttheil abgeſondert / deren der 
Erfe von dem Flevo, bif zu dem Fluß La- 
es der Andere aber von ſolchem / bif zur 
8/ fich erſtrecket. Der erſte Theil hat 
nem Umbkreiß kaum 25. und in der 
nge und Breite s. groſſe ۳۷ 
acht wehrhaffte Staͤdte / 3. Staͤdt ohne 
Mauren / 9. Abteyen / 46. Cloͤſter ins ger 
mein ( deren Einkommen / weilen das Land 
etzt der Reformirten / wie mans nennet / 
Raeligion / der Fifcus eingezogen) 2s. Vog⸗ 
n dh 31. Flecken / ſo vor andern berübmt/ 
und theils den Staͤdten / wegen ihrer Gez 
bau und groſſen Handlung / als Collum / 
i f5olcum/ Mackum / Jawere / Herenvena / 
i nicht ungleich ſeyn. Und wird dieſer ctv 
A fe Theil wieder getheilt in das Weſtergou / 
darinnen Francker / Sneck / Bols werd / 
Harlingen / Slota / Staveren / Hindelo⸗ 
pen / Worbum / unb Ilſta; und in das O⸗ 
ſtergoͤu / darinn Lewarden / und D occum fie 
gen z und in Sibenwalden oder Sevenwol⸗ 
den / deren Inwohner Silveſtres genannt 
werden / mit dem Biſthumb Utrecht gren⸗ 
Bet / und keine Staͤdt / aber 77. Doͤrffer har 
ben. Zwiſchen den beſagten Oſtergoͤuern / 
und Weſtergoͤuern wohnen auch die Bilta- 
m, und bae ift die erſte Regio, oder Theil 
vom rechten Frießland: darzu auch etliche 
Inſeln / und darunter Flieland / (Schir⸗ 
monkooge) Ameland / Buſcha / Borcum / 
Buſa / Schellingen / ꝛc. gerechnet werden; 
von welchen obgedachter Emmius l. 2. re- 
tum Friſicarum fol. 51. zu leſen. Und fans 
delt von der erwehnten Inſel Schellingia 
auch Guicciardin. in Beſchreibung Nie⸗ 
derlands / f. 770. Wer Luſt hat / kan auch 
andere / ſonderlich die Welt⸗ und Erdbe⸗ 
ſchreiber von dieſem Frieß land / fo man ins 


i 
fi V 


/ | ۱ 
Herr Johann Henrich Hagelg auß / infer 
nem Chorographiſchen Verſuch / von den 
Niederlanden / pag. 173. daß es an den eu 
ſeriſten Graͤntzen deß Groͤningerlands / 
etliche gewaltige Veſtungen und Schans — 
gen gebe / dadurch man allen feindlichen 
Uberſall abwenden fónne; als Golta 
kamp / am Groͤninger Diep / oder ufe 
fluß deß Huneli: Delphſiel / davon hie⸗ 
unten: Reyde / am euſſerſten Eck / gegen 1 
Embden über: Bellingswolder ziel / 
am innerſten Winckel dep Dullarts / und 
die mächtige und vefte Schantz Buer⸗ 


raſſichten Heiden / die man die Buertanger 
Heide genannt / gelegen / ſo An. 15 94 Graf 
Wilhelm von Naſſau wider die Groͤnin⸗ 
ger erbauet habe. Allhie werde das Turff / 
oder Raſen / zum brennen in groſſer Meng 
gegraben / hernach an der Lufft gedoͤrret / 
und in den Niederlanden hin und wieder 
verkauffet. d 


Bolcum / ein ſchoͤnes groſſes Dorff | 
faſt wie eine Stadt / zwiſchen Lewarden / 
und Francker / in Frießland. 


Bolswaert / Bolsverdia, Bols. 
vvardia, Eine Stadt in Frießland / und 
deſſelben Theil / fo das Weſtergoͤw ac 
nannt wird / ein Weil von Sncck / bro) 
von Leewarden / zwo von Franeker / und 
Harlingen / 1. von Worcum / anderthalb 
von Hindelopen / dritthalb von Staveren / 
und ein ſtarcke Teutſche Meil vom Meer 
gelegen / die einen Port beym groſſen Fle⸗ 
cken Maccum (fo an der Suyder⸗Sce bey 
Workum gelegen) hat. Den Namen fuͤ⸗ 
ret ſie von Bolone, oder Bodelone, dem 
Erbauer / oder Herrn Dif Orts. "bt 
Umbfreif ift von 2000. Schritten; ein 
alte / und Volckreiche Hanſee⸗Stadt / mit 
Waͤllen / und tieffen Graben wol beveſti⸗ 
get; da es ſchoͤne Haͤuſer / reiche Leuth / viel 
Waſſer / gnug Proviant / eine Pfarrlirch / 
3. Cloͤſter / Spitaͤl / und Waͤiſenhauß / aber 


į 
P, 


ger 
d 


Beſchreibung Over Iſſel 
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zu deß Emmii Zeiten nur zween Predi⸗ 


98 : ; 
dachte erſte; aber auch / wie gemeldt / mit 
den andern Landern confœederirt, und ute 
ter dem Gubernatore von Weſt⸗Frieh⸗ 
land iſt. Es ſeyn darinn die Langovvoldii, 
` Fredovvoldii, Hummertzii, Medachii, 
Hunefgonii, Fivelgonii , die man mit 
einem Namen / wie Ubbo Emmius 7 
bet / die Umblanden nennet / und in z. Theil 
theilet; welche nach bep Graven Haag / zu 
dem General Rath der Staaden / jemands 
auß ihnen; die Stadt Groͤningen inglei⸗ 
chem einen Beyſitzer ſchicken / welche bees 
de von gleichem Anſehen ſeyn. Aber / was 
den Kriegs Rath zu beſagtem Haag anders 
langt / ſo wird von dem gantzen Land nur 
einer / zu dem Collegio aber der Admira- 
litát nach Doccum, auch zween geſandt. 
Darnach iſt der Land⸗Rath / in welchem 6. 
Beyſitzer / von gleicher Anzahl ab dem 
Land / und auß der Stadt Groͤningen ſeyn. 
So finden ſich auch da andere Gericht / 
oder Collegia, die von der Stadt / und den 
Staͤnden beſtellet werden. Und thut ob⸗ 
gedachter Gubernator von Weſt⸗Frieß⸗ 
land / ſampt den beſagten ſechs Depulirten / 
oder verordneten Land⸗Raͤthen / die Land⸗ 
tåge zu Groͤningen anſtellen; zu welchen 
der Rath daſelbſt: und vom Land der Adel / 
fampt dem Außſchuß von dem gemeinen 
Volck / erſcheinen; die Prælaten aber ſeyn 
nunmehr davon außgeſchloſſen. 


Auff dieſe der ernannten dreyen Laͤnder / 
als Over Iſſel / Frießland / und Groͤnin⸗ 
gen / Beſchreibung / folgen nun derſelben 
Staͤdte und vornehmſte Ort / nach dem 
A. B. C. unter einander geſetzet. Dabey 
gleichwol vermeldet wird / zu welchem die⸗ 
ſer drey Laͤnder jeder Platz gehorig ift. Als 

da ſeyn: ٢ ; 

Almeloo / ein fuͤrnehmer / aber offner 
Ort / in der Landſchafft Over Iſſel / an 
einem unbenamſten Bach / ſo ſich in die 
Vecht / oder Vidrum, ergieſſet / und zwo 
Meilen von Goer gelegen if; wie Guic- 
Siardinus berichtet. 


Bellingwolderziel. Es ſchreibet 
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groſſe Herren ſeyn bewirthet wor den / 
wird / wegen ſeiner Herrlichkeit und Kunſt / 
von den Frembden / ingleichem / mit Ver⸗ 
wunderung beſichtiget Die Stadt iſt mit 
einer hohen und dicken Mauren / und groſ⸗ 
fen Waffen Gräben umbgeben / und wird 
das Waſſer zum Theil durch die Rive / ci? 
nen Bach / zum theil durch die Iſſel / dahin 
geleitet: Durch die Stadt ſelbſten aber 
lauffet mitten die befagte Sjel Limb die 
Stadt herumb iſt allenthalben tieffes Erd⸗ 
reich / und Pfuͤtzen / daher dieſer Ort von 
Natur veſt / und ſchwerlich zu belagern: 
weil man die Stuͤck uͤbel da pflantzen / und 
zu der Stadt bringen kan. Die beede 
ſchoͤne Vorſtaͤdte ſeynd / wider feindlichen 
Einfall / auch wol verwahret / darinnen Fi⸗ 
ſcher / in groſſer Anzahl / und kunſireiche 
Schiffmeiſter / wohnen. Es if kaum ei⸗ 
ne Stadt in dieſer Gegend zu finden / da 
man eine groͤſſere Menge der allerbeſten 
Fiſche finden ſolte / deren viel unterſchied⸗ 
liche Calpar Ens, in deliciis Apodemicis 
et Germaniam pag. 197. erzehlet. Von 
hinnen iſt Albertus Pighius, bef Stephani 
Pighii, fo das Buch / Hercules predicius 
genannt / gemacht / Großvater / buͤrtig ges 
weſen / von deme Aubertus Miræus, in E- 
logiis Belgicis, zu leſen. Anno 1578. ers 
gab ſich dieſe Stadt / nach langer Belage⸗ 
rung / an die General Staaten / darbey dañ 
ein Kriegsliſt das beſte gethan hat. Sihe 
was von dieſer Stadt Johannes Angelius 
à VVerdenhagen, lib. 4. de Reb. Hanſeat. 
cap. 4. fol. 28. und Georg Braun im 2. 


euten kegieret. Die fürnehmfte Kirchen und z. feines Staͤdtbuchs / haben. 


Collum / im Oſtergoͤw / mit einem 
bequemen Port / nicht weit von ben faz 
gen) fo der Fluß Lavica verurſachet / ein 
groſſes Frießlaͤndiſch Dorff / wie eine 
Stadt / allda groſſer Handel getrie⸗ 
ben wird. : 


) ٣۷ Coverden / Covor⸗ 
den / Covordia, Coverdia, ein vor- 


nehmer Orth / oder Marcktfleck / fambt 
EDU einem 


— ͤ wUẽ— — MÀ y و‎ e 


N Frießland und 6۰ | 
ger zu der beſagten Kirchen gehabt har. | Fünftlichen Baus / auch wol zu ſehen Daß 
Von hier ift Sufitidus Rodolphus Ster- Zollhauß an der Iſel / darin offtmals 


See / und iſt die Bruͤcke / ſo allda über bes | P 


In der Kirchen ſelbſten am hohen 


chenburger / fo ein Frießlaͤndiſche Hiſtori 
geſchrieben; Item Petrus Jacobi Tha- 
bHborita, ein Mathematicus; und Hiſtori- 
cus, der die Frießlaͤndiſche Hiſtori / 
vom Jahr Chriſti 781. biß 1521 verferti⸗ 
get / buͤrtig geweſen. Sihe den 4. Theil 
deß Georg Braunen Staͤbtbuchs / johan. 
Angel. à Werdenhagen part. 4. de Re- 
buspub. Hanſeat. cap. 5. fol. 31. und fon» 
derlich den obgedachtem Ubbonem Em- 
mium, de rebus Frificis, an unterſchied⸗ 
lichen Orten / von deme / was hie oben ge? 
ſagt worden / auch von den Geſchichten 

die er Stade; ſonderlich was fie Anno 
1413. durch feindlichen Uberfall / und An⸗ 
no 147 f. durch groffe Feuersbrunſt / aus⸗ 
geſtanden hat. i 


Campen / Campena, Campia, 
| Campi Dieſe Hanſee⸗ und vorzeiten 
Reichs⸗Stadt ligt in Over Iſſel / und 
an lincken Ufer der Iſſel / nicht weit von 
dieſes Waſſers Ausfluß in die Suyder⸗ 


meldten Fluß gehet / mit einer Garden 

Schantz verwahret. Es wird dieſe Stadt 
alſo wegen des ebnen Lagers / gegen Ur 
klecht zu rechnen / und daß fic das Feld von 
der Velau daſelbſt mit ihren Grentzen be⸗ 
ſchleuſſt / genannt. Iſt nach der Laͤnge / 
P 1 und gar ſchoͤn erbauet: hat herrliche Haus 

1 ſer / ſaubere Gaſſen / und reiche Leut all⸗ 
da; auch ein eignes Gebieth unb Muͤntz / 
und wird von zehen Schoͤpffen / vier 
hsherren / und zwantzig Gemeinds⸗ 


ſeyn zu S. Niclas / und unſer Frauen / 
- fene iſt die Pfarrkirchen / fo nicht allein 
von den Burgern / ſondern auch den Be⸗ 
nuachbarten / in groſſer Anzahl beſucht wird: 
Dieſe aber hat einen ſehr ſchoͤnen / und 
hohen Thurn / von welchen man biß nach 
T لوت‎ überdie Suyder⸗See / ſehen 
an. 
Altar / iſt ein treffliche / und kůͤnſtlich ac 
mahlte Tafel / als wie dergleichen auch zu 
Franckfurt zu feben iff. Das Rahthauß / 
nicht weit von der Bruck / iſt wegen ſeines 
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Jahr 1615. hat Dafi noch kein Staͤdtiſch 
Recht / und Obrigkeit gehabt / ſondern if 
unter andere offene Flecken der Umblan⸗ 
den gerechnet worden. Ann. 1514. haben 
die Saͤchſiſche dieſen Ort mit Sturm er⸗ 
obert / und erbaͤrmlich da gehauſet. In der 
Braunſchweigiſchen Chronic ſtehet hie⸗ 
von am 299. Blat alſo: Hertzog Georg 
von Sachſen / hat am dritten Tage Augu⸗ 
ſti (Anno 1514.) den Thamm in Frießland 
mit dem Sturm erobert / hilff Gott / welch 
ein wuͤrgen und morden iſt in der Stadt 
geſchehen / alles was Maͤnnlich geweſen / 
iſt erſtochen / und erſchlagen worden / alle 
Gaſſen haben voller Todten gelegen / ja 
auch in der Kirchen iſt ein ſolch morden 
und Blut pergieſſen geweſen / daß man im 
Blute darinnen gewatet. Und am 4 
Blat wird daſelbſt diefer Jammer mit fol⸗ 
genden Worten beſchrieben; Da iſt ſolch 
ein Jammer in der Stadt geweſen / daß es 
nicht zu ſchreiben ſtehet: Alles was Maͤnn⸗ 
lich war / iſt erſtochen / und erſchlagen wor⸗ 
den / alle Straſſen lagen voller 8 
es find an die 1200, Mannsperſonen mit 
dem Schwert erwuͤrget worden. Die Kir⸗ 
che ſteckte voller Erſtochener / viel todter 
Männer wurden gefunden für dem Altar / 
ſo die Crucifixe in den Armen hatten / etliche 
fand man blutig auff den Altaren liegen / die 
waren todt / und hatten noch die Heiligen 
umbfangen / denn ſie waren daran verſchie⸗ 
den. Die Weiber / Kinder / und Jung⸗ 
frauen / ſaſſen in der Kirchen auff einem 
Hauffen / zitterende / heulende / verzagt / 
ſinnloß / als waͤren ſie todt / deren viel ihre 
Männer / und Ekern / fur ihnen ſahen ere 
ſtochen in der Kirchen liegen / ꝛe. Der groffe 
Jammer gieng Hertzog Georgen von 
Sachſen ſelbſt zu Hertzen / doch hat er fich 
aus dem erlangten Sieg wieder getroͤſtet. 
Sihe hievon auch Ubbonem Emmium, . 
lib. 46. rer, Friſicar. fol. ۲:7. feqq. Und 
von der Stadt ſelbſten / im Tꝛactat / de agro 
Frif inter Lavicam & Amaſum fol. 9. 


Delden / ein ſchlechtes offenes Staͤdt⸗ 
lein / oder vielmehr Fleck / gleichwie auch 


9 : 

fof in Over Iſſel / nicht weit 
یت‎ 1 oder Vecht / an einem 

aß in beede Frieß laͤnder / gelegen. Das 
Schloß / fo ſehr veſt / hat Graff Moritz 
von Naſſau / den 2. Septembr. nach zimli⸗ 
chem Wodderſtand / erobert / und noch meh- 
rers befeſtiget. Anno 15 94. hernach / har 
ben die Spaniſchen dieſen Ort wieder be⸗ 
lagert / den aber den 6. Maͤy / vorgedach⸗ 
ter ring Moritz entſetzt hat. Sihe den 
Naſſauiſchen Lorbeerkrantz fol. or. und 
101. Iſt der Haupt⸗Ort im Laͤndlein 
Drent / nach Utrecht gehoͤrig / davon man 
bald in die Graffſchafft Bentheim kom⸗ 
men kan. In dem neuen Atlante deg Janf- 
fonii, wird dieſer Ort alfo beſchrieben: 
Coevorden iff ein überaus veſter Ort / 
nicht allein wegen der ſchoͤnen trefflichen 
Wercken / mit welchen er beveſtiget ift; fons 
dern auch von Natur / weil es überall mit 
groſſen Moraſten umbgeben ٥آ‎ 
ſeyn noch etliche Fluͤß lein / ſo dardurch lauf⸗ 
fen / und ſich in die Vecht ergieſſen / welcher 
Fluß in Weſtphalen entſpringet / und bey 
Gemluyden in die Suyder⸗See flürger- 
Hat auch ein (cbr ſtarckes Caſtell / ligt 8. 
Meilen von Groͤningen / 6. von Steen wick 
5. von Schwol / Olden⸗Siel / und Lingen / 
9. von Deventer. Es iſt dieſe Veſtung 
ein Schluſſel zum Frießland. Gegen Auf⸗ 
gang hat ſie die Grafſchafft Lingen / und ge⸗ 
gen Mittag die Grafſchafft Bentheim / 
und Hardenberg. 


Dam̃ / Dammona, ein Frieſiſche 
Stadt / im Groͤninger⸗Land / oder im 
Umbland / auff zwey tauſend Schritt von 
der Embs gelegen / ſo ſchoͤn und wohl ge⸗ 
bauet iſt / aber keine Mauren hat / dann ſie 
zwar offt beveſtiget / aber von den 76 
ningern / und andern / allezeit wieder zer⸗ 
ſtoͤret worden. Iſt gleichwohl mit vielen 
Suͤmpffen / und einem Graben / mehrer⸗ 
theils verwahret. fiat zwey groſſe Meilen 
von Groͤningen / iſt groß / Volckreich / lu⸗ 
ſtig / faſt in die Runde gebauet / hat eine 
Kirchen mit einem ſchoͤnen Thurn. Der 
Schiffreiche Fluß Fivela, fo jetzt von ih; 
nen Damſterdiep genannt wird / theilet ſie / 


Aber welchen fünf Drucken gehen. Umbe | / berde in Ober Iſſel gelegen. v» 
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99, 
men habe. Sihe ihn / und was er mehrers 
von dieſer Stadt ſchreibet / part. 4. de Re- 
busp. Hanſcat. cap. 4. fol. 28. a. Sie wird 
noch von theils für eine 6 ges 
halten; wie ſie dann die Muͤntz⸗Gerechtig⸗ 
keit / und anſehenliche Freyheiten hat / ein 
Hanſee⸗Stadt / und das Haupt Def Lan⸗ 
des Over Iſſel / ſchoͤn / wol gebauet / volck⸗ 
reich / groß / und veſt iſt; allda es groſſe 
Handthierung gibt / auch deß Jahrs fuͤnff 
Maͤrckte gehalten werden. So iſt das 
Land herumb fruchtbar / gibt gut Getraid / 
hat auch gute Waͤyde; daher man allhie 
viel Vieh béit / und wird gar auß Denne⸗ 
marck daſſelbe Bieber getrieben / damit es da 
zunehmen / und feiſt werden ſolle. Die In⸗ 
wohner ſeyn freundlich / und Gaſifrey / 
auch Liebhaber der Gelehrten; wie ſie dann 


damit umbgegangen / daß ſie eine Hohe⸗ 


Schul fuͤr dieſes Lande auffrichten moͤch⸗ 
ten / wie obgedachter Werdenhagen ſchrei⸗ 
bet. Und ſtehet in dem neuen Atlante, daß 
bey der Illuftri Schola allhie / fo auff An» 
ordnung der Herren Staaden von Over⸗ 
Iſſel angerichtet worden / die Theologia, 
Hebræiſche Sprach / und das Jus Civile, 
gelehret werden. Und zwar ſo iſt in dieſer 
Stadt vor Jahren auch ein gute Schul ge⸗ 
weſen / auß welcher viel beruͤhmte Maͤn⸗ 
ner / und darunter Eraſmus Roteroda- 
mus, und Nicolaus Cufanus, kommen 
ſeyn. Und waren von pinnen Gerhardus 
Magnus, und Jacobus genannt à Daven- 
tria, bürtig. Die Hauptkirche iff zu S. Le⸗ 
buin / welche Pabſt Paulus der Vierdte 
Anno 15 59. zu einer Biſchofflichen Kira 
chen erhoͤhet hat. Es waren vorhin / neben 
dem Biſchoff / allda 20. Domherren; und 
gehörten in ſolches Biſtthumb / auſſer der 
Stadt Deventer / in dem Geiſtlichen / auch 
die Staͤdte Campen / Schwoll / Haſſelet / 
Hattem / Stein wick / Vollenhofen / Zut⸗ 
phen / Haderwick / Doesburg / Lochem / 
Dotechtem / Elburg / Groll / Oldeſiel / mit 
etlich Orten in Twent / und Lingen / und 
mehr als 250. Doͤrffern. In gedachter 
Hauptkirch allhie / ruhet beſagter H. Le- 
buinus, ingleichem der H. Marcellinus, 
und ein Theil der Reliquien von der H. 
Mildrada, einer Enaelländifchen Jung⸗ 
N ij frauen / 


3 os Frießland / und ۵ 
fern von Delden Det man das Schloß 


— icloo / dem alten Adelichen Gc 
ſchlecht deren von Raesfeld zuſtaͤndig. 


Delffziel / Delffila, ein beruͤhmtes 


Frieſiſches Dorff / wie ein Staͤdtlein / zu 
ktuſſerſt am Meer / gegen Oſt⸗Frießland 
über / oder eigentlicher zu reden / im Aups 
fluß der Embs gelegen; ein ſtattliche Ve⸗ 
ſtung / und gewaltige Vormaur bc Nie 
Delands gegen Teutſchland / fo Anno 
159 l. von den Hollaͤndern eingenommen / 
und biß gegenwärtig beſeſſen worden; wie 


H. H. Hagelganß / in Beſchreibung deß 


d 


Groͤninger Lands / als darinn diefe Ber 


ſtung / ein Meilwegs (oder ein ſtarcke hal⸗ 


be /) oberhalb Damm / und drey Meilen 


von Groͤn ingen / und auch fo viel von Emb⸗ 


den gelegen / pag. 170. ſeqq. meldet. Es 
kompt allhie der ſchiffreiche / oben bey 7 


gedachte / Fluß Fivela, oder Damſterdiep / 
in das Meer. 


Dioeventer / Daventria, Diefer 


Over Ißliſchen / und an der rechten Seiten 


der Iſſel / oder lale, (darüber eine huͤltzer⸗ 
ne Bruͤcke / meiſtentheils auff Schiffen / 


wegen deß groſſen Gewalts def Fluſſes / 


gehet) zwo Meilen von Zutphen / und vier 
von Scoll / gelegenen Stadt / rechter 
Nam / ſolle Davontria, oder Davontur 


Doffen? und von Davone, einem gewal⸗ 
ligen Mann herkommen / der dem Lauff 
deß H. Evangelii Platz geben / und umbs 
Jahr Chriſti 540. neben ſeinem Schloß 


daſelbſt / eine Kirch erbauen / und darin⸗ 


nen auch S. Lebuinum , der damaln all⸗ 
hie gelehrt hatte / begraben laffen; von wel- 
cher Zeit an / mehr Haͤuſer dahin ſeyn 
gebauet worden / wie hievon mit mehrerm 
beym Georgio Braun im dritten feines 
Staͤdtbuchs; und vom gedachten Leb ui- 


no Confeſſore, deren von Deventer 


hagen aber will / mit Hadriano Junio, 
daß dieſe Stadt von den jenigen Anfua- 
tiis, die man Daventurios, oder Davan- 
tuarios genennet / und die von den Frans 


cken ihren Urſprung gehabt / den Na⸗ 


Adpoſtel / Aubert. Mirus in Faftis Bel- 
gicis, pag. 667. feqq. zuleſen. Werden. 


oder Griechiſchen Reutter / ) fo unter der 


Ort / wo S. Bonifacius erſchlagen / hat d 
man ein Cloſter gebauet / fo das aͤlteſt 


herauß geritten) gehalten; Diefer Albaneſer 
überwunden / gleichwol / als er fich gefan⸗ 


ſonders groß / aber ſchoͤn / und wird ihrer 
am erſten in der Hiſtori deß H. Bonifacij 


hadus, der erſte Biſchoff zu Bremen 
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frauen / wie oberwehnter Mirzus pag. 398. wig von der Carthullen / Herrn von Ryho⸗ 
feqq. beztuget; der ferners am 704. Blat ven / (o Staadiſch / und einem Albaniſchen 
ſchreibet / daß zu Deventer auch der H. 
Radbodus (fo der 14. Biſchoff zu Ute | Belagerung / mit groſſem ſchnarchen / 
recht / und def alten Koͤniglichen Fʒꝛieſiſchen | gleich cin ſonderer Goliath / auß der Stadt 
Geſchlechts geweſen / und Anno r. geſtor⸗ 

ben) ruhe. Neben beſagter Hauptkirchen / 
ficher ein kleine zu unfer Frauen. Die gen gab / von Graff Moritzen wieder fof 
Kirch zu S. Nicolao ligt auff dem hoͤchſten gelaſſen worden iſt. Es wird diefe Stadt 
Ort der Stadt / uñ wird darumb die Berg- | fekt von 16. Burgermeiſtern / Schöpffen 
fercê genannt. Es ſeyn auch da s. Cloͤſter / und Rathsherren / welche alle Jahr erwehlet 
mit ihren Kirchen / J. Hoſpitaͤl / und ein werden / und alle Tag zuſammen kommen / 
Wayſenhauß wie auch eine gemeine Her? | regiert / darneben ſeyn noch 47. 7 
berg / das Weinhauß genannt / in welchem welche die gange Stadt repra ſentnen / und 
jährlich die Tribut / und Zoͤlle / bezahlt | 4. Secretarii. 
Haͤuſer und Güter gekaufft / und verkaufft 
werden ; dabey dann der gute Wein biß⸗ 
weilen wohl verſucht wird. Es hat die 
Stadt 6. {chine Pforten. Uff der Brinck⸗ 
Poort ſtehet ein Adler / der Stadt Wap 
pen / ſo ihr Kaͤyſer Otto der Dritte geben / 
darbey etliche Schrifften. Unter andern 
Wercken if der Nuͤrnbergiſche Thurn 
wol das anſehnlichſte / welcher der Pforten 
dieſes Namens beygefuͤgt iſt / und eine 
Maur 18. Schuh dick hat. Mitten auff 
dem febr. groſſen Marckt ſtehet ein fhón 
Kauffhauß / auff deffen einer Seiten ein gedacht / welcher allhie gelehrt / und umbs 
Narr zu fehen / der einen ſteinern Hafen Jahr Chriſti 755. von den Heydniſchen 
lachend anſtarret / ſo Hertzog Carlen von Frieſen umbgebracht worden iſt. Ihme 
| 


Diepenheim / Diepenhemium, 
vor dieſem ein vornehmer / aber der Zeit ein 
ſchlechter offner Ort / in Over Iſſel / zwo 
Meilen von Delden gelegen. 


Dockum / Doccum, Docce- 
tum, Diefe Frieß laͤndiſche Stadt ligt 
3. groffe Meilen von Groningen / 4. von 
Franecker / und s. von Embden: if nicht 


Geldren bedeuten folle / der diefe Stadt hat im Ampt zu lehren gefolget V Ville- 
zun Zeiten Kaͤyſers Caroli V. belagert 
hat. Anno 15 7 8. kame ſie erſtlich durch 
ein ſcharpffe Belagerung / in der Staaden 
Gewalt; ward aber Anno 1587. von dem 
Gubernatorn Wilhelm Stanlei / ſo der 
Roͤmiſchen Religion / ſonſten einer vom 
Adel auß Engelland geweſen / verraͤtheri⸗ 
ſcher weiſe den Spaniern uͤbergeben; daher 
ſie der Staaden General / Graff Moritz 
von Naſſau / Anno 159 1. wieder belagert / 
und endlich den 10. Juni erobert; darzu 
dann ihme die Schang vor Zutphen / wel; 
che er durch in Baurengeſtalt verkleidte 
Soldaten eingenommen / viel geholffen 
hat; wie davon beym Meterano libr. 16. 
und im Naſſauuiſchen Lorbeerkrantz fol. 22. 
feqq. weitläuffig zu leſen. Daſelbſten 
auch ein Kampff beſchrieben wird / der vor 
Deventer / damaln / zwiſchen Juncker Lud⸗ 


und dieſem Ludgerus, der erſte Bir 
ſchoff zu Muͤnſter / welcher nahend dieſer 
Stadt / von Adelichen Eltern / im Dorff 
Wiruman / gebohren worden. An dem 


in dieſem Weſt⸗Frieß land geweſt 18 
folle / durch welches das Dorff Doccum 
auffkommen / und hernach zu einer Stadt 
worden; davon aber nur noch der Thurn 
uͤbrig iſt. Es hat die Stadt Doccum einen 
groſſen Wall / und feche ſtarcke Dolls 
werck / auch einen breiten tieffen Graben. 
Der Fluß Ea / ſo breit und tieff / und den 
theils Scribenten den Seelbach nennen / 
laufft dardurch. Die Stadt wird ſauber 
gehalten. Hat ein ſehr ſchoͤn ۶ 
an dem Waſſer / daruber ein grote gos 
Bruͤ 
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Hat ſchoͤne Haͤuſer / einen ſchiffreichen 
Fluß / und allenthalben Waſſer in der 
Stadt / und vier Canal / dardurch die 
Schiff auß⸗ und eingehen / auch ſchoͤne 
Garten. Ligt in ablaͤngter Form / hat ein 


Graben umbgeben / und alſo gebauet / daß 
wer das Schloß / auch die Stadt ohne 
zweiffel Bitte. Und umb ſolche Stadt / in 
welcher reiche Leuthe wohnen / gehet ein 
Wall von Erden / und ein Graben. Hat 


Frießland / und Groͤningen. 


Bruͤck gehet: einen langlichten und groſſen 


Plat: ſonſten aber nur eine Pfarrkirchen / 


und zween Prediger. Allhie iff das Colle- 
- sium berA dmiralitát über gantz Frießland: 


eines in Seeland zu Middelburg zu finden. 
Anno 15 81. oder 82. haben dieſen Ort die 
Hrieſiſche Stände wider die Spanier bez 


veſtiget. Der beruͤhmte Medicus, und 


Mathematicus, Gemma Friſius, ſo Anno 


rege, zu Loͤven geſtorben / und der Corne- | 3. Thor / eine Vorſtadt / und iff allda alles 


lius Kempius, ber drey Bücher von Frieß⸗ wol zu bekommen. Die Hohe⸗Schul allhie 


land geſchr ieben / ſeyn in dieſer Stadt ae: iff von den Frieſiſchen Ständen 0 


158 5. angerichtet worden / deren erſter Re- 
&or Martinus Lydius Lubecenfis دد‎ 
ſen. Es haben dabey gelehrt Sibrandus 
Lubbertus , Adrianus Metius, Juftus 
Reifenberg/Pierius V Vinfemius, berGrico 
ſiſche Hiſtoricus, und andere gelehrte Leuth 
mehr. Hat ein feine Bibliothee / und ein 
Communitaͤt fuͤr 6o. Studenten / deren eis 
ner deß Jahrs / verwichner Zeit / Ae, Sram» 
cken / oder bey 30. Gulden unſerer Muͤntz / 
fuͤr Speiß und Tranck / ꝛc. hat geben ſollen. 
Sihe von dieſem / Georg Braun im z. feiz 
nes Staͤdtbuchs C. Ens in deliciis apo- 
dem. per Germaniam, p.19 9, feqq. Em- 
mium an obangezogenem Ort / fol, 49. 
feqq. und lib. 1. rer. Frificar. hift. fol. 14. 
| und Hegenitiumin Itinerario Frifio-Hol- 
land, p. 37. fegg. bey deme im Eingang 
| geleſen wird / daß über dem Harlinger Thor 


allhie ſtehe: 

Urbs hæc eft Chrifto , Paci, Mufisque fa- 
crata, 
Ergo bonos tantùm, non amat illa 
i malos. 

Gelmuyden / Gcelmuda, ein vor⸗ 
nehmer Ort / ober Marckiffecken in Over⸗ 
Iſſel / oder Trans. Iſalania, beym Auß⸗ 
gang Def Fluſſes Vecht / oder Vidri, in die 
Suyder⸗See / auff halbem Weg zwiſchen 
Vollenhofen / und Haſſelet / und von je⸗ 
dem Ort ein Meilwegs gelegen. Guic- 
ciardinus ſagt / es feye da ein vefes / und 
{chines Schloß / darinn allezeit eine Befar 
sung lige. Aber H. H. Hagelganß meldet / 
daß ſolches Schloß von den Staadiſchen 
zerſchleifft worden. Und ſagt auch der 
۱ tij neue 


| 


bohren worden. Sihe das 4. Stadtbuch 
deß Georg Braunen / deß Adriani Roma- 
ni parvum Theatrum Urbium , Gotfr. 
Hegenitii Itinerarium Frifio-Holland, 
p.34. feqq. C. Ens in delic, apodem. per 
German, p. 203. ſonderlich aber Ubbo- 
nem Emmium de Republica Friſiorum, 
fol. 6o. feqq. & lib. x, rer. Frificar, fol. 15. 


N Enſchede / ein (6۴ Ort in 


Over Iſſel / fo mit einem Wall / und zween 
Graͤben umbgeben / und ein Meilwegs von 
Oldenſiel gelegen iff: Anno 157 9. nahm 
denſelben Graff Moritz von Naſſau; ber: 
nach Anno 1606. der Marggraff Spino⸗ 
la ein. Iſt aber wieder Staadifch worden; 
und gehoͤrt derſelbe noch den vereinigten 


Niederlaͤndern. 


Franeker / Franicker / Franekera, 
Dieſe luſtigſte unter den Sriefifchen 
Staͤdten / nennet Ubbo Emmius, de 
Republ. Frifiorum inter Flevum & La- 
vicam , fol. 49. auch bie reineſte unter 
allen Staͤdten in dieſem Lande. Ihren 
Anfang ſetzet man in das 1191. Jahr. 
Ligt auff einem gar fruchtbaren Boden / 
darumb viel Doͤrffer ſeyn / ſo wie die 
Staͤdte außſehen. Der Adel hat ſich ſon⸗ 
derlich allhie gern aufgehalten / und Her 
«gog Albrecht von Sachſen allda feine 
Hofhaltung angeſtellt; iff auch darinn fein 
Sohn / Hertzog Heinrich von den Frieſen 
belagert worden / und ihme gedachter ſein 
Vatter Anno 1500, zu huͤlff kommen. 


i Britten ſonſten drey in Holland / als zu 


Ambſterdam / Horn / und Roterdam / und veſtes Schloß / mit einem tieffen weiten 
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gebauet; darinn ein Brunn beſtaͤn⸗ 


diger / die in der Wuͤrde einander gleich / 


geweſen / fo Anno 1625. geſtorben / defen 


Beſchreibung Over Iſſel / 


ſchaffenheit deß Regiments halber allhie 
gehabt / und anders mehr / auch etliche Ge. 
ſchichten / fo fich allda zugetragen / erzeh⸗ 
len thut. Jetzt iſt ſie mit den andern freyhen 
Niederlanden in Bund. Hat herrliche 
| Geſetz / und cin ſchoͤn Regiment / 2. Dog | 
| teyen / darunter 29. Dorffer / und e. Clós — | 


fier gehören. Es hat da 12. Kirchen / und 
darunter 2. Pfarren / deren die aͤltiſte zu 


S. Walburg / wie ein Schloß / und in die 
runde 
digen / und ſpringenden Waſſers. Die 
febr fehöne Kirch zu S. Martin / hat eis 

nen groſſen ſtarcken Thurn / ſo mit Ver⸗ 
wunderung geſehen wird. Auß den Cds 
ſtern fo aber alle der Zeit reformirt / (eon 
der Franciſcaner / und Dominicaner die 
fuͤrnehmſte. Es haͤlt die Stadt ſechs Pre⸗ 


darneben ſeyn bey die 16. Aeltiſte / die / ne⸗ 
ben den gedachten Predigern / auff gute 
Difeiplin achtung geben: Item ungefehr 
16. Diaconi, ſo ein beſonders Collegium 
machen / und auß den ehrlichſten Bur⸗ 
gern erwehlet werden / mit dem Allmoſen 
umbgehen / und deßwegen offentliche Recha 
nung thun / darzu jederman / wer da will / 
kommen darff. Es iſt auch da ein Geiſt⸗ 
licher / der die Krancken beſuchet. In der 
Stadt⸗Schul lehren 7. Præceptores, de- 
ren Beſoldung von E. E. Rath iſt 2630, ` 
Caroliner Guͤlden / neben freyer Bobs 
nung: Hergegen fie von den Difcipulis 
nichts nehmen ſollen. Darneben iſt auch 
Anno 1614. den 23. Augufti / von den 
Staͤnden / nehmlich der Stadt / und den 
Umblanden / ein Hohe⸗ Schul alfie in- 
troducirt, auch eine Communitaͤt vor 40. 
Studenten angerichtet worden / daß deren 
einer jahrlich Ae, Carolines Guͤlden / oder 
Francken zu schen Batzen gerechnet / 
wie zu Franeker / geben / das andere die 
Staͤnde reichen; und deß Tags dreymal 
der Tiſch gedeckt werden folte. Der erſte 
Rector ift obgedachter Ubbo Emmius, 
der weitberuͤhmte Frieſiſche Hiftoricus, . 


Lateiniſche Grabſchrifft / in der Academi 
Kirchen allhie / Gotfridus Hegenitius, in 
Itinerario Friſio· Hollandico, pag. 14. 

S Ícq. 
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neue Atlas, daß es kein Schloß mehr allda 
habe. 


Goor / Gora / auch ein Marckifle⸗ 
cken an der Vecht in Over Iſſel / ein Meil 
wegs von Diepenhem gelegen; wie aber⸗ 
mals Guicciardinus berichtet. Iſt der Zeit 
ſchlecht. N 

Groͤningen / Diß iſt die Hauptſtadt 
deß Landes / ſo von ihr den Namen / und 
welches oben im Eingang beſchrieben wor; 
den iſt; von welcher Thaten / Geſchich⸗ 
ten / Sachen / Regiment / und anderm / Üb- 
bo Emmius, hin und wie der in ſeiner Hi⸗ 
ſtori von den Frieſiſchen Geſchichten / fons 
derlich aber de agro Friſ. inter Lavicam 
& Amaſum (da er ein eignes Buch von 
ihr hat / ſo dem Tractat de Republ. Fri- 
ſiorum einverleibt iR) gar weitlaͤuffig ges 
ſchrieben. Und haͤlt er darfuͤr / daß die⸗ 
fe ſehr luſtige / maͤchtige / veſte / und uns 
ter den Frieſiſchen die groͤſte Stadt / ent⸗ 
weder von den gruͤnen Wieſen / oder Buͤ⸗ 
ſchen herumb / oder vielleicht beſſer vom 
Gruno, eder Gryno» dem Herrn / oder 
Erbauer diß Orts / den Namen habe / 
der aber kein Trojaner / oder deß Frilonis 
auß India Enickel / wie theils gedichtet / 
ſondern ein Frieß geweſen ſey / wie dann 
noch die Frieſen dieſe Stadt Grinſe / oder 
Grenſe / nennen. Sie ligt an dem Fluß 
Aha, oder Ea, der durch die Stadt laufft / 
und auſſerhalb hernach zum Huneſo, an 

der Stadtmaur kompt / welche beede Waf 
ſer Schiff tragen. Hat acht Thor / etliche 
ſchoͤne / und groſſe Vorſtaͤdtte / luſtige Gaͤr⸗ 
ten / treffliche Gebaͤu / gerade / breit / 
und ſchoͤne Gaſſen / ſtattliche Haͤuſer / 
zween groffe Plaͤtz / ſonderlich den / dar; 
auff das Rathhauſe ſtehet / der ſeines 
gleichen wenig haben wird / und da man 
taglich allerley zu kauffen findet. Das 
Volck / ſo allda in groſſer Menge / iſt wa⸗ 
cker / freundlich / geſchickt / praͤchtig / reich / 
und fuͤr die Freyheit ſtreitend. Wie dann 
dieſe Stadt herrliche Freyheiten hat / die 
auch Joh. Angel. 3 VVerdenhagen part. 
ے‎ de Rebuspubl. Hanſeat. cap. 5. fol. 3 2. 
in ihrer Beſchreibung / ſetzen / und zu⸗ 
gleich / was es vor der Zeit vor eine Be⸗ 
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Spanifch : bif Anno 1594. fie Graff Mo⸗ 
rig von Naſſau belagerte / und den 23. Ju⸗ 
lu / (wie im Naſſauiſchen Lorbeerkrantz 
fol. Io. ſeqq. und beym Meterano lib. 17. 
hiervon weitlaͤuffig zu leſen / mit Accord 
eroberte. Von welcher Zeit an Groͤningen 
Staadiſch verblieben iſt. Sihe von dieſer 
Stadt / uber die oberwehnte Seribenten / 
auch G. Braun pag. . & 2. C. Ens p, 211, 
und andere mehr; corrigire aber / das / darin 
ſie ſich verſtoſſen / aus dem offtgedachten 
Ubbone Emmio. : 


Hardemberg / ein vornehmer Fleck 
in Over. Iſſel / an dem Fluß Vecht / oder 
Vidro ; ſambt einem zerſtoͤrten Schloß. 
Hat Stadt⸗Freyheit. Ligt ein Meil wegs 
von Coevorden / und 4. von Schwoll. Zwi⸗ 
(chen hier und Ccevorden / ſihet man den 
Flecken Gramosbergen / oberhalb wel 
chem die Aa / die durch Caevorden laufft / 
fich mit der Brecht vermenget. 


Harlingen / Dieſe in Frießland 


vier groſſe Meilen von Staveren / 1. von 


Franeker / und 14. von Ambſterdam / an 


dem Ufer der Weſt⸗See gelegene Stadt / 
iſt neben dem erdenen Wall / mit acht ſtar⸗ 
cken Bollwercken verſehen / und wol drey⸗ 
mahl erweitert worden / daß ſie alſo / nach 
Leewarden / jetzt die groͤſte / volckreichſte / 
und reichſte Stadt in dem ſo genanten 
Weſt Frießland ſo wegen des niedern Bor 


EE — —‏ ی ET EEE TEE‏ شر سر یں 


2 . Srießland/und Groͤningen. : 
feq. feet. Es hat dieſe Hohe Schul auch bald darauff von ihnen zum Koͤnig in Spa⸗ 
anne feine Bibliothec / in welcher eine Zar nien fiel / fo wurde Groͤningen auch wieder 


fel hanget / an der geſchrieben ſtehet / daß 
Anno 1607. den 22. Auguſti / allda auff 
den Abend / ein Soldat / eine Wunden in 
der Bruſt bekommen / davon er den 8. Se⸗ 
ptembris / ein Stund nach auffgaͤng der 


; | Sonnen /nemlich den 16. Tag. nach 7 
pfangener Wunden / geſtorben; wiewol / 
als manihn acóffact/ es fich befunden / daß 


die rechte Seiten deß Hertzens verletzt / 
und feft gang verweſen geweſen: dieweil 


aber die linde Seiten geſund verblie⸗ 
ben / da die rechte Werckſtatt der leben⸗ 


digen Geiſter iſt / ſo hat er daher noch ſo 
lang leben koͤnnen; wie hiervon beym er⸗ 


wehuten Hegenitio, pag. 16-feqq. zu les 


fen. Es hat allhie auch ein 661 
deme vier Maͤnner vorſtehen / deren zween 
von der Stadt / und zween vom Lande 
fcn / fo bi Ambt umbſonſt trager muͤſ⸗ 
ſen / auſſer daß man einem jeden alle vier⸗ 
tel Jahr zwo kleine Maß Wein verehret. 
Es iff von pinnen Weſſelus Gransfor- 
tus buͤrtig geweſen / der feiner Zeit ein 
Uecht der Welt genannt worden / unb Ans 


n 1490. frófich in dem HERRN ente 


ſchlaffen iſt / als er zuvor diefe letzte Wort 
geſprochen hatte: Gratias ago Deo meo, 
quod fuperare mihi diſputationes iſtas 
- (fcil. contra Indulgentias, & Purgato- 
equidem nil ego fcio 
præter Chriftum , & eum crucifixum; 


wie vielgedachter Emmius lib. 29. rer. 
FPriſicar. hiftor, fol. 456. feqq. ſchreibet. 


rium) licuerit: 
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Sen / deß Weſſeli, der allhie begraben 
ligt / Schrifften / hat Petrus Pappus von 
Tratzberg colligirt und edirt. Was aber 
E Rudolphum Agricolam anbelangt / def 
ſen Geburts⸗Stadt auch von den meiſten 
dieſes Groͤningen geſetzet wird / fo ſagt 
[| Emmius, daß er nicht in der Stadt / fon 
deerr in dieſer Landſchafft / bey den Bafflois 
Hunesgoniis, obícuris natalibus , ge 
bohren worden / und Anno 1436. (al.85.) 


dens / auff welchen / durch Eroͤffnung der 
Schleuſen man die Waſſer lauffen laſſen 
kan / uͤbel zu belaͤgern iſt. Hat etliche flieſ⸗ 
fende Waſſer / fo die Stadt theilen / auff 
welchen man auch hin und wieder zu den 
umbligenden Orten kommen mag. Und ifü 
daher eine groſſe Schiffſtellung allhie / wie⸗ 
wol die Laſtſchiff / wann ſie nicht zuvor aus⸗ 
geladen werden / wegen der Seichte s 
tauſend Schritt von der Stadt ligen bleibẽ 


muͤſſen. Man macht allhie viel Tuchs zu 
den Segeln; Item Papier / und anders; 
ſiedet auch da Salge Hat vier Thor zu 
Lande / eins zu Waſſer / oder zum Port / nur 
eine Pfarrkirchen / und zween Proa : 

لن 
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geſtorben. Sonſten war von hinnen Re⸗ 
gnerus Prædinius, deffen etliche Bücher 
vorhanden [con follen. Anno 1579. brach⸗ 
te dieſe Stadt der Graff von Renneberg in 
der General Staaten Gewalt: Als er aber 


Beſchreibung ۰ 
Beſihe Libbo- | und in den alten geſchriebenen Briefen 
nem Emmium lib. I. rer. Frificar. hiftor. | lliacum genannt werde s und daß viel vor⸗ 


nehme Leut von binnen kommen ſeyen / wel 
che Sutfridus Petri, in feinem beſondern 
Büchlein de Illuſtribus Frifiz Scriptori- 


bus, fleiſſig verzeichnet habe. 


Leeuwarden / Leovardia. Oieſe 
ſchoͤne / groſſe / wolerbaute / reiche / wolge⸗ 
legene / volckreiche / und veſte Stadt / wud 


104 
aber viel Widertaͤuffer. 


fol. 1j. & de Republ. Friſiorum inter 
Fe vum, & Lavicam, fol. 53. feqq. 8 
Braun im 4. feines Staͤdtbuchs / und Joh. 
Angel. von Werdenhagen de Rebuspub. 
Hanſeat. part. 4. c. 17. fol. 93. 


Haſſelt / Halleltum, oder Hafle- 
letum, ein feines / luſtiges und veſtes 


Staͤdtlein / an dem Vidro, ober Vecht / von dem beruͤhmten Frieſiſchen Hiftorico 


Ubbone Emmio, (der ſie / und ihr Regie 
ment / lib. r. hiftor, rer. Friſicarum fol. y. 
und ſonderlich de Republ. Friſior. inter 
Flevum, & Lavicam, fol. 37. feqq. weit⸗ 
laͤuffig beſchreibet /) Maxima, ditiſſima, 
ſplendidiſſima, & frequentiſſima Urbs, 
genannt / welche jetzt 1500. Schritt inner? 
halb der Graͤben im Umbkreiß hat. Sie 
ift die Hauptſtadt in Frießland / allda der 
Gubernator deß gantzen Landes ſeine 
Wohnung hat / und die Land⸗Verſam⸗ 
lungen gehalten werden. Hat einen hohen 
Wall / und einen breiten tieffen Waſſer⸗ 
graben / und fuͤnff gewaltige Bollwerck 
von Erden / deren jedes auch ſeinen Gra⸗ 
ben hat. Drey Thor. Vier Canal unter 
dem Wall / dardurch die Schiff aus / und 
einkommen konnen. Dann diefe Stadt 
| fo Waſſerreich / daß man in ſolcher allent⸗ 
halben auff Kahnen / oder Schiffen / hin 
und wieder fahren mag. Der fuͤrnehmſte 
Fluß iſt Ea / ſo von hinnen zwey ſtarcker 
Teutſcher Meilen nach Doccum / und 
von dannen noch ein Meil ins Meer kom⸗ 
met. Der ander wird Biet genannt / auff 
dem dritten faͤhret man gen Francker / und 
von dannen gen Harlingen / der ſeine Fall 
und Thor / (wie in Italia an der Brenta / 
und Fado oder Po) hat. Und gehen in 
der Stadt über ſolche Waſſer unterfchied, 
liche Bruͤcken. Es ſeyn da herrliche ſehoͤ⸗ 
ne Gebaͤu / ſonderlich der Stande in rieß⸗ 
land Zeughaus / das Rahthaus / def Gu- 
bernatoris, und der Edelleut Pallaͤſt. Hat 
auch ſchoͤne Kirchen / als zu S. Jacob / dar⸗ 
inn Graf Willhelm Ludwigs von Naſſau 
monument, und andere Epitaphia zu ſe⸗ 


in Over Iſſel / allda es vermoͤgliche Leut / 
wegen der bequemen Gelegenheit zur 
Schiffart / gibt / die fich auch vor Zeiten 
zum Hanſcatiſchen Bund gehalten haben; 
wie Werdenhagen part. 4. de reb. Han- 
feat. c. 17. fol. 93. b. ſchreibet. Ligt ein ſtar⸗ 
cke Meil von Schwoll / und 2. kleine Mei⸗ 
len von Vollenhofen. 


Hindelopen / ein Staͤdtlein in Weſt⸗ 
Frießland / ein halbe Meil von Woreum / 
und nicht gar ein Meil von Staveren ge⸗ 
legen / welches ſich / wie ein Vorgebuͤrg / 
ins Meer hinein erſtrecket / alſo / daß es 
nicht allein mit einer Spitzen / ſondern auch 
ſchier mit allen Seiten den Meerwellen 
entgegen geworffen iſt; daher es fich auch 
kümmerlich vom Verderben erretten kan / 
und hat darzu keine Mauren. Sihe G. 
Braun / im 4. feines Staͤdtbuchs / C. Ens 
in delic, apodem, p. 199. und Joh. Angel. 
à Werdenhagen part. 4. c. 5. fol. 30. feqq. 
und daſelbſten / was fich allhie denckwuͤrdi⸗ 

ges zugetragen. 


Ilſt / oder fla, im Weſtergoͤw / fo 
ein Theil von Frießland / ligt von Bols⸗ 
wart ein ſtarcke / und von Sloten / und 
Workum mehr als eine Meil. Uber das 
Waſſer gehen etliche Bruͤcken. Iſt ein 

altes Staͤdtlein / wiewohl der Zeit unbe⸗ 
wehrt / ſo auch nur zwo Gaſſen haben ſoll: 
daher da nur eine Kirch / und ein Predi⸗ 
grt. Es werden viel Schiff allhie gemacht. 
Sihe den 4. Theil des Braunen Staͤdt⸗ 
buchs / das Theatrum Urbium Adr. Ro- 
mani, und C. Ens, in delic. apodem. per 


German. p. zor. feqq. bey denen zu finden / ben / und zu leſen: Item die Galeiſter Kerck / 
daß folches Ilſt / von theils auch Lloftum, oder Templum Galilzam, darinn / unter 


andern 
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gen von dem Urſprung ihres Namens / G. 
Braun / im 3. feines Staͤdtbuchs / und C. 
Ens in del. apodem. p. 202. ۱ 

Ein Meil Wegs von der Stadt ungefer 
ligt das Dorff Swichem / oder Juiche⸗ 
mum, Def berühmten Juriſten / Ritters / 
und Praͤſidenten zu Bruͤſſel / Viglü Zui- 
chemi Vaterland. 


Mackum / ein vornehmer Frießlaͤn⸗ 
dieſer Fleck an der Sede, iy e 
Worckum. 


Meppel / einer aus den zehen offnen 
beruͤhmten Orten in Over Iſſel / von 
Groͤningen / auff der Reiſe nach Amſter⸗ 
dam / 8. vom Flecken Frieß / x. vom Flecken 
Belem / 3, und von Cervorden 4. Meilen / 
zwiſchen Steenwick / und Haſſelt / an den 
2. Fluͤſſen Aa / die oberhalb dieſes Orts 
zuſammen kommen / und ferners durch 
Meppel in die Reſtam fauffen / gelegen. 
Sf wie ein Staͤdtlein. Und wird der 
Theil dieſes Lands Over Iſſel / darinn 
Meppel ligt / Drent genannt / ſo mit Weſt⸗ 
Frießland / und Groͤninger⸗Cand Jiem 
mit Bentheim / und dem Stifft Muͤnſter / 
grenze. Iſt vorhin Frießlaͤndiſch geme’ 
ſen / gehoͤret aber jetzt nach Utrecht und 6 
noch viel Freyheiten vor andern; darinn 
groſſe Stein / wie Altar / uͤber einander 
auffgerichtet zu ſehen / fo mit Fuhren / oder 
durch menſchliche Huͤlff / wegen ihrer 
Grroͤſſe nicht dahin zu bringen geweſt ſeyn / 
wie Ubbo Emmius lib. 1. rerum Frilica- 
rum hiſtoriæ in fine ſchrtibet. 


Oldenſiel / Oldeſeel / Oldenſila, 


Oldeſalia. ein Statlein in Over Iſſel / 
| und eine Meil von Otmarſen / gelegen / 
der alten Salier Sitz / allda deß H. Bi⸗ 


Frießland und Groͤningen. 


| Lunge gericht Hat nur eine Voꝛſtadt gegen 


ndern Bernardus Furmerius, der 7‏ و 
yeHiftoricus, fo dem Suffrido Petri fuc-‏ ` 
edit hat / und Anno 1616. geſtorben iſt /‏ 
wë. Seine Teutſche Grabſchrifft laus‏ | 
den 6. Auguſti / Is den‏ .16 16 ۱۱۱۷ || 
Erntf. welgelerte M. Bernardus Furme-‏ 
us, Hiſtory- ſchriefer defer Landtſchap in‏ 
den Heere geruſt. Die Lateiniſche hat Got-‏ 
fidus Hegenitius in Itinerario 76‏ . 
Hollandico p.25 der auch viel andere epi-‏ | 
aphia, in den gedachten 1 wieauch‏ | 
f inden Kirchen Oldenhove / und S. Veit /‏ 
vom 20» bif auff das 34. Blat / ſetzet. Dar:‏ 
unter in gemeldter S. Veits Kirchen das‏ 
alſo lautet:‏ || 
Utitudiis animum formem, rectamqʒ ju-‏ ` 
ventam,‏ 7 
Franequeram dum me mittit uterque‏ 
parens,‏ 
cohors pro more Beanica‏ 
B tollens‏ 

||. Cornua, proh nugas, me miſerum mu- 
BL tilat. 

- Hincque nimistrufa mors me rapit hor: 
H 7 rida fronte, 

Atque ſub hoc tumulo membra fepul- 
| tajacent, 
Es Bat allhie auch ein Zuchthauß får das 
I gantze Frießland; daher folches unter Def 
Frieſiſchen Land⸗Rahts Jurisdiction iſt. 
Auer das Caſtell / fo diefe Stadt unter der 

Hertzoge von Sachſen Regierung bekom⸗ 
men / haben die Inwohner Anno 15 80. 
als ſie ſich von den Spaniern ledig ge⸗ 
macht / niedergeriſſen. Sonſten gibt es 
allda luſtige Gaͤrten / und ſaubere Gaſſen / 
und iſt der Marckt an dem Waſſer in die 


N 


Fa ſtudioſa 


Morgen. Der Boden umb die Stadt ift 
| febr fruchtbar. Von hinnen iſt obgedachter 
Suffridus Petri buͤrtig geweſen / von deme 


Aubertus Mirzus - in Elog. Belgicis, ſchoffs Plechelmi Haupt auffbehalten 


pag. 178. alfo ſchreibet : Suffridus Petrus, wird / wie Miræus in Faſtis Belgicis. p.399. 
non vulgare ævi noſtri decus, cuiva- berichtet. Sf bald von dieſer / bald von 
tium fecundumque ingenium, Leovar- der andern Parthey / in den Niederlaͤn⸗ 
diæ apud Friſios natus eft. Mort, Colo- diſchen Kriegen / eingenommen worden. 
niz ferê ſeptuagenarius ann. 1579. Sihe Daher die vereinigte Herren Staaden / als 
von dieſer Stadt auch Ludov. Guicciar- ſie dieſen Ort im Jahr 1626. den 1. Augu⸗ 
dinum, in Beſchreibung des Niederlands / | / mit Accord wieder bekom̃en / die Wall / 
Auſſenwerck / Lauff; und doppelte Waſſer⸗ 

O graͤben / 


fol. 0 f. und dalelbſten zweyerley Meynun⸗ 


۸ وی تھے‎ ge Me in مها‎ 


106 Beſchreibung Over Iſſel / 
graͤben / ſambt den Thoren / weil das Staͤdt⸗ deß G. Braunen Theatri Urbium, und 
lein nicht allerdings recht zu beveſtigen waꝛ / C. Ens in delic, apodem. per Germaniam ` 
haben ſchleiffen / auch das Haus zur Lage | p.201. und corrigire daſelbſt das jenige / ſo 
der Erden gleich machen laſſen. ſich der Zeit anders befindet / aus dem ge⸗ 


"T meldten Emmio. 
Otmarſen / auch ein Staͤdlein in 

Over Iſſel s. Meilen von Almeloa acc | Sneeck / Sneca, ine Stadt in Frieß⸗ 
gen. ft ſehr alt / wann anders dem Triche- land / und deſſelben Theil Weſtergoͤw / ein 
mio zu glauben ift / welcher im Compen- halbe Meil von Ilſt / oder Ha, und ein 
dio L volum, Chronicor. fol. 19. fcfreis Meil wegs von Bols waert / ſo ſtetigs mit 
bet / daß zun Zeiten deß 25. Fraͤnckiſchen den Sciringis, in den innerlichen Frieſi⸗ 
Königs / deß Odemari, fo Anno Chriſti ſchen Kriegen eiferig gehalten; wie beym 
127. geſtorben / und allhie begraben wor⸗ | Emmio hin und wieder 76۲۶ 
den / der Francken Hoherprieſter und ſchen Hiſtorien / zu leſen. 1 
Weiſſager / der Vechtanus , Königlichen groſſe / volckreiche / und der Zeit wol beves 
Geſchlechts / der Griechiſch⸗ und £ateiniz ſtigte Stadt / in einer fiſchreichen Gegend / 
ſchen Sprach / des Himmels⸗Lauff / der daran fic alle Staͤdte in Frieß land uͤbertref⸗ 
Muſic / Artzney / und der Griechiſchen fen ſolle. Gibt ſchoͤne wol angeordnete 
Philofophi wolerfahrner Mann / unb Ni Gaſſen allda. Aber das Lager if meder⸗ 
ſtorienſchreiber / in einem kleinen Waſſer / traͤchtig / und waͤſſerig / auſſer daß fie von 
ſo folgends nach ihm die Vecht genannt 


Mitternacht etwas in die höhe ſteiget. Das 


her das Land herumb meiſtentheils nur zur 
Viehzucht tauglich iff wie C. Ens in de- 
ic. apod. pag. 202. hievon zu leſen. Sihe 
auch das Theatrum Urbium Adr. Roma- 
ni, und deß G. Braunen 4. Theil. Von 
hinnen iſt der beruͤhmte Juriſt / Joachimus 
Hopperus, aus einem alten Geſchlecht / 
buͤrug geweſen. j 


Staveren / Stavria, Stavera, 
Dieſe Friſiſche Stadt / ( fo vor Zeiten 
auch Stauria von den Sturiis; ſo daſelbſt 
gewohnt / genannt worden /) ligt am Ein⸗ 
fauff def Arms der Suyder⸗See / oder 
Flevi, und iff vor Zeiten eine gewa't ge 
Handels ⸗Stadt in gantz Teutſch⸗ 7441 
derland / und ein Sitz der Frantzoͤſiſchen 
König geweſen; deren Inwohner am cr? 
ſten / vor allen andern dieſes Landes / durch 
den Daͤniſchen Sond geſchiffet / und mit 
ihrem groſſen Nutzen / von den Mitter⸗ 
nächtifchen Laͤndern / allerley Wahren gc 
bracht haben; daher ſie auch reich / und 
maͤchtig / und darneben ſtoltz worden (eti 
welches dann ihres Untergangs / neben 
dem Wolluſt / eine Urſach geweſt if 
Wann man den alten Traditionen / und 
Mehrlein folgen wil / fo iff fie im z 1. Jahr 

nach Chrifi Geburt erbauen s e 
alſo 


8 7 Alᷣ— LA Lid 
سس ںان مہ لے‎ 
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worden / ertruncken fenes über deſſen Grab 
hernach der Konig Odemar eine neue 
Stadt / ſo noch an den Grentzen des Stiffts 
Utrecht verhanden / erbauet / und ſie / nach 
ſeinem Namen / Odemarsheim genannt 
habe. Anno 1592. den 30. Juli / ergab fich 
dieſes Staͤdtlein Otmarſen an die Staa⸗ 
den. Anno 94. an die Spanier. Anno 97. 
wieder an die Staaden / die es folgends / 
nachdem es Spinola An. 1606. abermals 
eingenommen / wieder bekommen / und noch 
haben. 7 


Gloten / ein veſtes Staͤdtlein ing ꝛieß⸗ 
land / anderthalb Meilen von Staveren / 
und 2. von Sneck gelegen / fo Anno 1523. 
erobert / und verwuͤſtet / aber Anno ۷٣٤ 
nach / von den Frieſiſchen Staͤnden wieder 
beveſtiget worden. Hat nahend den Arm 
der Suyder⸗See; und iſt das Haupt deß 
Theils von Weſtergoͤw / fo Ager Gecfta- 
nus genannt wird. Hat einen Wall / Boll⸗ 
werck / und Graben / auch ein groſſes Waſ⸗ 
ſer / ſo dardurch rinnet / und in die Suyder⸗ 
See faͤllt: Item 2. Thor zum Land / aber 
nur eine Kirchen / und einen Prediger ums 
Jahr 1515. gehabt; wie Emmius de Re- 
pub, Frifior, inter Flevum & Lavicam, 


fol. 65. ſchreibet. Sihe auch den 4. Theil 
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187 
lich meldet / daß allein dieſes Staveren / und 
Bolswaerd / Hanſee⸗Staͤdte in Weſt⸗ 
Frieß land ſeyn: wicwol andere deren mehr 
machen; die auch eines Schloſſes allhie ge⸗ 
denckem welches aber / wie abermals Hege- 
nitius pag. 46. erinnert / umbo Jahr 1028. 
alfo darnieder gelegen / dz mon kaum etwas 
Merckzeichen davon hat feben koͤñen. Sie / 
die Stadt / iff mit Waſſer faf umbgeben / 
auch mit einem Wall / und Graben / wol 
beveſtiget / und laufft dardurch ein Waſſer / 
an welchem fie beederſeits nach der Långe 
1. Meil von Hindelopen liget. Das Land 
herumb iſt eben / darzwiſchen viel Gräben / 
und Pfuͤtzen / ſeyn. Wo vorhin die 6 
Cloͤſter / Kirchen / und Haͤuſer geſtanden / 
da ſeyn jetzt Dornſtraͤuche. S. Odolphus, 
der umbo Jahr Chriſti 830. gelebt / iſt allhie 
Pfarrer geweſen. Anno 1345. iſt / bey dieſer 
Stadt / Graff Wilhelm von Holland / mit 
vielen tauſenden der ſeinigen / von den Frie⸗ 
ſen erſchlagen worden; deren Gebeiñ big 
auffs Jahr 1547. unbegraben gelegen / biß 
die Ungariſche Koͤnigin Maria / Regen⸗ 
tin in den Niederlanden / ſie in die Stadt 
fuhren / und daſelbſt in das Todtenbeiner 
Haus hat legen laffen. Sihe von dieſer 
Stadt auch G. Bꝛaunen img. Theil feines. 
Staͤdibuchs / J. Angel. a Werdenhagen 
part. 4, Rerumpub, Hanfeat, c. e fol. 30. 
(allda er auch Urſachen / und nemlich die 
oͤfftere Ergieſſung / und andere Ungemach 
des Meers / ſambt den innerlichen Empoͤ⸗ 
rungen / erzehlet / derentwegen dieſe Stadt 
fo gering worden iſt / )und Calp. Ens in de- 
lic. apodem. per German. p. 197. feqq. 


Stein wick / Steenwick / eine Stadt 
in Over Iſſel / am Waͤſſerlein Aa / welches 
unterhalb Blockziell / (ſo eine Schantz / ei⸗ 
ne groſſe Meil wegs von Stein wick /) in 
die Suyder⸗See laufft / und auff dem Paß 
nach Frießland gelegen / und viel Lands 
befreyet. Iſt ſonſten kein groſſer Ort / 
als der uͤber die 1600. Schritt nicht im 
Umbkreiß hált; hat gleichwol 3. Kirchen / 
unter denen die zu S. Clementen / mit ei⸗ 
nem hohen viereckichten Thurn / die fuͤr⸗ 
nehmſte iſt. Anno 15 80. und sr. haben fol 
chen die Spanier vier Monat lang verge⸗ 

DO bens 


Frießland / und Groningen. 


pede Romani Imperii, die Contribu- 
— tiones, und Steuren / haben erlegt werden 


- ufo die aͤltiſte Stadt in gang Frießland. 
Deß Namens Urſprung bringt man von 
- Jove Stavone her / den die Leute dieſer an’ 
- pefüreinen Gott verehret haben follen Und 
ſolche ihre Herrligkeit / indeme fie big 6 
۹86 Stadt gewe⸗ 
iin / und den groſſen Pracht (wie beym 
— Martino Hamconio » in der 56 
ber fein Frießland / an Ertzhertzog Al- 
berum von Oeſter reich / zu leſen) hat ۴ 
nicht allein zu Waſſer / weit und breit / fons 
den auch zu Lande / bif nach Nieumegen 
` jj Gelderland (wie man vorgibt / und zu 
dem Ende zwo Schriften / in einem alten 
1 Ein bey dem vornehmſten Thor zu 

— "hirumcgen / die Heſelpoort / oder Porta 
helelana, anziehet / die alfo lauten: Huc 
 "wsque Jus Stavriæ, und Hic cft pes Im- 
. — petii) erſtrecket; wiewol Petrus Scrive- 
nus wil / daß durch das Wort Stauria, 
gicht Staveren / ſondern die Steuer / oder 
Tubut / zu verſtehen feme: Wie dann die 
w ee König zu Nieumegen ihr Pa- 
ntium gehabt / daſelbſt hin / als eine 6“ 
gliche / und nachmals Kaͤyſerliche Stadt / 
einem gewiſſen Ort / und termino oder 


i 000. Und ift noch auſſer der Stadt 
Nieumegen ein Platz / welchen man ins qe 
mein den Roomifchen Voet / oder den Ro 
mifchen Fuß heiſſet: wie dieſes weitlaͤuffig 

` Gotfridus Hegenitius in Itinerario 
| A Fiifio - Hollandico p. 47. feqq. 667 
auch pag. 44. ſeqq. die Urſachen anzeiget / 
deentwegen diefe Handels ⸗ Stadt Stave⸗ 
urn alsgemachs an ihrer gewaltigen Ge 
derbſchafft / aus Anfüllung ihres Meer’ 
Ports mit Sand / abgenommmen / und die 
KAauffleute von dannen fich erſtlich nach 
| Campen / folgends nacher Ambſterdam be⸗ 

. gibenbaben. Es iſt gleichwol Staveren 
kroch eine Hanſee⸗Stadt die auch den 
Vorzug vor allen Anſee⸗Staͤdten / in dem 
| gedachten Daͤniſchen Sund / hat / daß fie 
am erſten / mit ihren Schiffen / Def Zolls 

۱ ابس‎ daſelbſt expedirt wird / wie Ubbo 
Emmius de Rep. Frifior. inter Flevum 

& Lavicam, in dieſer Stadt Beſchreibung / 
fol. 64. faget: und am 56. Blat austruck⸗ 


dam / dahin man von dar 15. Meilen rh 


Soll / eine Stadt in Over Iſſel / on 
einem kleinen Bach / oder Fluͤßlein das 
die gut Spaniſch war / widerſetzt hat / ließ | fich in die Becht ſtůrtzet / ein halbe Stund 


Stadt in zweifelhafften Sachen / auch von 


jos Befchreibung Over Iſſel / 

bens belagert; deren Oberſter der von den ſetzen fich die Reiſenden / fo nach Amſter⸗ 
Staaten abgefallene Graf von Kenne : 
berg gewe ſen. Es wurden von den Spani⸗ net / wollen / geme inlich auffs Waſſer / und 
ſchen viel Feuerkugeln hinem geſchoſſen / fahren über die gedachte Suyde See. 
davon auff einmahl 70. Haͤuſer in der 20 
Stadt verbrunnen. Der Capitán Corn? 
put / der fich am meiſten der Burgerſchafft / 


hohle Kugeln von 2. Pfund machen / mit gehens von der Iſſel / und ein ſtarcke Meil 
welchen er in das Staadiſche laͤger / ſo zum von Campen. Ein feine / und vor Zeiten cie 
Entſatz ankommen war / ſchoſſe. Diefelbis | ne Reichs⸗Stadt / die theils noch unter die 
gen hatten 2. Locher / deren eins vor den Hanſce Staͤdte rechnen; wiewol ſie jetzt in 


Brieff / das ander / das Feuerwerck hinein der Herren General Staaten Gewalt iſt. 
zu ſtoſſen / war / auff daß / wann fie rauch⸗ Hat 2. ſchoͤne Canal / deren der eine an dem 


len / fic defo ehe im Låger gefunden wur; | Marckt / und dieſer Marckt weitlaͤuffig / 


den. Sihe was hievon Famianus Strada | und ſchoͤn / iſt / bey deme die Kirch zu S. 


decad. 2. lib. 4. pag. 199. de Bello Belgi- Michel / und unfern davon die zu S. Ma⸗ 
co, ſchreibet. Das folgende 82. Jahr her rien / zu ſehen. Hat ein eigne Muͤntz / und 
nach / wurde gleichſam dieſer Ort / in einer reiche Burger; aber unfaubere Gaſſen. 


Nacht / mit Liſt / und Verraͤtherey eines Es iſt dieſe Stadt mit vielen Garden Werz 


Bauren / von den Spaniſchen / unter dem cken uͤberaus beveſtigt / hat auch einen Cope 
Verdugo, eingenommen. Daher Graff pelten Wall / der von der Stadt bif an die 


Moritz von Naſſau Anno 1592. diefe Iſſel gefuͤhret / und mit 3. groſſen ſtarcken 


Stadt wieder belagert / an 3. Orten unier⸗ Pforten verſehen iff damit man / wann fie 
graben / und zerſprenget / daß Kirchen / Cloͤ⸗ | folte belaͤgert werden / jederzeit aus Gel⸗ 


ſter / und Haͤuſer / uͤber einen hauffen gefal | derland Proviant möchte hinein bringen. 


len; darauff er ſolche Stadt durch Accord Man ſchreibet von ihr / daß faſt keine Stadt 
wieder einbekommen / die hernach mehrers | in gantz Zeutfchland fo luftig lige / als Dies 
beveſtiget worden iſt; wiewol ſie damaln / als ſe / die auch alfo einen Uberfiuf an ۶ 
gemeldter Oring Moritz fie belagert / allbe⸗ | hand Sachen / fo zu Erhaltung 6 


reit mit ſtarcken erdenen Waͤllen / ſo alle mit Menſchlichen Lebens vonnoͤthen habe: 


Holtz durchflochten / in befer Form verſe⸗ und feye das Regiment allhie fo wol be? 
hen war. Sihe Meteranum in den gedach⸗ ſtellt / daß dergleichen gluͤckſeligers weder 
ten Jahren / und den وروی رو‎ Plato, noch Ariftoteles, beſchrieben Bas 
krantz / in Anno 2. den 5. Juli / fol. 8s. ſeq. ben; und daß deßwegen der Raht die 4 
Es muß dieſer Ort folgends wieder Spa⸗ | 
niſch Spin EUM . | SE N Eos Pup 11 8 Es 
gen zu dem Guicciardino , Anno 1646. ligt bey dieſer Stadt S. Agneten Berg / 
اوہ‎ +7 bis allda pi Mis ei 75 Kem⸗ 
im Jahr 1626. im Auguſtmonat ens pen im Stift Coͤlln gebohren / bey den re- 
ké / 7 ٢ Sa :"ا‎ i ne 2-0 Canonicis GA / 30 
cirt / und weiln ſolche Stadt gar ſchwerlich allda Anno 147 1. im 92. Jahr feines Als 
recht zu beveſtigen / dieſelbe der Mauren ters geſtorben / deffen Leben Heribertus 
ent bloͤſt habe. | ee سی‎ beſchrieben / und auch feine / 
f dep Thomae Chronic von dieſem Ort / in 
Swarteſchluyß / oder Starte; den Truck geben hat wie Aub.Mirzus, in 
Sluys / nicht weit von Meppel / und 1. | Faftis Belgicis pag. 446. ſeqq. berichtet 
ja d en ap اس‎ | m : 8 a dd pog 2 ſaget / 
und in Over Miel gelegen fo eine Veſtung daß dieſes 1 home Bildnuß noch in dem 
oder gewaltige Schantz ſeyn ſolle. Allhie | beſagten Cloſter geſehen werde - dieſem 
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ſchreibet, Iſt nach der 4۷۸۰/6 auff 
die 3000. Schritt erſtrecken folie / erbauet. 
Hat Anno 1570. durch Waſſer und Meer⸗ 
raͤuber / groſſen Schaden erlitten / wir 1 
von auch beym Joh. Angel. à V erdenha- 
gen part. 4. de Rebuspub. Hanſcat. cap. j. 
fol. 31. a. zu leſen. S oM 


Lingen / Biß Bieber ſeynd die Ort / in 
den drey Laͤndern / Over Iſſel / Frieß⸗ und 
Groͤninger⸗Lande / beſchrieben worden ⸗ 
welche unter die vereinigte Herren Staa⸗ 
ten gehoͤrig. Wann aber der Stadt / und 
Veſtung Lingen / in den Niederlaͤndiſchen 
Hiſtorien / offt erwehnet wird / als welche 
nahend an den Grentzen obbeſchriebener 
Laͤnder gelegen: Deßwegen ſo wird allhie / 

zum Beſchluß / auch ſolcher Veſtung mit 
wenigem gedacht; ſonderlich weilen auch 
Ludovicus Guicciardinus, in Beſchrei⸗ 
bung Niederlands / nach dem Groͤninger⸗ 
Land / fie ſetzet / und zwar zum Ooſt⸗Frieß⸗ 
land / oder dem Embdiſchen Lande rcferiretz 


m lichen Unterhaltung vonnótben emen wie dann / als bicfer Ort noch Tecklenbur⸗ 


giſch geweſen / man ihn unter die Weſtpha⸗ 
liſche gerechnet hat; in welchem Creiſe auch 
beſogtes Oſt⸗Frießland gelegen ifl... Es 
wid aber im Naſſauiſchen Lorbeerkrantz 
dieſer Ort / am 232. Blat / alſo beſchrieben: 


` worden / dal aun en Schatten noch Dar | Lingen / iſt die aͤuſſeꝛſte Gꝛentz⸗Veſtung am 


Niederland / und darneben ein Herrlig⸗ 
keit / begreiffend Stadt und Schloß / ſambt 
vier Doͤrffern / welche Kaͤyſer Carl der 
Sünffte / Anno 1546. neben der Graff⸗ 
ſchafft Tecklenburg / und der Herrligkeit 
Reyde / Graff Conraden von Tecklen⸗ 
burg abgenommen / und Herrn Maximi⸗ 
lian von Egmont / Graffen zu Buren / we⸗ 


Frießland / ut 


4 


Symbolo: In omnibus requiem quæſi- 
y vi, fed non inveni ,nifiin abditis receſſi- 
pus, ac libellis. Wegen deß doppelten 


Waſſergrabens / und anderer Befeſtigung / | 
begibt fich der Land⸗Raßt biejer Provintz | 
ſambt den Gubernatorn / wann Feinds 

Gefahr vorhandẽ / von Vollenhofen / gleich 
hieher auff Swoll. Wie dann dieſe Stadt 
Anno 1580, fich der 077 


den Staͤdten Deveuter / und Campen wie⸗ 
wol ſie auch in dem Staadiſchen General⸗ 
Bunde begriffen ſeyn. Sihe den 3. Theil 


deß Georg Braunen Staͤdebuchs / C. Ens, 


in delic. apodem. p. 200. und Joh. Angel. 
von Werdenhagen part. 4. de Rebuspub. 
Hanſeat. cap. 4. fol. 28. : 


Vollenhofen / Ligt an der Suyder | 
See / und hat an keinem Ding / fo zur leib | 


Man gel. Sintemal allerley beydes zu 


. / und Land / allda haͤuffig zugefuͤh · 


ret wird. Die Biſchoͤffe von Urecht hat- 
ten vorzeiten ein ſchoͤnes Schloß allda / ſo 
aber durch den Krieg dermaſſen verderbet 


von uͤbrig iſt · Ligt 2. Meilen von Steen⸗ 
wick. Und hat allhie der hohe Raht der 
Proving Over Iſſel / darin dieſe Stadt ger 
legen / ſeinen ordinari Sitz / zu Friedens⸗ 
zeiten. Sihe J. H. Hagelgans / in Beſchꝛei⸗ 
bung Niederlands / pag. 160. Und die Ar- 
chontologiam Coſmicam, fol. 414. der 
erſten Edition. 


Worcum / VVorcomium, ein gen feiner getreuen Dienſten / uͤbergeben / 


weil vorgedachter Graff von Tecklen⸗ 


ten Wolderckum geheiſſen. Ligt mehr als burg / als mitpflichtig des Schmalkaldi⸗ 


ſchen Verbunds / fuͤr Rebell erklaͤrt / und in 
die Acht gethan war. Hernach aber / hat 
ſich jetztgemeldter Graff mit dem Kaͤyſer 


offne Meer⸗Stadt in F rieß land / fo vor Zei 


zwo groſſe Teutſche Meilen von Harlin⸗ 
gen / gegen Mittag / auff einem feſten Boz 
den; wie wol ihr der Flevus, oder der Arm 


von der Suyder See / vom Abend ſchaͤolich verſoͤhnet / doch mit dem Beding / daß die 


Herrſchafft Lingen dem Graffen von Bu⸗ 
ren bleiben ſolte. Als aber darnach Graff 
Niclas von Tecklendurg / deß obgemeld⸗ 
ten Conrads Vetter / nicht zu frieden 
ſeyn wolte / ſondern fuͤrgab / daß ſolches 

O iij ein 


if. Hat einen geringen Port / und nahend 
einen See: Eine Kirchen / und zween Pre⸗ 
diger wie Ubbo Emmius, de Repub. Fri- 
fior. inter Flevum, & Lavicam, fl. fol. 59. 


fcqq. von ſeiner Zeit / umbs Jahr 7 


wehret hat. Gibt herrliche Weyde herumb / 
Und wird das Land / von den Salis, Saland 
genannt / fo feinen eignen Rentmeiſter hat. 
Es iſt Schwoll in einem ewigen Bund mit 


8 


Eilen diefe jezternannte drey Sands 


ng Holland / 


dem Winckel übrig geweſen / ſo Härten die 


Spaniſchen dieſe Veſtung Anno 1630. 


den Kaͤyſeriſchen / weil die Staaden mit 
denſelben biß daher die Neutralitaͤt unters 


halten / mit gewiſſen Condilionen uͤberlief⸗ 


fert; daß alſo dieſe Veſtung / im Anfang des 


Sulit gemeldten Jahrs / in Kaͤyſerliche 
Haͤnde gerathen ſeye. Und im 51. Buch 


wird daſelbſt fol. 238. b. geſagt / es haͤtte An⸗ 


no 1633. Printz Friederich Heinrich von 


Oranien wiederumb einen neuen Troſt zu 


Lingen eingeſetzt / und da herumb wol in et⸗ 
lich tauſend Bauren auffbieten laſſen / die 


die Stadt / und das Caſtell / wiederumb mus ` 


Gen fortificiren. Daraus erſcheinet / daß 
zwiſchen den Jahren 1630. und 33. gemelte 
Veranderung vorgegangen / und dieſer 
Ort in ſolcher Zeit / muͤſte umb ſeine Beve⸗ 
ſtigung kommen ſeyn. 


IV, 


Von der Graffſchafft Hol⸗ 


land / der Herrligkeit Utrecht / und 
der Graffſchafft See⸗ 
land. 


chafften / ſo ins gemein unter die 
17. Niederlaͤndiſche Provintzen 
gezehlet werden / der Zeit unter die vereinig⸗ 
te Herrn General Staaten gehoͤrig ſeyn / 
habe wir dieſelbe / in dieſer Def Niederlands 
Dre Befchreibung / zuſammen ſetzen wols 
len. Und zwar / was 


1. Holland anbelangt / ſo nennen 
daſſelbe etliche / vom Holtz / gleichſam 
Holtland. Andere fuͤhren den Namen 
von der Hoͤle des Bodens her. Dem Mar- 
co Zuerio Boxhornio, cap. 1. Theatri 
| Hollandie, gefallt der jenigen Mey⸗ 
nung / die Holl⸗ und Seeland von den Nort⸗ 
mannen herbringen / die ſich hieher bege⸗ 
ben / und den Landen ſolchen Namen er⸗ 
theilt. Wann aber bif geſchehen / i unge: 
wif: Allein haͤlt er Zuerius dar vor / daß die 
jetzige Hollaͤnder von ihnen herkom̃en / und 
daß zuvor die Inwohner / ehe die 1 
ine 


AN 


Yio Beſchreibu 
ein Lehen von dem Hertzogthumb Geldern 
wäre / ift Lingen wiederumb in def Kaͤy⸗ 
fers Hand gerathen / und alfo bey dem Bur⸗ 
gundiſchen Haus verblieben. Gemeldte 
Stadt Lingen war Anno 159 /. (als fie von 
den Staadiſchen belagert worden) ſehr wol 
verſehen / ſo wol mit ſtarcken Bollwercken / 
und Waͤllen / als guter Beſatzung / ohne 
daß / das Schloß A. ſtarcke Erden Rondelen 
halte. St war die Stadt befeſtiget mit dop⸗ 
pen Graͤben / und Waͤllen / 4. VBollwer⸗ 
cken / und 3. Raveleinen. Und ward doch 
den 19. Novembris vom Graf Morigen/ 
durch Accord / eingenommen. Biß Bicher 
der Autor deß ernannten Buchs. Was 
Herman Hamelman in der Oldenburgi⸗ 
ſchen Chronic part. z. cap. ro. von Veraͤn⸗ 
derung der Herꝛſchafft allhie / ſchreibet / 
kan man bey ihme leſen. Marggraf Am⸗ 
broſius Spinofa/ und die Spanier / haben 
Anno 1605. diefe 2. Meilen von Haſelu⸗ 
nen / und Meppen von Rhene aber A Mei 
len / und nahend dem Fluß Embs / gelege⸗ 
ne Veſtung / wieder erobert / und Anno 
1628. mehrers tortificirt. Vor kurtzen 
Jahren hat ein vornehmer vom Adel be⸗ 
richtet / daß ſie / durch einen Tauſch / an 
die General Staaden kommen waͤre / wie⸗ 
wol des Koͤnigs in Franckreich Geogra- 
phus, Nicolaus Sanſon, in feinen Tabu- 
lis Geographicis, Linghen / ſo er eine 
Grafſchafft nennet / noch im Jahr 1644. 
dem Haus Oeſterreich gibet. Weilen aber 
man aus zweyen Schreiben / Anno 39- 
und 43. allhie zu Lingen datirt, austruck⸗ 
liche Nachricht hat / daß dieſer Ort / ſambt 
dem Laͤndlein herumb / der Zeit Neutral / 
und dem Printzen von Oranien gehoͤrig 
ſeye / ſo iſt weiter nicht zu zweiffeln / daß 
Lingen nicht unter die vereinigte Nieder⸗ 
laͤndiſche Ort gehoͤren ſolte / und alſo ge 


meloter Sanfon fich geirret habe. Es war 


im beſagten 43. Jahr Viee⸗Troſt allhie / 
Herr Sylveſter Dinckelmann / ein ver⸗ 
ſtaͤndiger / und vieler Sprachen erfahrner 
Mann. Wann aber ſolche Veraͤnde⸗ 
rung geſchehen / wil ſich nicht eigentlich 
finden laſſen. In dem neuen Meterano 
ſtehet lib. 47. dieweil / nach Verluſt der 
Stadt Weſel / die Stadt Lingen allein in 
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nen hernach der Nam von der 1 
un Rhein / nemlich von der Batau / Betau / 
oder Betuwe / gegeben worden; wiewol 
theils ſolchen von Batone aus Koͤniglichem 
Heſſiſchen Stammen / ihrem Heerfuͤhrer / 
herbringen wollen. Cornelius Tacitus 
| fege den Anfang dieſer Inſel / wo ſich der 
Rhein gleichſam in zween Fluß / nicht weit 
von Cleve / bey der Schencken⸗Schantz / 
theile / deren der eine gegen Teutſchland den 
Namen des Rheins behalte; der ander a⸗ 
ber die Wale genannt werde: das Ende aber 
fege er an das Meer / beym Aus fluß der 
Maas / und dem Dorff Graveſande; alſo / 
daß die Laͤnge dieſer Inſel bey 83. tauſent / 
die Breite aber zwiſchen Leyden / und dem 
Dorff Beyrland / auff 20. tauſent Schritt 
ſich erſtrecke. Und habe alſo dieſe gantze 
Inſel etwas wenigs vom Hertzogthumb 
Cleve / wo Hueſen lige / Item einen Theil 
Gelderlands / umb Buren / und Culen⸗ 
berg /ꝛc. auch den Theil der Stadt Utrecht 
jenſeit deß Rheins gelegen / und etwas vom 
Laͤndlein Utrecht: in Holland aber Aſpe⸗ 
ren / Hukelum / Leerdam / Vianen / Iſel⸗ 
ſtein / Gorichum / Nieupoort / Schonho⸗ 
ven / Oudewater / Floerdinghe / Goude / 
Leyden / Roderdam / Schiedam / Oelfft / 
Gravenhage / Graveſande / und Hſelmon⸗ 
de. Auſſerhalb dieſer Inſel / haͤtten auch die 
Batavi, an dem Galliſchen Geſtad / zwi⸗ 
ſchen der Wale / und der Maas / etliche Ort 
innen gehabt / als Nieumegen / Batenburg / 
Bommel / Worchum / Dordrecht / ꝛc. Hers 
gegen / ſo gehoͤrte ein guter Theil deß heu⸗ 
tigen Hollands nicht zu Batavi, ſondern 
zu Frießland. Dann gantz Nord⸗Holland 
vor dieſem dem Frieß land gehoͤrt hat. Daz 
her es dann komt / daß man Nord: Holland 
noch heutigs Tags Weſt⸗Frietzland nen⸗ 
nen thut / und die Staͤdie daſelbſt nicht das 
Hollaͤndiſche / ſondern das Frieſiſche Wap⸗ 
pen fuͤhren. Sihe aber / was die Alten un⸗ 
ter dem Namen Batavia verſtanden / 
in dem gedachten Theatro Hollandiæ. 
Und den obangezogenen Pontanum C. 2. 
de tribus Oftiis Rheni , Bataviz vete- 
ris ûtî , ejusdemque cum hodierno 
Hollandiz collatione: Item deß Hu- 
gonis Grotii Büchlein de Antiquirate 
i Rei- 
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| Utrecht / und Seeland. 


ins Land kommen / Frieſen ſeyn genannt 
worden: wiewol auch Holland mit den 
meiſten Niederlaͤndiſchen Provintzen / vor 
Alters / unter dem Namen Auſtraſiæ, oder 


Franciæ Orientalis begriffen geweſen / 
auch Hermannus Contractus, in Anno 


Chrifti 1048. das Holland Fladirtin- 


gam, oder Flardingam von der uhralten 


Hollaͤndiſchen Stadt Vlaerdingen / heiſ⸗ 


Joh. Iſaac. Pontanus lib. I. c. . & 


und ſonderlich der Meerraͤuber Uberfall / 
allenthalben ſicher halten ſolte. Hernach 
feye (an Datt Batau,) der Nam Holland 
von dem lucken / und feuchten Boden / auf⸗ 
kommen; weil jeder man wiſſe / daß die Er⸗ 
de in Holland nicht veſt / ſondern ſchlupffe⸗ 
rig und weich ſeye / und fo man darauff iret- 


te / dem Fuß weiche: daher man zu ſagen 
pflege / Holland / Bolland. Und finde er / 
daß die Grafen dieſes Landes faſt umbs 


Jahr ross. den Hollaͤndiſchen Titel bez 


`. femmen / und daß Theodoricus V. am 


allererſten ſich der Hollaͤnder Graffen ge⸗ 
ſchrieben habe. Aubert. Miræus in Faſtis 


helgicis ſagt / pag. 8 2. daß ein alter Streit 


zwiſchen den Hollaͤndern / und Geldrern / 
von dem Lager der Batau / oder Bataviz, 
ſeye. Fuͤr ſeine Betauer / wie ſie heutigs 
Tags genannt werden / habe Gerardus 
Geldenhaurius von Nieumegen in Gel⸗ 
dren buͤrtig / geſchrieben: Hergegen Cor- 
nelius Aurelius, Gaudanus, ihme wider⸗ 
ſtanden / und gewolt / daß der Batauer In⸗ 
ſel / nach der Alten Anzeigungen / dem Hol⸗ 
laͤndiſchen Bezirck / eingeſchloſſen feye: 
Philippus Cluverius de Antiqua Ger- 
mania, lib. 2. cap. 30. feqq. handelt von 
dieſem Streit ſehr weitlaͤuffig / und ſagt / 
unter andern / daß die Batavi die edelſten / 
uñ tapfferſten Teuꝛſchen jenſeit def Rheins 
geweſſen / und daß De von den Cattis, oder 
Heſſen / ihren Urſprung gehabt haben / de⸗ 


ſen thut. 
| fol, 1. Rerum & Urbis Amftelodamen- 
.. fium hiftor. fagt/baf Holland / durch der 
Koͤnige Freygebigkeit / von dem übrigen 
Land Batavia, fo ein Theil deß Gelder 
. — | fanpe/ abgeſondert / und gleichſam als ein 
Theil deß groſſen Auſtraſiæ dem Theo» 
| doricol. mit dieſem Beding geſchenckt 
worden / daß er das Land vor der Feinde / 


feye / und ob gedachter König Carolus, der 
bey ſeiner Regierung / und geſchmaͤlerten 
Koͤnigreich / gleichſam nur fuͤr einen 
Schatten / oder gemahlten Koͤnig / gehal⸗ 
ten worden / ihme Dieterichen beruͤhrte 
Stuͤck habe ſchencken koͤnnen. Sonſten 
aber fen er der jenigen Meinung / die da 
wollen / daß defer Theodoricus der Erſte / 
nicht aus Aquitanien / wie man ins gemein 
bip daher dafür gehalten / ſondern ein Cina | 
heimiſcher geweſt feye. Es iſt aber aus dies 
ſes Graf Dieterichen Nachkommen (von 
welchen obgedachtes Gerhardi Gelden- 
haurii Noviomagi Batavica hiftoria, 
deß Johannis Geerbrandi, Leydenſis, 
Carmelitani, Chronicon Hollandie, | 
deß Reneri Snoi, Goudani Archiatri, | ^ 
13. Buͤcher de Rebus Batavicis und att 
dere mehr / können gelefen werden / Kaͤyſer 
Wilhelmus geweſen / welcher am erſten 
nach dem Haag das Hof und Landgericht 
geſetzt; deffen Sohn Florentius.» dieſes 
Namens der Fuͤnffte / Anno 1296. Cha — 
bruchs halber umbs Leben kommen / und | 
verlaſſen feinen Sohn Joannem l. welcher 
der letzte aus dieſem uhralten Geſchlecht 
geweſen / und Anno 1300. geſtorben ft. Spe | 


me hat luccedirt Graff Hans von Henne⸗ 
gau / welcher von der Adelheit / 6 
Wilhelmi Schweſter / und Graffens Flo- 
rentii 1 V. Tochter / geboren worden. Def’ 
fen Johannis H. Sohn geweſen Wilhel- 
mus III. zu Holland zugenannt der From: 
me / ſo Anno 1337. geſtorben / und verlaſſen 
ſeinen Sohn Wilhelmum IV. der Anno 
1345. in dem Frießlaͤndiſchen Krieg era 
ſchlagen worden. Und dieweil er keine Er⸗ 
ben verlaſſen / fo ift Holland feiner Schwe⸗ 
ſter Margarethen / Kaͤyſer Ludwigs 6 
Vierdten Hertzogens in Bayern Gemah⸗ 
lin / zu theil worden / welche / nach deß áp, 
fers Tode / mit ihrem Sohn VVilhel. 
mo V. in groſſer Uneinigkeit gelebt / biß 
fie Anno 135 5. der Sohn aber Anno 35. ae ٢۷ 
ſtorben. Ihme hat ſein Bruder Albettus 
ſuccedirt/und dieſem An. 1404. ſein Sohn 
VVilhelmus VI. welcher mit Hertzogs 
Philippi Audacis von Burgund Tochter 
Margaretha / eine einige Tochter / Na⸗ 
mens Jacobs erzeuget hat / und An. 1417. 


geſtor⸗ 
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Reipubl. Batavicz , und Dep Pauli Me- 
rule, de ſtatu Reipublicæ Batavicæ, zu- 
ſambt dem Decreto de priſtina apud 
Hollandos Reipublicz forma, Anno 
1587. den 16. Juln / abgefaſſt. Plinius bes 
ſchreibet lib. 4. Nat. hilt. c,15. folches Land 
zwiſchen den Ausgaͤngen des Rheins / Fle- 
vo, oder Vlic, unb Helio, fo bey Gervliet / 
unter dem unrechten Namen der Maa⸗ 
ſe / voruͤber flieſſen thut; und alſo zwiſchen 
dieſen beeden Ausgaͤngen deß Rheins / 
beg Plinii Batavia einzuſchlieſſen ware. 
Ubbo Emmius in libr. de Frifiorum 
Republica fol, 3. feqq. meldet / daß er 
den Namen Holland am erſten in Anno 
Chriſti 1064. finde / und darfuͤr halte / 
daß / nach Abgang deß Frieſiſchen Koͤnig⸗ 
reichs / Noll: und Frießland / und andere 
benachbarte kleinere Graffſchafften mehr / 
bey Regierung der Francken / und Sach⸗ 
ſen / nach damaln uͤblicher Gewonheit / 
entſtanden / und daß aus den Graffen Ge- 
tolfus, und Gardolfus geweſen / bie von 
Reginone in Anno $85. Frieſiſche Graf; 
fen genannt werden. Beſagten Gerolfi 
Vatter möge Graff Dieterich 6 
ſeyn / deſſen im Jahr 863. Meldung ge⸗ 
ſchehe. Er Gerolfus fo zun Zeiten Kaͤy⸗ 
fers Arnolphi gelebt / habe zween Sohn 
gehabt / nemlich Walgarium Friſionem, 
deſſen beſagter Regino in Anno 893, ges 
dencke / und Theodoricum, oder Dietri⸗ 
chen / den erſten Graffen in der Ordnung / 
aus den jenigen / welche in dem alten Bata- 
wia Graffen geweſt ſeyn / fo man fol⸗ 
Sends Holland genennt habe / welcher Er⸗ 
h eber dieſer Grafſchafft / und anſehenlichen 
Geſchlechts der nachgehenden Grafen 
don Holland / vom König Carolo Simpli- 
ce aus Franckreich / im Jahr 913. uñ nicht 
vom Kaͤyſer Carolo Calvo Anno 863. 
wie man biß daher unrecht geglaubt / uͤber 
die jenige Guͤter / ſo er allbereit auff dem 
Frieſiſchen Boden von ſeinem Vatter Ge⸗ 
rolf gehabt / mit der Egmondaniſchen Kir⸗ 
chen / und was von Rechts wegen darzu ge⸗ 
hoͤrig / ſeye verehret / und begabet worden: 
wiewol er Emmius noch anſtehet / ob dieſer 
Ditericus urſprunglich ein Frieß / und be: 
ſagten Grafens Gerolfi Sohn geweſt 
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Grentzen deß Landes kommen koͤnne. Die 
vornehmſte Fluͤſſe ſeyn der Rhein und die 
Maas. Es wird Holland getheilet in das 
Mittaͤgige up Mitternaͤchtige / oder Guid 
und Nord⸗Holland / ſo man auch Weſt⸗ 
Frießland nennet. Zuerius in dem Thca- 
tro Hollandiæ hat folgende Theil / als 
Suid⸗Holland / Maesland / Schieland 
Delphland / Reinland / Kermerland / 
Goyland / Amſteland / Weſt⸗Frießland / 
und Waeterland oder Watterland / in wel⸗ 
cher letzten Landſchafft Edam / 6 
dam und Purmerende / ligen. Junius cap. 
3. Bataviæ ſuæ aſſerit, Plinii Friſiabonos, 
Waterlanders / eſſe Friſiorum ſimios, vel 
quaſi Friſiapones, quòd iſtius gentis fo- 
rent zmuli , & moribusvitzque ratione 
confimiles. Henrich Hagelgans in Bes 
ſchreibung Niederlands ſagt pag. 116. ſeq. 
daß die heutigen Geographi nachgeſetzte 
des Landes Abiheilung vor richtiger hal⸗ 
ten / als welche auch in den Archiven der 
Rechenkammer von Holland gefunden / 
und behalten werde. Und meldet fernen 
alſo: Dieſem nach hat die Graffſchafft 
Holland 4. Theil. Den erſten nennet man 
Nord Holland / den andern Sud Holland / 
den dritten Voorn / und endlich den vierd⸗ 
ten Kennemerland und 7 
ſo ſonſten / wiewol unrecht / Nord Holland 
genennet wird. Unter den Erſten ſind 
zu zehlen / die Waſſer⸗oder ۷۶ء‎ 
ſchafften / Rheinland / Delffland / Schies 


Utrecht und Seeland. 


1436. nachdem fie zuvor Hertzog Philip- 
dum den Frommen zu Burgund / zu ihrem 
Erben eingeſetzt hatte. Dardurch dann 
Holland von Bayern an Burgund / und 
endlich / durch Heurath / Kaͤyſer Maximi⸗ 
fians deß Erſten / mit befagten 856 
Philippen Enicklin / von feinem Sohn / 
Hertzog Garin dem Kuͤhnen / Fr. Maria / 


guns Haus Oeſterreich kam; aber unter Koͤ⸗ 


ig Philippo Il. in Spanien / wegen der Res 


N 


| beben iſt. Gedachte Jacobe ſtarb An. 


— qigion/. und def Hertzogen von Alba Ty- 


ranney fich gantz fren gemacht hatzalſo daß 
nan dieſes Land heutiges tags unter allen 
NMiederlaͤndiſchen Provintzen für die be: 
rühmbseft / und maͤchtigſt halten thut / als 


ES ihren Namen / durch Mittel der 


chiffart / in der gangen Welt ausgebreis 
et / und dardurch fich derſelben Schaͤtze 


und Reichthumb theilhafftig gemacht hat: 


darzu auch die Einigkeit viel geholffen / da 


vor Jahren / wie in Frießland / alfo auch in 


Holland / es tactionen geben / ſo / wie die 
Guelphen und Gibell iner in Italia einan⸗ 


der hefftig verfolget / und den Namen der 
Stock fiſch oder Aſeller und der Hammater 
(theils nennen fie Capitones und Hoexios) 
gefuͤhret haben; wie davon auch beym Ger- 
ardo de Roo, in ſeiner Oeſterreichiſchen 


Chronic lib. 9. fol. 33. zu leſen. Es iſt aber 


Holland an dreyen Orten mit Meer umb⸗ 
geben / nemlich mit dem Britanniſchen 
vom Abend / dem Cimbriſchen oder Teut⸗ 


ſchen von Mitternacht / und der Zuyder⸗ land unb Woerden. Die Staͤdte / ſo darinn 


| begriffen / find Oelpht / Leyden / Goude / 
| Roterdam / Schiedam / Oudewater / 


See / oder Flevo, von Morgen: daſelbſten 


es aber auch / da es ſich zu Land erſtreckt / 


AN Gelderland Over 48.4 und Frießland: | Woerden / und nach etlicher Meynung / 
und dann gegen Mittag das Utrechtiſch die uhralte Stadt Vlaerdingen / wie auch 
Gebiet / die Maas und Brabant hat. Im der luftige Flecken Grafenhaag. Zum 
Umbkreiß hat Holland nur 60. Nieder⸗ 


Andern Theil gehören Dort / oder 
Dordrecht / Gorkum / Workum / Schon⸗ 
hofen / Huesden auff Brabantiſchem 
Boden gelegen / ꝛc. und Geervliet. Der 
| Dritte Theil / genannt Boorn / ber 
greifft die Inſeln / fo gegen Mittag ges 
legen / darinnen find nur zwo Staͤdte / 
Briel / und Goere / aber viel herrlicher / 
ſchoͤner und luſtiger Doͤrffer. Der 
Vierdte / und letzte Theil / nemlich Ken⸗ 
Y nemer⸗ 


laͤndiſche Meilen oder Leucas. Die Laͤnge 
gehet faſt einen geraden Strich neben dem 
Meergeſtad / von der Inſel Schelling / ge: 
gen Mitternacht gelegen / biß zur Seelaͤn⸗ 
diſchen Inſel Scaldia, oder Schouwen / 
ungefehr 35. Meilen. ۴۶ 
ſoll von /. oder s. Meilen ſeyn. Und ſage 
man / wannn man mitten im Land reiſe / daß 
man innerhalb drey Stunden / entweder 
zum Meer / oder aber zu den aͤuſſerſten 


Doͤrffer ierbcuitacfebr 400, gezehlet / ung 
ter welchen die bekantiſte / Egmond / Renß⸗ 
burg / Valkenburg / Riſwick / Nortwick / 
Voorburg / Loßdun / Geervliet / wie Zue- 
rius will / ſeyn; wie wol den letzten Ort / wie 
auch oben geſagt / andere fon fen eine Stadt ٢- 
nennen. Und thut er Zuerius nachgehende ۹ 
Inſeln fo zu Holland gehören ۵۷71ی‎ 
als Texel / Vlieland / Schellingen / Wi⸗ 
ringen / Urk / Enſte / Vorn / Goerede / So⸗ 
merdick / Corendick und Piershil. Soft mit⸗ 
ten im Herbſt ſtehen die Hollaͤndiſche Wie 
ſen voll Waſſers / ſo aber umb Weihenach⸗ 
ten allenthalben außgeſchoͤpfft / und in die 
Fluͤß oder andere Graͤben geleitet wird / da⸗ 
mit im Fruͤhling das Vieh ſeine Weyde 
haben moͤge. Es machen auch die Inwoß⸗ 
ner Taͤmme darwider / an welchen dz Heyl 
und Wolfahrt deß gantzen Landes hanget. 
Kein Wein waͤchſt da. So traͤgt das Land 
nicht gnug Fruͤchten und Getreid / für fo 
viel Volcks. Es waͤchſt aber viel Hauff 
allda. Es gibt auch daſelbſt Sandhuͤgel / 
luſtige Forf / und etliche Waͤlde. Der 
Lufft iſt lauter / duͤnn und temperirt / doch 
etwas windig: der Sores gar angenehm; 
aber der Winter etwas widerig. Hat lau⸗ 
tere ſchoͤne Waſſer. In der Inſeln Voorn 


wachſt das Kraut Hellem / damit man die 


Holl⸗ und Seelaͤndiſche Dünen und obs 
gedachte Taͤmm erhaͤlt. Man hat vor die⸗ 
fem darfuͤr gehalten / daß der Rif und Bus —— 
ter / ſo man in Holland macht / ob ein Wie ` 
lion Gold⸗Cronen jährlich fich belauffen. 
Sihe Guicciardinum in Beſchreibung 
dieſes Lands / was fûr eine gleichſam uns — 
glaubliche fumma Milch eine einige auß 
deß Sommers da gibet. Den Flachs / dan⸗ 
auß die ſchoͤneſte und ſubtileſte Leinwat von 
ihnen gemacht / und durch Europam, Afi, — 
und Indiam verkaufft wird / holen fie auf 
Brabant und andern Orten. So betrifft 
die groffe Summa Toͤrven oder Brenn⸗ 
Erden / ſo auf dieſem Lande gehet / jahrlich 
auch ein groſſes. Es werdẽ auch viel Schiff 
da gebauet. Die Inwohner ſeyn lang von 
Statur / [chón / finnreich / und vermoͤg⸗ 
lich / geben gute Soldaten: ſeyn aber dar⸗ 
neben ziemlich ſtoltz und auffgeblaſen / 
und dem Trunck ergeben. Gibt einen 
feinen 
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nemerland / und Weſt Frießland / iſt der ale 
ler groͤſte / und )ا64‎ in fich folgende Land⸗ 
ſchafften / als Kennemerland / Ainſtelland / 
Goyland / Waterland / ſampt den Inſeln 
Texel / Wieringen / (von der inſonderheit 
Werdenhagen part. 4. Rer. Hanfeat. c. 4. 
fol. 29. zu leſen ) Vlieland / und Gerinde / 
welches letztere eine kleine Inſel / nicht weit 
von der Inſel Schelling abgelegen / aber 
vorzeiten mag in Anſehen geweſen ſeyn. 
Zu dieſem Theil gehoͤren Harlem / Amb⸗ 
ſterdam / Alckmar / Horn / Enckhuy ſen / 
Medenblick / Edam / Moͤnchendam / Pur⸗ 
merend / Naerden / Muyden / und Weſop. 
Biß Bieber Herz Hagelgans. Auß welcher 
Beſchreibung zu gleich zu ſehen / wie viel 
vornehme Staͤdte (deren man ſonſten ins 
gemein 31. theils gar 33. zehlen) in dieſem 
kleinen Lande zu finden / deren fuͤrnehmſten 
Lobſpruͤche Gotfr. Hegenitius, in Itine- 
rario Frifio - Hollandico, auß Caſparo 
Barlæo, und Joh. Angel, à Werdenha- 
gen part. 6. de Rebuspubl. Hanſeat. 
fol. 115. ſetzen. Es erſcheinen gleichwol 
zu den Landtaͤgen / welche faſt alle Viertel 
Jahr gehalten werden / allein Dordrecht / 
Harlem / Delft / Leyden / Ambſter dam / 
Goude (welches die 6. Hauptſtaͤdte ſeyn / 
Roter dam / Gorcum oder Gorichemum, 
Schiedam / Schoonhoven / Briel / Alck⸗ 
meer / Horn / Enckhuſen / Edam / Monne⸗ 
kedam / Medenblick / und Purmerende. 
Die uͤbrige / nemlich Gertrudenberg / (ſo oz 
ben bey Brabant allbereit beſchrieben woꝛ⸗ 
nen) Worcum oder Worichemum, 
Vianen / Iſelſtein / Woerden / Oudewa⸗ 
ter / Aſpern / Hokelum / oder Hueclomum, 
Leerdam / Naerden / Weeſp oder Weſop / 
und Muyden / oder Muda / werden nicht 
darzu beruffen; deſſen Urſachen obge⸗ 
7 dachter Zuerius cap. 5. erzehlet. Die vor; 
nehmſte Flecken ſeyn / Haag / Delfshaven / 
Geraͤvenſand / Bever wick / Scagen / Neuz 
port: zu welchen theils auch Vlaerdingen / 
It. Sevenberg auff Brabantiſchem Bo⸗ 
den / aber Hollaͤndiſchen Rechts / (ſo bey 
Brabant allbereit einkommen): und Clun⸗ 
dert / ſo der Printz von Uranien / deſſen der 
Ort iſt / mit einer Mauer umbgeben ); It. 
Willemſtadt / und Goeree / thun. Der 
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Utrecht und Seeland. "e 
feinen Adel im Lande / daraus die von Brez Die übrige Collegia ſeyn / S. Salvatoris, 
derode für die edleſte und die von Egmond | (insgemein Oude Muͤnſter genannt /) B. 
für die reicheſte gehalten werden. Von den Mariæ, S. Petri, und S. Johannis. Der Adel 
Waſſenariis ſchreibet Ægid. Gelen. de | iff nicht gar groß / dieweil das Land klein / 


magnit, Coloniæ, pag. 12 6. alſo: Inter | wiewol es gut und fruchtbar / und / weil es 


vicinos nobis Batavos vetuſtiſſima gens | nicht ſo nidrig und feucht wie Holland / beſ⸗ 
Waſſenariorum, id eft, creſcentium. | fer als daſſelbe gebauet wird. Der Staͤdte 
Nam creſcere dicunt Belge Waſſen / ar- ſeyn nur s. nemlich Utrecht / davon das 
mis tres Lunas creſcentes argenteas in Land den Namen / Wykete Durſte / oder 
miniato clypeo geſtat. : Durſtede / Rhenen / Amerfort oder 06 
e ct „fort / und Montfort; wie fieBertius intab. 
11. Was fürs ander / die Herrlichkeit Geogr. contr. explicat. p. 23 o. ſeq. in dies 
Utrecht betrifft / fo vorzeiten das Bi⸗ fer Ordnung ſetzet. 


ſthumb Utrecht genannt worden / fo hat 


Biſchoff Heinrich zu Utrecht, ein gebohr⸗ III. Seeland / ift auch eine aus den 
ner Pfaltzgraf bey Rhein / als er vom Her⸗ v7: Niederlaͤndiſchen Provintzen / welche 


gog zu Geldern bekriegt ward / und die von von vielen / nicht allein Erd⸗Beſchreibern / 


Utrecht ſelbſt ihme rebellirten / die weht? | fondern auch andern / und darunter vom 
liche Jurisdiction Anno 1527. dem Kaͤy⸗ Levino Lemnio, lib. 4. de Miraculis oc- 


ſer Carolo V. auffgetragen / daß er Berges | cultis Naturæ, cap. 2. in Schrifften / vor 


gen ſein / und deß Biſthumbs Schutzher: Augen geſtellt worden iſt. Es hat gleich» 


ſeyn ſolte: Und hat ihme alfo allein den wol Ludovicus Guicciardinus, in Bes 
Geiſtlichen Gewalt / Regierung und ec ſchreibung def Niederlands / gedachten 
faͤll / c. über Utrecht und Over Iſſel behal⸗ Lemnium getadelt / indem er an gedach⸗ 
ten. Und if folches Anno 15 28 vollzogen / tem Ort / p. 338. geſchrieben / daß feine 
und vom Pabſt beſtaͤttiget worden. Und Seelaͤnder vorzeiten / von den 7. 


hat der Kaͤyſer auch de Reichs⸗Lehen / als | Martiaci, ſeyn genannt worden: Aber ſein / 
deſſen dieſes Stifft geweſen / bekommen. | def Lemnü, Lands mann / Regnerus Vitel- 
- Un: ift darauff das Land für eine der 17. lius Zirizzus,in additamentis, oder Ans 


Niederlaͤndiſchen Provintzen gerechnet | merckungen zum befagten ۴ 
worden. Jetzt gehoͤrt folches Stifft / ſo feiz | verthediget ihn den Lemnium, und ſagt 
nen Biſchoff mehr hat / den General Staa | mit dem Junio, daß die Seelaͤnder / von 
den / und wird zu Holland oder ſelbiger Res ! ben Alten nicht anders / als Mattiaci 
gierung / wegen eines Vertrags referiret / ſeyn geheiſſen worden. Dann der Name 
an welches Land es auch von Mitternacht / Seeland / vom See / oder Meer / und Land 
Niedergang und Mittag und gegen Auff⸗ entweder durch die Nortmannen / oder 
gang an der Velaue / ſo ein Theil des Her⸗ Andere / erſt lang hernach / auffgebracht 
tzogthumbs Geldern iſt / ſtoſſet. Es hat worden. Johann. Hac Pontanus iff 
gleichwol dieſes Utrechtiſche Land / oder nicht darwider / daß die Seelaͤnder ءا‎ 


Herrlichkeit / feine abſonderliche 3. Staͤn⸗ nes Urſprungs mit den Hollaͤndern / 


de / die Geiſtlichen / den Adel / und die Staͤd⸗ nemlich von den Cattis, oder Heſſen / 
te; und hat die Geiſtlichkeit / ob fie wol der und den Mattiacis, welche gegen Maͤyntz 
Zeit ber Reformirten Religion / noch den über / diſſeit Rheins / in Teutſchland ger 
Vor zug unter den Ständen / und wird aus wohnet / herkommen ſeyn: welches / 7 
den §. Canonich⸗Stifften / oder Collegiis, ter anderm / auch das Seelaͤndiſche 


erwehlet / deren das fuͤrnehmſte iff das zu Staͤdtlein Catz zu beſtaͤttigen ſcheine / 


S. Martin / oder der Dom / deſſen De: | welches vor Jahren im Waſſer ٠٥ 
thant die andere Staͤnde zu den Landtaͤgen gangen / daß jetzo nur ein Thurn davon 
pfleget zu beruffen / zu proponiren, die noch geſehen werde / der deß Volcks / 
Suen zu colligiren, und zu beſchlieſſen. und feiner Erbauer / Ankunfft 

Pi gleich 


ھ 


Schouwen /( / und : 


Suydbeverland. Was r. das Land von 
ſeiner Zeit / da das Meer noch nicht fo grof S 


(Jaco 


K 


ſpielen / ein ganger £uft fepe, 


Vatterland Barlandia, yon 


de Bajis Horatius dixit: Nullus in urbe 


locus Bajis prælucet amœnis, &c. To- | 
tus locus pratis irriguis, Parvisque cin- 


ctus eſt nemuſculis. Dignam ftudiis, di- 
gnam Mufis , fedem diceres; AD fo 
ſtunde es zur ſelbigen Zeit. Von dem jetzi⸗ 


gen Seeland / ſchreibet Johann Heinrich 


Hagelganß / p. 97. eqq. unter anderm / al⸗ 
fo : Es wird Seeland in viel Inſuln zer⸗ 


theilet / ſo alle zwiſchen der Maas / und We⸗ 


ſter⸗Scheld gelegen. Die Graͤntzen ſind 
gegen Mitternacht Holland / vom Auff⸗ 
gang Braband / von Mittag Flandern die 
übrige Septen umbſchleuſt die Britanni⸗ 


ſche See. Der Inſel werden heut zu tags. 
Nam ſind 1. Scaldia, oder 


gezehlet / deren 
das Land von Schouwen’ >. Duveland. 


3. Tolen. 4. Oreſand. F. Walchern 6. 
Zuytbeverland. 7. Nortbeverland / und S. 


Wolffersdyck: unter welchen die vornehm⸗ 
ſten ſind / 

chouwen betrifft / ſo hat daſſelbe in 
feinem Umkreiß ohngefehr 7. oder s. meil / 
wiewol es vorzeiten groͤſſer / und von Norda 
beverland durch einen ſchmalen Raum un⸗ 


terſchieden geweſen. Es hat viel Voſckrei⸗ 


che Doͤrffer / reiche Vorwerck / und luſtige 
Edelſitz / als Havenſtadt / Reneſſe / Moer- 
mond / und andere. Die Staͤdte ſind Zirte⸗ 
dee / und Brouvershagen. 2. Dubocland / 


von menge der Tauben alſo genandt / hat 


keine Staͤdt / und iſt der groͤſte Theil der⸗ 
ſelben / durch Kauff / an die von Zirickſee 
kommen / welche vor wenig Jahren dieſe 
Inſel / dnrch mittel eines 3" baifice/ an das 
Land von Schouwen gehencket. An. 1530, 
ifl fie oon def Meers Wellen uͤberſchwem⸗ 
met / viel Leuth erſaͤufft / hernach aber mit 
Thaͤmmen beffer / wiewol nicht ohne groſ⸗ 
ſe Arbeit und Koſten / verſehen worden. 


Beſchreibung Holland / | Se 
chen / oder eſſen / oder mit einer Geſellſchaff 
Beym obge⸗ 
dachten Staͤdtlein Goufa,fige nahend ſein 
welchem Ort 
er mit dieſen Worten ſchreibet: locus aded 
& fertilitate, ac rerum copia, & ædificiis, 
& littoris amoenitate præſtans, ut non 
immerito de hac dicere poſſim, quod 
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gleichſam anzeige Und meldet dieſer Au⸗ 
tor von den Friehlaͤndern / dere hieoben 
gedacht worden / auch folgendes: Strabo- 
nem, nec Cæſarem, Friſiorum uspiam 
mentionem feciſſe, clarum eſt. Mihi 
fufpicio , Friſiorum vocabulum minus 
id zvi celebratum latuiffe adhuc invo- 
lutum claritudini nominis Sicambro- 
rum: atque ita Sicambros ipfos ob belli 
gloriam , preter Rheni ripam , etiam 
littus tenuile, quod nune appellamus 
Frificum. Tacitus lib. 4. Annal. adulto 
demum Tiberii imperio , ex clade A- 
pronii , nictaruiſſe Friſium nomen me- 
morat, Adrianus Barlandus , ín feinem 
Buch von den Hertzogen in Brabant / be: 
richtet / von dieſem Lande / am ende deſſel⸗ 
ben / folgends / in dem er ſagt: Von dem a 
ger meines Seelands / iſt deß Hochgelehr⸗ 
ten Gerardi Noviomagi, meines alten 
Freunds / ſchoͤne Epiſtel vorhanden; mele 
cher ſchreibet / daß gantz Seeland / 16. In⸗ 
ſeln / und fo viel Staͤdte habe / ein fruchtba⸗ 
res Lands ſeye / und beſſer / als Holland / ge⸗ 
bauet werde. Seye auch der Weitzen / ſo da 
wachſe viel reiner und weiſſer / als der Hol⸗ 
laͤndiſche. Was die Bequemlichkeit der 
Meerhaͤfen / Menge der Gewerbſchafften / 
und Anzahl der Schiff / anbelange / darinn 
ziehe beſagter Gerhardus ( namblich zu 


ſen Schaden gethan / Amſterdam / und 
theils andere Hollaͤndiſche Ort / noch nicht 
fo beruͤhmt geweſen) Seeland / dem Hel⸗ 
land vor. Es werde das allerweiſſeſte Salg 
in Seeland gemacht. Und ſeyen in ſol⸗ 
chem Lande 5 vornehme Inſeln / namblich 
Wallachria / in der die Städte Veer / und 
Middelburg / groſſe Kauffmannſchafft 
treiben. 2. Scaldia, darinn Zirizea / ein rete 
che / und nicht uͤbel gebaute Stadt. Ze Suyt- 
bevelandia, in der 2. Staͤdtlein / Gouía, 
und Kuemersvvala, ligen. Und diefe 
feye/ unter allen Seelaͤndiſchen Inſeln die 
allerluſtigſte; als die an etlichen Orthen 
Walder und Gaͤrten habe / in welchen راو‎ 
lerley Kuchenſpeiſe und Obſt herfuͤr fom 
me allerley Vogel im Fruͤhling ſich er⸗ 
luſtigen; und allda es zum ſtuditen, ſpa⸗ 
hiergehen / mit einem Freude ſich beſpraa⸗ 


^ 


Utrecht / und Seeland 117 
| gen / wie ſie dann allbereit in vorigen Jah⸗ 
` fiftor. 10. rer. Flandticar. ſchreibet / daß ren bey 2000. Morgen Landes betham̃et / 
duch Anno 1285. Duveland / mit Meer d wo jetzt die beyde Doͤrffer Collins plaͤet / uñ 
berſchwemmet wor den feye) 3. Das Land Catzhoeck zu ſehen. 8, Die 7 
CTolen iſt zu nechſt an Brabant / und daz | fie unter allen Seelaͤndiſchen Inſeln / iff 
von nur durch einen ſchmalen Strom um Wolfersdyck / di Wolfaꝛdi Tham̃ / 
furſchieden. Und wiewol diefe Inſel viel davon noch gar ein wenigs brig: den ۵) 
flaner / als Schouwen / weicht fic doch der | fern Theil hat das Meer uͤberſchwemmet. 
ſelben an Luſt und Fruchtbarkeit keines Der Thurn vom Staͤdtlein Pyr hat lan⸗ 
ge. jfi au اوس‎ enen als vor ge Zeit auß dem Waſſer hervor ۷۶ 
H 1010116 Oyck / (fo und iſt erf Anno 1612.vollend übern hauf⸗ 
dem Printzen von Uranien erblich zuſte⸗ fen gefallen / ſind alfo nur noch ro. Staͤdt in 
he / und nit minder luſtig und fruchtbar /) gantz Seeland / aber wol über 100. Doͤrf⸗ 
daran gehencket worden. Die Stadt Tos fer. Zwiſchen den Inſeln / fo bißher Fürglich 
len ift darinn. 4. Die Inſel Oreſand / | find erzehlet worden / gibt es hin und wieder 
( £Orefanda ) oder wie fie andere nennen / graſichte Ebene / welche / wiewol fie micht 
Moereſand zwiſchen Schouwen / und bethammet „dennoch meiſtentheils 1 
Nord beverland / ift von den Bürgern zu Ae e ligen? und hat es mit ihnen 
Sne bethammet worden / nach dem fie | Tien disi daß ſie / durch die 
! "livor von ben Meereswellen bedeckt genes | Wellen bald von einem Ori weg ju ول‎ 
fen wie fie dann derſelben Gewalt noch Pus ee a 0 

0 , en ig ; 9 d * ea 
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gdieſem / nach dem S. 


(Jacobus Mayerus, Baliolanus, lib. 10. 


f 


1 


wiewol fiefehr fruchtbar / ۳۸۱۵(۴ mengehaͤuffet / ſo umbſchlieſſen die Holl⸗‏ / جوم 


ren Herꝛen die Koſten / ſo ſie darauff ge⸗ : l A 
wendet / (chon vor laͤngſt reichlich herein | an 3 وا اجس‎ mit Thammen 
gebracht. 5. Unter allen Inſeln Seelands achen Inſeln darauf. Biß hieher 
aber iſt Walachria , Walcheren die e In dem neuen Atlante 
vorncehmſte / als in welcher die meiſten und n e ار‎ ges 
beſten Städten gelegen / nemlich Middel⸗ land zehlet man üb en in See⸗ 
burg / Fliſſingen / Beer und Arnemuyden. cn 11 8 sage pos is 9775 
6. Zuidbeverland / die gꝛoͤſte und luftig” alt Baronci» Cruninghen / A ACh 
ee مرش‎ ung 
Meer cus — 1 5 theil davon vberſchwẽ⸗ وس‎ V 
met. Es hat weiland 3. Staͤdte darinnenger ſelbigen Landes haben / als ہرئاس‎ 
habt / als Borſale / (Burfula;) welche Anno | Zierickfee/ Goes / Tolen ( 9 / und 


I neben dem zugehorigen Gebiet / duꝛch Vere. Darneben ſeynd noch / S. Marte 
die Meers wellen zu Grund gangen; Ro» | Teich / Armuyden / und de | 


merswal; und Goes / welche beede legte welche auch wolbeſchloſſne Flecken feyn/ 


1 


naoch vorhanden. 7. Die Inſel Nordbe⸗ und die Privilegia emer Stadt haben. Roco 
pberland / war vorzeiten der Seelaͤnder mers:oder Reimerwal / ligt meiſtentheils 


$uft und Kurtz weil / hatte auch eine Stadt / obne Mauren / ohnangeſehen es feine Bur⸗ 
mit Namen Coꝛtgheene / gegen Becr uber germeiſter hat. In dem Anno re Ae auß⸗ 
gelegen / ſo aber in vorgedachter Uber⸗ gangenem Guicciardino flefet / daß vor 
ſchwemmung Anno 1532. ſampt der gan: etlichen Jahren 2. Laͤndereyen der Inſel 
tzen Inſel drauff gangen: Zu unſern Zeiten Nor dbeveland herfuͤr gebracht / und dars 
bemühen ſich die Seelaͤnder / wie fie dieſe auff 2. Donffer gebauen worden; Gleich 
Inſel allgemach wieder mógi hervor bring wie auch Orelanda von den Burgern zu 
: P in Biris 
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Zirickſee / welche Inſel vorhin nie betham⸗ | binnen ſeyn vornehme Leuthe / als Petrus 


Foreſtus, der berühmte Medicus, Petrus 
Nannius, Adrianus Metius, und Corne- 
lius von Drebbel / buͤrtig geweſen; welcher 
letzte / als ein beruͤhmter Naturkuͤndiger / 
den Motum perpetuum erfunden ; auß 
einem Kleid viel andere / von mancherley 
Farben / machen: in einem Baum fich vers 
wandlen; allerhand Thier⸗Form anneh⸗ 
men / und anders mehr wunderliches / durch 
die Optic, zuwegen bringen koͤnnen; wie 
beym Hegenitio in Itinerario Frifio- 
Hollandico, pag. 7g. feqq. mit mehrermʒ 
und daſelbſt auch von den ſchoͤnen Gemaͤl⸗ 
den / als der 7. Werck der Barmhertzigkeit / 
of Juͤngſten Gerichts / Graff Florentii 
von Holland / und deß gedachten Foreſti 
Grabmahlen / ſo in der Kirchen allhie zu fes 
hen / zu leſen. Sihe auch vom gedachten 
Drebbelio, D. Beſoldum, in Thefauro 
practico, voc. O ewiger Lauff / lit. O pag. 
591. Meteranus ſchreibet von ihme lib. 29. 
der Nie derlaͤndiſchen Hiſtorien / im Jahr 
tauſend ſechshundert und zehen / alſo: Cor- 
nel, Tribbel / zu Alckmar in Holland / hat 
jetzt unterhandẽ ein Inſtrument oder Calvi⸗ 
Cimbel / welches von ſich ſelbſten ſpielen 
ſoll / durch krafft der Sonnen⸗Stralen / 
welcher Krafft / und wann es ſchon in ei⸗ 
nem Keller ſtuͤnde / er darein weißt zu fuͤh⸗ 
ren und zu leiten. Die Frieſen haben ۰ 
Stadt zwey: und das letzte mal Annn 1132 
verbrandt. Hernach hat Kaͤyſer Wilhelm 
nahend dabey Anno 1255. das gar vefte 
Schloß Thorenburgund erbaut / auch de⸗ 
nen von Alckmar das Burgerrecht geben. 
Anno 1328. iſt fic/ ſambt der Kirch / durch 
ein unverſehenes Feuer abgebronnen. An. 
1909 . fft das ſchoͤne Rahthauß / mit den 
Schuͤtzengärten / und der ſteinern Bruck 
allhie erbaut worden. Anno 1572, als fie 
von Spanien abgewichen / hat man die 
Stadt erweitert / und mit neuen Wercken 
beveſtigt; daß fie heutige Tags wegen if 
res Lagers / offentlichen und privat ea 
baͤuen / auch febr luſtigen Garten / und ife 
rer Handlung halber / und daß ſie Anno 
1973. als im Jahr nach der Erweiterung / 
eine Belagerung / ſo Don Friderich von 
Toledo, und feine Spanier / mit zimlichem 
Verluſt 


met geweſen. Der Staͤnde in Seeland 
ſeyn jetzt nur zween / nemlich der Adel / 
(den bey den Landtaͤgen der Marggraff 
von Beer / jetzt der Pring von Uranien 
vertritt / und die Städte. Die Geiſtlich⸗ 
keit machet heutiges Tags allda keinen 
Stand mehr. Famianus Strada ſchrei⸗ 
bet Decad, I. de Bello Belgico, folgendes 
von Seeland / p. 476. Zelandi à flumini- 
bus Scaldi, & Mofa in Infulas ſecti, a- 
quis non altè ſtagnantibus alluuntur; 
& Oceanus, qui confuſo cum amnibus 
nomine illas interfluit, in receſſu usque 
adeo alicubi ſubſidit, ut ipfa interdum 
culmina pagorum , quos aliquando ter. 
ris ademit, obruitque, miferabili aſpe- 
&uapetiat; atque adeò navibus per ea 
quidem loca viam intercidat. Es jfi 
Seeland von langer Zeit den Grafen von 
Holland zuſtaͤndig geweſen. Und haͤlt es 
auch noch jetzt mit Holland wider Spa⸗ 
nien. 


Auff dieſe der erwehnten Laͤnder / Hol⸗ 
land / Utrecht / und Seeland / Beſchrei⸗ 
bung / folgen nun die vornehmſte Ort in 
denſelben / nach dem A. B. C. jedoch alſo / 
daß bey jedem geſetzt wird / in welches Lanz 
de er eigentlich gehoͤrig / als: 


Alkmar / Almeria, Alcmaria. 
Eine Stadt in der Gegend / ſo insgemein 
Nord⸗Holland / oder das Norderquartier 
von Holland genennet wird / z. Meilen von 
Horn gelegen. Theils wollen / daß der Na⸗ 
me von den Seen herkomme / mit welchen 
ſie in der Menge umbgeben / gleichſam Al⸗ 
Meer. Andere vermeynen / daß ſie gleich⸗ 
fam Alec meer, oder ein See zu nennen / 
der aus unterſchiedlichen Baͤchlein zuſam⸗ 
men flieſſet. Dann es umb dieſe Stadt / wie 
auch ſonſten in dem gedachten Nord⸗Hol⸗ 
land viel Lachen und See hat / deren eins 
theils / als de Beemfter, de Waert, de 
Purmeer, de Wormeer, und andere / die 
Jnwohner ausgetrocknet / und zu Vieh⸗ 
wayden gemacht haben. Sie iſt mit Waͤl⸗ 
len und Bollwercken wohl verfehen ن‎ und 
gibt es da allerley Schnabelwayde. Von 
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Hinc Genitor movet arma; ſcelus 
gheclinquit inultum, : 
Liberet ut natum, trux Fridericus 
TE, 
Romanzque adfunt Aquilæ, atque 
exercitus omnis : 
Itur in excidium; maxima Bruga, 
tuum. 
Protinus obfepto migrant commer- 
cia portu: L 
Amſtela tum facro digna favore 
fui, i 
Senſit captivus , fenfit Rex liber 
Yxos 
Amſteliosque fuo pectora fida 
Duc. 
Quid faciat ? ja tum Grudios cum 
perdere vellet, 
Me caput è Batavis tollere juſſit 
aquis. 020 
Cæſareæque meos illuftrans luce cos 
rong, ’ 
Tradite ( ait) terris, tradite jura 
mari. 1 


Es iſt dieſe Stadt auch der Zeit die beruͤhm⸗ 
teſte an Kauffmañſchafft unter allen Hana 
ſee⸗Staͤdten / und andern in der Chriſten⸗ 
heit / alſo daß offt auff einmal 600. Schiff 

und mehrere von allen Orten da ligen / und 

etwan zugleich ; oo. Segel dahin über die 

Suyder Ser oder Mare auſtrale fahren: 

und daſelbſt ſtetigs / auſſer den Teutſchen 

und Niederlaͤndern / Italianer / Spanier / 

Portugeſen / Engellaͤnder / Schotten / Pos 

len / Frantzoſen / Daͤnen / Moſcowiter / 

Schweden / Nordweger / Lifflaͤnder / und 

andere Voͤlcker gegen Mitternacht anzu⸗ 

treffen; und dahin faſt auß allen Landen / 
und gar auß Weſt⸗ und Oſt⸗Indien Guͤter 
gebracht werden. So haben die Juden drey 

Synagogen in der Stadt / und kommen 

auch / wie Bertius ſagt / Mohren / Africa? 
ner und Tuͤrcken / hieher zu handlen. Und 
| ifi fich wohl zu verwundern / daß von fo ge⸗ 
ringem Anfang ſie alſo hoch durch die Ge⸗ 

werbſchafften / ſonderlich als Staveren in 

Frießland abgenommen / und von Antorff 


ſich die Kauffleuthe hinweg begeben / geſti⸗ 


gen iſt. Dann die erſten Erbauer und An⸗ 
wohner ſeynd nur Fiſcher und Joirten geo 
Aon weſen / 


m utrecht / und Seeland. 
Verluſt ihres Volcks / vergeblich ba fürs. 


genommen / fo hertzhafft außgeſtanden / be⸗ 
ruͤhmt iſt. Hat ein Zuchthauß. 
^. Gin wenig über tauſent Schritt von 


dannen iſt die alte Stadt Verona gelegen 


geweſen / fo laut deß Versleins / eCGe 


Cal Mater FrIslæ, Anno 1303. von 


Graff Hanſen von Hennegoͤu / 08 
Seeland zerſtoͤrt und geſchleifft worden 


ſeyn ſolle. Das Land herumb / wo ſolche ges 
legen / wird noch Vroonland genañt. Und 


ſchreibet Aub. Miræus, in Faſtis Belgicis 
p. 59. man ſage / daß die Heiligen Callus, 
und Florentius, mit ihren Geſellen / auß 
ber Thebzifchen Legion / bey dieſer wey⸗ 
land beruͤhmten Stadt getoͤdet worden 


ſeyen. Sihe von Verona / neben den Nie⸗ 


derlaͤndiſchen Scribenten / auch C. Ens in 
delic. apodem. per Garmaniam p. 180. 


eg. i 
-.— Ambfierdam / Ambfteloda- 


mum. Dieſe maͤchtigſte unter allen Staͤd⸗ 
ten in Holland / ligt an dem Waſſer Am⸗ 
ſtel / davon / und dem Damm / fie auch den 
Namen hat / und an dem Meerwinckel 
Von ihr hat der 


rius dieſe Vers gemacht: 

— Quaritis Hanſæas inter cur cenfear 
urbes? ; 
Emporiumque ingens Amftela 

Nymphaferar? 
Cur mea per totum volitent nunc 
carbaſa mundum? 
Cur fubeat leges Indus uterque 
meas? 


Gernitis auguſtam, qua fim decora- 
ta, coronam, 
Et nitidum tollo celía per aftra ca- 
ut! ; 
Non hedera , ut vulgo eft ; futiofave 
` ſtemmata jacto, ; 
Auctorem, & caufas hzc habuere 
fuas. 
Inconſulta fuum petulantia. Flandri- 
caRegem : 
Cepit, & innocuo fanguine tinxit 
humum. . 


EA 
1 
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Ve, oder Ya, oder Lie. 
vornehme gelehrte Mann Petrus Scrive- 


i 
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ſerig daher man zu dem Grund legen groſ⸗ 
ſen Unkoſten auffwenden muß / alſo daß 
man darfür hält / daß das Fundament zu 
den Haͤuſern / die alle auff ſtarcken Pfaͤhlen 
ſtehen / wo nicht mehrers / doch ſo viel als 
das Ubergebaͤu koſtet. Ligt ſonſten gar lu⸗ 
Rig / und hat auff der andern Seuen ein 
(chón eben fruchtbar Land. Das Waſſer 


tritt faſt in alle Gaſſen / daß man mit den 


Schiffen / ſo nur einen Maſtbaum haben / 
allenthalben hinkommen / auff⸗ und abladen 
kan. Und ſeyn die Bruͤcken alſo gemacht / 
daß wann ein Segelbaum oben ein wenig 
anftöft/ fich ein Stuck von derſelben ſelbſt 
auffthut / und wann der Segelbaum durch 
iſt / ſtracks wieder zufaͤllt. Und dieweil / wo 
man nur eingraben wil / ſich da Waſſer fin? 
det / ſo wird darfuͤr gehalten / daß dieſe 
Stadt unuͤberwindlich feye 5 zumal ſie mit 
Graͤben / Waͤllen und Holwert auffs neu 
befeſtiget worden. Lnd ift die Form der 
gantzen Fortification wie ein halber Cir⸗ 
cul. Jedes Boll werck ſtehet vom andern 
auff 236. Schritt. Es begreifft die Stadt 
jetzt z o. Jauchart / und 362. Ruthen. Un⸗ 
zahlbar viel Bruͤcken findet man allda / 
mehrertheils von Holtz / doch alſo gemacht / 
als wann es ein ganges Wert ware / daꝛun⸗ 


ter ſonderlich wegen ihrer Groͤſſe / und Ger 


woͤlbe / die jenige zu beſichtigen / die uͤber die 
Ambſtel / und Damerac / gehen. Hat gar 
weite Plaͤtz und Maͤrckt / J. vornehme 
Thor / ohn die andere. Gegen dem Fluß 
Ha iſt die Stadt / oder dieſelbe gantz Seiten 
mit Pfaͤhlen in doppelter Ordnung / wie 
mit einem Wall verwahret / dardurch die 
Schiff und Zillen / ihre unterſchiedliche 
Eingang haben / wiewol die groffe Laſt? 
Schiff mit auffgerichteten Maſtbaͤumen / À 
nur an gewi ffen Orten hineinkommen koͤn⸗ 
nen. Hoͤchſtgedachter Kaͤyſer Maximi⸗ 
lian hat der Stadt den 10. Hornungstag 
Anno 1490. zur Wappenzierde eine Kaͤy⸗ 
ſerliche Cron geben. Sie wird aber in die 
Neue und Alte Seiten geiheilet. In Alt 
Ambſterdam / oder auff der alten Seiten / 
fo gegen Morgen gelegen / ſtehet die alte 
Pfarꝛkirche / de Oude Kerck genannt 
fo fonften anfangs S. Johann dem Taͤuf⸗ 
fer / und dem Biſchoff Nicolao, zu Ehren 
rives ` 


no 
weſen / die anfangs ihre Hütten / und mit 
Stroh bedeckte Haͤuß lein da auff gerichtet 
und war folches Fiſcher⸗Flecklein unter den 
vornehmen Edelleuten von Amſtel / fo fol 
gends alſo zugenommen / daß Gifelbertus 
von Amſtel den Ort mit huͤltzernen 7 
cken und Thuͤrnen / Thoren / und anderm / 
verwahret / und gleichſam zu einem Städt 
lein gemacht hat. Als folgends daſſelbe an 
die Grafen von Holland kommen / ſo hat 
Graf Wilheim Anno 1342. demſelben un: 
terſchiedliche Freyheiten geben; daher es 
ſich hernach zu den Hanſee⸗Staͤdten / mit 
ſeinem groſſen Nutzen gehalten / und Anno 
1391. noch ein mehrere Freyheit von Her⸗ 
gog Albrechten in Bayern / Graffen zu 
Holland / erhalten hat: folgen ds aber 7 
ter Kaͤyſer Maximilian dem Erſten / und 
feines Gemahlm Maria / Hertzogin zu 
Burgund / Gräfin zu Holland / mit einer 
rechten Maur Anno 1452. umbgeben; fers 
ners Anno ۱۳۵ ۲۰ erweitert / und allenthal⸗ 
ben mit einem Wall und tieffen Graben 
verwahret; und hernach / wegen des groſ⸗ 
ſen Zulauffs / und unglaublicher Hand⸗ 
thierung dieſe Stadt mehr als noch ſo groß 
worden ۱۲: und auch an Reichthumb alfo 
zugenommen hat / daß alle die Waaren / ſo 
von weitem her allhie zu Schiff ankom⸗ 
men / die Inwohner gleich an ſich kauffen 
moͤgen; alſo daß die Schiff offtermals in⸗ 
nerhalb des F. oder 6. Tags ausgeladen 
werdtn / und alfo bald wieder nach Haus 
kehren koͤnnen. Daher einer dieſe Verß 
von dieſer Stadt gemacht hat: 
Si quis divitias congeſti cernere mun- 
di, 
Et miranda novis adjecta habitacula 
و‎ egnis $ 
Expetat, Amſtellæ cognoſcat fedulu 
Urbem. 
Und ſeynd ſonderlich zwey Collegia der 
Kauffleuthe / nemlich das Weſt⸗ und Ooſte 
Indiſche / beruͤhmt / welche faſt die gantze 
Welt umbfahren / und derſelben Schaͤtz 
und Guͤter hin und wieder in Europa aus⸗ 
zutheilen pflegen. So werden auch aller⸗ 
band Schiff in der Menge allhie gemacht; 
auch wol von Koͤnigen zu verfertigen bez 
ſtellt. Der Boden iſt ſonſten luck und waͤſ⸗ 
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! Utrecht / und Seeland nl 
geweyhet worden. Den Thurn daran /] ten Seyten / het Spinnhuys genannt / das 
fo ſehr hoch und küͤnſtlich / hat man Anno ſelbſt vorzeiten zwey Frauen Eloͤſter geweſt 
1566, von Grund auff erbauet; welches ſeyn. Beſagtes Männer Zuchthauß hat 
wol ein groſſes Gelt muß geſtanden haben; innwendig einen arc(jen gevierdten Hoff / 
weiln / wie oben geſagt / nit allein der Burz unten und oben herumb ſeyn Cellen / und 
ger Haͤuſer / deren viel wie Fuͤrſtliche Pate | Kammeren. Im Hoff ſtehet auff einer Reia 
laͤſt erbauet /) ſondern auch die Kirchen | nern Saͤul ein Bild / das in der rechten 
und andere offentliche Gebäu/ins gemein | Hand ein Geiſſel / in der lincken aber zwey 

auff Pfaͤhlen fo tieff in die Erden gehen / Feſſel von Eiſen hat. Vor ſolcher Saͤu⸗ 
geſetzt ſeyn. Es ſeyn in ſolchem Thurn / len züͤchtiget man die Geſellen. Es ſſt da 
auſſer der groͤſſern Glocken und Uhren / ein ſtarcker langer Block / fo fornen er⸗ 
fo von auſſen umb und umb koͤnnen geſehen hoͤcht / und alfo gemacht / daß man den 
werden / viel kleine Gloͤcklein oder Schel⸗ | Kopff und halben Leib durchſtecken / und fo 
len / welche alle Stunden lieblich mulici· dann zumachen kan. Bornen werden dem / 

ren / und mit Luft gehoͤret werden. Es iff | fo man geißlen will / die Hände angebun⸗ 
auch in dieſem Theil / am Ende der Kraut⸗ den. Nechſt an dieſem Raſpelhuys, oder 
gaſſen / gegen Mitternacht / S. Olai Kirch⸗Zuchthauß / ift noch eines / aber kleiner / 
ſein / und dabey eine Capell / auff Art def auch mit einem viereckichten Hoff ( 6۹ 
Tempels zu Jeruſalem / mit dem Grab umb und umb kleine Kaͤmmerlein ſeynd / 
Chrifti gebauet. Item S. Peters Kirch / 3. und in jedem ein Bett / und Tiſchlein. Die 
Manns⸗/ und 13. Frauen⸗Cloͤſter / die aber jenige / ſo dahin kommen / doͤrffen nicht ar⸗ 
jetzt zu anderm Gebrauch angewendet wer- beiten / wie andere / ſondern man zahlt die 
den. Auff der Neuen Seyten ift ein ſehr] Koſt fuͤr fie / als die gemeinlich vornehmer 
ſchoͤne Pfarꝛkirch / fo man unter die für | Lenth Kinder ſeynd. Es ſtehet über dem 
nehmſte in Europa zehlet / und daran man gedachtem Zuckthauß: Virtutis eft doma- 
faſt hundert Jahr gebauet hat. Ward der re, quæ cuncti pavent. Und thun allda 
H. Jungfrauen Mariæ / und S. Cathari⸗ die zween Heilige Ponus, und Rafpinus, 
nen zu Ehren geweyhet. Jetzt wird fie die groffe Wunderwerck / wie davon ein eig⸗ 
Neue oder Nieuwe Kerck genannt. In nes Buch außgangen. Es hat allhie fer⸗ 
dem Tomo e, Theatri Europæi, (teet /f. ners auch ein groſſes Spital fuͤr die Arme: 
669. b. daß Anno 1645. in folcher neuen Item ein Dauf für die alte erlebte Leuth / 
Kirchen ein unverſehener Brand außkom⸗ ſo nichts mehr gewinnen koͤnnen / Manns⸗ 


men / davon jehlings alles innwendige und Weiboperſonen / fo ein ſchoͤner Pal⸗ 


Holtzwerck / Balcken / und das gange Dach laſt Her Mannen. Huys genannt / ſampt 
gaͤntzlich verbronnen ; wie inngleichem zween Gaͤrten: Item ein Kranckenhauß 
der Predigſtul / Orgel / der Herren⸗Sitz / | für Frembde / ſo fie Het Gaſt Huys nene 
ruinirt worden ſeye. So ift auch da die nen: Item eins fuͤr die Unſinnige / Dol 
Kirch / de heiliger Stet, oder heilige Stadt huys genannt. Uber dieſe Gotteshaͤuſer 
genannt / fo viel kleiner als die Obere / aber | ift ein abſonderlicher Pallaſt / oder Hoff / 

kuͤnſtlich gebauet / und febr hell. Ferners Sint -loris Hoff / oder Aula D. Georgii, 
iſt da S. Jacobs Kirch; Item 4. Nonnen⸗ genannt: Darinn alte Eheleuth / umb ein 

Kloſter / auß denen das zu S. Lucia zum geringes Gele / auff einmal ihnen 7 
Waͤiſen -oder Fuͤndel⸗Hauß / oder Het. den / auff ihr Lebenlang erkauffen / und das 
Weshuys, (deren bißweilen bey Foo. her ein unterſchied zwiſchen dem Obern 
auff welche jährlich bey die 60. tauſendt Mangen bur: und die ſem iff / weiln man 
Gulden gehen ſollen /) und das zu S. Cla⸗ | in jenem nichts geben darff. In dieſem nun 
ra zum Zuchthauß der Männer / Anno bekommen die Pfruͤnder / auſſer deß Sons 
1595. geordnet worden / wird ins gemein tags / alle Wochen dreymal Fleiſch / und 
het Tuchthuys. ; gleich wie das Zucht⸗ dreymal Fisch / effen beyſammen in einem 
hauß für die Weibsperſonen auff der al | groſſen Zimmer / ٢و‎ aber e en 
l ; ; e(d 


De Menniften ` | 
Bruyloft, oder t Huys te Sinneluſt, days 


Und an⸗ 
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Volck / oder auch ein Witwer / beſonders: | Spraach Comadien und Trager dien / in 


Verſen / oder ohne dieſelde gehalten wers 


den. Der Wundaͤrtzt Auditorium, in wels 


chem inſonderheit die Wundaͤrtzte der 
Stadt zu beſtimpter Stund / und gewiſſen 
Tagen / zu den lectionen, und ſectionen, 
auch andern dergleichen Ubungen / zuſam⸗ 
men kommen / und dieſelbe in Gegenwart 
eines in dieſer Kunſt erfahrnen / und / auß 
Einwilligung der Obrigkeit hierzu erkor⸗ 
nen Manns / anſtellen. 


inn man taͤglich eine herrliche Muſic hoͤ⸗ 
ren / und allerley Inftrumenta Muſica, fo 
ſonſten nicht gemein ſeynd / ſehen kan. Das 
Collegium der ſtudirenden Jugend: wie 


dann die von Ambſterdam Anno 163 2. ein 


Gymnafium aufgerichtet / und darzu Ge- 
rardumloannem Voffium , und Calpa- 
rum Barlæum, beruffen haben. 
ders mehr: wie hievon den fuͤrnehmſten der 
Stadt Plaͤtzen / den ſichern Schiffſtellun⸗ 
gen / Handlungen / weiten / neuen Raͤiſen 
(wie dann Anno 1594. die von Ambſter⸗ 
dam / nach China / und andere bipher den 


Holländern unbekannte Länder / am erſten 


ihre Schiffarten angeſte llt hab en und degs ت٢-‎ 


wegen außgeſtand ener Gefahr / letzter Er⸗ 
weiterung der Stadt / den neuen Waſſer⸗ 
Schleuſen / ihren / ſonderlich durch Feuer / 
außgeſtandenen Unfaͤllen / der langwůri⸗ 
gen Belagerung fo die Herren Gen. Staa⸗ 
ten viel ooo. Menſchen gekoſtet / big ſie die 
Stadt endlich Anno 1678. dens Hornung 
erobert) / und dergleichen / eines Anonymi 
defcriptio Hollandiæ, Urbiumque ejus, 
& præſertim Amſtelodamenſis opidi; 
Item loh.Ifaaci Pontani Rerum, & Ur- 
bis Amftelödamenfium hiftoria ( daſelb⸗ 
ſten auch libr. 3. von dem Weltlichen Re? 
giment dieſer Stadt zu leſen /) M. Zuerii 
Boxhornii Theatrum Hollandiæ, Me- 
teranus in den Miederlaͤndiſchen Hiſto⸗ 
rien / ſonderlich im s. Buch von der obge⸗ 
dachten Belagerung / Georg Braun im r. 
und 5. Theil feines Staͤdtbuchs / Johann. 
Angel. à VVerdenhagen Trad, 2. fpec; 
de Rebuspub. Hanſcat, fol. 19 1. & part. 
4. cap. iy. Caſp. Ens in delic. apodem. 
per German. pag. 173, Petr, Bert. lib. 3. 
Com- 
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wie es dann auch ein ſchoͤnes Gebaͤu / ſampt 
zwey Garten iſt. War vorhin das Paulis 
ner Cloſter / in der alten Stadt / oder auff 
der alten Seiten gelegen. Die Kirch daran 
haben der Zeit die Frantzoſen zu ihrem 
Gottes dienſt innen. Dann auch andere 
Nationen / und darunter die Engellaͤnder / 
da ihr exercitium Religionis haben. 
Wird auch denen der Augſpurgiſchen 


Confeſſion / und den Widertaͤuffern / ſol⸗ 


ches zugelaſſen: wiewol die Cal vimiſten / fo 
man die Reformirte nennet / die fuͤrnehm⸗ 
ſten allhie ſeyn / aus deren Predigern ſon⸗ 
derlich Petr. Plancius, ein Geographus; 
weyland beruͤhmt geweſen / der Anno 1622. 
den 15. May allda geſtorben / und gar ait 
worden. Dann er ihm Jahr 1577. gen Me⸗ 
cheln / Bruͤſſel / und Loͤwen kommen / da er / 
in kurtzer Zeit / mehr dann 25. tauſend 
Manneperfonen / ohne die Weiber / und 
junge Geſellen / zur Erkantnuß der War⸗ 
heit des Evangelu gebracht hat; wie in dem 
Neuen Meterano libr. 39. fol. 23. geſagt 
wird. Von Weltlichen Gebaͤuen iſt das 
Rahthauſe / mit feinen unterſchiedlichen 
Zimmern / auff der neuen Seyten / zu be⸗ 
ſichtigen. Item das Waaghauß / oder de 
WVaegh. Item das Zeughauß. Die 
Schuͤtzengaͤrten / fo fie Dælen nennen. 
Das Ooſt Indianiſch Hauß / ſo groß iſt / 
und viel Schuͤttboͤden hat. In dem Saal / 
darinn der Außſchuß / oder die Directores 
deren auß allen Staͤdten / darin die jenige 
wohnen / fo anfangs zu ſolcher ۰۶ 
nach Indien Verlag hergeſchoſſen / zuſam⸗ 
men 6o. ſeyn) Rath halten / ſeynd etliche 
groffe gemahlte Indianiſche Tafeln. Bey 
dem Camin haͤngt ein groffe Seekarte. So 
iſt auch da eines Indianiſchen Koͤnigs Rüs 
ſtung / und anders mehr. Das Weſt In⸗ 
dianiſche Hauß. It das Kauffhauß / oder 
Burſa, ſo zwar ſtattlich / aber nicht ſo ſchoͤn / 
und ſo groß / wie das zu Antorff und Lun⸗ 
den. Die Glaßhuͤtten in der Stadt / darinn 
groſſe Bierglaͤſer uñ dergleichen gemacht / 
und in Indiam verſchickt werden. Deß 
Springen Hoff. Der Admiralitaͤt Hauß. 

Die Rhederjicker Kammer / oder Rhero- 
zum Camera, allda in Niederlandiſcher 
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und Haußrath / den Uberfluß haſſen. Le⸗ 
ben der Zeit ab ihren Renten / vom Acker⸗ 
bau / Tuchmachen und Kauffmannſchaff⸗ 
ten. Wie es dann auch da ſtattliche Mefa 
ſen oder Jahrmaͤrckte gibt / ſo in gantz Nie⸗ 
derland berühmt ſeyn. Iſt anfangs ein klei⸗ 
nes Staͤdtlein geweſen / wie auß den alten 
Mauren und Graͤben erſcheinet: hernach 
aber ſehr vermehret worden. S. Geor⸗ 
gen Kirch ift die vornehmſte allda; die zu 
unſer lieben Frauen iſt aber vor Zeiten / 
der Wallfahrten halber berühmt geweſen. 
Hat auch ein Nonnen Cloſter zu S. Aga⸗ 
tha / Auguſtiner Ordens; und einen ſchoͤ⸗ 
nen uñ fruchtbaren Boden umb die Stadt. 
Sihe Adrianum Romanum in ſeinem 
Theatro Urbium, Georg. Braun im 4. 
feines Staͤdtbuchs / C. Ens in delic. apo- 
dem. pag. yo. ſeq. Anno 1483. ift dieſe 
Stadt / von deß Ertz Hertzog Maximilians 
zu Oeſterꝛeich Kriegs⸗Volck eingenom⸗ 
men worden / welche über das Eiß heimlich 


Wuhelm von Oranien / durch Graf Wil 


Utrecht / und Seeland. 


Comment. rer, German. pag. 455. feqq. 
(daſelbſten auch deß Kaͤyſers Maximilians 


« diploma wegen der Stadt Wappen / und 


wie die Zimmer des Rahthauſes untere 
ſchiedlich / nach den Aemptern / abgetheilet 
ſeyn / Item / was auß unterſchiedlichen 
Konigreichen und Theilen der Welt / fuͤr 
Waaren und Güter hieher gebracht / und 
bißweilen allhie wolfaͤiler / als an dem Ort / 
von dannen man ſie bringt / wegen deß 
vertauſchens oder verſtechens an andere 
Waaren / verkaufft werden / zu leſen) / Jo- 
hann. Wilh, Neumeyer / in dem Saͤchſi⸗ 
ſchen Naͤiß buch / Gotfr. Hegenitii Itine- 
rar. Foire Holland. p. 63. ſeqq. der wieder 
Anno 1646. allhie auffgelegte Guicciar- 
dinus part. 2. fol, 46. feqq. und andere 
mehr zu ſehen und auffzufchlagen ſeyn. 
Anno 1650. hat das Gewaͤſſer allhie zu 
Ambſterdam in den Kellern ſehr groſſen 
Schaden gethan. Hernach ließ Printz 


helmen von Naſſau / einen vergeblichen zu der Stadtmaur hinzugehende / als fie 
Verſuch auff diefe Stadt thun. An. 1652. | Laitern angeleinet haben / dieſelbig uͤberfal⸗ 


len. Es waren in der Stadt ihrer viel ge⸗ 
nug / welche / wann ſie einig geweſen weren / 
hätten ſie den Feind leichtlich in die Flucht 


ſchlagen Fongen, Als fich aber ein Geſchꝛey 


erhebt / die würden alle ficher Gleit haben ^ 


welche dem Biſchoff gůnſtig waͤren / iſt der 


meife Theil zu dem Feind gangen / oder ` 


fie haben die Waffen hinweg geworfen / 
und deſſen Gewalt ſich ergeben. Die an⸗ 


deren ſeynd entweder erſchlagen / oder ge⸗ 


fangen / und die Güter dem Kriegs volck zu 
Raub worden wie Gerardus de Roo, in 
feinen Annalibus J. و‎ fol. 5 54. ſchreibet. 
Anno 1629. unter wehrender Belagerung 
der Stadt Hertzogenbuſch / ward dieſe 
Stadt von dem Kaͤyſerlichen General / 
Graff Ernſten von Montecuculi, einge⸗ 
nommen / der ſie aber bald wieder verlaſſen / 
als die Staatiſchen fich der Stadt 67 
ſel / mit einer artigen Lift bemaͤchtiget hats 
ten. Es ſtehet im Neuen Meterano, es 
haͤtten die Kaͤyſeriſchen / wider den Accord 
Amers fort außgeplündere. Sf ſeythero 
von den Staatiſchen gewaltig beveſtiget 


worden. : | 
Ar⸗ 


Q i 


iſt allhie dasſalte Rahthauß in drey Stun, 
den gantz abgebronnen. Und in dieſem 
Jahr regierten viel Kranckheiten allhie 0 
daß etwan deß Tages 400. Todte begra⸗ 


ben wurden / und 3 6000. fich bettlaͤgerig 


befunden: wie in der Franckfurter rhb’ 
lings ⸗ Relation deß Jahrs 1653. am 19. 
Blat ſtehet. 


Amersfort / Amersfurtum. 

Am Waſſer Eeme / ein Meil von ber Suy- 
der⸗See / im Stifft Utrecht gelegen / allda 
es eine feine Schul hat / in welcher vor et⸗ 
lich Jahren zweyer Indianiſcher Koͤni⸗ 
ge / und zweyer anderer Fuͤrſten Soͤhn ſtu⸗ 
diert haben; wie Hagelganß / in Beſchrei⸗ 


bung Niederlands / p. 138. berichtet. Der 
Nam Amersfortia, ſoll von der Burger 
ſtarcken Lieb und Eintrachtigkeit herkom⸗ 
men. Ihreo wird umbs Jahr Chriſti 100 6. 
gedacht / ſonderlich wegen ihrer Witz / Re⸗ 
ligion / Treu gegen ihre Fuͤrſten / Kriegs⸗ 
thaten / Maͤſſigkeit / Freygebigkeit gegen 


die Vertriebene und andere Frembde gelo⸗ 


ber : Und haben fie noch den Ruhm / daß 
ſie bey Gaſtungen / Item in den Kleidern / | 
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Armuyden / Arnemuda. Siem : no9» in Befehreibäng Niederlande / for. 
kleines / aber zimblich veftes Staͤdtlein. 555 und was Regnerus Vitellius Ziri- 
Hatte vor Zeiten einen guten Port / dep, | ZEUS babe» erinnert. Item Johan. Angel. 
wegen es beruͤhmt / und reich geweſen. à Werdenhagen part. 4. de Rebusp. 
Dann es in Seeland / und deſſelben Inſel Hanfeat. fol. 94. feqq. (da er tveitldufftig/ 
Walcheren / oder Walachria , an dem und auch vom Urſprung deß Naments 
Meer gelegen / von dannen 25. Flandri» handelt“ und Hagelgauß pag. 106. feqq. 
fehe Meilen / oder 1eucz  (beren5. und | In bem Neuen Atlante Janffonii 66 
ein halbe zu Lande / und 17. und ein halbe | alfo : Der Ort / da alt Armuyden ge flaws 
zu Meer / einem gradul gegeben werden /) den /lig nicht weit von dam neuen Armuy⸗ 
nach Ambſterdam. 93. gen Bremen. 1057. den. Das jetzige ift der Zeit ein Stadt für 
auff Hamburg. 180. nach dem Sund in ſich / und if mit Waͤllen / Bollwercken / und 
Dennemarck. 254. gen Dantzig. 300. auff Pforten gnugſam verfehen ن‎ / we⸗ 
Riga. 335. nach Reval. 365. gen Narve. gen Def verderbten Hafens die Haͤuſer ale 
23. nach Calis in der Piccardi, 42. gen lerdings verfallen unb der Ort kaum fo 
Zonden. 54. nach Dieppe. 75. auff Rouen / gut als ein Dorff iſt. 
oder Roan / in Esseg Gë gen Ro; a i 
chelle. 22 6. gen Bilbao.zso auff Lisbona, A a, ein و‎ i 
und ٠٠٥ nach Sevilien gerechnet wers s Aire d in 
den. Es iſt aber der Port von den Duinen | : hin 
i den Herren von Aerckel gehört hat / von 
und Meer⸗Sand / ſo ſich nach und nach / denen es durch Heurat an die Polaner / und 
wegen dep Meers Ab und Zulauff / ge⸗ von dieſen / auch durch Heurat / an die De 
haͤufft / und wie die Erde hart / der Zeit gar ven von Boetſelaer / konnen wie 7 pit 
ſchlecht worden / alfo daß kaum die kleinen rius , in Hollandiæ Theatro , pa uo 
Schiff allda mehr einlauffen fónmen. Hat meldet. Paß 323. 
auch das Staͤdtlein / fo noch zu des Guic- 
ciardini Zeiten ohne Mauren geweſen / 1 
und nur ein ſchlechten Wall gehabt / durch Beverwick / an dem Arm Tie / zwo 
Krieg viel außgeſtanden / in dem es erſt⸗ Meilen von Harlem in Holland gelegen / 
lich durch den Printzen von Oranien mit wie Guicciardinus meldet. Ward vor 
Accord / hernacher von den Spaniern mit zelten S. Agathenfircka/ oder F. Agathae 
Gewalt eingenommen / und uͤbel darinn fanum genannt. Dieſer jetzige Nam Ber 
gehauſet; deßwegen ſolches von den Inn, verwick kompt von vielen Wallfahrten 
wohnern ſchier verlaſſen worden. Es hat her / fo zu dieſem Orch geſchehen / welches 
daſſelbe vor dieſem unter Middelburg ger die Niederlaͤnder Bevaerden nennen / wie 
hoͤrt / nach dem aber dieſe Stadt auff der Zuerius, in Theatro Hollandiæ, p. 3 7. 
Staaten Seiten begeben / [o hat gedachter ſchreibet allda er auch ſagt / daß umbe 
Pring von Uranien mit den Middelbur⸗ Jahr Chriſti Age, Hertzog Albrecht auß 
gern gehandelt / daß fie es befreyet / und es Sachſen / als er wider die Auffrüßrifche 
nun mehr (con ſelbſi / daruͤber auch von Kinheimar zoge / auch dieſen Orth / mit et⸗ 
den General Staaten mit vielen Frey, lichen andern Doͤrffern und Schloſſern / 
beiten begnadet / und mehrers beveſtiget angezuͤnder habe. Iſt ein offenes Weſen / 
worden ift. Die Inwohner neren fich der hat aber einen gar bequemen Port / beym 
Zeit mehrentheils vom Saltzſieden / damit VVijcker Meer, oder ad oftium maris 
fie / vor andern / wohl koͤnnen umbgehen. VVijckani , und gibt es da ſehr luſtige 
Sigt ſechſthalb Meilen von Zirckſee / und Gärten. l 
fuͤnffzehen von Dordrecht; und wird von 
den nm unb CANA / Ramua Bommene / Bommenee / oder 
genannt. iche gedachten uicciardi- Bommenede /ein ſchle cht er / f iedli cher 7 
ٴ‎ und 
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gen in Geldern / welcher Anno 1474. 96 
ſtorben / nach laut der Außage / diefe Verß 
geſtanden: ad 

Halec affatum convivis eft bene gra- 

tum? | pe 
De {olo capite faciunt bene fercula 
quinque, 

Er ſagt auch daſelbſt / daß An. 1572. Guil- 
helmus Lamæus, auß dem ſehr vorneh⸗ 
menGGeſchlecht der Gꝛafen von der Marck / 
mit vorwiſſen des Pring Wilhelms von 
Uranien / Graffens zu Naſſau / etliche 
Schiff / in dem Engliſchen Meerhafen zu 
Douer zuſammen gebracht habe / mit wel⸗ 
chen er auff Enchuſen fahren wollen; die⸗ 
weil aber ihme / und andern Herꝛen / und 
vom Adel / ſo in ſeiner Geſellſchafft / und 
die er Zuer. p.303. nennet / der Wind aus 
wider war / ſey er hieher auff Bruͤel kom⸗ 
men / habe das Stadt thor / ſo gegen Sud li⸗ 
get / angezuͤndet / unter deſſen die Soldaten 
die Leitern an die Stadtmauren gelegt / und 
durch die Pforten / ſo gegen Nord gelegen / 
in die Stad t kommen / und fie alfo erobert s 
darauß hernach der Anfang zum Nieder⸗ 
laͤndiſchen Krieg gemacht worden iſt. Sie 
he hievon auch Metera num libr. 4. feiner 
Niederlaͤndiſchen Hiſtorien / G. Braun / 
ima. ſeines Staͤdtbuchs / Fam. Stradam 
decad. . lib. 7. p.432. und Werdenhagen 
part. 4. de Rebuspubl. Hanſeat. c. 3. fol. 
23. ſeq. Iſt etwan eine Hanſee⸗Stadt ace 
weſen / die zwar ſehr ſchoͤn / luſtig / gar veſt 
iſt / und / der Laͤnge nach / mitten durch / eine 
Gaſſen / fo über die 1800. guter Schritt 
lang / mit huͤbſchen / wolerbauten / uñ ſchier 
gleichmaͤſſigen Haͤuſern; aber einen unge⸗ 
ſunden Lufft hat. Auff dem Kirchthurn / 
der 340. Staffeln hoch / kan man das Land 
von Vooren faſt gar überfehen. An dem 


Meerhafen ſeyn 2. Veſtungen gegen ein⸗ 


ander uͤber / welche die Einfahrt verwehren 
fónnen. Es ift dieſe Stadt der Koͤnigin Ge 
liſabeth in Engelland viel Jahr lang ver⸗ 
pfaͤndet geweſen / welche ihre Beſatzung al⸗ 
da ligen gebabt: zun Zeiten Koͤnigs Jaco- 
bi aber habens die Staaten von Holland 
wieder an ſich geloͤſet / und ihre eigene Be⸗ 
ſatzung dahm gelegt. 


Qiu Brouuers⸗ 


Utrecht / und Seeland 
und kottichter / jedoch wegen des bequemen | Arnoldi Egmondani, def ſechſten Hertzo⸗ 
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Lags / mit einem erdinen Wall umbgeb⸗ 
ner Flecken / in dem Land von Schouwen / 
oder der Inſel Scaldia / in Seeland / zwi⸗ 
| fehen Zirickſee und Bruͤel gelegen / und kan 
man von Boiſienede / im Canal gen Bruͤel 
fahren / welcher ſehr luſtig / aber nicht faſt 
breit iſt / alſo / daß man an vielen Enden das 
Land zu beyden Seiten ſehen kan. Hat an 
den Geſtaden ſehr viel Feder Wildbret / al⸗ 
lerhand ſeltzamer gattungen / von Schwa⸗ 
nen / wilden Enten / und andern kolſchwar⸗ 
tzen / wie auch ſchneeweiſſen Meervoͤgeln / 
den Rhein Schwalben gleich; wie in dem 
Fuͤrſtl. Wuͤrtenbergiſchen Raiß buch fte 
het Es foll Bom̃ene zur Graffſchafft Del 
land gehoͤren DE? 


` 2116/11/63. Eine Stadt in Hol⸗ 
land gelegen / ſo den Namen von deß Rheins 
einem Außgang daſelbſt / Helius genannt / 
haben ſolle / als wann man ſagte / Breheele / 
Brehelia, fo Cateiniſch latũ Helium fau; 
tet / welche Muthmaſſung deß Philippi 
| Cluverii, cap. 2. de Rheni Alveis, & co- 
rumaccolis, iſt / die er / ſonders zweiffels / 
auß dep Hadriani Junii Batavia genom- 
men / wie Zucrius , in Theatro Hollan- 
diæ. p.36 o. darfuͤr halten ihut. In den al- 
ten Brieffen wird dieſe Stadt Brillis ge⸗ 
nannt / und iſt vor zeiten zu Seeland gerech⸗ 
net worden: Sonſten aber das Haupt im 
Laͤndlein Kooren / welches / nach dem 
1372. Jahr / an die Grafen von Holland 
kommen. Lat / wie gelagt / bey Def Rheins / 
wie auch der Maas Jußgang in die See; 
und iſt der Kauffmannſchafft und Schiff⸗ 
fahrt halber ſonderlich beruͤhmt / und daher 
volckreich: hat auch einen (cbr fruchtbaren 
und kuͤſtlichen Treidboden herumb. Die 
Schiff zum Heringsfang verordnet / ligen 
allhie / und hat unter allen Niederlaͤndern / 
Gilhelmus Bueckeldius, ein berühmter 
Fiſcher / fo Anno Chrifti 13 47. zu Bierz 
vitet geſtorben / am erſten / wie ſolche De 
ring einzuſaltzen / erfunden / wie gemeldter 
Zucrius, p. 48. ſchreibet; daſelbſt ein mep- 
rers von dem geſaltznen Hering zu finden / 
und / unter anderm / daß in der Tafelſtuben 


Beſchreibung Holland / 


Bellen die Stadt erbauet worden / ſchon $us 
vor Delft geheiſſen / ohne zweiffel von deß 


Corbulonis Graben / zwiſchen der Maas 


und Rhein / von 23. Welſcher Meilen ge⸗ 


macht / von welchem Tacitus lib. 11. An- 


nal. fol. 105. zu leſen. Und ſagt Cluverius | 
cap. 6. de Rhenialveis: Es iſt noch uͤbrig 


der Graben / fo von der Stadt Leyden / un⸗ 
ter dem gemeinen Namen de Vlict nach 
Delft / und von dannen zum Dorff Maes⸗ 
land gehet / und endlich bey dem benachbar⸗ 


ten Dorff Sluus zu der Maas kompt: 


und dieſen halte ich vor deß Corbulonis 


Graben / ꝛc. Es ſey dann / daß dieſer Stadt 


Delfft vielleicht das vornehme Geſchlecht 


und Delf den Namen geben hat / wie 
Zuerius, in Theatro Hollandiæ, erin⸗ 
nert: der auch auß einem alten 7 
ten meldet / daß es allhie vorhin zwo ſchoͤne 
Pfarꝛkirchen / die alte und neue / ein Mi⸗ 
noriten⸗und viel Nonnen Cloͤſter / und aufs 
ſer der Stadt derſelben drey / und darun⸗ 
ter ein Carthauß / von einem Graffen von 
Oſter vant geſtifftet / gehabt habe. So iff 
zu dieſer Stadt allezeit gerechnet worden 
ein praͤchtiger Pallaſt / deß Connincx- 
Uythoff ins gemein genannt / den / wie es 
das Anſehen / Wilhelmus II. Graff zu 
Holland / Roͤmiſcher König / erbauet hat; 
neben welchem ein Præmonſtratenſer Clo⸗ 
ſter / ſo Connincx velt geheiſſen / geſtan⸗ 
den. Es ſoll dieſe Stadt Anno 1071, oder 
75. erbaut / oder / wie theils wollen / von 
Hertzog Gorfriden auß Lothringen / dem 
buckelten (o Holl⸗ und Frieß land ein weil 
unbillich inn gehabt) nur vermehrt worden 
ſeyn. Sie iſt in die Länge erbaut / und waſ⸗ 
erreich / da das Waſſer fafi durch alle Gaſ⸗ 
ſen / in groſſen tieffen Canaͤlen faufft : auf? 
fer daß fie auch den obbeſagten Haven / o⸗ 
der Port / oder Graben. Hat auch ſchoͤne 
offentliche und privat Haͤuſer / einen grote 

ſen und ſehr weiten Marckt / auff welchem 

das ſchoͤne und praͤchtige Rahthauß / mit 

einem herrlichen Thurn / darinn ein Glo⸗ 

cken⸗Muſie ſtehet; an welchem vornen her 

geſchrieben: 


. Hzc domus odit; amat, punit , con- 


ſervat, honorat, ^ ^ (probos, 
Neqitiam ; pacem , crimina, jura, 
Bey 
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Broubershaven / ein zierliches mol 
erbautes Staͤdtlein / in Seeland / und def 
ſelben Inſel Scaldia / oder Schouwen 2+ 
Meilen von Zirickſce. Sf mit einem Wall 
umbgeben. Sihe Braun part. 1. Theatri 
Urbium; und Guicciardinum , fol. 218. 
Es gibt mehrentheils nur Fiſcher / und die 
auch reich ſeyn / allhie. Aubertus Mirzus 
ſchreibet von dieſem Orth / in Elogiis Bel- 
gieis, fol. 17. alſo: Cunerus Petrus na- 
tus elt Zelandiæ opido, quod à ſpuma 
marina, ex Hiſpaniæ oris allata, ibidem- 
que in fal humano ufui aptius, falubrius- 
que excoqui ſolita, Brauvershavii no- 
men habet. SA 


c Giunëert/ oder Clundera, vorzei⸗ 
ten Niuwerwaert genannt / ligt in der 
Inſel Ruygenhillen / auff Hollaͤndiſchem 
Boden / aber an dem Brabantiſchen Graͤn⸗ 
tzen. Es wan vorzeiten dieſe Stadt / oder 
mehrers Marckflecken / der Herren von 
Strie / und der Schiffarten halber in ۰ 
ruff / daher auch die Hollaͤndiſche Grafen 
allhie eine Zollſtadt angerichtet haben. A⸗ 
ber fie hat / wegen der Waſſerguß / ( Sou- 
tenvvaerdæ inundatione) abzunehmen / 
und Anno 1421. gleichſam unter zugehen / 
angefangen darzu vorher Anno 1420. 
eine groſſe Frursnoth kommen / in welcher 
ſie faſt gantz verbronnen. Anno 1563. hat 
der Printz von Oranien / an den die Herꝛ⸗ 
ſchafft dieſes Orts gelangt war / fie mit ei 
nem Wall umbgeben laffen: darzu hernach 
andere gewaltige Beveſtigungen kommen 
ſeyn. Hat jetzt ein gar ſchoͤne Kirchen / farit 
einem ſtattlichen Thurn: Item ein Rath⸗ 
hauß nnb Printzenhoff / ꝛc. Sihe Marcum 
70660 Boxhornium , in Theat, Hol- 
landiæ p.511, 


Delft / Delphi. Dieſe iſt die dritte 
unter den Hollaͤndiſchen Haupt⸗Staͤdten / 
und hat den Namen entweder von dem 
Graben / den Albertus Bavarus, den Bur⸗ 
gern allhie / auß dem Fluh Scia in die 
Maas zu führen / erlaubt; wie dann de- 
luen, oder diluen, den Hollaͤndern Gras 
ben bedeutet; oder daß das Dorff / an ſtatt 
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Thurn hat / rubet deß berühmten Philip” 


pi von Marnix / Herren zu S. Aldegonda / 


Tochter / Eliſabeta Marnixia, 6 Rit” 
ters Caroli Morgans Gemahlin / bey de⸗ 
ren Monument neben andern Worten / 
diefe Vers ſtehen: 


Illuftri ferie longeque ab origine 
gentis 
Morgani hic conjux Eliſabetha 
tegor. : 
Marnixl foboles , quod non nefcitur 
in orbe 
Nomen , & invito tempore fem- 
per erit. 
Virtutum fatis eft uni placuiſſe ma- 
rito, 
Quod pro me loquitur tam pre- 
ciofus amor. 


Beydiefer Kirch ligt das vorhin ) anfes 
henlich / und reiche S. Agathe Kloſter / in 
welchem jetzt die Fuͤrſten einzukehren pfle⸗ 
gen. Es gibt groſſe Handthierung und ſehr 
reiche Leuth allhie: allda herrliche Tücher 
in groſſer Anzahl gewucket werden. So 
wird das Bier / ſo allda gebrauet / vor al⸗ 
len andern in Holland / wegen deß Hopf⸗ 
fens Guͤte / und daß es an leichte / und gu⸗ 
tem Geſchmack / gar nahe dem Londini⸗ 
ſchen und Hamburgiſchen kompt / gelobet. 
Man haͤlt ſie vor die ſchoͤnſte und ſauber⸗ 
fie Stadt in Holland; wie fie dann auch in i 
einem gar ſchoͤnen luſtigen ebnem Lande 
liget / zimblich veſt iff / und tieffe Waſſer⸗ 
graͤben herumb / aber nichts von Bollwer⸗ 
cken hat. Der Burgundiſche Hiftori- 
cus, Pontus Heuterus , fo Anno 1602. 
geſtorben / iſt allhie gebohren worden. So 
wollen auch etliche diefe Stadt für Def Res 
tzers David Georgij Vatterland halten / 
der Anno 1501. auff dieſe Welt kommen / 
hernach Anno 1556. zu Baſel geſtorben / 


nach dreyen Jahren aber wider außgegra⸗ 


Utrecht / und Seeland. 


Hey ſolchem if nahend die neue / oder S. 
Hipolyti Kirch / darinn deß Printz Wil⸗ 

{ms von Oranien / Grafens zu Naſſau 

(fo Anno re A von einem Burgunder / all⸗ 
hie in dem Engellaͤndiſchen Hauſe / allda 
noch Warzeichen deſſen zu ſehen ſeyn ſol⸗ 
en / oͤrderiſcher Weiſe ift erſchoſſen wor: 
den / praͤchtiges Monument zu ſehen. Die 
Grobſchrifft lautet alfo : D. O. M. & æ- 
emg memorig GutteLmiNassovl, 
füpremi Auraſionenſium Princ. Patris 
Patriæ, qui Belgii fortunis fuas poftha_ 
buit, & fuorum: validiffimos Exercitus 
gre plurimum privato bis conſcripſit, 
bisinduxit Ordinum aufpiciis ; Hifpa- 
nig tyrannidem propulit.: vere Reli- 
gionis cultum , Avitas Patriæ leges re- 
vocavit , reftituit : Ipfam denique liber- 
tatem tantum non aſſertam Mauritio 
Principi Paterna virtutis Heredi Filio 
flabiliendam reliquit : Herois veré pii, 
prudentis, invicti : Quem Philippus II. 
Hilpan. Rex, ille Europe Timor, ti- 
muit, non domuit, non terruit, fed em- 
pto Percuſlore fraude nefanda fuftulit, 
Foederat. Belg. Provinc. perenni meri- 
tor,monum, P. C, C. &erubetuntcr fol; 
chem Stein auch feine 2316010 / unb fein 
Sohn / Pring Moritz von Oranien / fo 
Anno 1625. den 23. Apr. geſtorben. Theils 
nennen den oberwehnten Meuchelmoͤrder 
Balthaſer Gerardi / theils Balthaſar Ses 
rack : Strada Baldaffarem Girardum, 

von Villafans / auß der Grafſchafft Bur⸗ 
gund. Sihe Meteranum im 12. Buch fete 


ner Niederlaͤndiſchen Hiſtorien. Als Anno 


1647. Printz Friderich Henrich von Ora⸗ 
nien / Graf von Naſſau / nach hochgedach⸗ 
tem ſeinem Herꝛen Brudern Printz Mo⸗ 
ritzen / ein lange Zeit der Herꝛen Staaten 
General / der groß Gluck gehabt / und treff- 
liche Thaten verbracht / den 13. Martij / 


ins Grafen Hag geſtorben / ſo hat man ihn 


hieher / allda er auch Anno 1554. den 29. ben / und mit den Büchern / verbrant mor» 
Januarij / Abends zwiſchen s. und 9. Uh⸗ den iſt. Sein Vatter war ein ſehr lu⸗ 
ten gebohren worden / ingleichem gefuͤhret. ſtiger / und in der Niederlaͤndiſchen Poe⸗ 
In der andern Kirchen / fo iheils fuͤr die | terep beruͤhmter Mann / und deßwegen 
Haupekirchen dieſer Stadt halten / und zu | jedermänntich angenehm. Anno tauſend 
S. Urſula / oder die alte Kirch nennen / fo ſechs und achtzig / z. Maͤyen / iſt dieſe Stadt 
ein herrlicher Bau iſt / und einen hohen | faf gantz auß gebronnen : Da dann die 
Storchen 


» 
à 


Beſchreibung Holland / 


auff fuͤhren / und ſolchen Orth noch ſtetigs 
zieren laffen. 3. Ouvvetſcie, oder Over. 


ſcia, ein beruͤhmt Dorff und Uberfahrt 


128 
E n ihre Jungen hinweg geffehnet / 
an یئپ‎ 77 tra⸗ 
gen loͤnnen / fie mit ihren Flügeln bedeckt / 


und fich endlich mit ihnen verbrennen fof | über den Fluß Scia. 4. S. Graveſanda 


Voorburg / davon 
Ortgeſagt wird. 


Delfshaven / Delfs havia, gleich⸗ 
ſam Delforum Portus, in Holland. Her⸗ 
tzog Albrecht auß Bayern / Graff in Hol⸗ 

land / hat umds Jahr 1404. denen von 
Delft / wegen ihrer tapffern ihme geleiſten 
Dienſt / erlaubt dergleichen Port / auß Ds 
verſchen (oder dem beruͤhmten Dorff Ou- 
vverſcie) biß in die Maas zu machen / wel⸗ 
ches dann der erſte Anfang dieſes Orts ge⸗ 
weſen. Und if derſelbige jetziger Zeit mie 
Haͤuſern wol erbaut / gibt viel Schifffahr⸗ 
ten allda / hat auch einen gantz bequemen 
Hafen an dem Außfluß der Maas / Item 
ein feines Rahthauß und Kirchen / neben 
einander / und iſt mit veſten dicken Thaͤm⸗ 
men oder Daͤmen / wohl verwahret; wie 
Zuerius in Hollandiæ Theatro, p.355. 
berichtet. 


auch unten an ſeinem 


Domburg. Ludovicus Guicciar- 
dinus, in Beſchreibung Hollands ſagt / daß 
unter den Duinen/ oder den Sandhuͤgeln / 
oder Baͤncken dep Seelands / etliche Staͤde⸗ 
lein oder vielmehr Flecken / ohne Mauren 
ſeyen / ſonderlich Souteland / uñ Weſt⸗ 
cappel / welches letztere noch heutigs tags 
Stadt: Gerechtigkeit habe; wie wohl die 
Stadt dieſes Namens zu ſeiner Zeit mehr 
als vor 120. Jahren vom Meer erſaͤufft 
worden. Auff dieſen Orth folge Dom⸗ 
burg; hernach Weſthoven / da vorzei⸗ 
ten der Apt zn Middelburg ſeinen Luſt und 
Erquickung gehabt habe. In dem Neuen 
Atlante ſtehet / dz Domburg jetzt ein groſ⸗ 
ſes Dorff / vorzeiten eine Stadt geweſen / 
und anjc&o noch mit den Städten einerley 
Privilegien genieſſe. In dem T. J. Theat, 
Europ, wird f. 1298. gemeldet / daß umbs 
Jahr 1647. etliche extraordinari Anti- 
quiteten gefunden worden / am Cc 
ſtrand / zu Domburch / oder Domburg / in 
د‎ T a UOARAEA 


len haben laffen.. Theils zwar ſetzen diefe | davon unten; ۶٠۰ 


Geſchicht erſt nach dem 1389. und vor dem 
1448. Jahr; Theile reteriren ſolche erft 
zum 1536. und fagen : Als die alten Stor⸗ 
chen geſehen / daß das Feur ſich ihren Ne⸗ 
ſtern nahen wolle / daß ſie ihre Jungen auß 
denſelben zu werffen verfuchts dieweil aber 
die Jungen zu ſchwer geweſen / man au⸗ 
genſcheinlich geſehen habe / daß die Alten ſie 
mit außgebreiten Flügeln bedeckt / als ob 
fie die ſelbe entweders beſchirmen / oder ja 

ſie nit uͤberleben wolten / und ſeyen alfo mit 
ihnen verbronnen. Und kan wol ſeyn wei⸗ 
len in gedachtem 1536. Jahr dieſe Stadt 
wieder meiſtentheils in die Aſchen gelegt 
worden / daß ſich ein dergleichen Geſchicht 
mit den Storchen zweymal allhie begeben. 
Der vortrefflich gelehrte Mann Hadria- 
nus Junius hat weyland dieſe Vers hievon 
gemacht: 


Candida & obſtreperis in viſa Cico- 
nia ranis, 1 
Pignora ab ardenti viderat igne 
remi. 
` Excipiatne fuos , & aperta pericula 
tentet: 
Hinc ſuadet pietas, vitæ amor in- 
de vetat. 
Hunc luctum pietas generoſa dire- 
mit, & urna ) 
Effe cadem , & fobolis vult Libiti- 
na ſuæ. 
Jam minor Aſſyrium Phœnicem fa- 
ma loquatur, 
Vivere quæ buſto quærit, at iſta 
mori. 

Sihe von dieſer Stadt obgedachten Zue- 
tium, in Theatro Hollandiæ, Hegeni- 
tumin Itin. Frifio-Holland. G. Braun 
in ſeinem Staͤdtbuch / und C. Ens in delic. 
apodem. p. iq. ſeqq. ١ 

Es ligen umb Delfft herumb 1. Loß⸗ 
dum / davon unten. 2. Hunds Larden / wey- 
land Pring Friderich Henrich von ora: 
nien gehörig / fo allda ein Koͤnigl. Gebaͤu 


Scala von 80. Rutten 
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Utrecht / und Seeland. no 


; Walcheren / in ber Graffſchafft Laterdal / wird: und die Stadt den Stapel / die 


welche Herrn Ludwig von Alteren / Herrn Staffel⸗Gerechtigkeit / oder Jus Stapulæ, 


Jarsfeld / zuſtaͤndig. Auff dem Platz / hat / da alle Schiff / die den Rhein / oder die‏ سو 


da ſolche Steine / die daſelbſt beſchrieben / Waal und Maas / herunter kommen / auß⸗ 


laden / den Zoll bezahlen / und die Wahren 
auff der Burger Schiff thun muͤſſen / mit 
welchen ſie ſo dann / wohin ſie wollen / fah⸗ 
ten mogen. Sie ligt 4. Niederlaͤndiſche 
Meilen / von einer Stund zu rechnen / von 
Harlem / 6. (Al. 7. und 5. von Goude,) 
von Utrecht / 3. von Leyden / z. von Oelfft⸗ 
und s. von Ambſterdam / wie Fr. Schot- 
tus, in princ. Itin. Ital. German, berichtet. 


gefunden worden / hab man auch etliche 
Ptfenning / oder Gelte / angetroffen; auff 
welcher zu einer ſeiten zu befinden Abbil⸗ 

dung der alten Roͤmiſchen Kaͤyſer / auff der 


andern aber ein Burg / ſo da fey das Wap⸗ 
pen von Domburg. 


Diordrecht / Dort / Durdrecht / 
Dordracum, Durdrechtum, 


Theils wollen / daß diefe Hollaͤndiſche Iſt in die Långe erbauet / und / ihres naa 
Stadt von dem Fluß Dorta den Namen tuͤrlichen Laͤgers halber / nicht minder / als 
habe. Andere ſagen / daß umb das groͤſſere durch die Kunſt beveſſiger. An 0 
Stadt ⸗Sigill geſchrieben ſtehe: Sigillum chen / und hohen Gebaͤuen / thut ſie es der 


Stadt Coͤlln gleich; andern Städten aber 
in gantz Holland bey nahe zuvor; ſagt 
Hagelgans / pag. 119. Den Graffen in 


oOppidanorum in Durdrecht. Theils / 


m weil Drechtfo viel / als ein 8 


Holland ward allhie vor Zeiten am erſten 


Marcus diſchen Ständen wieder ſchwoͤren: Und 


diſchen Staͤdten / die Muͤntz⸗Gerechtig⸗ 
keit 5 und darzu ein anſehnlich erbautes 
Hauß; an welchem / unter andern / dieſe 
Wort ſtehen: Pecunia effectrix mul- 
tarum voluptatum, Pecunia vincere 
ſpecioſum non eft. Pecunia mater 
belli. Der Stadt⸗Vogt / und die Burs 
germeiſter haben ihre Trabanten / mit 
Partiſanen / wann fie auff der Gallen ges 
hen / welches ſonſten nur dem Obriſten 
Gubernatorn in den Provintzen 579 
ſen iſt. So iſt auch allhie eine Freyung fuͤr 
die Glaubiger / fo fid mit Schuldenlaſt 
uͤberladen. Die Hauptk irch allda / if Ans 
no 1339. eingeweyhet worden / von deren 


daß Durdrecht ſo viel / als Forum Du- 
reti cujusdam, bedeute / als wie derglei⸗ 
chen mehrere Oerter / Forum Julii , Fo- gehuldet / und muſten fie allda den Hollän⸗ 
rum Sempronü &c. ſeyen. 
Zuerius Boxhornius, in Theatro Hol- | hat dieſe Stadt allein / unter allen Hollaͤn⸗ 


adi, pag. 95. vermeynet / daß man nicht 


Diurdrecht / ſondern Dordrech / ſchreiben 


folle/dieweit folches Wort von Door / wel⸗ 
ches den Hollaͤndern durch / oder uͤber / und 


trecken fo durchſetzen / überfahren/bedeus 


tet / herkomme und ſagt / daß die Maas / 


und Meruve / oder Mereweda / (fo / wie 


Guicciardinus ſchreibet / von dem Rhein 


der Maas / und Lingen / entſpringt) zum 
fttheil die Stadt umbgeben / zum theil durch 


dieſelbe lauffen / und daß ſie / die Stadt / wie 
eine Inſel da lige / als auch die Vers bezeu⸗ 
gen / ſo alſo lauten: l 


173 Moſa, me Vahalis, cum Merva, Linga- 


que cingunt, 


< ` ternam Batavæ virginis ecce fi- Erbauung Joan, Gerbrandi Leydenſis 


dem. | ein Hiſtori / oder vielleicht mehr eine Fabel / 
Da ſie vor Zeiten an das vefe Land gerei- erzehlet / wie nemblich S. Sotheris Anno 
chet habe. Sie iſt das Haupt / und die vors | 1300. allein mit 3. Hellern diefe Haupt⸗ 
nehmſte unter allen Hollaͤndiſchen Stad⸗ lirch / zu Ehren der Mutter Gottes / er⸗ 
ten / als welche bey den allgemeinen Ver⸗ bauet / und dieſelbe / wann ſie auff die Ar⸗ 


beit außgelegt worden / mit wunderſamer 
Gluͤckſeeligkeit / wieder in dem Beutel ges 
funden habe. Petrus Scriverius Báft bara 
für / daß Regino der alte und beglaubte 
Hiſtoricus, im Jahr 893, dieſes Orts 

N Mel⸗ 


— 


Te 


ſamblungen die er ffe Stimme hat / und all⸗ 
da auff die 3084. Privat⸗Haͤuſer gezehlet 
werden auch daſelbſt / wegen Bequemlich⸗ 
keit der Waſſer / ein gewaltige Handthie⸗ 


rung / und Kauffmanſchafft / 1 


Beſchreibung Holland / 


oder Remonſtranten halber / ein Synodus 
gehalten worden; darzu auch der Koͤnig in 
Engelland / Chur⸗Pfalt / der Landgraff in 
Heſſen / Caſſeliſchen Theils / die Schwie⸗ 
ter / die von Genff / Bremen / und andere / 
ihre Theologos geſchickt haben 5 wie das 
von in einer offentlichen Schrifft zu leſen. 
Es ſeyn von Dortrecht buͤrtig geweſen / 
Paulus Merula, Profeſſor Hiftor. zu 
Leyden / welcher zu Roſtock / dahin er / ſeine 
Freunde zu beſuchen / geraiſt / Anno 1607, 
im 49. Jahr feines Alters; und Janus 
Rurgerſius, deß Koͤnigs Guſtavi Magni 
auß Schweden Bottſchaffter an die Ges 
neral Staaten / ſo Anno 1623. ins Graven⸗ 
Haag / geſtorben. Und hat Dordrecht Anno 
1635. ein Gymnafium , oder vornehme 
Schul auffgerichtet. Sihe im uͤbrigen 
von dieſer Stadt Joh. Angel. a Werden- 
hagen de Rebuspubl, Hanſeat. part. 4. 


cap. 3. fol. a2. ſeqq. Georg Braun ima. 


und 3. Theil feines Stadtbuchs / Calp. Ens 
in deliciisapodem. p. 145. und Gorfrid, 
Hegenitium in Itiner. Frifio - Holland, 


pag. 154. ſeqq. : 


Edam / Ydam eine Stadt in Data 
land / an dem Arm der Suyder⸗See / drey 
Meylen von Ambſterdam / und zwo von 
Horn / gelegen / ſo den Nahmen vom Fluß 
Va / gegen welchem allhie ein Dam̃ auffge⸗ 

worffen worden. Hat einen langlechten 
Por / und gibt es allda zimblich reiche 
Leut. Dann dieſer Ort / wegen der herrli⸗ 
chen Sg / fo daſelbſi gechacht / und andern 
in Holland fuͤrgezogen werden; wie auch 
der gewaltigen Schiffe halber / ſo man all⸗ 
hie bauen thut / ſonderlich beruͤhmbt. Iſt 
mit einer Mauer / und Graaen / umbgeben. 
Siehe. Zuerium in Theatro Holland, 
prg. 377. und C. Ens in delic. apodem. 
pag. 186. Anno 1572. hat fich von Spar 
nien hinweg begeben. i en 


Egmond / oder Egmund / ein 
Marckfleck in Holland / in der Harlemi⸗ 
ſchen dicecefi, (o Graffſchafft Titul traͤgt / 
allda weyland S. Adelberti vornehme 
Abbtey / Benedictiner Ordens / geweſen / 
welche Graff Dieterich der Ander zu Hols 

land / 


véi auc Anno 1421. iſt ein fo groß 
: Se geweſen / und ſeynd die Waal / 
und Maas / ſampt andern Waſſern⸗ der⸗ 
maffen angeloffen / daß davon die That 
` eingcriffcn/unb dieſe Stadt ins Waſſer ge 
fest worden / auch 2: Doͤrffer / 2. Kloſter / 
und viel Adeliche Sitz / dardurch uͤber⸗ 
ſchwemmet worden / und mehr als hundert 
tauſend Menſchen blieben ſeyn wie zwar 
ins gemein geglaubet wird. Es meldet aber 
Joan: Iſacius Pontanus, lib. 9. rer. Dani- 
carum fol, 567. hievon alſo: An. 1421. Pul- 
cherrimus ille, & fœcundiſſimus ager; 
Dordracum inter, & Gertrudis Mon- 
tem, porrectus, vicisque quondam di- 
ftin&us ; ut volunt 72. invaleſcente ma- 
tis vi, abforptus paulatim , & in æſtua- 
tium verfus eft, Cranzius Saxoniæ 2 
H. parochias haud ultra. 16, cum popu- 
lo , & jumentis , eû cvolutione perliſſe 
commemorat, Etid Mollerum quoque 
in Rheni defcriptione fecutum reperio, 
Nec abludit maris , quod hodie reli- 
cum videmus, ſpacium, quod ad 4. cir- 
citer noftratia milliaria longuitudinem 
vix habeat , latitudinem duorum tan- 
tum, ut ita vicos iftos 72, contiguas hinc 
inde domos, viciniasque, non parochias, 
aut pagos fuiffe , vero haud abfimile vi- 


deam, Sibe gleichwol obgedachten Zuc- | 


rium, am 108. Blat / was er hiervon berich⸗ 

tet. So viel die Stadt anbelangt / ſo werden 

von ihr / wegen deß beſagten Gewaͤſſers / 

dieſe Vers geleſen: 

Durdrechto incubuit vis atrox , incita 

| ventis, 

Urbs qui diſſiluit protinus 

5 Mari. 

Es iſt ihr gleichwol hernach wieder auff⸗ 
geholffen worden / ward aber Anno 1452. 
durch Liſt erobert; wie / neben den Hollaͤn⸗ 

diſchen Seribenten / hiervon auch Gerar- 
dus de Roo lib. 9. Annal. Auſtr. fol. 3 47. 
zu leſen. Anno 1872. ift Dordrecht die 
erſte Stadt in Holland geweſen / ſo ſich von 
Spanien an Printz Wilhelmen von O⸗ 
ranien begeben / welcher hernach andere 
mehr gefolget haben. Anno 1618. und 
19. iſt allhie / auff der Herren General 
Staaten Anordnung / der Armmianer / 
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Urrecht / und Seeland. Y WC) 


j land / in die Ehr bef beſagten S. Adelberti geweſen / mit 617 Stadt Nutzen / 
|- Confefloris, fo / wie auch S. Jero oder | bicber gelegt worden. zu Anfang deß Nie⸗ 
۳۵ Prieſter un Martyrer worden | derländifchen Kriegs / als fic ſich im Jahr 


begraben ligen / geſtifftit hat. Es ruhet auch 1572: an den Printzen von Oranien erge⸗ 
P و18‎ S. Maternianus, der 6. Erg Biſchoff hen / hat ſſe / neben den Staͤdten Briel / und 
zu Reims / ſo Anno 351. geſtorben; wie Au- Fliſſingen / den Spaniſchen groſſen Schar 
bert. Miræus, in Faſtis Belgicis, pag. 346. den zugefügt / und vtrurſacht / daß die 
479 · und 609. ſchreibet. Von dieſem Ort Stadt Ambſterdam zu den vereinigten 
y. hat ſich Lamoralius , Pring von Gaure; Staaten tretten muſte. Anno 1637. erbub 
geſchꝛ eben / der Anno 1568. auß dem Her⸗ ſich allhier ein gefährlicher Weiber⸗Krieg / 
flogen von Alba Befelch / offentlich zu | fo ſchwerlich beygelegt wurde. Man fin» 
Beuuͤſſel iſt gerichtet worden; auß deffen det allda ein ſonderliche Art eines Graſſes / 
Voreltern theils Hertzogen zu Geldern oder Binſen / welches der Boden / ſo mit 
geweſen. | dem Meer bedeckt ift / reichlich barreichet. 


Elſtodick / ein Dorff/ Daſſelbe mehet man zu gewiſſen Zeiten 


deß Jahrs unter dem Waſſer ab / und ge⸗ 


ſuampt einer luſtigen und weiten Landvog⸗ brauchts hernach zu Verſtopffung Def 


; DEL a 3 à 1 
len / in Seeland Waſſers / und zu den Thaͤmmen Sinte⸗ 


$ Enckhuſen / Enckhuyſen / eine von mal ſeine Natur alfo beſchaffen / daß je 


Stadt / am euſſerſten Ende des Landes / und ſchlahen / und ſtoſſen / je veſter es zu ſammen 


an dem Arm der Suyder⸗See / gegen waͤchſt / und dem Waſſer ſtaͤrcker widerſtet 
Frießland über / und 3. Meilen von Horn het: Sie nennens gemeinlich Weyer / oder 
gelegen / und wider dep Meeres Gewalt Wieram, oder Algam matinam. Und 


mit ſehr ſtarcken Daͤmmen verſehen / deren auß ſolcher Mater i iſt der Thal / mit uns 
ſaͤglichen Unkoſten / durch das Waſſer / 
gegen Frießland werte / gefuͤhret worden / 
ſo wie ein weiter Meerhafen die groſſe 
Schiff einſchlieſſet · Es iſt daauch ein an⸗ 
derer Port für die kleinere Schiff / 0 
ein ſtarcker Thurn ſtehet / und daran ein 
Schu fft / wie Anno 1537. Hertzog Carl zu 
Geldren dieſen Port zu erhaſchen vesmes 


auch da gutes Saltz. Zuerius in Thea- 


ſeyn gefangen worden. Andere wollen / ſie net hat; ſo alſo lautet? ۱ ; 
habe den Namen von der 87 Enchulam infidiis tacitis fub. note ſi- 


1129 lenti ena. 
`, Obruêre adhixa eft Gelrica perfi- 
ein Dorff da die Haͤuſer went von einander dia ` SEE 
geben erbauet worden / bif ſie alſo / wie ſie Sie fübret zum Wappen einen Himmel⸗ 
blauen Schud / mit 2. Sternen / zwwiſchen 
3. Haͤringen geſetzt. Sibe G. Braun / im 
3. ſeines Staͤttbuchs / C. Ens in deliciis 
apodem. 189. Werdenhagen de Re- 
bellſche Frieſen gezogen / folle ſehn ange⸗ buspubl. Hanfeat. part. 4. fol. 28. feqq, 
zündet worden; zu welcher Zeit ſie noch ei⸗ obgedachten Zuerium, und von def Me- 
nigen Wall herumb nicht gehabt hat. An⸗ dici Gerhardi Paludani Kunſtfammer 
no 1394. hat ihr Meerhafen in die drey tau⸗ allpie / den Gotfr. Hegenitium, in ſeinem 
fend Schiff begriffen. Anno 150r. iff ſie Itinerario Frifio - Hollandico p. 58. feq, 
ſehr erweitert / und Anno 167:00۲ Daͤni⸗ von welcher Hippolytusà Collibus و‎ 
fike Ochſenmarckt / fo bif daher zu Horn | hat: i 2 i 
A uo 
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Einwohner auch deß Meers und Schifr 
flarten dermaſſen kuͤndig / daß ſie ihres glei⸗ 
chen nicht viel haben. Daher dann allhie 
viel Schiff gebauet werden. Man macht 


| troHollandiz د‎ / pag 3 75. daß 
| diefe Stadt ihren Namen von den Hå- 
| gingen habe / die alda vor Zeiten hauffig 


keit / oder raritet der Haͤuſer / und heiſſe ſo 
yel als Enckelhuyſen / weil fit anfangs wie 


fetzt ſcho n iſt / zugenommen babe. Ihrer 
weird am erſten Annorz7 9. (al. 1297.) ge⸗ 
dacht / da fie von Joanne Arkelio, und 
Nieolao Putenno, welcher wider die re⸗ 


RO 
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Beſchrabung Holland / 
Meer gelegene Stadt wird heutige Tags / 


wegen der Schiffarten / und Kauffman. 
ſchafften / unter die fuͤrnehmbſie in gantz 
Niederland gerechnet. Ihren Namen 
hat fie nicht vom Ulyfle د‎ wie heile. ac 
tichtet / ſondern von der Flaſchen / welche 
fie auch in ihrem Wappen fuͤhret: deffen 
Urſach diefe gegeben wird / weiln die In⸗ 
wohner / Manns: und Weibsperſonen / 
gern zechen / und wol leben / und die Fla⸗ 
ſchen lieb habenz nichtzwar / daß fie fich fols 
ten voll trincken; ſondern nur auff daß fie 
dardurch froͤlich werden / weilen es in Sce . 
land gar viel unluſtige Metancholifche 
Leute giebet / die darunter ihre Verſchla⸗ 
genheit verbergen koͤnnen / und je aͤlter / je 
verſchlagener und boͤſer fie auch werden: 


wie dife alte Verßlem von theils derlellben 


gemacht worden: 5 
Creſcit nequitia, ſimul creſcente ſe- 
nedtä, 
In Zelandinis, non fallit regula. 
T کے کال‎ oll Garin 
Umbs Jahr 1400. ift Fliſſingen noch ein 
offener Ort geweſen / folgends mit Mau⸗ 
ren und Thoren / verwahret / auch der 
Port / oder Meerhafen / mit aller Noht⸗ 
durfft verſehen worden; welcher ſo weit / 
ſtarck / und wol gelegen / daß man ihn einen 
Schluͤſſel deß Nie derlaͤndiſchen 8 
nennet und daher auch Kaͤyſer Carl der 
Fuͤnffte / unter den geheimen Befehlen / dee 
er feinem Sohn Konig Philippo II in 
Spanien gegeben ihn ermahnet hat / daß er 
Shflingenm Fleiſſiger Obacht halten olle. 
Dann wer dieſen Port haͤtte / der koͤnte 
ihm die Herrſchafft übers, Meer verſpre⸗ 
chen. Aber fein Diener / der Herzog von 
Alba / hat ihn darumb gebracht. Dann als 
er den zehenden Pfenning mit Gewalt von 


dieſer keinen Stadt haben wolle / fofichfie, تت‎ 
deßwegen Anno 1572. von ihm ab / und 
brachte noch mehr Oerter in Seeland an 0 


ſich und verhielte fich folgende / unter ih⸗ 
rem Admiral / Hauptmann Worſt / alſo / 
daß fie den Spaniſchen groſſen Schaden 

zufuͤgte / und einmal auff die 21, Schiff 


m | dep befagien Hertzoges erlegte. Und weil 
Fliſſingen / Dieſe in Seeland beym 
سه وو ; زی‎ t 


fit die Stadt febr befeſtigt / fo haben die 
Spamfchen ihr nicht mehr ene 
4 2 : )ان‎ 


132 Xs 
Quod mare, quod tellus , quod totus 
dieniquem 03009 — 
na Paludani continet ifta domus, 
Unter vielen wunderlichen Sachen ſeynd 
allda faſt alle Kleydungen / und Kriegs⸗ 
Juſtrumenten der Amazonum: tem 
faſt alle Gliedmaſſen eines Wallfiſches: 
Mumien / oder balſamirte / und außge⸗ 
doͤrrte Coͤrper / von 3000. und 2400. ah: 
ren auff behalten. Ein todter Manns⸗ 
Coͤrper / ſo in zoo. Jahren nicht verweſen. 
Zwergen Keyder / und Schiff / deren fie fich 
gebrauchen. Erdſchwefel von Sodoma / 
und Gomorrha. Ein Juͤdiſcher Seckel / 
oder Siclus, der alten Hebræer Muͤntz / 
Viel Geſchirr von Terra Lemnia, oder 
Della, ` Ein Baſilik. Ein Crocodil. 
Ein Thierlein / einer Eydex nicht gp: 
gleich / Stellio genant / wie gedachter He- 
genitius, ſo ſolches Thierlein geſehen / 
pag 61. berichtet / und daben ſagt / daß es alle 
Jahr ſein Haut von ſich lege / aber gleich 
verzehre / damit ſolch gantz gewiſſe Artzney 
wider die hinfallende Sucht / dem Men⸗ 
ſch en nicht zu gut komme. Sihe auch Wolt- 
gang Frantz in hiſt. animal, part. 1. cap. 
26. pag. 29 . ſeqq. theils nennen es Teuiſch 
einẽ gifftigen Wurm mit vielen Duͤpffeln / 
wie Sternlein. Theile ein Welſche Eyder 


mit Duͤpffeln. Ferners ein Meer z Mönche: 


Ein Chamæleon, oder Ratteydachs / ſo 
allein vom Lufft lebt / und gedachter Paulu- 


danus ſolches Thier etliche Tag lebendig 


behalten / in welcher Zeit fich es in alle Farz 
ben / auſſer roth und weiß / verändert hat. 
Ein Molch / oder Salamandra, ſo vom 
Feuer: Ein Erd⸗Crocodil / oder Stincus, 
der vom Waſſer lebt / darvor etliche uner⸗ 
fahrne Apothecker die Waſſer⸗Eydechſen 


brauchen. Remora, ein kleiner Fiſch / aber 


von wunderſamer Staͤrcke / ſo auch Eche- 
neis genant wird. Kraͤuter / fo beſagter He 
genitius Lateiniſch Lagenam vitæ und 


Lagenam mortis, heiſſet/ac. Anno 1645. 
hat der Sturmwind albie ein ſehr groſſen 


Brand auffgetrieben / davon der dritte theil 


der Stadt im Rauch auffgangen. Tom. 5. 


, Theatr. Europ. fol. 733. a. 
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133. 
in delic. apodem. p. und 8940 
in Beſchreibung Niederlands / p. 104. 
Geerbliet / iſt der alleraͤltiſt / und por 
trefflichſt Marcktfleck in gantz Holland / 
ſo vor Zeiten mit Mauren umbgeben ge⸗ 
weſen / welche hernach durch Unglück her⸗ 
nieder geworffen worden ſeyn. Ligt in 
der Inſel Voorn / oder Vorne und laufft 
der Fluß Widela vorbey / welcher Nam 
fo viel heiſſen ſoll / als Wiide Heela, oder 
latus Helius , wie Scriverius will / alſo / 
daß man den Helium , deffen Plinius lib. 
4. cap. 15. gedenckt / nicht anderswo mehr 
ſuchen darff; obwolen bißhero dieſer Fluß 
den Namen der Maas gehabt / und noch 
hat. Es iſt aber vom beſagten Scriverio, 
in einem Chronico , (o mit 7 
ſchen Reimen beſchrieben / in dem Leben 
Joan. Hannonii, im Jahr 1303. amers 
Name Widela außtrucklich 
gefunden / und in acht genommen worden / 
eines Arms vom Rhein Auß gang 
ift: Da hergegen der Ander / Bellen auch 
Plinius gedencket / oder alterum Rhe- 
ni oſtium, von allen heutige Tags Vlie; 


wird. Es lige bey Geervliet Heenbliet / 
fo Marckt⸗Freyheiten hat / und alida Jaͤhr⸗ 
lich ein ſtattlicher Roßmarckt gehalten 
wird / daſelbſten auch deß Herrn dieſes 


Orts / namblich Joannis Polyandri, 


Schloß zubefichtigen ن‎ wie hiervon mit 
nehrerm Marc. Zuerius Boxhornius, in 
ſeinem Theatro Holland. pag. 360. ſeqq. 
„„ 

Goeree / oder Gœrea, nahend der 
Nord⸗See / und zwey groffe Meilen von 
Brüel gelegen / hat vorhin zu Seeland 
gehore / jetzt aber ift es ein Hollaͤndiſch 
Staͤdtlein / in einer Inſel geſtalt. Der 
Nam kompi daher / weiln die Schiff / ſo 
in die Maas gefahren / zwiſchen Vorne / 
oder Vornia, und der Inſel / eine be⸗ 
queme Stellung hatten. Dann Reeden / 
in alter Nieder laͤndiſcher Sprach nichts 
anders bedeut / als die Schiff zum Jahr⸗ 
mardi wol außruͤſten. Es hat aber diefe 
Stadt vor Zeiten / der Schiffarten / und 
gewaltig floriretz 
i "IO 


We: Utrecht / und Seeland 
kgkoͤnnen. Dann ſie nicht allein von Natur“ 
wegen deß Meers / wol liget تت‎ ift 
auch auff den drey Seiten mit ihren Par 
ſteyen / Flancquirungen / und weiten Waß 
ſergraͤben / wol verſehen / und auff der vier⸗ 


pet Wi har pe 
U—ᷣ— ——— — ل ر ا‎ 


ten Seiten gegen der See / mit gutem Ge⸗ 


maͤwer Gerd / von bachenen Steinen / und 
vorgeſchlagenen Pfaͤhlen verſorget; auch 


inwendig ingleichem wol erbauet: Und 


| 11 unter den offentlichen Gebaͤuen inſon⸗ 
derheit das ſchoͤne neue Rahthauß / gantz 


von gehauenen Steinen kuͤnſtlich erbau⸗ 


ti dergleichen in Holland nicht zu finden; 


wie auch der Fuͤrſten⸗Hoff / oder Printz 
Friedrich Heinrich von Oranien / Grafs 


fens zu Naſſau / jetzt feines Sohns / Pring 


Milhelm / als Herrns dieſer Stadt / ſchoͤ⸗ 
ner und herrlicher Pallaſt / zu befichtigen: 


Es iſt dieſer Ort / nach dem er erſtlich un⸗ 
ter der Graffen von Seeland Herrſchafft | Gen dieſer 
geweſen; und hernach ihn die Herren von 
Borſalaer innen gehabt; endlich / ſampt ſo 
der Marggraffſchafft Veer / mit Ver⸗ 
willigung der Staaten von Seeland / 
kaͤufflich an Printz en ہوا‎ lira: 
nien / hochge dachten Printzens Friederich jeſelbe 7 : 
< Geng und هوو‎ Erden und dieſelbe Gegend Vlieland ٤ 


verſtorbenen Bruders Mauritii „ Herrn 
Vattern kommen. Und obwolen die Her⸗ 


ren General Staaten Anno 1585. dieſe 
Veſtung der Kon gin Elifabeth in Ergel 


land verpfaͤndet / welche / wie auch ihr 
Nachfahr / König Jacobus / ihre Befa 


ift doch ſolcthe wieder abgeloͤſt / die 7 
ſche Beſatzung in gemeldtem Jahr / abge⸗ 
fuͤhrt / und die Stadt Fliſſingen ihrem 
Herrn / dem vor 668٤ 
Moritzen / damahligen Marggraffen von 
Veer / und Fliſſigen / wieder eingeraumet 
worden; welche Marggraffſchafft Veer / 
wegen eines alten Statuti, dieſen Vorzug⸗ 
und Gerechtigkeit hat / daß ſolche allein / 


Seelaͤndiſchen Adels / die Stimme gibt. 
Size hievon Ludov, Guicciardinum; in 
Biſchreibung Niederlands / fol; 222. der 


Edition von Anno 1613. بس کا‎ grr 
lb. 4 und an andern Orten / G. Braun im وا‎ 
| $ Theil ſeines Theaui Uibium, C. Ens | Mri pa 


i auff den Landtagen / wegen deß 6 


zung allda / biß auffs Jahr 1616. gehabt fo 


| 


Beſchreibung Holland. 


| oder Betau / herab /umdflicflemitgrofem ٢۱ 1 


der Innwohner Nutzen / durch die Stadt / 
und vermiſche ſich alsbalden mit dem 


von Joanne Arkelio , fo der Achte Heer 
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J gc aber hat fie / wegen deß verſtopfften 


Poris / und daß ihr die See ſchaͤdlich / an 
Herrlich keit groſſen Abgang; ſchreibet 


Theatro Holland. pag. 359. Hagilgans 


Zuetius, umbs Jahr 1632. in am Men | nnd der Maas. Es ift dieſer Ort 
| 


aber / umbe Jahr 1643. in Beſchreibung auß difen ubral en Hollaͤndiſchen Ades 


Nie derlands / ſaget am 130. Blat / hievon | lichen Geſchlecht oon Arkel geweſen / Ans 


alſo: Goeree iſt in einer kleinen Inſel nahe no 1230. nahend Arckel / erbauet / und an⸗ 
bey Secland gelegen / hat aber heutigs tags fangs nur von geringen / und armen Fia —— 


weder Wall / noch Mauren. Iſt ſonſten ei⸗ ſchern / die deßwegen Chorkens, und der 


4 
T 


ne gute Schiffiende/allda die Schiff ficher Ort Ghorkum, und Gorichem , genant / 


ligen kuͤnnen / davon es auch den Namen | bewohnt worden. Iſt aber heutige Tags à í 


bekommen. : | ein a8 Handels Stadt / allda auch 
^ ein groſſer Kaͤb⸗ und Buttermarckt / Ges 

Goes / Gœſa. Ter Goes / ein feines halten wurd, Iſt gar Volckreich und wol 
61.۴۳ Inſel Zuıdbeverland/ fo | beguͤtert. Hat ein ſchoͤnes Schloß / unb 
tin Theil von Seeland / und an dem Arm kan man vom hoͤchſten Kirchen Thurn bey 


hen. Das Land umb Gorcum foll vom 
Teutſchen Hercule , oder Arckel ben Na⸗ 


der Schelde / fo Schenga genant wird / ge heuerem Wetter / 22. Stadte herumb fez, 


legen / und mit ſtattlichen Freyheiten vere 
ſehen. Iſt ein luſtiger / und zierlich erbau⸗ 


ie halten / wie Zuerius in Theatro Hollans. 
Goricomum, eine Stadt drey Meilen | die, pag. 292. b. von ihme ſchreibet / und 


ler Ort / allda es reiche Leut gibt / und nach men haben; wie gedichtet wird. Allhie iſt 
| Anno 1574. Thomas Erpenius 817 


welchem Staͤdtlein / das Mittaͤgige Theil 
der Inſel das Land von Goes genant worden / der Anno 1624. zu Leyden geſtor⸗ 
twd welche Revir mit vielen Schantzen ben / und der Orientaliſchen / als / der He⸗ 
und Reduiten / wider die Spanier / fo viel | bræiſchen / Chaldeiſchen / Arabiſchen / Sys 


mals darauff gezielet / verwahret iſt. Es riſchen / Aethiopiſchen / Per ſiſchen / und 


ligt bey Goes das Dorff Barland / von Tuͤrckiſchen Sprachen / ſo erfahren gewe⸗ 


dannen der gelehrte Mann Al. Adrianos | fen / daß auch ſelbige Oriental iſche Poten⸗ 4 j 


Batlandus, der etliche Sachen / und dar, taten fic daruber verwundert / und eniſetzt 
unter die Brabantiſche Chronick / fo Lud. haben. Seine Brieff in Arabiſcher 


Guicciardinus lobet / geſchrieben / buͤrtig Sprach geſchrieben / hat der Konig von ` 


Marocco, wegen der Zierligkeit / ſo hoch 
gehalten / daß er folche unter ſeiner rariſte / 
kuͤnſtlichſte / und theureſte Sachen auff bes 


9g vef iſt. 
Gorcum / Gorkum / Gorichum / 
Gorcomium , Gorichemium, 


von Scoonhoven in Holland / an der rech⸗ was er in Arabiſcher Sprach pra / und 
ten Seiten deß Geſtads der Waal / da die wie hoch er deßwegen in Spanien / und an⸗ 
mg darein faͤllt / gelegen / wie Guicciar- | deren Orten / gehalten worden / erinnert / 
dinus ſchreibtt. Aub. Mirzusin Faftis auch feine Grabſchrifft ſetzet / und von 
Belgicis, pag. 385. ſagt / daß fie ein wenig | 7 und Ungluͤck dieſer Stadt / und 
unterhalb / wo der Rhein / den die beywoh⸗ wie ſie von den Herren von Arckel / an die 


nende die Waal / oder Vahalim, nennen / Geldrer / bald aber an die Hollaͤnder kom⸗ . 
zu der Maas komme / an dem Geſtad deß men/fol.289.fegg.fchreibet. Sihe au 
Fluſſes / erbauet / heutige Tags kein uns von dieſer Stadt Georg Braun part. 7. 


berühmte / und wegen den Bequemlich⸗ Theatri Urbium., €, Ens in delic. apo- 


dem, pag. 144. und Gotrfrid. Hegeni- 


tium. in lun. Friio - Holland. p.171, feq. 


: | Anno 1973. hat Stadt die Span ſch í 
ſehr fruchtbaren Landſchafft Betuwe / Parthey verlaſſen. 2 n 5 v - 


۰ Gou⸗ 


j 


keit deß Hafens oder Ports / zur Kauff⸗ 
manfchafft ein gar bequeme Stadt ſeye. 
Dann der Fluß Linga komme auß der 
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Age Pedes Geometriet ٠ 


2 Utrecht / und Seeland. 

Goude / Gaud / Gouda,, eine 
Stadt in Holland / 2:001۳ 4. Meilen von 
1 40060 / und an der Iſel / bey dem Einfall 
dieß Fluſſes Come, oder d e Gou , daher 
der Name kommen / gelegen. Gedachte 


135 
da geſotten; iſt auch ein unglaublich guter 
temperirter £ufft an dieſem Ort; daher 
inn⸗ und auſſer der Stadt anſehnliche 
Gärten ſeyn / und folle nicht leichtlich ein 
Orth in Niederland gefunden werden / da 


man allerley Kraͤuter und Blumenwerck / 
wie allbie antreffen ſolte. Gemelter Braun 
ſchreibet von dieſer Stadt / in feinem dritten 
Buch / daß die Buchtrucker Kunſt anfaͤng⸗ 
lich allda in der Bettel Mönche Cloſter beo 
kant / und ins Werck geſtellt worden / da fie 


und breiten Graben / die es umb die Stade 
hat / ſihet man Erdſchollen in rechter groffe 
untenherauff ſteigen / uñ oben auff ſchwim⸗ 
men. Siehe / auſſer den obgedachten Seria 

benten / von dieſer Stadt / auch Zuerium, 

in Theatro Holl. p. 279. Romanum, in 

Theatro Urbium, pag. 28. feqq. C. Ens 

indelic. apodem, pag, 158. und fonderlich 
ein lange Beſchreibung in den 9 
ckungen zu dem Lud. Guicciard, fol. 190, 
ſeqq. der edition in An 1613. Item der 
in an 1646. part. 2. fol. 46. eqq. fo auß 
der Stadt verwahrten Schrifften und Re⸗ 
giſtern / genommen worden. Anno 1572. 
ift diefe Stadt auff deß Print 1 

von Oranien / und der Herren Staaden 

Seiten getretten. 


Graveſand / oder S Gravenſan⸗ 
da / iſt vor Zeiten eine feine umbmauerte / 
und der Graffen von Holland Reſidentz⸗ 
Stadt geweſen; jetzt aber ein vornehmer 
Fleck / 2. Meilen von Delft / und dem Ha⸗ 
ge gelegen. Man macht da herrliche Kaͤß / 
und traͤgt der Boden den beſten Weitzen. 
Hat einen ſehr hohen Thurn / von welchem 
man weit ſehen kan. Die Maas / daran die⸗ 
ſer Ort vor Zeiten gelegen geweſen / iſt jetze 
bey die z. tauſent Schritt davon / und Dara 
zwiſchen Lande / ſo ſolcher Fluß dahin ge⸗ 
tragen / und geſchůttet har. 


Haagoder S Gravenhaag / ein 
vornehmer beruͤhmter Ort in Holland / 
welcher / ob er wohl nur ein offner Fleck / fo 
iſt er doch wegen ſeiner groͤſſe / damit er 
alle Doͤrffer in Europa übertreffen gm 

un 


Iſel / fo man die untere nennet / wird auß 
dem mitlern Rhein / durch einen Graben 
geleitet / und rinnet auff Utrecht / Iſel⸗ 
ſtein / Montfort / Oudewater / und theilet 
die Stadt Goude in zwey theil: und ift kein 


Hauß in der gantzen Stadt / darbey nicht ۱ 
das Waſſer vorüber lauffen fotte? daß fie zuvor wenigen / ja gar niemands in Hol⸗ 
faſt in dicem Stuck der Stadt Venedig land wiſſend geweſſen. In den ſehr tieffen / 


gfeeichet auch in 24. Stunden die weite 


HAaecker umb die Stadt ine Waſſer ſetzen / 
und daher allein Winterszeit / und zwar 
nicht ohne groſſe Gefahr / und allein von 
. Daͤmmen / belagert werden kan; dar 
wider aber ſchon laͤngſten 2. ſehr veſte 
Bollwerck gebauet ſeyn. 
| fachen halber follei auch der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Stände Privilegia , und Diplo- 
| mata , allhie auffbehalten werden / wie 


Und dieſer Ur⸗ 
theils ſchreiben. Sie iſt die letzte auß den 


fti 1200. auch dem Namen nach / nicht ۴ 


Reinero Snoyo, von hier buͤrtig / und der 


er allhie ſeyn freundlich / arbeitſam / und 


Sie 
gar zierlch gebauet⸗ und gewoͤlbet. Und 


ge Glocken⸗ Harmon ein Waͤſen⸗ und 
Zuchthauß; und wird ein herrlich Bier alls 


A | ſechs vornehmſten Städten in Holland / 
Vvolckreich / und an allerhand Sachen ac 
ſegnet; wiewol fie noch umbs Jahr Chris 


kant gewefen ſondern ihr Anfang vom 


reich / haben aber nur ein einige farts 
kucch / faſt mitten in der Stadt gelegen / fo 
groß / und weitlaͤuffig / dergleichen in Hol⸗ 
land / auſſer Harlem / nicht folle zu finden 
ſeyn / die auch etliche Schuß groͤſſer / als 
der Dom zu Coͤllen / wie Georg. Braun / 
im 4. Buch von Städten ſchreibet. 
- hat einen hohen und ſchoͤnen Thurn / und 
iſt mit uͤberauß ſchoͤnen / und gemahlten 
Fennſtern gezieret. Auff dem fchónen febr 
groſſen Marckt iff das Rahthouß zu ſehen / 
darunter die Metzig / oder Fleiſchbaͤnck / 


|. iff ſolcher Marckt dreyeckicht. Es gibt 
ſchoͤne Gebaͤu in der Stadt / und eine luſti⸗ 


! CH Anno 1537. acftorben / lib. 7. rer. Batav. 
erſt ins Jahr 1272. geſetzt wird. Die Dur’ 


Iſt auch alſobal — H 
den ein Hof C apell erbauet worden / dann 
etliche Graffen ruhen. Hernach ward m N 
Jahr 1399. die Pfarrkirch allhie von Des ٣ 
gog Alberto auß Bayern erbauet / deſen 
Gemahlin im Voorhut / wie mans nennt / 

ein anſehenlich Prediger⸗Cloſter / mi 
ſampt der Kirchen / ſo noch heutigs Tags d: 
de Cloſterkerk geheiſſen wird / von 
grund auff bauen laffen. Sipe Zucrium 1 
in Holl. Thœatro, p.35 l. welcher auch ſagt / 
daß die Inwohner mit dem Lob / daß Haag / 
wie gemeldt / das groͤſte Dorff in Euro | | 

pa, vergnuͤgt / daß ein Mauer darumb ge? 
fuͤhrt werden ſolte / vor dieſem nicht gewollt 
haͤtten. Es ſtehen in den Gaſſen hin und 
wieder groffe Bäume / wie auch auff etli⸗⸗ 
chen Plaͤtzen. Hat ein feines Burgerliches 
Rahthauß / ſchoͤne Gaͤrten; ſonderlich وق‎ ' |] ` 
ber diemaſſen luſtige Spatziergaͤnge Def | 
wegen auch an Luſtbarkeit dieſer Ort allen 
andern in Holland vorgezogen wird / da 
man auch bey Nachts ſicher herumb gehen 
fan. Ligt zwiſchen 2. vornehmen Staͤdtenl | 


Sce bey tauſend Schritt; wo das Dorff 1 
Scheveringen iſt; umb welches Geſtade 


Sandhuͤgeln / fo fie Duynen nennen / ſic | | ! 
befindet / ſo ein angenehme Speiſe iſt. Sihe 


General Rentmeiſter⸗Ambt / handelt) und 
den neu verbeſſerten Naſſauiſchen Lorbeer 
frang pag. 6. ſeq. in welchem die Beſchrei⸗ 


Hofs in Holland / Item deß Rahts allda ٠ 
fo unterſchiedlich / und deß Hagiſchen obk | ` 
angedeuten Buſches / oder Waldleins u 
finden. | da ٢ 
Pulchri adfpe&tus nemorum; quos pof- 
ſidet Haga, * | 
Aſtreæ Venerisque Deæ gratiſſima ſedes, 
Haga voluptatum genitrix, genitrixqu | 
laborum; sE 
faget HeinfiusbepmHegenitzio , in Iti- 
nerar. Frifio-Holland. pag. 137, feqq. 


NT 
gifchen doni 


Leyden / und Delft / und von der offenbaren 


bung deß Flecken / und beſagtenPalaſts / uß 


Beſchreibung Holland / 
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und der Luſtbarkeit halber / vielen Staͤdten / | nach alſo zugenommen 


mit allem Recht vorzuziehen. Es halten 
allhier die Herren Staaten der vereinig⸗ 
ten Provintzen ihre allgemeine Zuſam⸗ 
menkunfften / ſo offt es die Gelegenheit 
und Notturfft erfordert: werden auch 
ſonſten alle Sachen / ſo deß Landes Wol⸗ 
fahrt betreffen / wie auch die gemeine 
Staats⸗Sachen im Raht der General 
Staaden / allda abgehandelt; wie von ſol⸗ 
chem Raht / und deffen Verhandlung 
Ubbo Emmius de Republ. Friſ. inter 
Flevum & Lavicam , fol. zo. ſeq. zu leſen. 
Es werden auch allhier der frembden Po⸗ 
tentaten / und Republiquen Geſandte anges 
nommen / und abgefertiget; und iff daher 
allhier ein groffe menge Volcks / und haͤuf⸗ 
figer Adel; gibt auch reiche Leut und 7 


ne Gebaͤu allda. Kaͤyſer Wilhelm / Graff 


zu Holland / hat am erſten Anno 1250. all 
hie ſeine Hofhaltung angeſtellt / und einen 
Koͤniglichen Palaſt gebauet / der noch der 
Zeit verhanden / der Hof von Holland ge⸗ 
nannt wird / und mit einer Mauer umbge⸗ 
ben iſt; in welchem der Printz von Ura⸗ 
nien / als Stadthalter in Holland / ſeinen 
Sitz / und Hofhaltung hat / und in welchen 


das Holtzwerck keinen Schaden leidet | ein unzahlbar menge Koͤniglein / in den d 


oder die Spinnen ihr Geweb da machen. 
Die Zimmer ſeyn gleichwol ſchlecht. In 


dem alten groſſen Saal / ſo von Holtz ges | mit mehrerm von dieſem Ort G. Braun 
woͤlbet / haͤnget ein groſſe Anzahl Fahnen / im e ſeines Staͤdtbuchs / C. Ens in delic, | 

| apodem. purse. feqq. (alldadiefer auch ee? 
hat umb folchen Palaſt / oder Schloß / was von bem Regiment allhie / und dm 


wird auch allerley daſelbſt verkaufft. Es 


Waſſer / bevorab an der einen Seiten ei⸗ 
nen groſſen Teich / wie auch Binder dem 
Schloß / allda viel hohe Baͤum zu ſehen / 
auff welchen die Reiger niſten. Wie dann 
auch dieſer in der ebne gelegne Ort ſelb⸗ 
ſten / an ſtatt der Mauren / mit ſo machen 
wunderbahrlichen Waſſergraͤben alles 
durchſchloffen / daß mit einem groſſen 
Hauffen / und ſonderlich von Reuterey / 
dahin nicht zu kommen ſeyn ſolle. Und iſt 
nahe bey ſolchem Flecken ein Thiergarten / 
und viel Gehoͤltze. Hat alſo oberwehnte 
Hofhaltung dieſem Orth anfangs auffge⸗ 
holffen · Dann viel vom Adel / die dem Hof. 
nachgezogen / ihr Haußweſen allda 6 


ſtellt babens dardurch die Gehbaͤu nach und | Heutiges tags haben auch die der Augſpuꝛ⸗ 
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oder doch gar enge Plaͤtz / wegen einer fo 
groſſen menge Volcks allda. Und ob won 
die Stadt herumb keine Bollwerck / und et⸗ 
was Neues von Paſteyen hat / ſo iſt ſie 
doch ſonſt veſt / und zimblich wol flancqui⸗ 
ret / und hat einen groſſen Waſſergrahen; 
im übrigen ihre alte Mauren und Thuͤr⸗ 
ne. Unter den offentlichen Gebaͤuen / ift 
ſonderlich S. Bavonis Kirch zu ſehen / wels 
che wegen ihrer weite / und hohen Gewoͤl⸗ 
bes / die Groſſe genant / und allen andern 
Tempeln in Doll und Seeland vorgezo⸗ 
gen wird: FR Anno 1472. durch Huͤlff 
Hertzog Albrechts auß Beyern / erbauet 
worden; und hat Anno 1559. fie Pabſt 
Paulus IV. zu einer Biſchofflichen Kir, 
chen erhoͤhet; wiewol folches Biſtumb 
von den Reformirten hernach wieder all⸗ 
da 088600090 worden. Gegen über iff 
das Rahthauß / deffen Eingang ein dop⸗ 
pelte Treppen hinauff hat und fichen 
über der Thür dry alte Graffen von 
Holland in Stein gehauen: unten aber 
im Saal / ſihet man auff der einen Sei⸗ 
ten längs hinab alle Graffen von Hol⸗ 
land / in rechter groͤſſe abgemahlet. Es 
ift auch der Thurn allhie / den Zuerius 
Bakeneſiam nennet / feiner unermeßlichen 
Kunſt halber / wie auch deß Laurentii Co- 
fteri Hauß auff dem Maꝛckt / zu ſehen / una 
ter deffen Bildnuß / wie Hegenitius, in feiz 
nem Itinerario p, 87. berichtet / folgendes 
geleſen wird: : 
Memories facrum, 
Typographiayars artium omuiumcunſer va. 
trix hic primnm inventa; circa an- 
70117721 .0ءء‎ 
Vana quid archetypos & prela Mo- 
guntia Jactas? 
Harlemi archetypos przlaque nata 
ſcias, ; 
Extulit hic , monftrante Deo, Lauren- 
tius artem: | 
Diffimulare virum hunc , diſſimula- 
re Deum eſt. : 
A BS 
Dann die von Harlem wollen / daß bey ih⸗ 
nen am erſten Anno 1420. zur Buchtru⸗ 
ckeren das Fundament / von dem gedach⸗ 
ten Coſtero, gelegt worden ſeye. Vieler⸗ 
wehn⸗ 


Urecht: und Seeland. 


— ——ͤ Y —— — 


giſchen Confeſſion zugethane allhie ihrer 
Religion freyes Exercitium , deren Pfar⸗ 
rer der Zeit ifl. Herr Chriſtianus Mat- 
thias, auß Diethmarſen / der H. Schifft 


3 Doctor / vor dieſem geweſter Profeſſor 


zu Altorff / und an andern Orten / ſonder⸗ 


lich zu Sora in Dennemarck. Der jetzige 
der vereinigten Niederlaͤnder General / 
Printz Wilhelm von Oranien / hat allhie 


Anno 1644. im 18. Jahr feines Alters / mit 
der Koͤniglichen Princeſſin auß Engel 


| land / von 12. Jahren / am 26. Februarij / 


Beylager gehalten. | 
Harlem / ift die Joaupt.Citabt 


deß Kenemer⸗Landes / ſo ein Theil von 


Holland / ein herrlicher / praͤchtiger / und 
Volckreicher Ort / allda man die ſchoͤni⸗ 


ſte weiſſe Leinwat in groſſer menge zu ma 
chen pfleget. Sie iſt eine auß den vornehm⸗ 


ſten Staͤdten in Holland / deren / und deß 


Laͤndleins herumb / Inwohner / die Kene. 
marii, oder Kenemers / Kenefers / oder 


Kermers / genant / der Alten Canincſa- 
tes ſeyn ſollen. Theils wollen / es ſeye dieſe 
Stadt von Lemo, Dibbaldi der Frieſen 
Könige Sohn / umb das Jahr Chrifti 
300. erbauet worden / die aber Zuerius, 


in Theatro Holland. und Beſchreibung 


Harlems / pag. 125. widerleget. Petrus 
Scriverius vermeynet / daß ſie den Na⸗ 
men entweder von den Coloniis Herulo- 
rum „oder von Eer / und Lemmer / gleich» 
ſam Eeerlem / bekommen. Beſagter Zue- 
rius aber haͤlt ſie von den Nordmannen / 
bey denen die Stadt Jerlem gefunden 
wird / herkommen zu ſeyn / und will / daß fie 
umbs Jahr Chriſti soo. erbauet worden. 


Sie ligt gar bequem / ſchoͤn / und luſtig / und 


hat viel Gaſſen. Der Fluß ٣۶ 
Sparna, (ſo ein gar lauters Waſſer fuͤhret / 
und auß dem Rhein feinen. Urſprung hat /) 
laufft mitten dardurch. Die meiſten Haͤu⸗ 
fer ſeyn febr hoch / ſchoͤn / und bequem ers 
bauet / ſonderlich auff / und umb den 
Marckt herumb / die auch alle wol btwoh⸗ 


nee ſeyn / wie dann allhie alle Sachen / fo 


von dem umb gelegenen ſchoͤnen und ebnen 
Land taͤglich dahin gebracht werden / über: 
fluſſig zu bekommen; hat aber faſt keine / 
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nter Zuorius pag. 134- meldet / auge lein / welche jhren Jungen suflogen / daß 
: deeg ړب‎ alfo fie einander ihres Zuftande berichten y 
kunten. Sie muſten ſich aber endlich auff 


Gnad und Ungnad / wegen uͤberhand ge⸗ 


nommenen Hungers / den 14. Julij / deß bes 
fagten 73: Jahrs / ergeben / als diefe Bela⸗ 
gerung ſieben Monat lang gewehret hatte.. 
Darauff alle Obriſte / und die Soldaten 
meiſtentheils / gekoͤpfft / gehenekt / und po Er 
traͤnckt worden / auſſer etlich wenigen / ſo 1 


heimlich darvon kommen ſeyn: und muſte 
die Burgerſchafft vor ihr Leben / un Pluͤn⸗ 
derung 200. tauſent Gulden geben / und 


wurden gleichwol 57. der vornehmbſten 


Burger davon außgenommen wie Me- 
teranus lib. 4. hi&or, Belg, ſchreibet; wies 
wol Petro Cornelio. د‎ in feiner Hiftoria 
di Fiandra lib. e fol. 96. berichtet / daß nur 
den Wallonen / und Engellaͤndern / deren 
mehr als drey tauſent geweſen / die Rópff / 
innerhalb acht Tagen / durch einen eigenen 
Scharffrichter / abgeſchlagen; aber bey 
tauſent Teutſchen Soldaten / das Leben 
geſchenckt worden ſeye. Und fest er dara 
zu / daß fic fo freudig an den Todt / als zu 


einem Banchet / gegangen: und gebraucht 


ſich / als ein Spanier / und eyferiger Ro⸗ 
maniſt / dabey / in Italianiſcher Sprach / 


dieſer Wort: tanto fono affettionati, && 


fi lafciano ingannare queſti martiri di 
fatanaflo alla lor ſetta. Sihe aber / was 


von dieſer Belag⸗ und Eroberung / und 


wie hierauff / Anno 157 J. dieſe Stadt wic⸗ 
derumb (ich dem Printzẽ von Oranien / als 


Stadthaltern in Holland / und der vercia 


nigten Staaten Generaln / untergeben / 
den obgedachten 2 uerium: und im uͤbri⸗ 
gen von dieſer beruͤhmten Stadt / ( fo einen 
guten Lufft / einen ſchoͤnen Luſtwald / und 
darinn huͤbſche Spatziergaͤng / gleich vog 
der Stadt / und das Meer auff Sünff tau⸗ 


ſent Schritt von dannen abgelegen / ſon⸗ 
ften aber keine Seen / und Pfuͤtzen herumb / 


und ein Carmeliter Kloſter / hat / und alle 
da die Schiff / fo auff dem gedachten Fluß 
ſtetigs auff und ab gehen / einen fonderfis 
chen Luft machen / auch das ſchoͤne ſchwar⸗ 
tze Tuch allhie bereitet / hoch gehalten wird ⸗ 
und die Fiſche in groſſer menge zu bekom⸗ 
men ſeyn.) auch Georg Braun im andern 

, Theiß 
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Rabbi Iofephi Chronico daß das aller⸗ 
aͤltiſte Eremplar / oder Buch / Anno 1428. 
zu Venedig fey geeruckt worden 5 und fa 
get ferners / daß zwar gedachter Lauren 
tus, die huͤltzerne ey pos am erſten erfun⸗ 
den doe zinnerne / ehrine / und bleyine aber / 
nach jener Form / loannes Fauſtus, Bur⸗ 
ger zu Maͤyntz / gemacht habe / wie er dann 
hievon weitlaͤufftig / biß auff das 143. 
Blat / ſchreibet / und endlich den gelehr⸗ 
ten Mann / Petrum Scriyerium, anzie⸗ 
het / weleher ein Buch / von Erfindung 
dieſer Kunſt geſchrieben / in dem er / wie 
Zucrius ſagt / feines Vaterlandes Lob 
fo tapffer gereltet / daß niemand / fo die 
Warheit liebet / nunmehr fich dar wider 
weures ſetzen dorffte 3 wiewol fich deffen 
neulich Gabtiel Naudæus, ein Frantzoß / 
aber vergebens / und mit nichtigen Com- 
mentis, zu thun / unter ſtanden habe. Sipe 
aber / was darwider die von Maͤyntz / und 
Straßburg / in den außgangenen Schriff⸗ 
ten / ٦ 
Bibliothecæ Reip, Noriberg. pag. 61. 
feqq. & 106. ſeqq. Von Harlem war 
Joannes Hugo von Linſchotten / welcher 
(ich / durch feine Reiſen in Oſt⸗Indien bez 
ruͤh mt gemacht hat / und Anno 16 11. zu 
En ckhuyſen geſtorben iſt. Es haben fich 
allhie unterſchiedlich Denckwuͤrdige / 
Gluͤck⸗ und Ungluͤckliche Sachen / wie in 
groſſen Stadien zu geſchehen pfleget / zu 
getragen / davon ehegedachter Zucrius, 
und darunter auch / wie mit der Harlemer 
Huͤlff / Graff Wilhelm der erſte deß Nah⸗ 
mens zu Holland / der Anno 1223. geſtor⸗ 
ben / die Stadt Damiatam in Egypten 
Anno 1219, eingenommen: und von fol 
cher Hiſtor / neben obernanten Heg enitio 
Pag. Se, 6۹۹۰ und andern / auch Thedo- 
rus Schrevelius, in Trophæo Peluſiaco, 
zu leſen. Anno 1572. und 73. belagerte 
Don Friderico , def Hertzogen von Alba 
Sohn / die Stadt Harlem / bie fich ritter⸗ 
lich hielte / und auch eine Wittib / Namens 
Kennau / von 46. Jahren alt / die andere 
Weiber tapffer anfuͤhrete. Die Belager⸗ 
ten ſchickten Tauben zum Printzen von Ds 
vamen / und er wie der zu ihnen / mit 7 
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Nord⸗Holland / von theils auch Weſt⸗ 
Frießland / genennet wird; und haben die 
deputirten Stände von Nord Holland alle 
hie ihr Reſidentz / ift auch die Muͤntz alda. 
Sie folle erſt umbs Jahr Chr iſti 1300. ſeyn 
erbauet worden / nach dem die Daͤnnemaͤr⸗ 
cker mit ihren Ochſen offtmals hieher kom⸗ 
men waren; wie dann vor dieſem ein ſtatt⸗ 
licher Ochſenmarckt jährlich allhie gehal⸗ 
ten worden / den man aber Anno 1605. auff 
Enckhuſen verlegt hat. Auff der einen ſei⸗ 
ten hat ſie das beſagte Meer / und auff der 
andern luſtige Aecker und Wieſen. Es gibt 
da ſchoͤne und weite Gaſſen / und begreifft 
ſie heutigs Tags rogo. Ruthen. Hat fuͤnff 
anſehnliche / und koſtbarliche Thor / auch 
herrliche prächtige Gebaͤu / und darunter 
S. Johanns / Item die groſſe / und unſer 
Frauen Kirch / und das Oſt⸗Indianiſche 
Hauß: bequeme Maͤrckt / viel Fluͤßlem / fo 
durch die Stadt lauffen / und klares Waſ⸗ 
ſer fuͤhren / auch ſehr luſtige Gaͤrten ne⸗ 
ben der Stadt / und haben die Innwohner 
mit ihrem Fleiß / Kauffmanſchafft / und 
Schiffarten / gewaltige groſſe Sachen zu 
wegen gebracht: Seyn auch gelehrte Leut 
von hinnen kommen / und ſonderlich der 
beruͤhmte Medicus, und Hiſtoricus, Ha- 
drianus Junius, der Anno 1575. ۶ 
ben. Sihe Zuerium, in Theatro Hollan- 
diæ, pag. 373. und C. Ens in delic, apo- 
dem per German. pag. 187. Gerardus 
de Roo, ſchreibet in ſeinen Annalibus, 
libr, o: fol. 346. wie es Conrad Dietz 
Teulſch geben / alfo von dieſer Stadt: Ans 
no 1482. als Bottſchafft kam / daß die Leut 
der am Meer gelegenen Stadt Horn / etli⸗ 
chen Feinden / und Ungehorſamen / die 
Thor haͤtten auffgethan / zogen fic auff deß 
Fuͤrſten (Ertzhertzogs Maximilian von 
Defterreich) Befelch dahin. Es ſeynd nur 
zween Weg / dardurch man gen Horn kan 
gehen / deren der eine gegen Niedergang / ge⸗ 
gen den Hollaͤndern / der andere gegen Frieß⸗ 
land / gehet. Laleinius befahle derhalben 
dem Hutino Habarte / daß er das eine Dolls 
werck / welches gegen dem Meer / uñ Frieß⸗ 
land ligt / wol bewahrt / daß keiner dardurch 
hinauß gehen / oder Huͤlff und Proviant 
herein bringen koͤnte. An dem andern Theil 
S ij fies 


Utrecht / und Seeland; 


1 Theil ſeines Staͤdtbuchs / C. Ensindelic, 
5 apodem. Pag. 75. ſeqq. Hegenitium in 


Iiiner. p. 7 S. ſeqq. (allda er auch die Grab⸗ 


ſchrifften in der Haupckirchen ſetzet / Jund 
P. Bertium , in Beſchreibung Hollands: 
welcher letzte ingleichem erzehlet / was / vor 
alten Zeiten / ſich in dem Schloß Heems⸗ 
ercken zugetragen / auff welchem der 7 
lemer Herr gewohnet / aber von ihnen / we; 
gen ſeiner Tyrannen / belagert / und gemel⸗ 
tes Schloß geſchleifft worden; und wie feiz 


Z ne Gemahlin / an ſtatt Gut und Gelds fo 
Lf ihr außzutragen erlaubt geweſt / ihren 


Herrn / und Gemahl auff ihre Schultern 
)7و‎ / ihn davon getragen / und alfo beym 
Leben erettet habe. 


Hoekelum / Heukelen / Eeucke. 


: lomum, ein Staͤdilein an dem Fluß Lin⸗ 


ge in Holland / deſſen Urfprung von den 
Herren von Arckel herkompt / darunter 
Ott von Arckel der erſte Herz zu Hoeke⸗ 


0 lum / Anno 1272. genannt worden. Und 


haben ſeine Nachkommen dieſe Stadt / 
biß auff Ottens von Arckel / der Anno 
1567. geſtorben / Tochter / und einige 
Etbin / beſeſſen / welche Anno 1595. fe 
digs Stands dieſe Welt geſegnet: Da⸗ 
her def Herrn von Caſtres Wittib / Eli, 
faberh von Arckel / dieſe Herrſchafft bekom⸗ 
men hat. Es ligt aber das ſehr alte Schloß 
allhie nun gantz zu Boden. Man rechnet 
von hinnen ein halbe Meil gen Leerdam / 


und drey und ein halbe nach Scoonhofen. 


Sihe Marcum Zuerium in Hollandiæ 


٩ ` Theatro pag. pag. 325. 


Horn Eine Hollaͤndiſche Stadt an 


E: dem Arm der Suyder⸗See / zwo Meilen 
von Edam / gleichſam in einem Winckel / 


ſo die alten Niederlaͤnder Horn nennen / 
gelegen wiewol Hegenitius in Itiner, bes 


ia ` vicbtct/ daß ſolcher Ort / wegen Uberfluß / 


der Sachen / ſonderlich Proviants / von ets 


lichen Cornucopiæ, oder den Horn van 


overvloct , geheiſſen werde: Andere aber 
ſagen / daß ſie den Namen von dem ſichern 
3 Port / oder Meerhafen / alda habe / ſo / wie 
ein Horn gegruͤmmet. Sie iſt die Haupt⸗ 


ſtadt deß Theil von Holland / fo von theils | 


| . bung Holland / Ke ` 
A die P Core یر‎ Hollandiz pag. 313, feqq. daß o 
ie doin Hunde مار‎ Geſchü⸗ Graff Robert von aid m 0 
n Ea en wehrten fich Cleven junger Sohn / die Graffſcha t 
en zu erfchütten. Hergegen n Teyſterband / (darinnen Dif Hoeßden / 
bic ager eg e Sege / Sen سس سا‎ und 
mogen. Zuletzt haben fici ; j iet von Arckel / Haltena / Vianen / 
m MM 7 T iS ARR | oci unb Buͤren / biß zu : an Er 
en, e Maaſe / vor Jahren gelegen geweſen /und 
ben / und an etlichen Orten biß an das Knie 0 b der Hand feines Dru, 
dh die Graben der darzu gehort) auß اس‎ 
. + و‎ SORE auff ders $ubmigen (von Cleve) zu Lehen / und 
Stadt biß zu der Stadtmaur kommen Geif | ſolch Land auch zu 
: | à; d⸗ der Graff von Cleve ſo ! 
welche / fo nicht mit Stein’ fondern Er dem Biſchoff zu Utrecht em⸗ 
ee ee Diefes . — Sohn / 
er gë? tege بر‎ auch diefes Namens / habe die gë, ` 
fliegen / als der ؤ6‎ Alfo Hocsden/oosr Heusden / mit vielen Dor Ch 
Waffen die Beſchuͤtzer herab worffe. Alſo zueiner pecial Herrschaft 
Par 2 fern 8۲01/1٥ {peci 
DEE 7 Durch 261117019 eie | fer cht worden; und haͤtten folches Heus — 
۱01111111 ala eee 34111 VH gemadd | iHeusdani Nachkom⸗ 
| diefes Roberti Heus 0 
den Waffen gefunden / geſchlagen worden / den ١ oannem den neunten / Hers | 
etliche welche verſucht 6:٤8 r sr, | heben / bet Aung 1334. obnt Kins 
S eg e hu اہ‎ J Bas | der geſtorben beſeſſen / der dieſe Herrſchafft 
barte Kriegsleuten h : Brabant (der allhie 
tzog Hanſen von Bra Kä 
ben fich den Uberwindern ergeben. Der Her bnfiche فوایتے‎ / 
: A < Anno 134,0. das anſe hnlich : d 
Bürger Haͤuſer ſeynd 71 worden / 2 d veſten Thurnher⸗ 
; e liche | einem (cbr ſchoͤnen un ۱ 
daß fie nicht verbreit wurden / ſeynd et Bat erbauen laſſen) verfaufft : daher 
der Stockfiſchen Rott ein Lirfach gewe⸗ | nach ieg zwifchen Brabant / und deß 
lien wa⸗ dann Krieg zwiſchen Bra 
fen / welehe bafelbfi gefangen gehal brua | von Heußden einiger Schweſter / der Sor — 
ren. Dieſe Ding ſeynd im Monat Fe rua” | vor Graffen von Safe ٣ 
iger Zei fi win. phie / Gemahl / dem Gra ۱ | 
tio geſchehen / als ſelbiger Zeit naß / u der deßwegen diß Neufe 
d 8366) entſtanden / der gen diß Heuß 
dig Wetter war / und man ſagt / es ſeye , dem Gütigen n 
me den Graff Wilhelm : D 
felbig Jahr ein faf hefftiger Winter gem: kaufft / welcher Krieg aber / 
je K d wieder in Holland / verkau aber | 
ſen / alfo / daß die Kinder hin un ës اه‎ ung dep Königs in 
den Wiegen / vor Kältefepnd 801): |t reich / alſo auffgehebt worden / daß 
welchem Gewitter ein groffe Theurung Fran Brabant Tochter 
Or⸗ deß Hertzogen von 0 : I 
nachgefolget hat / fonderlich an denen Joanna / dep Graff Wilhelms in Hol. 
ten / da ſchon vorhin alle Ding von den Jo i Ooſtervand 
land Sohn / Wilhelmen von 
Kriegsleuten verheert oder zerſtort waren. athen; zuvor aber der auß Brabant 
Anno 1572. begab fich diefe Stadt vom | peurat Gerechtigkeit über 
0 l- | all fein Recht / und Gerechtig $ 
Königin Spanien / zu dem Pring Wi ibme Wilhelmo renunciren 
helm von Oranien / und ben Herrẽ Staaten. A in ff diefe Weſe fene Hoeß⸗ 
| lland kommen. Es ift Hoeß den 
Huesdeu ۳ 7 M | هه ا ا‎ 18-008 56 
Huesdenum, ein feh ånden | Brabant febr bequem / daher allda jeder, KW 
veſte / und in Holland رود‎ SM gen tut. So if das Hauß Hemert 
Workum gelegene Sta 4 pub chafft. auff dem Hemerter Weert / fo nicht fern 
len Lem /daßfolche Stadt noch auff davon gelegen / gleichfalls ein Ai Ve⸗ 
«le wollen / 1 zwi elganß pag. 87. fchreiber, 
un ren SUA ae سا سن‎ Dast = elet / dec, 2. lib, ro. 
ndere referirens zu E ico, pag. 727, ۱ 
Zuerlus Boxhornius ſchreihet in feinem de Bello Belgico» pag. 727. daß der e 
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dieſe Stadt Printzen von Oranien uͤbergeben / welcher 


feinem Brudern / Pring Moritzen von O⸗ 
ranien / ſolchen Ort verſchafft / nach deffen 
Todt er auch an ſeinen Brudern / Printz 
Friederich Henrichen / nech fien von Staa⸗ 
ten Generaln kommen iſt; wie offtgedach⸗ 
ter M. Zuerius Boxhorn. in Hollandi 
Theatro, pag. 321. hievon zu leſen. Anno 
1579. brachte dieſen Ort Cepinus Vitel- 
lius in Spaniſchen Gewalt / darauß er aber 
hernach bald wieder kommen iſt. 


Leyden / Theils wollen / daß diefe ſchoͤ⸗ 
ne / veſte / und groſſe Hollaͤndiſche Stadt / 
deß Prolemzi Lugodunum Batavorum 
ſeye. Cornelius Aurelius, ein fleiſſiger 
Nachforſcher der Antiquitatum Batavi- 
carum, nennet fie faſt allenthalben Ley das, 
in plurali numero; Gerardus Gelden- 
haurius Noviomagus aber Legiam. Die 
Niederlaͤnder heiſſens Leyden / und Leyen / 
deffen Namens Urſprung beym zuerio, 
in Holland. Theatro pag. 206. zu leſen. 
Theils wollen / daß ſie Engiſtus, umbs 
Jahr aso. erbauet habe; welches aber Phi- 
lippus Cluverius lib. 2. antiq. German. 
cap. 3 6. füt eine Fabel haͤlt / und ſagt / es feye 
kein Zweiffel / daß der Roͤmer Drufus alle 
hie ein Caſtel erbauet habe. Und will auch 

beſagler Zuerius, daß die Burg / oder Pyr- 
gus , mitten in der Stadt / auff einem jáben 
Sigel gelegen / von den Römern erbauet 
worden; wiewol theils ſolche dem gedach⸗ 
ten / der Anglo: Saxonum „Hertzogen En- 
giſto zu ſchreiben. Es ligt dieſe Stadt zwo 
Meilen vom Haag / und 3. von Delfft. Dag 
einen anmuhtigen und bequemen Lufft / 
allerhand lautere gute Waſſer / an unter⸗ 
ſchiedlichen Orthen / darauff man auch 
mit kleinen Schifflein fahren kan. Da⸗ 
her die Gaſſen allda ſaͤuberer / als offt ans 
ders wo die privat Wohnhaͤuſer / gehalten 
werden; wie Georgius Loyſius, in Pervi- 


„ utrecht / und Seeland. 


von Mansfeld Anno 1598. 
Heußden / oon fernen / wiewol vergebens / 
zu belagern angefangen / und die nechſtge⸗ 
chene Schlöffer Herptam, und Hemer- 
, Uum eingenommen / in die Inſel Bommel 
kommen / Brachel und Roſſem erobert / 

und ein Lager beym Schloß Hedela, na⸗ 


bend der Maas / und gegen Crevecœur 


über / geſchlagen / und daſſelbe / obes wol 
von Natur / und den Wercken veſt / erobert 
habe. Die Beſatzung von goo. Koͤpffen / 
ſo außgezogen / waͤren biß ungefehr auff 
pant den Spaniern / alle niedergemacht 
worden. 


œ% ` 
Iſelſtein / Yſelſtein / Wie). 
mium , fft ein gar kleines / aber veſtes 
Staͤdtlein / in Holland an der Dfel/ oder 
„Hala > davon es auch den Namen / und 
ein halbe Meile von Vianen gelegen. Deß 
Schloſſes allhie wird ſchon Anno 1250. ge⸗ 
dacht; das Staͤdtlein aber tf erſt Anno 
1390. mit einer Maur / und Thoren zu 
verwahren / angefangen worden. Hat ſchoͤ⸗ 
ne Gaͤrten / und gehoͤrte neulich Printz 
Friederich Heinrichen von Oranien / als 
welcher Ort an ſeinen Herrn Vattern / 
durch ſein Gemahlin kommen / als die 
Graffen von Büren / denen diß Staͤdtlein 
vor dieſem gehoͤrt / abgeſtorben. Es war 
vor Zeiten deſſentwegen ſtets Streit / und 
ſchwerer Krieg / zwiſchen den Hollaͤndern / 
und denen von Utrecht. Sihe Zuerium, 
in Theatro Holland, p. 327. 


Laerdam / Leerdam / Leerda- 
mum , ein Stäptleinin Holland / an dem 
Fluß Ling / nahend Hoekelum / und 
Aſpern / mit welchem es einen Triangel 
machet. Hatte vorhin ein anſehenlich 

Schloß / ſo aber jetzt gar ſchlecht ſeyn ſoll. 
Iſt elwan deren von Erckeln geweſen / und 
hernach durch Heurath an die von Eg⸗ 


mond kommen / auß welchen Anno 14 ےہ‎ gilio Mercurii ,obfervat. 183. pag. 6g. be⸗ 
Friederich von Egmond der erſte Graff zeuget. Und ſeyn folche lang; und ſtehen 


faſt in allen / auff benden Seiten / groſſe Lin⸗ 


den / und andere Baum. Die Häuſer ſeynd 


auch von gebackenen Steinen / mit ſchoͤnen 
Erckern / und Gibeln. Es iſt aber Anno 


alipie worden / deffen Sohn Florentius 
Anno 1539. zum Nachfolger Maximilia- 
num von Egmond gehabt / deſſen Toch⸗ 
ter / und einige Erbin / Anna von Egmond / 


1612. die Stadt wiegerumb erweitert wors 


dieſes Leerdam ihrem Sohn / Philippo, M 
€ iij den / 


qui münera pecore . 


4 T 0 Beſchreibung Holland / 

den und wird jetzt derſelben Theil rente, Heroe Maximo ‚contra Fortu- 

bif zu dem Zyler Thor / | nam adfurgens , ac jus fuum fibi perfe-‏ ا و 
abf genant ; in welcher quens , Imperium Majotibus ereptum;‏ 


ingenio excelſo, labore in defeſſo, eru- 


ditione inuſitatà, in Literaria Rep, qua- 


fi fataliter recuperavit; fed praefertim 
ejusdem modeſtiæ, quod fibi fieri ve- 
tuit, lidem , quiin Urbem hanc voca: 
runt, Curatores Academie د‎ ac Urb, 
Coſſ. hoc in loco Monumentum P. E, 


L.C. Ipfe fibi eternum in animis Ho- 1 
minum reliquit, Er Scaliger hat ſelber 9 ^ 


nicht gewolt / daß ein andere Schrifft folte 


an das Grab geſetzt werden / als diefe / fg 


noch daſelbſt geleſen wird: Joſephus Ju- 
ftus Scaliger, Jul, Caf. Fil. Hic expecto 


Reſurrectionem. Zu euſſerſt am Grabe 
fein ſtehet: Terra hec ab Ecclefia emta 
eft, Nemini huc cadaver inferre licee 
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von dem 
die Neue Stadt genan 
meiſtentheils Flaͤming / und 1 
wohnen / die das Webwerck treiben: wie 
man dann vor Zeiten / und noch / viel Sa⸗ 
jet / und Duret / allhie gemacht / darzu man 
da ein ſtattlich Kauffhauß / die Hall ges 

nannt / hat. Sonſten iſt die gantze Stadt 
in 20. Bonnas, oder Bunders abgetheilet / 

deren ein jede ihren Oberherren: und iſt ſie 
mehr in einer Oval⸗Form / als in die run⸗ 
de erbauet / auch mit Mauren / und Waͤl⸗ 
len / darzwiſchen viel Thuͤrne ſeyn / vers 
ſehen. Hat ſehr viel Bruͤcken. Der Bo⸗ 
den umb die Stadt / von dem Rhein / dar⸗ 
an ſie liget / das Reinland genant / iſt eben / 
gar luſtig / und uͤber die maß fruchtbar. Es 
gibt allie Frantzoͤſiſch / Engellaͤndiſch / 


auch Lutheriſche Kirchen. Sonſten aber Eo ligt in dieſer Kieche auch der vornehme 


Mann Carolus Clufius , deſſen Grab⸗ 
ſchrifft beſagter Hegenitius pag. 100. hat. 
Jacobus Clufius , der Artzney Doctor / hat 
ihme dieſe Vers gemacht: $ 
Non potuit plüresheic querere Cluſius 
herbas: i 
Ergó noyas campis quærit in Elyfiis, 
Item: 
Omnia Nature 
cluſit S 
Clufius , herbifero clauditur hoc tu- 
mulo. : 
Ferners ift zu ſehen die Bibliochec / darzu 
am erſten Printz Wilhelm von Oranien / 
die Complutenſiſche Bibel verehret / def 
fen Freygebigkeit andere nachgefolget / und 
unter denſelben Joannes Holmannus : 
der H. Schrift Profeſſor, der alle ſeine 
Bücher / vor feinem Todt / ſolcher übers 
laſſen; lofephus juſtus Scaliger aber 
derſelben 208. geſchriebene / Griechiſch / 
Hebreiſch / Chaldaiſch / Syriſch / Arabiſch / 
Aethiopiſch / Perſich / Armeniſch / und 
Reuſſiſche Buͤcher / verſchafft hat. Es ſeyn 
auch geſchriebene Bücher / auß def Bona- 
venture Vulcanii Bibliothec da Jie ^ 
das Collegium der Hohen Schul / ſo nicht 
groß / und kleine Auditoria, oder £efftuben 
hat; wie in einem Rayßbuch ſtehet. Es iff 
gleichwol daſſelbe / nach der Brunſt / im 
| | Jahr 


ſeyn daz. vornehme Kirchen / deren die erz 
fte zu S. Peter die ſchoͤniſte ift / darinn ein 
Brodt / ſo zu Stein worden / gezeigt wer⸗ 
den ſolle / als ein reiches Weib / ihre arme 


Schweſter in einer Theurug abgewie 


ſen / und geſagt / wann ſie ein Brodt habe / 
daß ſolches zu Stein werden ſolte. Es ligen 
in dieſer Kirchen Thomas Erpenius, Pe- 
trus Bockenbergius , Hiftoriographus 
Hollandiæ & Zelandiæ, JoannesHeur- 
nius, der berühmte Medicus, Rembertus 
Dodonæus, der Kaͤyſer Maximiliani II. 
und Rudolphi II. Ceib⸗ Artzt / und Raht / 
und andere vornehme Leut mehr / begraben / 
deren epitaphia Gotfridus Hegenitius, 
in Itinerario Frifio- Hollandico, p. 113, 
feqq. ſetzet. Und ſeyn viel Wappen / und 
Fahnen der Fuͤrſten / Graffen / Freyherren / 
und von Adel / ſo allhie ihr Ruheſtaͤttlein 
haben / in ſolcher zu ſehen. 2. Zu S. Pan- 
cratio, ins gemein / weil fie hoch ligt / Hoch⸗ 
land genant / fo die kuͤnſtlichſte; und 5. die 
Frantzoͤſiſche / oder zu unſer Frauen / in 
welcher Jolephus Scoliger, mit dieſer 
Grabſchrifft / an dem Ort / wo er hat pfle⸗ 
gen die Predigten zu hoͤren / ruhet: Deo 
Opt. Max, Sacrum, & æternæ memoriz 
Jolephi Jufti Scaligeri , Jul. Cef à Bur- 
den k. Principum Veronenſium Nepo- 
tis, Viri, qui in vincto animo, una cum Pa- 
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quá multa ab initio fieri prohibentur, 
fed que facta tenent; arg: l. I. in fin. ff. de 
liberis exhibendis. Bey dem gedachten 
Collegio iſt der Hohen Schul Garie / und 
gleichſam deſſelben Theil / wen im Goma 
mer die lectiones von den Kraͤutern in 
ſolchem gehalten werden. Iſt ein ſehr lu⸗ 
ſtiger / mit Baͤumen / innheimiſchen / und 
frembden Gewaͤchſen / wol beſetzter Orth / 
der Anno 1600. angeordnet worden. Was 
die / ſo hinein gehen wollen / in acht zu neh⸗ 
men / das ſtehet daran geſchrieben. In 
deſſelben Hof ſeyn 2. ſehr lange und breite 
Indiſche Rohr / ein Holtz / ſo zu Stein 
werden / und ein Holtz / welches / wann man 
ſtarck daran ſtoſſet / Waſſer von ſich gibet. 
Was in der Anatomi⸗Cammer viel falti⸗ 
ges / ſeltzames / und wunderliches zu ſehen / 
das beſchreibet Hegenitius; in ſeinein Iti- 
nerario, vom 105. bif auff das 112. Blat. 
Und ſeyn darunter Mumien auß Egy⸗ 
pten / von viel hundert Jahren; Eine 
ſchwartze Muͤnchs⸗Cappen eines Moſco⸗ 
wiliſchen Moͤnchs. F. Blaſenſtem / fo in 
def obgedachten Ioannes Heurnii , miha 
land Profefloris Media allhie / Corpet / 
nach ſeinem Tode / ſeyn gefunden worden. 


Pantoffeln auß dem Konigreich Stan in 


Oſt⸗Indien gelegen. Ein Kopff von eis 
nem Elend / auß veg Großfuͤrſten in der 
Moſcau Thiergarten / ſo ſein Leib⸗ Medi- 
cus, D. Jacobus Paludanus, Burger zu 
Leyden / Anno 1622. hieher vercheret hat. 
Ein Elenphanten Kopff. Ein 6 
Kopff / auß Oſt⸗ Indien. Eins 168 
Blut / ſo in die Augen geihan / dieſelbe klar 
machet / und Anno 1620. von Cayro auß 
Egypten gebracht worden. Ein Thier / ſo 
im Königreich Maxica in Americo unter 
der Erdẽ / wie ein Maulwurff / Motwerff / 
oder Scharꝛmauß / lebet / ein zartes / u wol 
geſchmacktes Fleiſch hat / und welches die 
Spanier Armadilio, das iſt / Bewaffnet / 
heiſſen. Ein gehoͤrnter Kefer auß Oſt⸗In⸗ 
diẽ / fo auch ein fliegender Stier / uñ Hirſch / 
genennt wird. Schlangen Eyer / auch auß 
Oſt⸗Indien. Ein Ring von einem Meer⸗ 
pferds Zahn. Der durch die Welt beruͤhm⸗ 
te Stem / Callavve Orientalis genant / fo 
von dem Berg Caucaſo; und den Inſuln 
| Cra. 


Utrecht / und Seeland. 


Bahr 1616. vorgangen / wieder ſtattlich ree 
aurirt worden / wie die Schrifft im Gin 
gang deſſelben bezeuget. Und daher ſchrei⸗ 
bet Zuerius , im Jahr 1652. daß dieſes 

. Collegium ſchoͤn / weit / und bequem (eye: 
der auch am 206. Blat zu leſen / mit was 
vor Solennitaͤt die Hohe Schul allhie An⸗ 
no 1575. introdueirt worden. Joannes 
Limnæus de Jure publico libr. 8. cap. I. 
num. 39. will niemands rathen / daß er alle 
` pie den gradum eines Do&oris anneh⸗ 
nme. Dann ob [chon in Franckreich / und 
Engelland / vielleicht wegen eines Ber- 
trags / ein ſolcher für einen Doctor paſſi⸗ 

ren moͤgz fo ſeye doch zu befürchten / daß er 
im Romiſchen Reich nicht unangefochten 
bleiben werde. Meteranus meldet im 18. 
Buch feiner Hiſtorien / daß Anno 1596. 
erhalten worden / daß die allhie gemachte 
Doctores auch in Franckreich paſſieren 
mochten; allein der Brofeflorem Stell 
wirde ihnen nicht verſtattet. 1 
Hertzog Heinrich von Bouillon / der Prins 
$m / Moritzens uñ Friederich Heinrichens 

von Oranien / Schwager / Anno 696. von 
Konig Heinrichen dem Vierten in Franck⸗ 

H reich ein Privelegium erhalten / durch wel- 
ches zugelaſſen worden / daß die Doctores 
zu Leyden creirt, im gangen Koͤnigreich / 

zu allen Aemptern / die ihnen eigentlich 
zu verwalten zuſtuͤnden / allein der Pro- 
 fefforum Stelle aufgenommen / ſolten 
zugelaſſen werden: wie loan. Meurſius 
b. 1. Athen. Batav. cap. 10. ſchreibet. 
D, Thomas Lanfius ; in commentatio- 

ne de Academiis , pag. 6. & feqq. erótz 
tert dieſe Frag / Ob ein allhie gemacht er 
Doctor auch / auſſerhalb der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen vereinigten Provintzen / fuͤr einen 


ſolchen zu halten feye ? und ſagt / unter ans ` 


derm: Communi Chriftiani Orbis con- 
ſenſu tacitè jam in eam diſceſſum eft 
ſententiam, ut quicunque in aliqua à 
fummo aliquo Principe inſtituta Aca- 
demia titulum aliquem ſcholaſticum 
legitimè acquifivit , is paffim pro tali 
| Graduato in cæteris Regnis ac Provin- 
‚eis Chriftianis habeatur. Atqui ve- 
teor ‚ne iftud Belgaram Unitorum fa- 
- Sum jam fit exemplum ilius Regulæ, 
|N : 


ul 


١ 
۹ 


| 


Ku 


und ſturben an der Peſt in s. oder 7. taufelt 
Perſonen. Man ſchriebe / durch hierzu 
gerichte Tauben / an den Printzen von O 
ranien / nach Delfft / umb Huͤlff / aber man 
kundte ihr nicht anderſt / als zu Waſſer 
helffen. Deßwegen dann die Seelaͤnder 
ankamen / und / auff Befelch deß Printzen 


mit ſie zu ihrer Schiffart Waſſer haben 
möchten 5 und gefchach damaln auff die | 
600, tauſent Gulden werth Schaden 

Als nun auch G Ott durch einen Wind 
ihnen das Waſſer wunderbarlich herzu 
führte / und in die Höhe triebe / fo muſten 


ren weichen / und bekennen / daß nicht der 
Feinde / ſondern das Waſſer fie vertrie⸗ 

ben haͤtte. Und kamen alſo die Seeländie | 

fche Schiff bey Leyden an / proviantir⸗ 

ten / und erledigten die Stadt von der DU 
lagerung / nach deme / Furg zuvor / auff die 
26. Rueten lang / die Stadtmaur allber cif 
eingefallen war; und verlohr fich darneich 
das Waſſer wieder mit dem Wide / nach 
dem es GOttes Befelch 1 
hatte. Der Pring Wilhem von £ 
nien kam ſelbſten nach Leyden / und die 
die Stadt fo ſtandhafft geweſen / und 


ſpielen / und in den Luſtgaͤrten und Platzen 
daſelbſt / feine Kurtzweil haben kan. Si x 
Georg Braun / im 2: feines 97/7 
C, Ens in deliciis apodem, p. 160. feqq. 
Petr. Bert. in explicat: tab. contr. Gicogt, ^ 
p. 215. Gotfr. Hegenir, in Itiner. Friftoz. 
Holland. eem zz. bif auff das 128. Blat / 
Zuerium, in Thear. Hollandiæ, Mete- 
ranum lib. s, und andere mehr. 1 


Es hat etliche vornehme Ort umb dieſe 
Stadt / als 1. Rensburg Reinsburg / ۱ 
Rhenoburgum , auff tauſent لف‎ 

ornehmes 


von der Stadt gelegen / ein v 


Beſchreibung Holland / 


die Teich und Thaͤmme durchſtachen / da⸗ 


die Spanier auß allen ihren Za 


| 
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ا یں‎ gebracht wird / und hohe Tu⸗ 
genden und Wuͤrckungen hat. Em Se 
bel auß deß groſſen Mogul Koͤnigreich in 
Oſt⸗ Indien. Em Aethtopiſcher Dolch | 
deſſen Hefft eines Teuffels / (den die ar⸗ 
men Leute daſelbſt anbetten) Bilde gleich 
ſihet. Und anders verwunderliches viel 
mehrers. Das Waynſenhauß if auch zu 
fien / in welchem auff die 700. Knaben | 
und Maͤgdlein / umb ſonſt unterhalten werz | 
den. Es uͤbertrifft an Sauberkeit / und 
Schoͤnheit / viel Fuͤrſtliche Haͤuſer / alſo / 
daß ſeines gleichen in gantz Niederland 
nicht zu ſehen. Von Weltlichen Ge⸗ 
bausn ift obge dachte Burg / neben S. Pan 
eratii Kirch / welche in ihrem Umbkreiß 
über 500. Rueten begreifft / und allent⸗ 
halben / mit einer ſtarcken Mauer umbge⸗ 
ben iſt / und ſo hoch ligt / daß man alle Ort 
heruͤmb gar leichtlich davon ſehen kan. 
Mitten darinn iff ein gar tieffer Brunn. 
Der Ort ſelbſten iſt hin und wieder / zu 
groſſem Nutzen / und Luſt der Buͤrger / mit 
Baͤumen beſetzt. Und von ſolcher ſeyn 
vor Jahren die von Waſſenaer lange 
Zeit Burggraffen zu Leyden genannt wor⸗ 
den. Und hat den alten Burggrafen all⸗ 
hie auch die Stadt / und das Rynland her⸗ 
umb / gehoͤrt. Das Rahthauß iſt ein 
ſchoͤn groß neu Gebaͤu / auff deffen Thurn 
ein ſchoͤnes Uhr⸗ und Cymbelwerck / und 
ein luſtiges außſehen; und ſeyn in der Bur 
germeiſter Carter febr ſtateliche Gemaͤhl⸗ 
de / vom Cornelio Engelberto, und Lu- 
ca Leidenſi, weyland Burgern allhie / ver⸗ | 
fertigt / und folle Kaͤyſer Rudolphus der 
Ander / fuͤr die Tafel deß Juͤngſten Ge⸗ 
richts / ſo gemeldter Lucas gemahlet / ſo 
viel Ungariſche Ducaten zu geben ange⸗ 
botten haben; ſo viel nemblich ſolche damit 
zu bedecken vonnoͤthen wären. Wie diefe 
Stadt Anno 1574. von den Spaniſchen 
belagert worden / das ſihet man allda in et⸗ 
lichen Teppichen / ſo ein Advocat allhie mit 
der Nadel geſtickt / oder gewuͤrckt hat. 
Dann als diefe Stadt Anno 1572. vom 
Konig in Spania / wegen Def Hertzogs von 
Alba Tyranney / abgefallen / (o wurde fie 
im gedachten 74. Jahr / 7. Monat lang 
belagert / und vom Hunger febr geplagt / 


20 NM 
chen allda / ift der jenigen Graͤfin / fo auff 
einmahl 365. Kinder Anno 1276. folle ges 


bohren haben / die aber / nach der Tauffe / 


darinn den Knäblein der Nam Johannis, 
den Maͤgdlein Eliſabethæ, gegeben wor⸗ 
den / alle geſtorben /) Begräbnuß zu ſehen / 
und die Schrifft in Latein / und Niederlaͤn⸗ 
diſcher Spraach / dabey zu leſen; und Ban- 
gen daſelbſt auch die Becken / mit dieſen 
Worten. In defe tuee Beckens ſyn alle 
defee Kindereng hedoopt: Davon Jo- 
annes Geerbrandus Leydenfis , Car- 
melitanus; in Chron. Hollandiæ Co- 
mitum, & Epiſcopor. Ultraject. lib, 24. 
c. tt. (der nur z g. Kinder hat /) P. Bertius 
in Tabul, Geogr. contract. explicat. (da 
er auch nur 364. ſampt der Grabſchrifft /) 
und Comment. rer. German. lib. 2. pag. 
4. 1r. (da er 365. Kinder / und wieder ein ۰ 
dere Grabſchrifft ſetzet / Georg Braun / 
in Ind. lib. 3. Theatri Urbium, vocab.: 
Delifft / Joh. Sincerus in Itinerario Gal- 
liz, Gotfrid.Hegenitzius in Itiner. Fri- 
fio-Hollandico (allda er p. 141۶۴ 
rechte Grabſchrifft hat // Georgius Loy- 
us, in Petvigilio Mercurii; obſerv. 187. 
(da das Epitaphium auch zu leſen /) Lud. 
Guicciardinus, in Beſchreibung Hol⸗ 
lands / und andere viel mehr / und 7۰6 
ter auch Franciſcus Svvertius, in ſelectis 
Chriftiani Orbis deliciis, p.364. und Na- 
than Chytræus in deliciis variorum in 
in Europa Itinerum, p. 825.feqq. (fo bee; 
de die Schrifften ingleichem haben /) kon. 
nen geleſen werden. Jacobus Meyerus 
Baliolanus ſchreibet I. 9. rer. Flandr. f. 94. 
hievon alfo: Anno 1278. obiit, Mathil- 
dis, filia Florentii Comitis Hollandiæ, 
ea, quz uno partu filios peperit, 365. qui 
den ab ee Teese kenn Otho- 
ne facrisabluti funt fontibus, in pelvifi- 
mul jacentes, ac deinde obierunt. Erat 
autem. Mathildis, uxor Comitis Hèn- 
nebergenfis. Frater illi erat Guilelmus 
lmp. Etrant, qui eam Margaretham Co- 
mitem Hollandię vocant, eumque par- 
tum anno 1314. adſcribunt. 6 hieher 
Meyerus. Marcus Zuerius Boxhornius, 
ſagt in feinem Theatro: Hollandiæ pag. 
172۰ alfo; Es hat zu Loßdun Magaretha 
T Graffen 


Utrecht / und Seeland. 


Dorff / allda vor Zeiten ein (cbr beruͤhm⸗ 
tes Adeliches Frawen Cloſter geweſen / dar⸗ 
inn die Hollaͤndiſche Fuͤrſten begraben wor- 
den ſeyn; davon noch altes Gemaͤur übrig 


7 adf . Noortuick / der Doufarum Land⸗ 


Guth. 3. Rodanburg / alldavorzeiten 
ein ſehr veſtes Schloß geſtanden / davon 
niche mehr übrig. 4. Catvick am Rhein / 
drey Meilen von Leyden / davon nicht weit 
ein anderes Dorff / Catwück op Zee ge: 
nannt / weil es nahend dem Meer gelegen / 


٠ da das beruͤhmte Britanniſche Schloß / 


hethuys de Brite, ober Brittenburg / 
geſtanden / in welchem die Römer ihre Bes 


"n ſatzung hatten; davon obgedachte Zue- 


rius, Hegenitius, und P. Bertius, und 


| war dieſer pag. 219. feqq. zu leſen Vnd 
5 . Sevenhuyſen in de venen / ein 


Dorck / 4. Niederlaͤndiſche Meilen von 


der Statt / bey einem Luſtwalde / fo man 

das Hollaͤndiſche Paradeiß nennen koͤnte / 

gelegen / und deffen Länge fafi von einer 

halben 

Aahttheil iſt; darinn es feine ص۶‎ 
auff welchen man mit Schifflein fahren 


eil / und die breite von einem 


kan. Umb die Frühlingszeit kommen al⸗ 
lerhand Voͤgel / ſonderlich die Quacken / 


Sccholfers / Lepelaers / und Reygers / in 


1 


IN 


i 


مو 


groſſer Anzahl / und machen da ihre Ne 


ſter / fo ſie hernach umb den September 
verlaſſen. 


Es begeben ſich aber zuvor 


d tie Leuthe allenthalben Bieber / und [chüt: 


len die Baͤume / mit ſehr langen Stangen / 


daß die Vogel wie Aepffel / oder Bieren / 


n r her ab fallen; deren fie ſich / als einer ۰ 
ſichen anmuthigen Speiſe / hernach ae 


brauchen. 


Loͤbenſtein / ein veftes Hauß / unten 
am Ende dep Bommeler Berths / allda 


die Maas und Waal wider zuſamen font’ 


zu Halland rechnet. 


Laoßdun / Laufdunum, ein Det 
laͤndiſch Dorff / ein meil wegs vom Haag / 


men / gelegen; ſo Hagelganß am 134. blat / 


A oder Grafen Haag gelegen / fo von den Huͤ⸗ 


gelnden Nahmen haben folle, In der Kir: 


Beſchreibung Holland / 


ſondern nur ein Weyh⸗Biſchoff zu V. 
trecht genannt wird. M 


S. Martins Dyck / oder Dam̃ / 
Agger Divi Martini, ein kleines be- 
mauert Stättlein in Secland / dem Prins 
gen von Vraͤnien / neben der daran gelege⸗ 
nen Herrlichkeit Scherpeniſſe / als ein 
Erb vom Graffen von Buͤren / gehoͤrig / 
der allda feinen Droſſart / und andere Di 
ficier hat. Das Land herumb if luſtig | 
und fruchtbar. | 


Medenblick / Medenblicum. 2 
Iſt unter den Hollaͤndiſchen Staͤtten die 
letzte / wann man auff die Ordnung; aber 
die erſte / wann man auff das Alter ſehen 
thut. Sie hat dem Nahmen von den vor 
Zeiten edlen Fluß Medemelacha / von dem 
man jetzt kein einige Anzeigung mehr haf. 
FR mit febr ſtarcken Waͤllen oder ám. 
men / welche dem Meer / fo dieſem Orth 
ſtarck zuſetzet / einen Widerſtand thun koͤn⸗ 
nen / verſehen. Die Statt an fhr ſelbſten iſt 
nicht groß; hat aber ein gutes Schloß / mit 
ſeiner Landſchafft / die umb und umb vollen 
Wieſen und Weyde / zu der Viehezucht. 
Es iſt deß gemeinen Manns Meynung / 
daß der verruffene Frieſen König oder Det, 
tzog / Radboldus, ſo Anno 1p oder z 3. ges. 
ſtorben / allhie Hoff gehalten habe. 6 
Zuerium in Theatro Holl. p. 383. und 
C. Ens in deliciis p. 192. ligt a. meilen von 
Horn und hat einen ſichern Port. Anno — 
1290. als die Frieſen unruhig waren / und 
alles verwüſteten / iſt auch Medenblick in 
die Aſchen gelegt / hernach aber wieder er⸗ 
baut / und ſo beveſtigt worden / daß man ſie 
für unuͤberwindlich halten thut. 


Middelburg. Diß ift die Haupt⸗ 
Statt in gantz Seeland / und abſonderlich 
auch deſſelbigen Lands vornehmſter Inſe! 
Malcheren / in deren Mitten ſie lieget / und 
daher den Nahmen hat. Iſt groß / veſt 
und wol erbauet / auch mit Bruͤcken / 
Thuͤrnen und Vollwercken / zum gebrau | 
und zur Zierde / ſtattlich verſchen. Hake 

ö einen 
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| 00 Florentii IV. Gemahlin / und 
Hertzog Heinrichs des Andern von Bra⸗ 
bant Tochter / ein beruͤhmtes Ciſtertienſer 
Kloſter erbauet / welche Anno 1267. geſtor⸗ 
ben / und dar inn begraben worden. Es hat 
aber ſolchem einen ſonderlichen Nahmen 
die Machtild / oder wie ſie andere / (und 
zwar die meiſten / auch die Grabſchrifft 
ſelbſten) nennen / Margareth / Graf Her 
mans zu Henneberg Gemahlin / und ge⸗ 
dachten Graffens Florenti IV. und der 
Margarethen Tochter / mit ihrer wun⸗ 
derlichen Geburth von 365. Kindern / ge⸗ 
macht / fo Anno 1276. geſchehen ſeyn folle. 
Es erſcheinet aber auß dem Beſchluß der 
Taffel / fo zu ewiger Gedaͤchtnuß dieſer 
vornehmen Geſchicht / in der Kirchen zu 
4۱6:٥ auffgehenckt iſt / gnugſam / daß 
ſolche Schrifft ſo gar alt nicht iſt / ſondern 
erſt im vorigen Seculo gemacht / und die 
Atte / fo in Niederländiſchen Reimen be; 
ſtanden / entweder hinweggethan / oder ver⸗ 
` Derbe worden. Und bringet Iunius ein anz 
dere Lateiniſche Schrifft / darinn nurz 64. 
Kinder gedacht wird. Ich wolte die Hi⸗ 
flori nicht gern Lügen ſtraffen; wiewol viel 
Sachen ſeyn / ſo ſie deß falſches uͤberzeu⸗ 
gen. Der jenige Guido, welcher ſo viel 
Kinder getaufft haben ſoll / iſt deren von 
Utrecht Biſchoff umb ſelbe Zeit nicht ge⸗ 
weſen / man wolte dañ derſelbigen Biſchoͤf⸗ 
fe Catalogum in zweiffel ziehen / welcher 
außtruͤcklich meldet / daß Johan von Naſ⸗ 
ſau / von Anno 1267. biß auffs Jahrr287. 
daſelbſt Biſchoff geweſen. Theils ſchrei⸗ 
ben / daß ſich dieſe Geſchicht Anno 1244. 
Andere 1266. Andere 1276. begeben habe. 
Theils / daß die Mutter in der Geburts⸗ 
ſtund / und zwar / wie Meyerus will / Anno 
127 8.geſtorben fey. Aber auß deß Graz 
ſen Florentii, V. von Holland Schreiben 
Anno 1277. gegeben / erſcheinet / daß ſie zu 
Loßdun damaln albereit geſtorben gewe⸗ 
ſen / und wird darinn folcher wunderlichen 
Geburt nicht gedacht. Und dieſes ſagt 
Zuerius. Wir wollen uns deßhalben in 
keinen Streit einlaſſen; allein dieſes noch 
darbey erinnern / daß der gedachte Guido 
in der beſagten Tafel / nicht ein rechter / 


f 


x ; \ 
۵۵ / 


کا 


i 1 d x 5 M N 
3 

۱ U 

- >> 


MEDENBLICK. 


1 


DDELBURG N 


S 
N 


W 


W 


WOON 


AN 
3 
3 


zuyder 


: 77 2 


EE 


= e C 


Mi 


er: 


man‏ پد 


as و11‎ 


1: 
2. Apt ey Turn 
; Bi Ale kic CNIDDELBURG 


00 1 S NIS ren PY 
و لا‎ 000 
ځا‎ N 1 SA 1 ui SIT 


, lacob 
2. $É Ioachim; Oe 
3. Der Thum 1 
„Ne, Collegi 
; 1١ S Marien All: 


1111100 


ur ES 1 1‏ 1 
کچھ سے و سا maa‏ 2 لے ae‏ چا سس ہے A‏ — تا سے سے 282 222 amen‏ 


KE 


لا سي ې 


TEILT 


—— nn nn nn سا‎ 


e 
& 
> 
Ki 

X 
* 
A 

۵ 
په 


2 Kirche 
3. Chster 


r 
1 
/ 
d 


me 
ufs 


Noo tende‏ نو 
Wi i$ ule nde‏ 
Ze‏ 


gf. Der Dam 
Pro te n 
d Doele 


6. Ostende 


7 
8. 


Utrecht / und Seeland. 147 


einen gar geringen Anfang gehabt / und iſt] ben. Iſt mit Paſteyen von Erden wol cte 
Anno 112 x, nur noch ein Dorff geweſen / bauet / fo denen zu Ambſterdam nicht un: 
folgends aber fo geſtiegen / daß fie jetzt an | ehnlich ſeyn ſollen / allein / daß fie etwas ná» 
Reichthumb und Macht unter die fürnem: | Bers bey einander / und tapfferer erbauen / 
ſte Staͤtt in gantz Niederland zu zehlen. und die Fluͤgel auch dicker angelegt ſeynd / 


E n vorhin eine gewaltige Aptey zu S. deren einer bey hundert Schuh dick ift. Ha⸗ 
Nicolao / Præmonſtratenſer Ordens / fo ben ſonſten keine Caſamaten / und Cavallic⸗ 


7 jetzt das Landhauß iſt / darinn die Ceeán | si. Nahend dieſer Statt / fo ein Meil von 
1 $ difche Landtaͤge gehalten werden / und das Fliſſingen gelegen / iſt der berühmte Juriſt 


E ſelbſten auch die Rent Cammer / die Admi⸗ Nicolaus Everhardi gebohren worden. 
|^ .ralitát / die Müͤng / und dergleichen fich | Anno 1872. ward diefe Statt von denen 
befinden. Das Rahthauß / fo mit Bildern von Fliſſingen / und andern belagert / wel⸗ 


| 4 und finnreichen Sachen gegichret ۰ Item che zu entſetzen / der Koͤnig in Hiſpanien fie: 
die Spitze auff dem höchſten Thurn der ben taufent mal tauſent Gulden auffge⸗ 


Statt / ſampt der ſchoͤnen Vhr darauff / ſo wendet haben folle: Muſte gleichwol / als 


gemeine Statt auf dier zo. taufent Gulden nach zweyſahriger Belagerung / die Sees 
gelkoſtet haben folle / ſeyn auch wohl allhie | länder einen gewaltigen Sieg zur See ct» 


zu ſehen. Ligt 17. Meilen von Dordecht / langt / und die Middelburger ſchon Katzen 


|. 
| 4ه‎ von Londen / und cin Weil vom hohen und Ragen auffgezehrt hatten / fich dem 
Meer. Ihre meiſte Freyheiten hat De vom Printzen von Branien Anne ge 
| Käyfer Wilhelm / Graffen in Holl⸗ und Sihe Ludov. Guicciardinum, pag. 220. 
Seeland / (fo allhie in gedachtem S. Ni- |feq, VVerdenhagen part. 4. de Rebusp. 

` colai Kloſters anſehenlichem Tempel / Hanſeat. cap. 3. fol. 25. Georg. Braun / 


ſampt feiner Gemahlin begraben ligt / bes im 2. Buch von den Staͤtten / C. Ens in 


kommen. Hat ein doppelten Meerhafen / delić. apodem. p. 133. und Meteranum 


oder Port / darunter der Neue fo weit / und im vierdten Buch feiner Niederlaͤndiſchen 
tieff / daß über 200. Laſt⸗ Schiff bip in die 1 ۱ 
Statt / mit groſſem Ae M i 
kommen ۶61111611 ` und ift doch ۵٤ NH TE 
Statt auch an dieſem Dreh wohl verwaß⸗ ee 2 "i . 
ret. Die Gaſſen ſeyn gar ſchoͤn / die Haͤu⸗ 3 mum, iſt ein klei⸗ 
fer weit und groß. Sie hat die Stapelge⸗ nes Hollaͤndiſches Staͤttlein / nahend der 
it dem Wein / den 1 پو رتو ا‎ ein vei Geng 
man auß Franckreich / Spanien / und von gelegen fo den Nahmen von dem durch. 
andern i zu Waſſer in diß Sand brin» flieſſenden Waſſer de Monick hat. Jf 
get / da anlaͤnden muß. Es wird ein groſ⸗ mit einem Wall und auff einer Seyten 
ſes Gewerb allhie getrieben / wie fie dann / ساد ا‎ Pauer umgeben, Sibe 
wegen der Schiffarten / und groſſen Han⸗ hs mae 10 pi > cq. und Zuerium, 
dels Meer / deme 200 vor Gu in 1 heatro Follandiæ, p.379. 
bgelegen / vor der Zeit auch ein Hanſee⸗ ; VVA : 
Satt geweſen. Bnd hat fie ſonderlich Montfort / ein Staͤttlein an der Iſel / 
Anno 1590. wegen der Sft Indianiſchen im Stifft Vtrecht / ein Meil von Woer⸗ 
angefangnen Schiffart gewachfen und zu: | den/ Oudewater / und Iſelſtein / gelegen / ſo 
genommen. Die Lufft wollen gleichwol die Biſchoͤffe von Vtrecht erbauet haben. 


| 1/3٨6 man m 


fgaccht alle für gar gefund loben: aber wohl, Iſt von Naturund Menschen Hand wol 


daß es gar ſchůne Manns perſonen da gebe / beveſtiget: ſeynd auch die Burger allda wol 
fagen, In einer Naißbeſchreibung wird geſtanden: ehe folches Stättlein / vor wes 
alfo ihrer gedacht / Middelburg if cin perz nig Jahren / durch Brand / groſſen Scha ⸗ 
lich ſchoͤne groffe Handels⸗Statt / da viel den erlitten hat. : 


| ff ihr ۵ 7 
und mancherley Schiff ihr Niderlag ha⸗ T 1 Mupden / 


Käufern nicht fo wohlund d 


bracht / und darauf mit Feuer und Schwert 
in der Statt tyranniſirt / Männer und 
Weiber / ſaiſit den Kindern nidergemacht 


wenn fich die Statt zuvor an Bring Wils 


helmen von Oranien ergeben / und deßwe⸗ 


gen durch Schickung ihrer Geſandten / nit ٨ 
umb Verzeihung angeſucht hatte. Es iſt 


aber Lambertus Hortenſius, Rector der E 
Schulen allhie durch ۰۵۸۵ Beyſtand 


lings / fo vor dieſem fein Diſeipel geweſen / 
beym Leben erhalten worden. Famianus 
Strada ein Romer / und Jeſuit / fchreibee — 
lib.7. decad. x. de Bello Belgico, p. 4 m" 
alfo : Nardemum poftea ab ipfo Fride- 
rico deletum, ex quo odium in Hifpa= 
num nomen. Non enim pcena illa ,fed 
flagitium fuit. €s hat Naerden gute Maus 
ren; da viel Tuch gemacht / und bereitet 
wird. Iſt an 
ſchoͤn / als Weſp / erbauet. Käyſer Otho 
der Erſte ſolle dieſen Ort der obgedachten 
Aebtiſſin geſchenckt haben / der aber folgents 
an die Hollaͤndiſche Fuͤrſten kommen: das 
alte obbeſagte Naerden aber hat ein Bi⸗ 
ſchoff von Utrecht / auß dem Herculani⸗ 
ſchen Geſchlecht / zerſtoͤren und ſchleiffen 
laffen. Sihe Zuerium, in Theatro Hol- 
landiæ, p.343. und Caſp. Ens in delic. apo- 
em. pag. 171. 


Oudewater. Ein Hollandiſche Statt 
an der Yfel / auß welcher Cornelius Vale- 
rius , geweſtex Profeflor zu Loͤven / ſoviel 
geſchrieben / und Anno 15 7s. geſtorben / wie 
auch Gerardus de Roo, der Oeſterreichi⸗ 
fche Geſchicht Schreiber / und der Mathe. 
maticus Rudolphus Snellius, 04 ges 
wef fen. Theils legen ۷۶۴ dieſer 
Statt fuͤr Altwaſſer auß. So man aber 
auff den erſten Urſprung ſehen will / ſo wird 
fie Oude vvaertera zu nennen ſeyn. Und 
bedeutet Oudewaert nichts anders / als ein : 
alte Inſel / oder Bezirck. Und hat es das 
Anſehen / als ob fie zum Unterſcheid der 
benachbarten Statt Weerda / ſo heutigs 
tags Neuwaerd geheiſſen wird / alfo genant 
worden wäre. — Guicciardinus ſagt / daß 
hierumb viel Hanff wachſe / und feiner Zeit 

da viel 


Beſchreibung Holland / 
fi o Kirch verſamblet gehabt / umbges 


def Vcldanii , eines Spaniſchen Juͤng⸗ 


148 
` ۱ 7 Muda; an dem Fluß 
Vecht / ſo theils Weicht nennen / ein halbe 
Meil von Weſp oder Welopo, in Goy. 
land / cin Theil von Holland / und nahend 
bey dem Arm der Zuyder⸗See gelegen. 
Hat ein ſehr altes Schloß / auff der andern 
Seiten deß Waſſers / zu welchem ein Bruͤck 
hinuͤber geet / dahin Anno 1296. Graff 
Florentius V. von Holland / als er von 
Gerardo Velſeno umbgebracht worden / 
gethan ward. Und wollen theils / daß bes 
fagter Graff allhie feinen Geiſt auffgeben 
habe. War zu def Guicciardini Zeiten 
nur noch ein Fleck. Jetzt hat es allda 
Thor und einen Wall / und ſchlechte Mau 
ren / die zwar nicht gantz herumb gehen ſol⸗ 
len. Wie es dann ein geringer Ort / meh⸗ 
rertheils von Fiſchern bewohnt if der 
durch Feur 2. mahl groſſen Schaden gelit: 
ten. Sihe Cafp. Ens in deliciis apodem. 
per Germaniam, p. 172. 


Naeld wick / ein anſehenlich Hollaͤn⸗ 
diſches Dorff / dem Printzen von Uranien 
gehoͤrig / welcher auch in verwichenen Jah⸗ 
ren / unfern davon / einen praͤchtigen / und 
gantz Königlichen Pallaſt / Nahmens 
Honſalaerdyck / hat erbauen und mit 
allerley Luſt / ſo irgend moͤgen erdacht wer⸗ 


den / denſelben auß ſchmücken laſſen / alſo | q 


daß ſolcher dem Pracht / und der Majeſtaͤt 
der Roͤmiſchen Gebäude / wohl mag trotz 
bieten; wie Hagelgans / in Beſchreibung 
Hollands / p. 133. berichtet. 


Naerden / Naerda, Nardemũ. 
Zugleich von Muyden und Weſp ein groſ⸗ 
ſe Meil gelegen. Iſt das Haupt in Goy⸗ 
land / ſo ein Theil von Holland / ſo ſeinen 
Nahmen von Goedela / der Abtiſſin deß 
Cloſters Altena hat. Es iſt dieſe Statt 
Nae den umbs Jahr Chrifi 1350. an ſtatt 
deß alten verbrennten und zerſtoͤrten Naer⸗ 
den / welches an der Suyder⸗See gelegen 
geweſen / und Naerdine genannt war / zuer⸗ 
bauen angefangen worden. Anno 1572. 
haben deß Friderici von Toledo Hiſpa⸗ 
nier / ob man wol fie da ſtattlich empfangen / 
viel Burger / fo ſich / auß ihrem Befelch / 
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len von Vtrecht / und zwo von Wit te 
Duerſtede / auff der rechten Seiten deß 
Rheins gelegen / von deme es auch ſeinen 
Namen zu haben ſcheinct. Hat einen gantz 
ſchoͤnen / und groſſen Kirchthurn / mit efe 
nem fünftlichen Vhr⸗und Glockenwerck 
darauff. Und ſchreibet Aubert. Mirzus, 
in Faſtis Belgicis, p. 312. daß die heilige 
Cunera, eine Jungfrau und Maͤrtyrin / 
auß der H. Vrſulæ Geſellſchafft / allhie 
verehret werde. Es ift dieſes Staͤttlein mit 
hohen Mauren / und einem Wall / umb⸗ 
geben. Zwiſchen hier und Vtrecht gibt as 
breite Felder / allda man den Turff in grofs 


1 fer meng her auß graͤbet / der in der Luffe ge⸗ 


ek hernach zum brennen gebraucht 
wir d : 1 d 11 


Riß wick / ein vorneßmes Dorff in 
Holland / alla deß Printzen von Vranien 
Marſtall / Indianiſch Hindin / Voͤgel / 
und anders mehr zu ſehen. Bnd ſagt J. Sin 
cerus oder J. Z. in feinem Frantzoſiſchen 
Raisbuͤchlein / daß feiner Zeit bey die 3o. 
Pferd in gedachtem Marſtall ordinari 


pac. 139. 


Romers wal / it voꝛzeiten die Haupt 
Statt in Zwidbeverland (fo eine der See⸗ 
laͤndiſchen Inſeln ) geweſen / aber durch 
Vberſchwemmung von der Inſel abgeriſ⸗ 
ſen worden / und hat noch fort und fort mit 
dem Meer zu kaͤmpffen / daher fie nur noch 
von etlichen Fiſchern und Saltzſiedern be⸗ 
wohnet wird. Es haben zu ſolcher Ruin / 
und daß bloß Steinhauffen / und etliche 
Wände von der alten Maur übrig ſeyn / 
auch die Niederländiſche Krieg geholffen; 
und ligt jetzt dieſer Orth wie in einer In⸗ 
ſel beſonders / und zwar nur ein Meil von 
Bergen op Zoom; wie Regnerus Vitel 


ilius Zirizxus berichtet. 


Roterdam. Ein berühmte Statt in 
Holland / 3. Meilen von Dordrecht / x. 
Meil von Schiedam / und drey von Gou⸗ 
de gelegen / hat den Nahmen vom Waſſer 
Not / oder Rotera, fo daſelbſt in ein anders / 

iij welches 


Utrecht / und Seeland. 


da viel Netz / Strick / und Corden gemacht / 
und groffe Kauffmannſchafft / davon die 
Burger ſich bereicht / getrieben worden: 


Eos haben aber folgends im Jahr ee, die 
Spanier dieſe Statt mit gantzer Macht 
beſchoſſen und geſtuͤrmet / daß die Mauren 


daruͤber zum Theil eingefallen / ſie in die 
Statt kommen / und die Burger da (ëmt: 


merlich gemetzget / die Geiſtüche auffge⸗ 


henckt / die Haͤuſer gepluͤndert / urd feier 
die gange Statt eingeäfchert haben / daß 
ſie alfo ſchwerlich mehr zum vorigen An- 
ſehen gelangen wird. Beſihe vielgedachten 
Zucrium in Hollandiæ Theatro pag. 
33. 


Purmerende / Purmerenda, 


an Ende deß Fluſſes oder See Purmeræ, 
daavon auch der Nahme kommen / und ein 
gut meil von Monike dam / bey dem frucht⸗ 


baren Feld de Beemiter, gelegen / welches 
7. Frantzoͤſiſcher Meilen lang / und vorhin 


eeytel Waſſer geweſen iſt. Hat unterſchied⸗ 
lliche Herꝛen gehabt / bif folches Staͤttlein / 
durch Kauff / an das Geſchlecht von Eg⸗ 
mont gelangt / bey deme es bif auffs Jahr gehalten worden. Gibe auch Hegenitium 


1590. geblieben / ln welchem dieſer Orth 
von den Hollaͤndiſchen Staͤnden erkaufft / 
und ihren Herrſchafften beygethan / nach 
dem es umbs Jahr Chrifti 1573. mitten in 
den Kriegsempoͤrungen gegen Spanien / 
mit einem Wall verwahret worden / der 
ſonſten vorhin nur ein offener Fleck / ſampt 
einem feinen Schloß geweſen. Iſt der Zeit 
wol und ſchoͤn erbauet / und vorzeiten / we⸗ 
gen Def Aalfangs / ſonderlich beruͤhmt gez 
weſen. Siche Zuerium in Holland. Thea- 


trop. 38x. und C. Ens in delic. apodem, 


p. 184. feqq. daſelbſt auch ein Geſchicht 
erzehlet wird / von einem Meer wunder / in 
Weibsgeſtalt / fo in beſagtem See Pur- 
mera, oder Purmero, umbs Jahr 1403. 


gefangen / nach Edam / und ferners gen 
Harlem gebracht worden / daſelbſten es et⸗ 


lich Jahr gelebt / geſtorben / und endlich 


begraben worden. 


Nhenen / ein uhraltes / aber gar ër 
ges Staͤttlein / im Stifft Vtrecht / 4. mei⸗ 


Enefta cafaesnacido 
ErafmoTheologo celebrado; 
Por dottrina fealnnado . ` 
Pura fe nos ha revelado. 
Die Niederlaͤndiſche aber (eon dieſe: 
In dit Dune is 11 
Erafmus vermaert / 
Die Godts Woort uyt verkooren 
Ons wel heeft verklaert. ANI 
Er iff den 12. Julij Anno 1536. zu Bafet 
geſtorben; wie unter obgedachtem feinem ` — 
Bilde auff dem Marckt mit Lateiniſchen 
Worten ſtehet. Es wird allhie ein gutes 
Bier geſotten. Sihe MarcumZuerium 
Boxhornium, in Hollandix Theatro, 
pag. 38. Godfridum Hegenitium in 
Itinerar. Frifio-Holland, pag. 152. feqq ۱ 
G. Braun / in Theatro Urbium part. 3. 
& 4. Calp. Ens in delic. apodem. p. 149. 
Guicciardin. in Beſchreibung Hollands; 
und andere mehr / ſo von dieſer Statt ge⸗ 
ſchrieben / welehe nicht ſonders veſt / auch 
allda wegen dep lucken Bodens / nicht viee 
langwuͤriges zu bawen iſt. A 


Scheveringen / ein Dorff nahend — 1 
dem Haag gelegen / allda die Wind. Wis — 
gen gewiſen werden / deren fich Prins 
Moritz von Oranien bißweilen gebrauche 


hat / wann er neben beg Meers Geſtade ſpa⸗ 
tzieren fahren wolte. Und haben in einem 
ſolcher Waͤgen 28. Maͤnner ſitzen / und in- 
nerhalb zwo Stunden vierzehen Holländi⸗ 
ſche Meilen / nemlich von Scheveringen / 
big nach Pettem / mit ſolcher Geſchwin⸗ 
digkeit fahren koͤnnen / daß die vorüber rais 
ſende ſie nicht haben kennen / oder ein Pferd 
ihnen lang gleich lauffen koͤnnen. Der Er⸗ 
finder dieſer Waͤgen iſt der vornehme und 
ruͤhmte Mathematicus Simon Stee- 
vinus geweſen. H. Grotius hat in libr. E- 

pigramm. diefe Verß davon gemacht: 
Icarios hofpes noli trepidare vola- 
tus: | 
Præſcripto poteris Dædalus effe 

. modo. 


land. p. 14 o. feq. 
Schiedam / 


Beſchreibung Holland / 


o: : 

KE Zuerius fimpliciter bie Maas 
nennet / kompt / und dem Damm. Sie be⸗ 
greifft in fich 144. Jauchert / uud 435. Ru- 


then. Iſt umbs Jahr 1270. mit einem 


Wallumbgeben / und mit Statt Recht ver 


fehen/ Anno 1303. von den Flandrern / oder 


Flaͤmiſchen / An. 1417. von Hertzog Han 
ſen auß Bayern / und Anno 148. von den 
vertriebenen Hcæxiis, deren Fuͤhrer Fran- 
ciſcusBrederodius geweſen / eingenommen 
worden. Anno 1566. war da ein groſſe 
Brunſt / in welcher mehr / als ooo, Haͤuſer / 
mit etlichen Schiffen / zu Grund gangen 
fenn. ` Man will dieſes Roter dam / nach 
Ambſterdam / für die vornehmſte Handel⸗ 
fast achtẽ / als welche ſich / durch die Schif 
fart / nit weniger als jene bekannt gemacht / 


groß / und mit ſchoͤnen / gemeinen / und pri⸗ 
vat Häufern gezieret if. Die Hauptkirch 
zu S. Lorentzen / ift ſonderlich zu ſehen. 
Der Lutheriſchen oder Martiniſten Hauß / 
darinnen ſie Predigt hoͤren / iſt an der Statt⸗ 
mauer. Es iff auch eine Frantzoͤſiſche 


berühmten Eraſmi Bildnüß von Ertz / wel⸗ 
cher zu Goude empfangen / und allhie An⸗ 
no 1467. den 28. Octobr. gebohren wor⸗ 
den: daher man ihn Roterodamum ge⸗ 
nennet hat. Sein Vatter war Gerardus 
Sevenbergenſis, welchen (eine Eltern nicht 
heurahten / ſondern einen Geiſtlichen wer⸗ 
den lieſſen / und wurd auß ihm ein ſolcher 
beredter Prediger / daß man ihn insge⸗ 
mein Praett nannte. Und dieſer Gerard 


garetha / dieſen herꝛlichen Erafmum erzeu⸗ 
get. Uber der Thür Def Haͤußleins / fo 
in einer Gaſſen nahend der obgedachten S. 


Lorentzen Kirch ſtehet / und darin er auff 
dieſe Welt kommen / iſt auch ſein Bild⸗ 


nuͤß / mit Lateiniſchen / Spaniſchen / und 
Niederlaͤndiſchen Reimen. Die Late ini 
ſche lauten: 


Adibus his ortus Mundum decora- 
vit Erafmus 


Artibus ingenuis , Relligione , 5/86 Hegenit. in Itinerar. Friſio-Hol- 


Fide. 


Die Spanifche alfo: 


auch einen febr bequemen weiten Hafen Dat; 
0 


Kirch allda. 1 ſtehet de 


hat mit deß Petri Medici Tochter Mar⸗ 
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der Deyck : 
Matenes Dèyck . 
Die Schie . 
Der Damm 
Newe Werck . 
Hau der Rimer 
def Me. 


H. Der Haven. . 
X. Overfebie, le Pfort 


EP 1 Mtrebt/unb Seeland. 151 

i Schiedam / ein Hollaͤndiſch Staͤt Scagen / Scaga, zwiſchen Alckmar 
lein / an dem Waſſerlein de Schie, Scye, und Medenblick / in Holland gelegen / ein 
oder Scia, nahend der Maas / und ein halbe vornehmer uñ ſtattlicher Holland. Marckt⸗ 
Meil von Vlaerdingen gelegen, [o heutigs fleck / fo Statt⸗Recht und Freyheiten / An. 
Tags / wegen ſeiner Schönheit) und Def | 1415. von Guilh, Hannonio erlanget hat. 
Fiſchfangs halber beruͤhmt ift. Von Def | Wird wegen feiner Schöne und Luſtbar⸗ 
Nahmens Urfprung ſehreibet C. Ens in keit / vor andern in Hollañ gerühmet. In der 
delic. apodem. p. 150. etwas weitlaͤuffig. Kirch haben die Herzen dieſes Orts ihre 


Allhie iſt die H. Liduina, Lidvigis, oder prächtige Begraͤbnuͤß / welche von Hertzog 


Liduit, An. 1433. geſtorben / welche Jung⸗ Albrechten in Baͤyern / Kaͤyſer £ubmi 
frau 38. Jahr lang groſſe und ſchwere deß Vierdten Son, gaer 
Krankheiten gehabt hat. Gibe oben die gon / Holl · und Seeland / herkommen / wel⸗ 
اسر سو‎ Bruͤſſel / und Aubert. Mi- | cher feinen unchelichen Sohn Guilhelm, 
ræum, in Faſtis Bcig. p. 188. . ده سر‎ a Jh 
| ! agen allhie gemacht / und ihme fot; 
Scchoonhofen / Schoonhovia. chen Titel geben. Und haben SE, 
Eine Statt in Holland / an dem lincken kommen / auß denen Anno 1632. Albertus 
Geſtad deß Fluſſes Leck / und ſonſten noch gelebt / in dieſem gantzen Scagifchen Ge; 
2. Waſſern gelegen. Den Nahmen hat fie bieth die hohe und niedere Obrigkeit; und 
von der Luſtbarkeit der Gärten. Dann ſeyn ſchon laͤngſten unter dem Ritterſtand / 
Schoon den Niederlaͤndern ſchoͤn / und zu den Hollaͤndiſchen Landtaͤgen gezogen 
Hof einen Garten bedeutet / wie Zuerius worden. Es hat alfie einen groſſen 
in ſeinem Theatro Hollandiz pag. 297. Marckt / dar an das Rahthauß gelegen. 
erinnert. Iſt ein volckreiche und wolbegů⸗ | IR auch allhie em Waiſenhauß. Das 
terte Statt / allda herꝛliche Apffel wachſen / | Schloß darinn die Herrſchafft wohnet / ligt 
und viel Salmen gefangen werden. Es nahend beym Flecken / ſo deß Proſpeets und 
ſolle dieſer Orth auß dem Untergang der bequemen Lagers halber / nicht allein ſehr 
Statt Nieuporten / oder Neoporti, alſo luſtig ſondern auch veſt iſt. Der Boden 
zugenommen haben / welches dieuporten herumb iff faſt der fruchtbar iſte in gantz 
jetzt ein Fleck gegen Schoonhofen über / auf Europa wie Zuerius p.569. feines Thea- 
dem andern Geſtade deh Waſſers Leck ge, dri Hollandiz ſchreibet. An. yo. hat das 
Waſſer hierumb / als es die Thaͤmm / da⸗ 
dep berühmten Chriltophori Longolii mit die Zipp / oder ein gut Theil Landes 
Mutter von Schoonhofen / fein Vatter darbey verſehen geweſen / zerriſſen / an Leu⸗ 
aber ein Frantzoß geweſen / und er Chrifto- then / Vieh und Haͤuſern / groſſen Scha⸗ 
phorus zu Mecheln gebohren worden: den gethan. ! 
Aber vorgedachter Zuerius verláf ſich auf 
deß Eralini Roterodami 60668 


Seeburg / ein febr ۶+۵ 
Schloß in der Seelaͤndiſchen Inſel War 
theren / zwiſchen Fliſſingen und Armuy⸗ 
gen / an der Ecken gegen Sud Of / fo man 
Ramekens nennet / gelegen welches Kaͤyſer 
Carl der Fuͤnffte erbauen laffen. ۱ 


[rone Sein Leben hat er noch jung 
Anno 1522. zu Padua in Italia beſchloſ⸗ 
ſen / allda er in der Franeiſcaner Kirchen / 


Tolen / ein Staͤttlein in Seeland / da⸗ 
von die Inſel oder das Land von Tolen den 
| Dog? ſolcher aber von dem Wortlein 
Tol / ſo ſoviel als Zoll / oder Vectigalbe⸗ 
deutet / hergefuͤhret wird. Es ligt dieſes 
Staͤtt⸗ 


Te juvenem rapuére. dez fatalia 
nentés 
Stamina, cüm fcirent moriturum 

tempore nullo, 
Longoli, tibi fi canos ſeniumque de- 
-"diflent. 


legen. Ludov. Guicciardinus will / daß 


E ſagt am 299. Blat / daß er von Schoonho⸗ 


mit dieſer Schrifft/foihme P. Bembus ge; 
macht / begraben ligt. 


7 Beſchreibung Holland / 


Vianen / Viana, Vianda, ein 


Staͤttlein in Holland / fo umbs Jahr 1290. 
zu erbauen angefangen worden. N 
der lincken Seiten deß Fluſſes Leck / zwo 
Meilen von Scoonhofen hat ein zierlich n 
Schloß / und gutes Land herumb / und ift 
durch Heurath an die von Brederode kom. 
men. Siehe Zuerium in Theatro Holl. 
pag. 3: و‎ 


Ligt an 


Vlaerdingen / nahend bey dem Auß⸗ 


5 í 

Staͤttlein nur 2. Meilen von Bergen op 
SS einem Arm von der Scheld / und 
hat gegen uͤber / auff der Brabantiſchen 
Sciten / ein gewaltiges Werck / Schlyken⸗ 
burg genannt; wie dann auch Tolen ſelbſt 
wider allen feindlichen Anfall wol verſehen / 
und ſelbige gantze Revier hinab biß zur See 
mit veſten Schantzen verwahret iſt. 


Beer / oder Campveer / Veria, 
Canfera, Campo. veria. Iſt das 


Haupt der Marggraffſchafft dieſes Nab: lauff der Maas / und zugleich 2. Meilen 
mens / und eine zimliche Handels⸗Statt in von Roterdam / und Oelfft / gelegen; daz 


von dickgemeldter Zuerius p. 349. ſchrei⸗ 
bet / daß ſolcher Ort / in den alten Brieffen / 


Flerdink / und bey den Hiſtoricis Flerdin- 
ga genannt / und vor den aͤlteſten Orth un⸗ 
ter allen Marektflecken oder Staͤtelein / 
oder wol gar aller Stätte in Holland / ge⸗ 


halten werde / ſey auch vorzeiten am veſte⸗ 


ften in gantz Holland geweſen / heutigs tags 
aber ein ſchlechtes Doͤrfflein / und nur ein 
gar kleiner Theil von dem alten Vlaerdin⸗ 
gen / welches die obgedachte Maas / oder 
Moſa, durch zugefügten Schaden verur⸗ 
ſacht habe. 


Voorburg / nahend Delfft gelegen / 
ift das aͤltiſte Dorff in gantz Holland / alls 
da noch rudera , und Anzeigungen von ei⸗ 
nem ſehr alten Schloß auff einem Hügel 
zu ſehen / fo def Frieſiſchen Rönigs Rit- 
zardi,den man von den Eſels⸗Ohren / Eil. 
orum; oder Elinum und Aurendulium, 
den beſagten Huͤgel aber Koninck Eſel⸗ 
0018 Berg nennet / Sit und folches 
Schloß ſehr veſt / uñ zehen Jauchart Ackers 
weit geweſt / hernach aber von den Dänen 
und Normannen / zerſtoͤrt worden feya folz 
fé; allda man noch zu unſern Zeiten febr 
viel alte Muͤntzen auß gegraben hat. Sipe 
was Gotfridus Hegenitius p. 144. feqq. 
weitlaͤufftig hievon ſchreibet; deme gleich⸗ 
wol Zuerius pag. 17. in etwas zuwider iff; 
der ſonſten pag. 176. feqq. mit mehrerm 
von dieſem Orth zu leſen. 


Utrecht / 


Seeland / dahin ſonderlich die Schottlaͤn⸗ 
der ihre Wahren fuͤhren; wiewol fie 6 
tigs mit der See zu ſtreiten / welche erſt vor 
wenig Jahren / einen gantzen Thurn im 
Fundament außgewaſchen / und ver; 
ſchlungen / alfo daß noch jetzt bey ablauffen⸗ 
dem Meer der Grund 6. in 7. Klafftern 
tieff iſt. Es hat vorzeiten der Rath der Ad⸗ 
miralitaͤt deß gangen Niederlands allhie 
ſeine Wohnung gehabt / deßwegen auch 
allda von dem König in Spanien ein ge- 
waltig Zeughauß erbauet worden. Pring 
Wilhelm von Uranien hat dieſe Statt / 
ſampt Fliſſingen / umb 146. tauſend Gulden 
an ſich erkaufft / und die Regierung Anno 
. 158. mit groſſem Frolocken der Bürger 
angetretten; auch ſich forthin einen Marg⸗ 
graffen zu Veer und Fliſſingen / dann es 2. 
Marggraffſchafften ſeyn /) geſchrieben. 
Ihme haben nacheinander luccedirt ſeine 
beyde Sohn Moritz / und Friderich Henz 
rich. Es ligt diefe ſehr veſte / und luſtige / 
aber nicht groſſe Meer⸗Statt / Veere oder 
Veer / ein Meilwegs von Middelburg / 
und 2. von Fliſſingen / fo Anno 1358. mit 
einer Maur einzufaſſen angefangen wordt. 
Hat den Nahmen von bet Uberfahrt / ſo auff 
Niederteutſch Beer genant wird / dieweil 
man da vorzeiten hinuͤber ins Nordbeve⸗ 
landiſche Dorff Campen / gefahren iſt get, 
ches jetzt unter dem Waſſer. Und daher iſt 
dieſe Statt auch Camp Veer geheiſſen 
worden / allda es noch ein ſtattliches Zeug- 
hauß / und einen wolverwahrten Hafen hat. 
Sipe Guicciardinum, und Hagelgans / in 
Beſchreibung Seclands. à 
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Natur und Rauberey / Wiltzi ſeyen gez 
nannt worden / und andere / als die Luzici 
geweſen / die dem Land Laußniz den Na⸗ 
men gegeben haben. Und von dieſen Wil- 
zis ſolle dieſe Statt Wiltrajectum ſeyn ges 
nannt worden / darauß man hernach Ultra- 
je&um , und endlich Ucrajectum , und 
Utrecht gemacht. Cluv. aber J. 2. Antiq. 
Germ. c. 36. ſagt / daß fie. Trajcctus in 4. 
declinatione heiſſe / und generis Maſcu- 
lini feye mit welchem auch Bertius uͤbeꝛein⸗ 
ſtimmet. Daß allo dieſer Ort auf Teutſch 
Trecht oder Tricht geheiſſen / dem man wol 
hernach von den beſagten Wilten eine Zu⸗ 
gab mag gegeben haben; von denen auch 
das Schloß Wildenburg / ſo auff 3600. 
Schritt oberhalb Utrecht gelegen / den Na 
men bekommen haben ſolle. Es iſt Utrecht 
vorhin zum Frießland gerechnet ۶ 
wie dann der Frieſiſche Koͤnig Radbodus 
allhie damaln gewohnt / als er vom Fraͤncki⸗ 
(chen Haußmeyer / dem Pipino, von dañen 
verjagt worden. Iſt jetzt eine ſchöne wolge⸗ 
baute groffe Statt in einer ſchoͤnen frucht⸗ 
baren Ebne gelegen / und rings herumb mit 
Waſſergraͤben / Waͤllen und Bollwercken 
wohl verſehen / die auch in vielen Gaſſen 
Waſſer / und über das / ſo oben von den so. 
Staͤtten vermeldet worden / ein ſolches La⸗ 
ger hat / daß einer / der frühe morgens allda 
ausgehet / 26. Staͤtte im Umbkreis durch⸗ 
wandern / beſichtigen / und des Abends wie⸗ 
der zu Haus ſeyn kan. Gibt ein groſſe Mens 
ge Volcks allhie / und ſchoͤne Gebau / dars 
unter ein hoher Thurn von 457. Staffeln. 
Die vornehmſte Kirchen ſeyn S. Martini, 
Salvatoris, Joan. und Mariæ, darunter die 
zu S. Martin die Biſchoͤffl. Haupt⸗Kirch 
oder der Dom iſt. In der bey S. Salvator, 
ins gemein Oude Munſter genant / ruhet 
der H. Gregorius, der dritte Biſchoff alle 
hie / ſo An. 7g. oder Ze geſtorben; wie auch 
der H. Fredericus, Biſchoff diß Orts und 
Maͤrtyrer / und iſt vorhin ein Stifft gewe⸗ 


d | fen; gleichwie auch die obged beede Kirchen 


zu S. Peter / und Johañ dem Taͤuffer ihre 
Canonicos gehabt haben / und derſelben / 
wie auch der Kirch zu S. Paul Erbauer / 
nemblich der H. Bernulphus, ingleichem 
geweſter Biſchoff allda / ſo Anno 1054. ge⸗ 

u ſtor⸗ 


Utrecht / und Seeland. 


Urrtrecht / Ultrajecxkum. Es ligt 
diefe deß 56 dieſes Nahmens 
Haupt⸗Statt Utrecht / ins gemein teert 
genant / an dem alten Grund deß Rheins / 
welcher / ehe er außgebrochen / und in den 
Leck gefallen / daſelbſt furüber in das Meer 
geſfloſſen / derwegen noch heutigs tags die⸗ 
ſelben 66 uͤberkommene Waſſer / 
ſo die Einwohner von mehr Orthen / durch 
Graͤben und Gaudi / in die Statt geleitet 
und eben durch den alten Strom auff 
Woerden und Leyden zu / lauffen machen / 

der Rhein genannt iff. Es liegen auff eine 
Tagreiſe umb diefe Statt 50. Staͤtte alſo 

daß man zu Fuß zu jeder derſelben in einem 
Tag gelangen kan. Den Naben füh- 
ret Zuerius her von Out / das iſt Alt / und 
trecht / das iſt eine Überfahrt; der auch 
am 93. Blat ſchreibet⸗ daß in der gemeinen 
Hollaͤndiſchen Chrome der Statt Antho- 

ninæ, oder Antoniæ, gedacht werde / die 

von Antonio Columna , dem Zunffe 
meiſter und Roͤmiſchen Ritter / den Nero 
von Rom verjagt / Anno Chrifi 65. in 
Weſt⸗Holland (ſo der ſehr fleiſſige Gez 
ſchichtſchreiber der Utrechtiſchen Biſchoͤffe 
und Sachen / nemblich Wilhelmus Heda, 
pin und her der Wilten Land nenne) er 
bauet worden. Und ſtehe daſelbſt / daß 
dieſes Antonii Nachkommen die Bebers 
ſchung an dieſem Ort / biß ins Jahr 156, 
behalten haben / in welchem von den Sela- 
ven und Wilten die Statt Antonina cto’ 
beere / und auff den Grund zerſtoͤrt; aber 
nicht lang hernach / eben von dieſen Wilten 
00 wieder erbauet / und Wiltaburg genannt 
worden ſeye. Die Fuldiſche Chronic met 


de / daß die Gewerb⸗Statt Wilsla / neben 


dem Außfluß der Maas / An. 835 von den 
m. Nordmannen augezündet worden ſeye. 
Welches dann nicht anders als von Dors 
rrecht foll verſtanden werden; wiewol ihme 
nicht unwiſſend / daß Antonina, und Wil⸗ 
taburg / von allen der Statt Utrecht 6 
ſchrieben werden. Meibomius in Notis a 
Levoldi Northov. Origines Marchanas, 
ſagt / daß die Slaven / ſo man Leuticos, 
oder Luticos geheiffen / auch mit einem 


andern Nahmen / wegen ihrer 7 


Bun 
hx Mir 
٠ 


t‏ ا 


theils ſagen / dz er zwar damaln 1 
Sergio zu einem Biſchoff der Frieſen ge⸗ 


macht worden; aber es habe erſt hernach deß 


beſagten Pipini Heriftalli Sohn / Carol, 
Martellus, ihme Vtrecht eingegeben. Er E 


wird ein Ertzbiſchoff zu Virecht / und der 


Hollaͤnder / Frießlaͤnder und Antorffer A 
poſtel genant. Es hat dieſes Stifft die le⸗ 
tere Zeit nicht mehr unter dem Ertz⸗Slifft 
Coͤlln ſeyn wollen: ſondern die Erhöhung — 
zu einem (cleft Ertz⸗Biſthum prætentirt — 
Beſagter V Villebr. hat folgends das vors 
nehme Benedietiner Kloſter zu Echternac ٢ 
im Hertzogthumb Luͤtzelburg geſtifftet / dag 
ſelbſt er auch / als er An. 739. (theils haben 
36. und 37.) geſtorben / begraben worden. 


Zu feiner Zeit / und im Jahr 76۰+ 


Frieſiſche Haydniſche König Radbodus 
Dieſem H. 


oder Rabbodus, geſtorben. 
V Villebrordo, oder V Villibrordo, hat 
fuccedirt 2. der H. Bonifac, auf den 3. gea 
folgt S. Gregor. nit aber als ein Ertz⸗ ſon⸗ 
dern nur ein Biſchoff. 6. Adelbricus, oder 
Adelbert. 5, B. Theodatus. 6. B. Harma- 


carus. 7. B Ritfridus. 8. S. Fredericus. 
wird noch fein Hauß gewieſen / das er / all; | .و‎ B. Alfricus; oder Alfridus. 10. B. Lut- 
lereit Pabſt / hat allhie erbauen laſſen. Als | gerus, 11. B. Hungerus, unter welchen die 
An. 1483. die zu Vtrecht ihrem Biſchoff Normanner das gange Stifft vermuͤſtet / 


٧ 


geben / und ift Anno 866. geſtorben. 12. B. 


Odilbaldus. 13. B. Egilboldus, oder Egil ٢ 
bertus. 14. S, Radbodus, welcher / als die 


Dänendas Stifft verhergten fich zu Des 
venter lang auffgehalten / zu Otmarſen 
Anno 917. geſtorben / undzu gedachtem 
Deventer begraben worden iſt / 15. S. Bal- 
dricus, welcher den Tempel zu S. Martin / 


den die Daͤnen verwuͤſtet hatten / wider ge 
bauet: 16. S. Volkmar, der An. 990. geſtor⸗ 


ben. 17. Balduin. 18. Aufridus, oder Anf- 
fridus, ſo blind worden / und An. 1008. ge⸗ 
ſtorben. 19. Adelbold. pe obgedachte Kirch 
wieder abgebrochen / und von neuem er⸗ 
aut. 20. Bernulphus, oder Bernoldus, 
der Anno 1054. verſchieden. 21. V Vilhel- 
mus, welcher Kaͤyſer Heinrichen dem 
jerdten 


* 


Beſchreibung Holland / B 
Engellaͤnder am erſten auß Zulaſſung deß 
Haußmeyers in Franckreich / Pipini, alipie 
einen Biſchoffl. Sitz angerichtet; vr: |ت‎ 


15 i 
orben / bey S. Peter begraben wor den iſt. 
Bec men Kirchen hat Kaͤyſer Fri⸗ 
derich der Erfe auß Befelch deß Bapſts 
erbauet / zur Buß / dieweil er zu Meyland / 
In Eroberung der Statt / alle Kirchen ver; 
wuͤſtet hat. Iſt auch ein Stifft / und wird 
får die allerkuͤnſtlichſte im Gebaͤu gehalten 
und erzehlet / daß / als das Fundament ge⸗ 
legt worden / eine Klufft / Loch oder Hole / 
ſich faſt in der mitten / da der Tempel ſolte 
erbauet werden / erzeiget / durch durch eini⸗ 
ges Ding ſich nit wollen auffüllen und zu⸗ 
machen laſſen / auſſer mit Ochſen 17 
wie dann zur Gedaͤchtnuß deſſen unten an 
der Saul / ſo uͤber dieſe Hoͤle oder Schlund 
geſetzt worden / ſtehet: 
Accipe poſteritas, quot poſt tua ſe- 
cula narres, 
Taurinus cutibus fundo foildata co- 
lumna eft. 
Kaͤyſer Carl der Fuͤnffte hat allhie 7٤ 
ſchoͤnes und veſtes Schloß / Vredenburch / 
oder Fridensburg genant / erbauen laſſen: 
welches aber Anno 1577. wieder auff den 
Grund iſt darnider geriſſen worde. Sein / 
Def Kaͤyſers / geweſter Præceptor, hernach 
Pabſt / Adrian dieſes Nahmens der 
Sechſte / iſt von hier buͤrtig geweſen. 820 


Davide ungehorſam worden / fo hat rez und Utrecht angezuͤndet haben. Er / der 
Hertzog Maximilian von Oeſterreich / die Viſchoff / hat fich ins Cloſter Prumien bes 


Statt belagert / ſolche auch mit Beding er⸗ 
obert. Anno 1618. geriech Vtrecht in eine 
Differeng mit Printz Moritzen von Vra⸗ 
nien / fo aber balt vertragẽ ward. An. 1634. 
haben die Herren Staatẽ ber Proving Ds 
trecht allhie ein Scholam illuſtrem auffge⸗ 
richt / und ſich uͤberal um̃ treffliche gelehrte 
Leuthe beworben / nicht allein in Philofo- 
phia, ſondern auch in Jurisprudentia, und 
Theologia, welche in der Pfingſtwochen 
allda eingeführet worden iſt; wie im neuen 
Me terano lib. 52. fol. 346. ſtehet. 


Was das Biſthum allhie anbelangt / 
ſo iſt oben im Eingang dieſes Theils da⸗ 
von / ſo viel das Regiment anbelangt / geſagt 
worden. Es hat aber V Villebrordus, ein 
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Utrecht / und Seeland. 155 


l +46 geweſen / undvonihm erhal | Diſchoff Rudolphs von Diepholt / wider 


ten / daß Holland / im Geiſtlichen dieſem Walramum von Moͤrs / denen von 
Stifft unterworffen worden. Sf Anno Utrecht zu einem Biſchoff geben / der aber 


107. geſtorben. 22. Conradus, ſo Anno den obgedachten Zuederum Culembur- 
- 3099. umbgebracht worden. 23. Burchar- 


gicum vorgeſchlagen hat / ſetzen thut. 
Sihe Joann. Geerbrandum Leydenſem 
in Chron, Hollandiz Comitum, & Epi- 
fcoporum Ultrajectenſium, Renerum 
Snoium Goudanum de reb. Batavic. 
obgedachten Hedam, Joannem de Beka, 
in Chronico Epifcop. Ultraje&tinor, & 
ComitumHollandiz,UbbonemEmmi- 
um hin und wider in feinen 1 
Hiſtorien; G. Braun im 1. Theil feines 


dus. 24. Godevvaldus, ſeu Godeboldus. 
25. Andreas. 26. Herebertus. 27. Her- 


nus II. fo Anno 1196. geſtorben. 30. 
Arnoldus. 31. Theodoricus l. 32. Theo- 
doricus II. 33. Ocho I. 34. Otho II. ein 
EU 1227. geblieben. 35. Wille- 
brordus ein Graff zu Oldenburg / ſo auch 


——2—̃—5 سس 


Wiilbrandus oder Villebrandus geheiſſen Staͤttbuchs / Aub. Miræum in Faftis 
wird. 3 6. Otto III. ſo zun Zeiten Käyſer Belgicis, an unterſchiedlichen Orten / 
Wilhelms gelebt / und An. 1249. geſtor⸗ Gerhardum de Roo, lib. 9. Annal. fol. 
ben. 37. Goſuinus. 38. Henricus. 39. Jo- |352. feqq. Werdenhagen part. 4. de Re- 


annes von Naſſau. 40. Joannes II. 41. buspubl. Hanſeat. cap. 4. fol. 25. feq. 
Wilhelmus II. fo Anno 1501. umbkom⸗ | Cafp. Ens in deliciis apodem. p. 165. feq. 


men. 42. Guido, Auno 1317. geſtorben. 43. obgedachten Marc. Zuerium, in Theatro 
Fredericus III. 44. Jacobus. 45. Joannes | Hollandiæ, und P. Bertium in explicat. 


III. de Bronckhorſt, (den Joannes Geer- | Tab. Geogr. contract. p. 229. feq. und 


brandus außlaͤſt.) 46. Joannes Dieften- | libr. 3. Commentar. Rerum Germani- 


dis IV. 47: Nicolaus. 48. Joannes V. de car. voc, T rajectus Inferior,p. 635.íeqq. 


Arkel. 49. Joannes de Vernenburch VI. 


o. Arnol dus II. 51. Florentius, 52. Brel. Weſp Weſopum د‎ vor Zeiten 


lericus IV. on Blanckenheim / p 
^ Anno 1 سی‎ = A md Weſepe / und Weſpe genannt / und an 
Culemburgicus. 54. Rudolphus Die- der Vecht / ein halbe Meil von Muiden 
pholtius; der Anno 1455. verſchieden. ss. gelegen / allida man herꝛlich Bier machet. 
David, fo Anno 1496. geſtorben. 56. Fre- FR ein Hollaͤndiſch Staͤtllein / welches 
dericus V. (al. IV.) Marggraf zu Baden. . ee Her⸗ 
i TR ` 508 ern folches 16 
ç7, Philippus de Burgundia 6ھ‎ ma 1 ai ange لت : ارت‎ den 
) ; S urna leib⸗ | Ihnen ſelber zu viel zugemeſſen / und eine Bes 
dachten Bischoff Davids leib ſatzung einzunehmen verzogen hatten. Iſt 


5s. Henricus Pfaltzgraff / ſo auch Biſchoff 
zu Speyer geweſen. ۰ور‎ Wilhelmus de 
Enhourdia, foie Auguftinus Brunnius, 
oder de Enckefort, ein Cardinal / wie 
denſelben P. Bertius nennen. 60. Grego- 


Caſpar Ens pag. 172. feq. und Zuerium 
Pag. 34). t 


Wiülhelmſtatt / 6417 
Wilhelmoſtadum, iſt eine neue erſt 
Anno 1553. von Pring Wilhelmen von 
Uranien zubauen angefangene Statt / 
von dem ſie auch ihren Nahmen. Iſt wol 


fo Anno 1559. 61. Fridericus von Tau⸗ 
lanberg / Prasident beym Cammergericht 
zu Speyr / fo Anno 180. geſtorben; und 


س 


deen gedachter Bertius zum 62. Biſchoff beveſtigt / und fonderlich bequem / die 
allhie machet als der auch den Rabanum | Schiffart zwiſchen Holl⸗ und Seeland 


von Helmſtatt / Biſchoffen zu Speyer / den ſicher zu halten. Es wollen theils / daß der 
Pabſt Martinus V, in der Strittigkeit Strich Landes / darinn diefe Statt gelez 
| H gen / 


١ mannus, 28. Godefridus. 29. Baldui- 


Graff von der Lipp / ſo in Belagerung Co⸗ 


| — "Philippi zu Burgund unehlicher Sohn 
und deß obge I o 
licher Bruder / fo Anno 1524- verſchieden. hernach wieder fein erbauet worden. Sihe 


rius, def Graffen von Egmont Sohn / 


Beſchreibung Holland / 


Grafen von Horn biß An. 1600. innen ge⸗ 
habt / in welchem def Philippi Montmo. 
rentii, Graffens zu Horn (welchen er Ders 
tzog von Alba Anno 1568. zu Bruͤſſel hat 
hinrichten laſſen / Wittib geſtorben / die / 
kurtz vor ihrem Ende / die Herꝛſchafft Al 
tena / oder den Altenatenſiſchen Bezirck / 


und Gebiet / (fo feinen Nahmen von deem 


gar alten Schloß Altena / davon noch er: 
was Gemaͤuer zu ſehen / hat /) ſampt deffen 
Haupt / nemblich dieſer Statt Workum / 
den Staͤnden in Holland / umb neuntzig 
tauſent Gulden verkaufft / alſo daß ſolche 
jetzund unter ihre Herrſchafften zu rechnen. 
Wird heutigs tags für gar veſt gehalten / 
und hat in der Naͤhe das ſehr wol verwahr⸗ 
te Schloß Leewenſtein / oder Loevenſtein. 
Es haben ſich hieher nach Worcom Anno 
1395. diejenige mit der Flucht ſalvirt / mele 
che das tapffere Mannliche Weib Aley- 
dim Poelgeftiam, welches Hertzog Als 
brecht auß Bayern / Graff zu Holland / ꝛc. 
lieb hatte / auß Willen und Trieb ſeines aͤl⸗ 
tiſten Sohns / Graff Wilhelms von Ho⸗ 
ſtervand umbgebracht hatten; deßwegen 
auch er / Hertzog Albrecht / dieſen Ort heff⸗ 
tig belagert / und erobert hat. Siehe viel⸗ 
gedachten Zuerium in Theatr, Holland, 
P. 317. 


Wyck te Duerſtet / Wück te 
Duerſtede. Eine Statt im Stifft B- 
trecht an einem Luſtigen Ort / z. geilen von 
trecht / 2. von Rhenen / und r. Meil von 

Culemburg / allda der mittlere Arm deß 
Rheins ſich von neuem zertheilet / darvon 
das eine Theil / fo nach der lincken Hand 
hinfleuſt / die eck genañt wird / daran auch 
die Statt liget / fo zwar ein ſehr altes / aber 
gutes Schloß hat. Iſt vorzeiten mächtig 
geweſen / aber von den Nordmannen uͤbel 
zugerichtet worden. Theile vermeynen / es 
feyè dieſe Statt der Alten Bata vodurum, 
ſo hernach Duroſtatum, und von den In⸗ 
wohnern Durſtete, und endlich Wück te 
Durſtede, genannt worden. Andere aber 
vermeynen / daß Batenburg gedachtes Ba- 
tavodurum ſeye. 


Zirick⸗ 


156 
gen / vore 
gen gehoͤrt 


en zur Marggraffſchafft Ber⸗ 
yia EE a dieſen 7 
ant: Aber MarcusZuerius Box- 
و‎ infeinem Theat. Holland. fagt 
p. 308. daß dieſer Orth in dem an Brabant 
ſtoſſenden / aber noch auff dem Hollaͤndi⸗ 
fchen Boden gelegnem Tratu Ruygen- 
hillenſi, lige / welchen Strich Landes / An. 
1964. wider der Brabanter Einfaͤll / Pring 
Wilhelm von Vranien verwahret haben 
ſolle / der auch dieſe Statt zu erbauen ange⸗ 
fangen; daher die Staaten ihme die Herr 
ſchafft darüber gelaſſen; Es habe aber allda 
einen boͤſen Luffe; ſonſten feye der Orth 
wohl beveſtigt / darinn ſonderlich die Kirch⸗ 
das Rahthauß / dch Bringen Hoff / 8 
Proviant⸗Hauß / und der Port oder Ha⸗ 
fen / zu ſehen. 


Woerden / Voerden. Von Theils 


aber unrecht / Wourden / genannt / ein 

feine Hollaͤndiſche Statt am Rhein / und ß. 
Meilen von Leyden gelegen; umbs Jahr 
1160. von dem 28. Utrechtiſchen Biſchoff 
Godefrido, die Seinige in Gehorſam zu er⸗ 
halten / an einem ſumpffigen Orth zu erbau⸗ 
en angefangen worden. Anno 1296. als 
Hermannus V V eerdanus, mit Gerardo 
Velfeno , und Gisberto Amſtelio, wider 
Graff Florentium V. von Holland con- 


ſpirirt, ift dieſes Woerda an die Graffen 


von Holland kommen / und iſt wie Snoyus 
bezeuget / der veſteſte Ort in gantz Holland 


vorzeiten geweſen / und für unůͤberwindlich Y 


gehalten worden / alſo / daß man ihn ins 

gemein den Schluͤſſel zu Holland nannte. 

Hat noch ein ſtattliches Schloß / und ver⸗ 

moͤgliche Burgerſchafft / und gehoͤrt hie⸗ 

her das anſehenliche Dorff 57 
wie Zuerius p. 329. berichtet. 


Worcom / Workum. Wird in den 
alten Brieffen nicht V V orichemum, fons 
dern V Voudrichemum, genannt. Ligt 
gar wol an der Waal / und ſchier gegen 
Gorichum uͤber / am Galliſchen Geſtad / 
und auſſer den Hollaͤndiſchen Graͤntzen / 
und iſt doch ein Lehen von Holland / und 

Hollaͤndiſchen Rechts; welches Lehen die 
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Levino, ſo unter den erſten Lehrern Def H. 
Evangelũ in Seeland geweſen / geweihet 
iſt. Ein ſehr ſchoͤnes Werck / und allenthal⸗ 
ben liecht / daß dergleichen in Seeland nicht 
zu finden. Es ſeynd von hinnen febr gelehr⸗ 
te / und vornehme Leut kommen; unter des 
nen geweſen / Jafon a Pratis, und Levinus 
Lemnius, zween fürtreffliche Medici, und 
Philofophi; Item der beruͤhmte Juriſt / 
Petrus Peckius; wie auch Regnerus Vi- 
tellius, der def Ludovici Guicciardini 
letztere / und vermehrte Beſchreibung 8 
Niederlands / auß dem Italianiſchen ins 
Lateiniſche gebracht / und noch ٤ 
darzu gethan hat; wie auß dem Amſter⸗ 
damiſchen Anno 16:3. mit Kupfferſtuͤcken 
herfuͤr gegebnen Druck zu erſehen; bey de⸗ 
me daſelbſt f. 217. wie auch in def Johannis 
Angelii à Werdenhagen groſſem / und 
wieder neu auffgelegtem Tractat de Re- 
buspublicis Hanſeaticis, part. 4. cap. 4. 
fol. 24. weitläufftiger von dieſer Statt zu 
leſen; welche Anno 1576. neun Monat 
lang / von den Spaniſchen belagert / und 
endlich außgehungert worden / daß ſie ſich 
mit Beding ergeben muſte. Und hat ſol⸗ 
che Belagerung viel / und auch deß Italia⸗ 
niſchen Marggraffen Chiapinii Vitellii 
Leben gekoſtet. Iſt gleichwol hernach 
wieder in die alte Freyheit geſetzt worden / 
und lebt jetzt unter der Herren General 
Staaten Schutze. 


Zwidburg / ein Serlandiſch Dorff ( 
faft auff halbem Weg zwiſchen Fliſſingen 
und Middelburg gelegen / ein luftige: Ort / 
ſampt einem ſehr weiten Pallaſt / allda ſich 
Kaͤyſer Carl der Fuͤnffte / als er Anno 
1556. nach Spanien fahren wollen / wegen 
deß widerwertigen Windes / etliche 
Zeit SE 
at. 


Utrecht / und Seeland. 


Zirickſee / Ziriczee / Zirizea. 
Dieſe Statt ligt in der Secländifchen jn 


ſel Schouwen / oder Scaldia (von dem 
Fluß Scaldi alſo genannt) und wird für 
die aͤltiſte in gantz Seeland gehalten / als 


die da An. 849. von Ziringo, oder Sirin- 
gue, einem vornehmen Mann ſolle ſeyn 


erbauet worden / und von ihme den Nah⸗ 


men bekommen haben. Sie iſt vorzeiten 
ein ſehr beruͤhmte Handelsſtatt geweſen / 


als ſie noch einen (cbr ſchoͤnen Port / oder 
Hafen / den die Kauffleute fleiſſig beſucht / 


gehabt; den folgends das Meer mit Sand 
angefüllt / und hiedurch der Statt groſſen 
Schaden zugefügt hat. Es iſt aber die 
Kauffmannſchafft darumb nicht gar ab⸗ 


gangen / ſonderlich nach dem die Inwoh⸗ 


ner ihnen einen neuen Port gegraben. Und 
wird vornemblich mit Saltz und Faͤrber⸗ 
Roͤthe / fo dieſe Inſel vor andern / in der 


Menge tragt / allda ſtarck gehandelt. Sie 


iſt mit Mauren von gebacknen Steinen 
(außgenommen bey dem neuen Port) wol 
beveſtiget / hat ſchoͤne privat⸗Haͤuſer / auch 
nicht unebne offentliche Gebaͤu / und wird 
für die Hauptſtatt der Ooſt⸗Inſeln in 
Seeland gehalten / wiewol ſie bey den 
Landtaͤgen deß gantzen Seelands erſt den 
andern Ort hat. Die Dunkerker haben ſie 
immer aufgemuntert / daß ſie ihrer Schantz 
in acht genommen / und auch biß weilen von 
ihnen gute Beuten bekommen. Es hat die 
Statt uͤber das vornehme Privilegia, unter 
welchen dieſe ſeyn / daß weleher Burger das 
Leben verwirckt / daß er nicht hoͤher / als 


umb 60. Pariſer Pfund / oder ze. Gulden / 


moͤge geſtrafft werden: Item daß der 
Statt⸗Magiſtrat nicht allein über die 
Statt / und ihr Gebiet / ſondern über die 


gantze Inſel Schouwen / ſonderlich was die 


Aecker / Felder und Taͤmme anbelangt / zu 
gebieten. Und ſolches wird von dem einen 
Burgermeifter / deß ۱ ۱ der Gemeynte 
Borgemeeſter genannt / und den 7. Heym⸗ 


raden / oder communis terræ Conſiliariis, 


verrichtet. Unter den gemeinen Gebaͤuen 


leuchtet inſonderheit herfuͤr der Tempel / 


fo insgemein de Monſter / oder das Mun. 
ſter genannt wird / und ſonſten dem heiligen 


ws 


m 


Kaͤyſer Carl der Sünfftemit König Fran- 


158 : Beſchreibung der Graffſchafft 


l mund / Bornheim / und Gerardsberg / kei⸗ 


y nen Oberherren den Flandriſchen Fuͤr⸗ 


ſten erkannt; der ſich daher einen Graffen 
und Herren in Flandern geſchrieben habe. 


2 ra Den Frantzoſen habe; Y geiten ci 
Von de سرت‎ E refe Edo نه‎ i 


١ ۰۶۴۱۷٥۷ gemeldet wor⸗ 
den / daß man in Beſchreibung der 
0'٣ Provintzen / die 
Ordnung in acht nehme / deren ſich Ludo- 
vicus Guicciardinus gebraucht; wiewol 
andere nicht eben alſo dieſelbe nach einander | 


cifco V alefio in Franckreich / zu Madrit / 
und Camerach fich verglichen / und folchen 
heil von dem Frantzoͤſiſchen Lehen frey 
gemacht; darzu hernach auch Kaͤyſers 
Flandren / als die Aloftani, und V Vaſii, 
eg: RE kommen und werde der 
i den Frantzoſen vor Jahren verpflichter 
ſetzen. | Theil in Teutſch und Welſch ۷ 
Es haben aber Flandren / und dieſes | wegen der unterſchiedlichen Spraach / wi⸗ 
Landes Geſchichten etliche / und darunter der getheilet / ſo der Fluß Liza, gleich wie 
Jacobus Meyerus Baliolanus, und Jaco- die Schelde Kaͤyſers⸗ und das eigenchum⸗ 
bus Marchantius, beſchrieben; der unter liche Flandren / von dem übrigen Flandern 
andern ſagt / daß die jenige / (o den Nahmen abſondere. Es habe aber gantz Flandern: 4. 


vondem Brauſen und Winden def Meers ummauerte; und ungefehr 34. Staͤtte ohne : 


berführen/ und darmit auff das Lager unb | Mauren. Und zwar fo werden in Teutſch 
Natur der Landſchafft ſehen / nicht unrecht oder Flaͤmiſch Flandern / da man Nie der⸗ 
daran ſeyen; wiewohl ſonſten der höhere laͤndiſch redet / nachfolgende mit Mauren 
und waldechtere Theil deß Landes / Me- umgebene Stätte gefunden / Gent / Bruck / 
nipifcus von den Menapüs; der Niedere / Ypern / Cortrick / Aldenarden ſampt Das 
und bey dem hohen Meer gelegne Flandern mel / Nieuport / Sum / Winorbergen / 
genannt worden; der aber nicht allein den | Schluiß / Damm / Bierfliet in einer Inſel 
beſagten Obern / ſondern auch ſchier gantz gelegen / Dirmuyd / Caſſel / Dunkerke / 
Niederland verdunckelt habe. Wie dann Grävelinge / Bruchburg / Huͤlſt. Die 
die Außlaͤnder unter den Flemmingern Staͤtt ohne Mauren ſeyen Harlebeck / Ars 
und Flandern nicht nur bloß diefe Graff⸗deburg / oben Rodeburg / Viromak / Zor 
ſchafft / ſondern auch andere Niederlaͤndi⸗ rald / Adeburg / Balliol / Tilet / Deinſa / 
fche Provintzen verſtehen; gleichwie zu Meſſin / Menin / Oſtburg / Oſtẽde / Blan⸗ 
unſern Zeiten / die Hollaͤnder / Utrechter / keberg / Loa / Waſten / Ghiſtell / Eclon / 
Seelaͤnder / Over Ihler / Frieſen / Gró- Caprik / Roſilar / Mittelburg / Poperin⸗ 
ninger / ja wohl gar die Geldrer / von vie⸗ gen / Rotornak / Hondiſcot / Haſebruk. In 
len / auch bey uns unter einem Nahmen / Welſch / oder Frantzoͤſiſch Flandren / feye 
nemblich der Holländer / verſtanden wer Lille / Dovay / Orcies / mit Mauren; und 
den. Es ſagt aber gedachter Marchantius dann Armentiers / und Comine / ohne mau⸗ 
ferner / daß Flandern ein Theil von Gallia ren / fo aber auch Stati Gerechtigkeit. In 
Belgica, oder def Niedern Teutſchlands | Käyſers und dem eigenthumlichen Flan⸗ 


ſeye / ſo vom Auffgang Brabant / vom Mit dern / Aloſt / Teneramund / Gerhards⸗ 


tag das Hennegoͤw / vom Abend Artois , berg / Ninove mit Mauren; Rupelmund / 
und von Mitternacht die See / oder das | Atele und Saftingen / Staͤtt ohne Maus 
hohe Meer / zu Graͤntzen; und daß folches ren. Zu den obigen Staͤtten / ſo ohne Maus 
zum Theil den Koͤnigen von Franckreich / ren und Thor [eon / werden auch Mardik / 
zum Theil den Teutſchen Kaͤyſern / die Le- | Lombardilde (al. £ombartfibe) / Mude 
Dens Pflichte geleiſtet; zum Theil / als bae | Houk / Monocharede / gethan; die aber / 
eigenthumliche Flandern / dar inn Tenera⸗ wie er ſagt / kaum Flecken اج یم‎ 
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Eſpinoie / ۰ 
mentiers / het Land van Love / Tornick / 
Mortaine / und Fanum D. Amandi. In 
Kaͤyſers Flandern fagter ligt Aelſt / Ninos 
ve / das Laͤndlein Waſen / ſampt vier Aem⸗ 
ptern / darunter Hulſt / darnach Axelle / Bo: 
chout / und Aſſenede: Item 2. Fürſtenthuͤ⸗ 


Flandern: | 
fo groß | ۸010/7 


Doͤrffer oder Flecken / (deren viel 
als die Staͤtte) könne man nicht wohl zeh⸗ 
len / und ihre Schoͤnheit nit leichtlich glau- 
ben. Die fuͤrnehmſten Haͤfen ſeynd zu 
Schluyß / Nieuport / Dunkerken / Oſten⸗ 
de und Graͤveling / oder wie ers nennet / 
Grevening. Die beruͤhmtiſt und beque⸗ 


— — — 


mer / Steenhuſen / und Gauer: Item un⸗ 
terſchiedliche Herrſchafften / ſonderlich iz 
kerken und Sottegem. Ferners ſeynd in 
dieſem Theil Teneremund / Geertsberghe / 
Bornhem und Rupelmund: welche Dre 


miſte Fluͤſſe ſeyen / die Scheld / Lis / und 
Tenere: die Canaͤl / oder gegrabne Baͤch / 
bringen auch groſſen Nutzen. Biß hieher 
beſagter Marchantius. Petrus Divæus 
ſagt / lib. i. rerum Brabanticarum, cap. 


alle gedachter Guieciardin beſchreiben thut. 
In dem fetzigen Frantzoſiſchen Krieg in 
Flandern wird einer Schantz / Nahmens 
Lüncke / gedacht / dar vor der Mareſchall 
Gaſſion ins Sicke vom Bein / und in die 
Hande verwundt / Anno 1645. aber gleich 
wol von den Frantzoſen dieſes Fort inter: 
halb 6. Tagen auf dileretion erobert wor⸗ 
den feye: von dannen / und Bowburg/ fich 
der Hertzog von Orleans gegen Caſſel ges 
wendet habe. Item daß gedachter Hertzog / 
nach Erobeꝛung Lincke / die Belagerung 
Bourburg vorgenommen / der Printz von 
Vranien aber ſein Lager bey Maldegen 
geſchlagen hette. Abrahamus Golnitzius 
hat Anno 1631. dieſe Graffſchafft (fo. an 
Macht und Groͤſſe keinem Hertzogthumb 
weichet / und unter allen Graffſchafften der 
gangen Chriſtenheit für die groͤſte gehal⸗ 
ten wird) auch / und zwar mehrertheils auß 
dem obgedachten Marchantio, beſchrie⸗ 
ben; da er dann / unter anderm ſagt / daß 


2. p. g- es ſeye mehr als gewiß / daß Fland- 
ren / fo jetzt vor die vornehmſte Graffſchaff⸗ 
in gantz Europa gehalten werde / zun Zeiten 


Käaͤyſers Car. M. fo unbekannt geweſen / dz 


man kaum ihren Namen gewuſt habe. Lud. 
Guicc. in Beſchreib. Niederlands / p. 230. 
feqq. meldet / dz Flandrẽ nach dente Artois 
davon kommen / z. Theil gehabt / deren der 
flüͤrnemſte / fo unter dem Frantzoͤſiſchen 
Scepter / eigentlich die Graffſchafft ge; 
nannt / und der Flandriſche Fuͤrſt fuͤr den 
fuͤmehmſten Graffen / und einen Mit⸗Re⸗ 
genten in Franckreich gehalten worden / der 
bey der Croͤnung dem Koͤnig das Schwert 
vorgetragen. Welche Gewohnheit aber 
ſampt dem Frantzoͤſiſchen Recht zu Fland⸗ 
ren auffgehoͤrt / als Koͤnig Franciſcus bey 
Pavia gefangen worden. Der Ander Theil 
daependirte vom Romiſchen Reich / und 
ward die Herrſchafft Flandern genannt. 


Der Dritte aber war deß Graffen eigen. 


Er Guicciard. rechnet feꝛners zu Teutſch 


2 


y 1 Flandern / Gent / Bruck / Ypern / Sluis / 
| 24000186 Neuport / Dunkerken / ۰ 
viliet / Winorbergen / Damme / Dixmude / 
Vurn / Burburg / Gravelingen / Caſſele / 
٢ Deinſe / Cortrick ! Oudenarden / 70 
burg / alles umbmauerte Stätte: zu denen 

err nachfolgende Flecken ſetzet / als / Hoſt⸗ 


ſolches Land wie ein halbe Inſel außgehe / 
als daß faf allenthalben mit Meer und 
Fluͤſſen / aller gegen Hennegoͤw / umbge⸗ 
ben. Der Boden ift mehrertheils eben / fo 
allerhand Baͤume auſſer gegen dem Meer 
trägt; und da die Fiſche / wegen fo vieler 
Waſſer und See / in groſſer menge ſeyn. 
Hat in der Laͤnge / von der Schelde / und 


Antorff / biß nach Grevelingen / 33. Meis 
len / und in der groͤſten Breite von Dovay / 
und dem Fluß Scarpe / biß zum Dorff 
Bres kine / gegen Vliſſingen uͤber / 24. Mei⸗ 
len / jede von einer Stunde. Der Winter iſt 
allda nit ſtreng / und der Soſ̃er nit zu heiß: 
der Lufft geſund; es gibt da feiſte Ochſen / 
dauerhaffte / groſſe / ſchoͤne und 9 í 

2 


3 burg / Middelburg Monachorede / Blan⸗ 
Kkeenberg / Houck / Aldenburg / Ghiſtell / 
Lombartſide / Torout / Loe / Hondiſcot / 
Mardi / Poperingen / Belle oder Ballio⸗ 
le / Meſſin / Comine / Werwück / Menine / 
Halewin / Waſten oder Warneton / Ste 
gra / Mergem / Hesbruk / Roſſelar oder 
Routers’ Tilet / Eclon / Stechen und Har⸗ 
kebel. Zu Welſch Flandren rechnet er Lille / 


ment und Kinder ſierben / nicht geſchiehet. | 
Vnd dieſes auß dem gedachten Gceln. Der 


lis / Teruanen / Artois und S. Paulge⸗ 1 و9‎ 
hört. Es ſeyen in gantz Flandernz r. Hoͤffe / 


der Graffſchafft 1 
ihn verkauffen / gar offt und ungeſtrafft mit 
Kalch / Schwefel / und anderen ſchaͤdlichen 


Sachen verderbt wird / daher bey Manns⸗ 


und Weibsperſonen allerley Kranckheiten 
entſtehen. Sie machen auch da Medt / Ya 
tem ein Getranck von zerſtoſſenen Aepffelnn 
und Birn: und gutes Bier. Den Bett⸗ 
lern / auſſer denen / ſo durch Alter / Kranck⸗ 


heit / und Leibsgebrechen / erarmen / ſeynd 


fie nicht hold: ihrer armen Burger Kinz 
der aber verſorgen und bekleiden ſie / und 
laffen fie was lernen; die Frembde behera 
bergen ſie / und zwar die ſtarcken eine Nacht 
die Krancke aber ſo lang / biß ſie geſund 


werden. Ihre Sitten ſeyn auß der Zo, | 
ſchen gravitaͤt / uñ der Frantzoſen Munter 


keit gemiſcht. Sie zechen gern / und bißwei⸗ 
len biß fie truncken werden / dardurch dann 
Zanck und Todſchlag / entſtehet. Haben 
viel Garküchen / Spielhaͤuſer und derglei⸗ 
chen. Sie balgen ſich auch gern: aber 
trachten einander nicht mit Fleiß nachdem — 
Leben. Sie haben ihre ſonderbare Geſetz / 
und wo die ermanglen / ſo gebrauchen ſie 
ſich der Kaͤyſeriſchen. Die unehliche Kin⸗ 
der erben allda ihre Mütter fo wol / als die 
ehelichen. Es koͤnnen da auch die Frembde 
zur Obrigkeits⸗Würde gelangen. Und 
moͤgen die Außlaͤndiſche ihrer in Flandern 
verſtorbenen Blutsfreunde Güter erben; 
welches in Franckreich / Engel uñ Schott: 
land / bey denen Frembden / ſo ohne Teſta⸗ 


neue At las ſagt / es Betten vorzeiten auch zu 
Flandern die Graff ſchafften Beunen / Ga: 


oder hohe Juſtitien, in Latein Fora, oder 
Conventus Juridici, uñin Flaͤmiſch 7 

ſelreyen genant / für welchen alles / was in 

Rechts ſachen fuͤrlaufft / muß abgehandelt 

werden. Er theilet aber das Land in 

Teutſch Flandren / z. Flaͤmiſch F landren / z. 

Welſch Flandern / und 4. in Reichs und ei 
gen Flandern / und gibteinem jedem Theil 
ſeine eigne Orth. Es hat ſich aber nicht 
allein durch die vorige Krieg / ſondern auch 
in dem jetzigen Frantzoͤſiſchen letzten / in 
dieſem Land viel geaͤndert / und ſtehet in dem 
allbe⸗ 


Beſchreibung 


| 
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ehr fruchtbare Schaaf; viel Hirſch / wil⸗ 
0٩ Gehe, Dafen Königlein/ Imen / uñ 
allerley Voͤget den wolgeſchmackſtẽ But⸗ 
ter / Kühe⸗ und Schaaff kaͤſe / in der menge; 
ſehr viel woltiechende und zur Artznen tauz 
gende Kraͤuter / auch Getraide / und Huͤl⸗ 
ſenfrůchte; jedoch deß Getraͤides / wegen 
menge deß Volcks / nicht allzeit genug. An 
Obſt / auch an Quiten / Pferſich / te. iſt da 
kein Mangel. Man findet ingleichem / an 
warmen Orten / Citronen / Pomerantzen / 
Limonen und Feigen. Hat 26. zum theil 
umbmauerte / zum theil offene Statt / r 4. 
Doͤrffer / mehr als 2 50. Vogteyen / über 
27. freye Herrſchafften mehr als 130. Cd’ 
ſter / und darunter r57: Apteyen deren etfi 
e anſehenliche Herrſchafften haben / 21. 
ollegiat⸗Stiffter /. Biſtuͤmer / darunter 
3. Biſchoͤffe da ihre Wohnung haben. Die 
Sprach ift Teutſch / welche aber die Ober⸗ 
laͤnder / ſonderlich die Schwaben nicht wol 
verſtehen. In den Staͤtten reden die Burz 
ger auch Frantzs ſiſch / ſo fie der Teutſchen 
Sprach faf fuͤtziehen. Gibt wolgeſtalte 
und hertzhaffte Maͤnner / welche ſich uͤber⸗ 
fluͤſſigen Haußraths / koͤſtlicher / und unter- 
ſchie dlicher Kleidung; ſchoͤner / und beque⸗ 
mer Gebaͤu gebrauchen / und mit eingeſal⸗ 
genem Ochſen⸗ und Schweinenfleiſch auff 
ein lange Zeit in der Kuchen verſehen. Die 
Dienſtbarkeit und Freyheit durchauß oder 
gänglich wiſſen die Flaͤming nit zu ertragẽ. 
Seyn einfaltigen und auffrichtigen Ge 
muͤts / und laſſen ihnen meiſten theils am 
Geſicht anſehen / was ſie im Hertzen geſin⸗ 
net. Seyn ſo wol in ihrer muͤtterlichen / als 
frembder Sprache / beredtſam / fähig guter 
Kuͤnſten / und die nach anderer Nationen 
Koͤpffen fich ſchicken koͤnnen. Geben gute 
Mahler / Bild ſchnitzler / und andere Hand- 
wercks⸗ auch Ackerleut. Mache ſchoͤne ſub⸗ 
tile Leinwat / gute Barchet / Tücher / und 
dergleichen; fo ſie / wie auch die Teppich wol 
färben und zurichtẽ. Sie wiſſen ingleichem 
das rohe / grobe uñ graue Saltz / ſo man auß 
Franckreich uñ Spania dahin bringet / gar 
ſchoͤn / weiß und wohl geſchmack zu bereiten: 
Sie haben zwar zeitige Trauben / laſſen a⸗ 
ber den Wein anders woher in groſſer men- 
gebringen / welcher gleichwol von denen / ſo 
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berge / ſo fie Duynen / und in bem Meer 
ſelbſten / zwiſchen Flandern und Engelland / 


allenthalben viel gefaͤhrliche Ort / und 
Untieffen / ſo ſie insgemein Sandbaͤncke 
nennen: und daß es in felbiger Gegend 
vielmals gewaltige See ⸗ Treffen / und auch 
Scharmuͤtzel / als in den Jahren 1588. 
Peter Heyn geblieben /) und 1639. abge⸗ 
ben habe. ا‎ ; 165 Ge deis 
Nach kurtzer Beſchreibung deß Landes / 
(darzu Aubertus Miræus auch die Herr⸗ 
ſehafften Oſthoven / und Warnau / rech⸗ 
darinn / nach dem A. B. C. beſehen / als: 
Aelſt / Aloſt / Aloſtum, ein ſcho⸗ 
ne / groſſe / und wolbefeſtigte Statt / an dem 
Fluß Tenera, oder Dender / vier Meilen 
von Bruͤſſel / und 6. von Mecheln gelegen / 
auß welcher der berühmte Mahler und 
Baumeiſter / Petrus, zugenant Alofta- 
nus, und andere vornehme Leut / herkom⸗ 
men ſeyn. Iſt erſtlich nur ein Caſtell ges 
weſen. Die vornehmſte Kirch allda ift zu 
S. Martin / mit welcher auch umbs Jahr 
1498. deß H. Gaugerici, fo umbs Jahr 
594. geſtorben / Tempel / der vorhin zu 
vereinbaret worden. Hat ein groſſes Raht⸗ 
hauß / einen weiten Marckt / und treiben 
die Inwohner einen groſſen Handel mit 
dem Hopffen. Sie ift das Haupt der 
Graffſchafft ) ihr den Rahmen hat / 
thümer / Steenhuſen / und Gauer (von 
welchem ſich der Graff von Egmond ſchrei⸗ 
bet;) Item etliche Freye Herꝛſchafften / das 
Laͤndlein Waeſen / (qua velut Infula è 
Canali Gandavenſi, & Scaldi fluvio, eft, 
folches Laͤndlein Anno 1983. der Hertzog 
von Parma eingenommen habe / ſaget /) 
ſambt den Stätten Hulſt / Axele / Sous 
ten / und Aſſenede / ſo man die 4. Ambach⸗ 
ten / oder Aempter / nennet / gehören; liget 
terſchiedliche Herꝛſchafften / ſonderlich ia 
kerkem / und Sottegem: und erſtrecket fich 
der Statt Gebiet biß an die Mauren der 
x Statt 


1605. 1629, (in welchem der berühmte 
net /) wollen wir jetzt die vornehmſte Ort 
Haoltert nahend der Statt geſtanden / iſt 
in welche auff die 170. Doͤrffer / z. Fürſten⸗ 
wie Strada dec: 2. lib. 5. redet / und daß 
auch die Statt Nineve darinn: Item un⸗ 


Graffſchafft Flandern. 


allbereit vor etlichen Jahren außgange⸗ 
nem neu⸗verbeſſertem Naſſauiſchen Lor⸗ 
beerkrantz / fol. 6. alfo: Am meiſten hat 
Flandern (nemblich in den vorigen Nieder: 
fändifchen Kriegen /) außgeſtanden: viel 
Staͤtte / groffe Doͤrffer und Herꝛligkeiten / 
ſeynd da zu Steinhauffen worden / ja es 
ſeyn in Flandern mehr Staͤtt / Doͤrffer / 
Schloͤſſer / Kloͤſter / ze. zu grund und ſchei⸗ 
tern gangen / dann in einiger der andern 
Provintzen: ift auch die Zahl der Inwoh⸗ 
ner mehr dann auff die Halbſcheid verrin⸗ 
gert worden. Die Staaten haben da 
Schiuys / Arele / Ter Ndeuſen / die gantze 
Inſel Caſand / Bierfliet / Ardenburg / und 
etliche Schantzen und Veſtungen / (als 
Iſendyck / Philippina / ꝛc.) darzu Andez 
te / Middelburg / und die neulich eroberte 
Statt Huͤlſt / thun; die auch ſagen / daß 
die Oramonſaci, Morini, Grudii, 
Gorduni, Pleumofii , die alte dieſes 
Landes Inwohner geweſt ſeyen; welches 
vorhin eigene Graffen gehabt / ſo ihren 
Urſprung von Balduino dem Eiſern ge⸗ 
nommen / der Keyſers Caroli Calvi 
Tochter / die Judith / entfuͤhret / und 
zu S. Omer begraben ligt. Solle Anno 

39. geſtorben ſeyn. Nach Abgang feines 
Stammens / ift ſolche Graffſchafft anan- 
dere Geſchlecht kommen / und hat endlich 
Ludovicus Dampetra, weil er zu Mola 
gebohren / Molanus zugenant / (ſo Anno 
1385. geſtorben /) ein einige Tochter / 
Namens Margareth / verlaſſen / ſo Hertzog 
Philpſen den Kühnen von Burgund / 
Ronigs Johannis in Franckreich Sohn / 
geheurathet / und alfo Flandren an Dure 
gund gebracht / auß deffen Nachkommen 
Hertzog Carl der letzte von 17 
geweſen / deſſen einige Tochter Mariam 
Ertz Hertzog Maximilian zu Oeſterreich 
geehlicht / und alſo durch diefen Heurath / 
das Hauß Oeſterreich Flandren bekom⸗ 
men hat. Und ift noch der Zeit dem Se 
nig in Spanien gehörig / auſſer was 
Franckreich neulich / wie auch die General 
Staaten vormals / und jetzt / wie auch oben 
erpehnet / darinn erobert haben. Zum Be⸗ 
ſchluß ift noch dieſes zu melden / daß es in 
Flandern / an dem Meer her / viel Sand⸗ 


Beſchreibung der 


von Parma dieſelbe in kurtzer Zeit / mit 
Beding / erobert / und feine Religion alida 


wieder eingefuͤhret. Von hinnen iſt derge⸗ 
lehrte Jacobus Pamelius, auß dem vor⸗ 


nehmen Freyherren Geſchlecht ber Pame: 
lier / oder vielmehr auß dem gedachten 
Staͤttlein Pamele / bey Aldenarde / buͤrtig 
geweſen / von welchem Aubertus Mirzus, — 
in Elogiis Belgicis, pag. 19. zu leſen. Die 
Caſtellaney / oder das Gebiet von Aldenar⸗ 


den hat 33. Dörffer. Zwo Meilen von dans | 


nen ligt das Dorff Ronſa / von den Latei⸗ 
nern Rotornacum, und den Frantzoſen 
Renæſa genannt / allda viel Tuch / und an⸗ 
ders mehr gemacht wird / und daſelbſt das 
Canonich Stifft D. Hermetis iſt. Es ge 


hoͤrte dieſer Ort / noch vor wenig Jahren / 


dem Depp Friderico Perenoto Granvel- 
lano zu. i 


Aldenburg / Audenburg / ۰۶ 


denburg / ein ſehr alter Ort / wie es auch 
der Nahme gibt / den aber Guicciardinus 
nicht unter die verſchloſſene Flandriſche 
Staͤtt / ſondern unter die Marcktflecken / 
oder Staͤttlein fegt / und ſagt / habe nur ein 
Thor / ſeye vor Zeiten beruͤhmt / und ein 
vornehme Handelsſtatt geweſen; werde 
auch noch jaͤhrlich im Jenner ein Marckt 
mit Pferden / und andern Sachen / allda 
gehalten. Aub. Miræus, in Faſtis Belgi- 
cis, ſchreibet p. 18. daß in den alten Lateini⸗ 
ſchen Brieffen dieſes Auden oder Ouden⸗ 
burg / Aldenburgum genannt werde. Lige 
3. Meilen von Oſtende / und feye ſolche vor 
Zeiten berühmte Flandriſche Statt vom 
Attila zerſtoͤrt worden / auß deren Ge⸗ 
maͤuer / Graff Balduin / der Glatzend zu. 
genant / in Flandren / Bruchburg / oder 
Brugenſe Burgum Anno 865. mit Stei⸗ 
nen umbgeben habe. S. Arnulphus, Bis 

ſchoff zu Soiſſon in Franckreich / ſo Anno 

1087. geſtorben / habe allhie die Benedictis 
ner Abbtey (zu S. Peter) Anno 1084. ap: 

geordnet. In dem Naſſauiſchen Lorbeer- 

krantz wird am 30. Blat geleſen / daß die 

Staatiſche / als ſie Oſtende noch innen 

gehabt / Anno 1590. von darauß / die Statt 

Oudenburg mit einem Anſchlag einge⸗ 


nommen / ſie geplündert / und verbrant / 


aber 


— —— 
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ent / und an die Thor zu Oude⸗ 
— e die Vorſtaͤtte zu Oen- 
dermont. Es wird beſagtes Land fúr das 
fruchtbariſte in Flandren gehalten. Sihe 
Guicciardinum, in Beſchreibung Nie⸗ 
derlands / fol. 257. deß 1613. Jahrs Druck / 
Georg. Braun im 4. feines Staͤttbuchs / 
und C. Ens in delic. apodem. per Ger- 
maniam, pag. 106. Anno 1576. haben die 
Spanier | fo auffrühriſch worden / diefe 
Statt Aloſt unverſehens überfallen. Anno 
82. kam fic an den Hertzogen von Alençon, 
und die Frantzoſen. Aber das folgende 
83. Jahr / durch Verraͤhterey der Engel 
laͤndiſchen Beſatzung / an den Hertzog 
von Parma. 


Aldenarden / Oudenarden / Al. 
denarda, ligt ander Schelde / J. Mei- 
len von Gent / und 7. von Tornik / und ges 
het da eine Bruͤcke hinuͤber nach Pamele / 
nicht ein geringes Staͤttlein / fo feinen eige⸗ 
nen Herm hat. Es ift Oudenarden ein 
wolgebawte / ſchoͤne / veſte / und vornehme 
Handelsſtatt / allda man / unter andern / 
ſonderlich ſehr viel / und koͤſtliche Teppich / 
von allerhand Gattung / und gleichſam 
ein unſägliche Menge Leinwat / machet. 
Anno 1484. im Januario / eroberte Ertz⸗ 
hertzog Maximilian / durch einen An⸗ 
ſchlag / erſtlich das Schloß allhie : darauff 
ſich auch die Statt bequemte / und dem 
Ertzhertzoge / als ſeines Sohns Philippi 
ordentlichem Pflegvatter / ſchwure; wie 

hievon Gerardus de Roo; gegen dem En: 
de deß neundten Buchs / fol. 356. mit meh⸗ 
germ zu leſen. Anno 1572. haben Def 
Printz Wilhelmen von Oranien Solda⸗ 
ten Aldenarden außgepluͤndert. Anno 
1582. hat Aldenarden der Hertzog von 
Parma belagert / welche Statt der beſagte 
Fluß / ſo ſie von dem gedachten / und gegen 
den Bergen gelegenen Theil Pamela ab: 
ſondert / nicht allein / der Gewerbſchafften 
halber / reich machet; ſondern auch / 
wann er auffgehalten wird / beveſtiget / 
weil dardurch die herumb gelegene Felder 
koͤnnen überſchwemmet werden. Und ob 
zwar ſie der Herr von la Noue noch darzu 
neulich beveſtiget hatte: fo hat doch der 
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| aber den Thurn deß Cloſters nicht haben | ſonderlich aber an Getreyd / und Fruͤch⸗ 
erobern koͤnnen. ten febr fruchtbares Laͤndlein / ins gemein 


, het Land van Love / Ager Lovenſis ges 
۱ ©. un / À Amandi F A nant / darinn 4. Doͤrffer ligen / deren Haupt 
num, Amandopolis, im Sänblein/ iſt Leventiſe fo gleiches Recht / und Pri- 
le Lorneſis, oder Tornacelium genannt | vilegia, wie die beſchloſſene Stätte / auch 
. oder 4 Meilen von deffen Haupt⸗Stact eine vornehme Probſtey hat / fo von allen 
T Somid gelegen / ein anſehenliches Dorff | Anlagen / die man ſonſten dem Lands- Fürs 
ſo mit Graͤben / und Thoren / wie PNE fien. zu geben pfleget / befreyet iſt / wie von 
کم مد سک سي‎ e ne 
ا اس وور مون‎ = iff aber folgendes + / fo in den 
vulum in Pabula, S. Amandus, der erſte 
Biſchoff zu Straßburg / ein Bene 67 
|. Clofict erbauet habe / fo daher auch S. A⸗ 
mant / Amandinum, vor Jahren Mona- 


abren 1382. 147 7. und 15866. viel auß ge⸗ 
ſtanden haben ſolle / weilen ſolcher Ort / an 
der Leye / 3. Stund von Ryſſel / und Ypern / 
wol gelegen / mit Mauren und 4. Pforten / 
verſehen worden / und haben denſelben den 
2. (12. ) Septemb. Anno 19 4. die Frangos 
fen eingenommen: Aber Anno 1647: den 
20. Maſi / die Spaniſchen mit Accord wie⸗ 
der erobert. Hat ein Jeſuiter Kirch allda. 
Sihe die Franckfurter Herbſt Relation deß 
47. Jahrs / und Tom. 5. Theatr. Europ. 
fol. 1367. ſeqq. & 1381. ſeq. 


ſterium Elnonenſe, genant worden / da er 
auch Anno 661. im 90. feines Alters / ges 
ſtorben / und begraben worden. Und ſagt 
einer: Elnonenfe Coenobium in Han- 
|| monia, inter Tornacum & Valentianas, 
| fitumeft. Der Abbe deſſelben iſt / auch im 
Welllchen / dieſes Orts / und weiten Ger 


biets herumb / Herr. 1 | 
Ts Ardenburg / vor Zeiten Rodenburg Arele/ ein fhón / und 8 
١ cin umbmauertes 101 TN 00 x ipte vid > 
Mell von Schluiß / und ohngefehr 3. Nie⸗ t Land van Waes / (deffen vierdten 
diaulandiſche Meilen von Brugg gelegen / Anpts Haupt es ift ) ein und ein 6 
deſſen Kirchen zu S. Marien unter die al- Deil von DO ور‎ Gent ligend / 
llerſchoͤniſte / und koſtbarlichſte in gantz war / als es Anno 1556, den 16. Julij/ der 
Flandren gerechnet / und allda jahrlich im Prine Moriz / und der Ritter Philipp 
Junio ein vornehmer Marckt / von Pfer⸗ Sidney, 8 7 
den / und andern Sachen gehalten wird. mit Mauren und Wällen / nicht uͤberall 
Iſt vor dieſem ein wolhabendes Staͤttlein verſehen: Iſt gleichtwol feier dermaſſen 
d i geweſen / jetzt aber von geringem Anſehen / befeſtiget worden / daß ¢ auch eine ſtarcke 
dieweil es in den vorigen Kriegen übel vere Belagerung 0,۵ mig: 1 Ei den 
wuͤſtet worden. Es haben gleichwol die Ge: Naſſauiſchen Lorbeerkranz fol. 14. b. und 
| mera Staaten / als fie es Anno 1604. im ee e dg 
N per en ) igt. } è ` De 
1  Sitojen/ rober / ſalches gewaltig bevefiit hatte dieſer Ort کو‎ Een PANE 
B. Armentiers / Armenteria, Ein er damaln von dep ertzogs! üilippi Boni 
| anfehenticher Volckreicher / wolhabender | Burgund Kriegsvolck eingenommen / 
und mit stattlichen Freiheiten / wie eine zerriſſen und jämmerlich verbrant wore 
Statt / verſehener Marcktfleck/ in Welſch⸗ den. Anno 183. ergaben fich die Axellani 
Flandern; allda man ſehr viel Tücher mar freywillig dem Herzog von Parma. Uns 
det / und ſolcher Ort gleichſam ein Jane terhalb Axele nach der Ser zu / ligt die Ve⸗ 
deloſtatt / von den beſten Kaͤſen iſt. roi» | ung Neuß / oder Terneuſen / in einem 
fen Armentiers / und Stegrem / ligt ein ſolchen Lager / daß alle 12. Stund die See. 
fehe luſtigs / und an allerhand Sachen / wellen rings herumb ST? daher u 
H ero⸗ 


- 


` ` Befchreibung der 


1347. allhie zu Biervliet geſtorben / wie 


: $ : 1 : 
Zuerius in Hollandiz Theatto, pag. 4g. 


ſchreibet. 


Blanckenberg / ein Marcktflecken 
in Teulſch Flandren an dem Meer / faſt 
auff halbem Weg zwiſchen Oſtende / und 
Schluiß / gelegen / da es eine Schiffſtel 


lung / groſſen Fiſchfang / und ſchoͤnes beve⸗ 
ſtigtes Schloß hat; auch daſelbſt viel 
Sajen / Leingewand / und dergleichen 


Wahren / gemacht werden. Jac. Majerus, 


deffen hieoben bey Belle gedacht worden / 


und der faſt am erſten / oder doch am beſten / 
wie Miræus in Elogiis Belgicis pag. 178. 


redet / feines Flandriſchen Volcks Hiſtor ri 
geſchrieben / iſt allhie Pfarrer geweſen / über 
die 60. Jahr alt worden / und Anno 1552. 
zu Bruck geſtorben / ſo wider Bodinumin 
meth. hiſtor. zu mercken. Anno 1489. iſt 
allhie ein ſehr groſſer Wallfiſch gefangen 


worden. Anno 1587. hat Graff Carl von 
Mansfeld das gedachte Schloß einge⸗ 
nommen. ; | 


Borborch / Bourborch / Brout⸗ | 


burg / Burburg / ein luſtiges / und wols 


beveſtigtes Staͤttlein in Teutſch Flandern / 
1. Meil von Grevelingen / 3. und ein halbe 
Meil von Duinfirchen / und auch ſoviel 
von Winorbergen / gelegen. Sihe Georg 
Braun im 2. ſeines Staͤttbuchs. Es 


gehoren darunter 14. Dörffer / und ſolche 


Ort eigentlich dem Hertzog von Vendo⸗ 
ſme. Im neuen Guicciardino ſtehet 
fol. 147. alfo von dieſem Ort: Burbur⸗ 
gum Flandriæ, Broucburgus, non eſt in 
obſcuro propteragrum paluftrem ferti- 
lemque, cui nominis occafionem acce- D 
ptam refert, ac Burggraviatum, præſi- 
dium militare affiduum , nobilemque 
Abbatiam Benedi&inam femin., An. 
1099. fundatam, annuas Junio, Septem- 
brique nundinas, Xenodochium, do- 
mum leproforum , & agros Hoymilia- 


nos, limitibus oppidi incluſos, qui, præ- 


ter morem, ad alterum conjugum ſuper- 
ſtitem, & ab hoc ad liberorum natu mi- 


nimum devolvuntur. Anno 1383. iſt 
dieſer Ort gepluͤndert / und durch Todt⸗ 


ſchlag 


1 | 
Wé ſchwerlich beykommen kan. Im 
Neuen Atlante ſtehet / Terneus ſeye ein 
Marcktfleck wol befeſtiget / ob er wol wegen 
ſeiner Gelegenheit an ſich ſelbſten ſtarck 
und veſt; ſintemal er in der Mitten eines 
ſolchen Landes lige / welches das Waſſer 
alle Stunde verfuͤlle / darumb man ſchwer⸗ 
lich zu demſelben kommen konne. In dem 
neuen Meterano ſtehet lib. 39. daß Ter⸗ 
Neuſe an dem Honk lige / ſo die Spaniſchen 


Anno 1622. vergebens zu erobern verſucht 


hatten. 


Bellein / Belle / Bella, Ballo. 
lum, ein feines / aber offenes Staͤttlein in 
Teutſch Flandren / da viel Tuch gemacht / 
und jaͤhrlich im Herbſtmonat ein vorneh⸗ 
mer Marckt gehalten wird. Es iſt allhie 
Jacobus Maͤyer / der Flandriſche gelehrte / 
warhaffte / und auffrichtige Geſchicht⸗ 
ſchreiber / wie ihn uicciardinus nennet / ge⸗ 
bohren worden / der daher Balliolanus دلاخ‎ 
genant wird. 


Biervliet / Birflitum, ein 46 
lein auch in Teutſch Flandren / nunmehr in 
einer Inſel / ſo das Meer gemacht / J. Mei⸗ 
len von Schluiß gelegen. Hat einen zim⸗ 


lichen Haven oder Port. Das Stättlein | 


ift viereckicht / und veſt / deffen 7 
tions weſen fich bey nahe durch die gange 
Inſel erſtreckt. In dem neuen Guicciar- 
dino ſtehet fol. 144. alſo von dieſem Ort: 
Biervliet è regione Yfendica in Infula 
ejusdem nominis pofitum , qux à cit- 
cumfluis fluctibus nomen inveniſſe vide- 
tur. Oceano enim tota ambitur, quum 
antè continenti eſſet connexa, & per 
illam pedeſtri itinere Brugis Antverpi- 
am ultrocitroque commearetur. Op- 
pidum quondam non ignobile ob por- 
tum opportunum , nunc tantum mu- 
nimentum quadratum , 4. in orbem 
propugnaculis feptum ; extra quz nu- 


per tot opera funt addita , uthodié pe- 


ne totam Infulam munitionibus {uis 
comple&atur, Guilhelmus Bueckeldius, 
ein beruͤhmter Fiſcher / fo unter allen Nie⸗ 
derlaͤndern am erſten / wie die Hering ein⸗ 
zuſaltzen / erfunden / if Anno Chrifi 
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ſchlag und Fewer / verwuͤſtet worden: Dat | mit Waſſer herumb / inſonderheit ſeyn die 
auch in dem jetzigen Krieg von den Frane | Thor mit Ravelinen wol verwahret / alſo / 
tzoſen / wie geſchrieben worden / Schaden daß fie auch einer groſſen Macht widerſte⸗ 
gelitten; und ſonderlich haben fie Anno hen kan / ſonderlich wegen Def nicht weit das 


von gelegenen veſten Staͤttleins Dam / 
fo gleichſam der Statt Bruck Vormaur 
ift. Auff den Waͤllen ſtehen viel Windmüh⸗ 
len. Die Gebaͤu allhie anbelangende / wer- 
den bey die 6o. Kirchen / und darunter drey 
Collegiat⸗ Stifft / als zu S. Donatianis uit» 
fer Frauen / und Salvator / gezehlet / wie 
Abrahamus Gölnitzius, in Beſchreibung 
dieſer Statt / p. ro ſagt; wiewol Mir æus, in 
Faltis Belgicis p. 608. will / daß S. Mari 
Kirch jetzt zu S. Donatiano genant werde / 


welcher der ſiebende Ertzbiſchoff zu Rheims 


geweſen / und deren zu Bruck Patron iſt / 
auch in ſolcher Kirchen begraben ligt / die 
Pabſt Paulus IV. Anno 155 9. zu einer Bis 
ſchofflichen erhaben / in welcher auch die 


4645. dieſe wolgelegene / und wolbeveſtigte 
Statt / welche / wie in Tomo z. Theatri 
Europæi fol. 869. b. ſtehet / mit aller Notz 
turfft verſehen geweſen / den 19. Auguſti 
einbekommen. 23 


Bornheim / Bornheimium, ein 
gar vornehmes / und groſſes Dorff / ſampt 
einem Schloß und Gebiet / in welches et 
liche Doͤrffer herumb / und das +0 
ſie das Bornheimiſche nennen / gehoͤrig 


ſeyn. yn 

Bruck / Bruga, Brugæ, Sif iſt die 
vornehmſte Statt / nach Gent⸗ in gantz 
Flandren / fo weyland keiner andern in Eu⸗ 
ropa an Herꝛligkeit hat weichen doͤrffen / 


und auch folche noch heutigs Tags guten | H. Biſehoͤffe Iherus, und Maximus, und 


Die meiſten bringen ihren der H. Carolus, zugenannt der Fromme / 


theils erhält. 


Nahmen her von den vielen ſteinern/ und | Graff zu Flandren / fo Anno 1127. in ſol⸗ 


cher Kirch / als er die Vſalmen ſang / von et⸗ 
lichen Flandriſchen Herren / umbgebracht 
worden / und Der o. Schuh in der Laͤnge ge⸗ 


huͤltzernen ſchoͤnen Bruͤcken fo allenthalben 
durch die Statt zu ſehen; darwider aber 
Marchantius ift / fo ſolchen von einer bül- 


tzernen Brugg / vor Zeiten Brugſtock ge, habt / ruhen. Der Probſt dieſer Kirchen / 
nannt / herfuͤhret / darüber man / vor Alters / fetzt aber der Biſchoff / iſt ſtetiger deß Lan⸗ 
von Aldenburg und Thornhout / in die Ros des Flandren Cantzler. In S. Marien 
denburgiſche Meß / gezogen if; und will er Kirchen ift def groſſen Chriſtoffels Bild⸗ 
daher / daß der Lateiniſch Nahme Bruga, nuß in Stein / wie auch Hertzog Carls zu 
und nicht Brugz ‚heiffenfoll. Es ligt dieſe Burgund und feiner Tochter Mariæ, 
Statt 3. Meilen vom Meer / in einer febr | von Kupffer/ und ſehr ſehon verguldt / zu 
weiten Gone / und iſt der Mauren innere | feen, In beeden beſagten Kirchen / wie 
Umbkreiß ungefehr von 4 und einer viertel auch zu S. Salvator / ſihet / und lieſet man 
Italianiſcher Meilen; der euſſere aber die Wappen der Ritter def güldenen Vlaſ⸗ 
von etwas weniger / als ſechs Meilen. Sie ſes / in dem hoͤhern Chor / nemlich deren / fo 
wird in ſechs Theil fo fie Sextern nennen! allhie gemacht worden. Als Anno 1558, 
abgetheilet / dardurch der unlautere und Die Decker / das bleyine Dach der gedach⸗ 
langſame Fluß Reya rinnet / darüber in ten Kirchen zu S. Salvator / oder Tem- 
vielen Gaſſen / viel ſteinerne gewolbte Bru⸗ | pli S. Servatoris, außbeſſerten / und das 
cken / er aber nach Dam / und Schluiß in Feuer auff dem Thurn unverwahrter hin⸗ 
das Meer / z. Meilen / wie geſagt / von hin⸗ terlieſſen / foift/ bey groſſem entſtandenem 
nen gelegen / gehet / auff dem man / wann das Wind die Kirch daruͤber in den Brand ge⸗ 
Meer anlauffet / fahren / oder denſelben in rahten / wie Jacob. Mayer lib. 13. Annal. 
den neuen Canal / welcher von S. eon’ | rer. Flandr. fol. 183. ſchreibet. Gleichiwie 
pares Thot / biß nach Schluiß / mit groſſem auch vor wenig Jahren zu Regenſpurg mit 
Unkoſten gegraben / und vor dem Meer dem Cloſter S. Emmerams geſchehen ift. 
wol verwahret worden / laſſen kan. Die In dem ſchoͤnen Tempel deß H. Bafilii 
Statt hat einen Wall und breite Graben | wnd mit Melee en das S * deß 
e in em 


worden. Ob aber wol noch einesimbliche 
Kauffmanſchafft / ſonderlich mit Tůͤchern / 
und der Woll / allhie getrieben wird; fo iſt 
doch folches nichts / gegen den vorigen Zei, 
ten / da dieſe Statt das vierte Conthor / oder 
vierdte Niederlags⸗Statt der Hanſehe⸗ 
Staͤtt / vom Jahr ungefehr 1262. biß 1387. 
geweſen iſt. Und obwoln damaln Strit⸗ 
tigkeiten vorgefallen / ٥ hat doch der Kauff⸗ 
handel allhie noch zimlich biß auffs Jahr 
1488. florirt / in welchem die von Bruck ihs 
res Herꝛn / Def jungen Ertzhertzogen Phi- 
lippi Vattern / und Vormunden / Herrn 
Maximilian / Romiſchen Konig / gefan⸗ 
gen genommen; da dann die Kauffmann⸗ 
ſchafft erſtlich nach Oortrecht / und von 
dannen gen Antorff transferirt worden. 
Iſt gleichwol noch das Hanſehe⸗Staͤtti⸗ 
ſche Hauß allda übrig. Die von Bruck 
haben an das Hauß / dar inn der Roͤmiſche 
Konig Maximilianus I. gefangen geſeſſen / 
geſchrieben: Re & non eft hIC : eCCe 
Lo C Vs, ۷ ]حا‎ pos Ver Vnt ۰۶ء‎ welche 
Zahl das Jahr 1457. in welchem dieſes 
geſchehen/ begreifft / wann man den Ans 
fang der Rechnung von dem vergangenen 
Oſterfeſt / nach welchem die Frantzoſen vor 
dieſem ihr Jahr angefangen / nehmen thut / 
dann ſonſten es das 1488. Jahr geweſen iſt. 
Sihe Gerhard. de Roo lib. 1o. Annal. 
fol. 371. feq. Joh. Angel. à Werdenha- 
gen part. 4. de Rebusp, Hanfeat. cap. 16. 
fol. 98. F. Auſſer den Kauffleuten / hat es 
auch 68. Zuͤnfften; und werden baumwolli⸗ 
ne / halbſeidene / ſeidene / wuͤllene / leinene 
Tuͤcher / auch febr ſchoͤne Teppich / auff un« 
terſchiedliche Manier / da gemachet. Es hae 
auch alipie oannes von Eick / ein ſehr be⸗ 
ruͤhmter Mahler / am erſten das Leinoͤl ume 
ter die Farben zu miſchen angefangen. 6. 
Der Schuͤtzen Gart / darin ein ſehr groſſer 
Tiſch von Wallfiſchbein gemacht / zu fehè 
7. Die Waſſerkunſt zwiſchen der Smees 
und Boeverye Poort / dadurch das Waſſeꝛ 
in der Statt herumb in die Bruͤnne geleitet 
wird. Zur Zeit der Belagerung Oſtende / hat 
man täglich fo viel da Waſſers geſchöpfft / 
als viel man zu einem Sudt für das gange 
Kriegeheer vonnoͤhten hatte. Es fn 
daſelbſt auch andere Sachen zu ſehen / pn 
an 
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۲۳۱۴/12/٨۸ / fo Theodoricus 
2 in Flandren / auß dem H. 
Lande mit ſich gebracht haben ſolle. Das 
Jeſuſter Collegium, fo auff gemeiner 
Statt Unkoſten erbauet worden / und in 
demſelben das Theatrum zu den Comoc- 
dien, die reiche Bibliothec / der ſchoͤne 
Garten / und anders mehr / laffen fid) auch 
wol ſchen. In S. Bartholomæi Abbey 
hat man fich über def Luberti Haucfchil- 
ti, Mathematici , und Abts dieſes Orts / 
Pergamenin Taͤfelin zu verwundern / 
das Marchantius, und auß ihme obgedach⸗ 
ter Gölnizius pag. rr, feqq. beſchreibet. 
Von weltlichen Gebaͤuen / ſeynd zu beſich⸗ 
tigen: 1. Das Gerichthauß / mit ſeinen 
unterſchiedlichen Gerichts ⸗Cammern / 
die ihre abſonderliche Bottmaͤſſigkeit exer⸗ 
ciren / alfo / daß man bißweilen auff dem 
Marckt oder Platz / davor / zu einer 
Zeit / von jeder derſelben verurtheilte Ubel⸗ 
chaͤter hinrichten ſihet. 2. Der Platz 
dar auff man allerley hat / hat ein ſchoͤnes 
Anſehen / dieweil o. vornehme Gallen der 
Statt / zu ſo viel vornehmen Thoren ( De 
ren ſonſten 9. allhie (con ( geführt werden. 
Es ſtehet an folchem ein Thurn von 343. 
Staffeln / und auff demſelben ein Uhr / 
zu welcher wann man kompt / ſo kan man 
die Statt / und Orte herumb wol beſich⸗ 
tigen. 3. Das Rahthauß / und der 
Pallaſt / la Franche genannt / in welchen 
beeden ſchoͤne Bilder / und Statuen der 
Kaͤyſer / Koͤnige / und Ertz⸗Hertzogen / 
zu ſehen / und wol zu betrachten. Und 
iſt auch im Rahthauß / in einem kleinen Ge⸗ 
mach / ein Meſſinger Kopff an der Wand / 
der die Zung / auſſer dem Mund / mit ei⸗ 
nem Pfriemen durchſtochen hat / ſo einen 
meineydigen Menſchen bedeuten ſoll. 


4. Der Kauffleut Platz / da ſie umb den D 


Mittag / und Abend / zuſammen kommen / 
und Burſa genant wird / von deß nunmehr 
abgeſtorbenen Geſchlechts der Beurſen / 
anſehenlichen Haͤuſern daſelbſt / fo 3. Se⸗ 
ckel / Beutel oder burfas, in dem Wappen 
geführet / ſolche auch über den Haußthuͤ⸗ 
ren zu ſehen ſeyn; welcher Nahm hernach 
auch anderswo der Kauffleute Zuſam⸗ 
menkuͤnfften und Haͤuſern / ift gegeben 
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kan einer im Geſicht / und in Kleidern / wol | der abermals / afe wollen fie eine 62‏ 
naß gemacht werden. s. Das Muͤntz⸗ rung vor die Hand nehmen; wie fie dann‏ 


hauß / foprächtig erbawet. Die Inwoßh⸗ die da herumb gelegene Echangen / als 


ner fen von Natur freygebig; die Wris S. Job / die Steinbrücken nahend bey der 
ber ſchoͤn und prächtig in Kleidern. In Statt / und nachmals auch die Schantz 
Summa / es ift dieſes an allerhand Gaz! S. Donaes / oder S. Donati nahend 
chen / offentlichen und privat Gebaͤwden | Schleuß / mit groſſem Gewalt anftelen / 
ein vortreffliche Statt da man gnug zu aber nicht ohne Verluſt wieder davon ab⸗ 
ſehen und ſich zu erluſtigen hat / und die | getrieben wurden. Von 71 
unter die vornehmſte Staͤtt in der Welt in einem neuen Canal / den der Marggraff 
billich zu zehlen; wie fie dann auch vom Spinola angeben / 8. Meilen nach Gent / 
Hadriano Barlando, in Catalogo Ger- uud zwar gar füglich / und ficher. Bnd hat 
maniæ Inferioris Urbium, den Stát- ſolcher feine Waſſer⸗Schleuſen / und Ca⸗ 
ten Gent / Antorff / Bruͤſſel / Riven und ſtell / uñ zur Verwahrung gnugſame Sob 


Philippus I. in Spanien / Kayſer Maxi. 


Mecheln vorgezogen wird; alda König daten zu Roß / und Fuß. 


Caſſele / Casletum, oder vielmehr 
Caſtellum, ein beſchloſſenes Staͤttlein in 
Teutſch Flandern / auff einem gar hohen 
Berg / faſt 4. Meilen von 77 
und fo viel auch von S. Omer gelegen. 
Iſt wieder zimlich fein gebawet / und haͤlt 
jährlich im Jenner / und Auguſto / einen 
beruͤhmbten Pferdmarck. at ein altes 
runnen auff 
dem Marck / und 2. Canonich Stifft / bar» 
unter das zu S. Peter vornehm. Es ge⸗ 
hoͤren sz. Doͤrffer hieher. Anno 1329. und 
13 85. haben die Frantzoſen dieſen Ort ein⸗ 
genommen / geplündert und verbrant. An⸗ 
no 1645. haben dieſen Ort die Frantzoſen 
wieder erobert. In Tom. 5. Theatr, Eu- 
rop, ſtehet / fol. 928. daß die Lamboiſchen 
im beſagten Jahr Berg⸗Caſſel in Flan⸗ 
dern / bey naͤchtlicher weil erſtiegen / und die 
darinn gelegene Frantzoͤſiſche Beſatzung / 
mit dem Sorfiendanten/ gefangen genoms 


men / welches dann beedes von einem Ort 


verſtanden wird. 


Comin / Cominè, Cominium, 
ein Marcktfleck / (nunmehr Staͤttlein / 
und gar veſtes Schloß / nicht weit von 


der Pring von Vra⸗ Meſſine / an dem Waſſer Lis / in Teutſch 


Flandern gelegen / allda Philippus Co- 
minæus, Herr zu Argenton , der be» 
ruͤhmbte Hiſtoricus, auß dem Adeli⸗ 
chen Geſehlecht deren von Coming, os 
der Comines, und Augerius Gislenius, 
Herr zu Bußbeck / ein gelehrter / und vieler 

Spra⸗ 


miliani I. Sohn / erſtlich auff dieſe Welt 
Anno 1478 kommen iſt. So waren von 


hinnen Jacobus und Petrus, die Curtii, 


Judocus Damhouderus, Jacobus Ræ- 
vardus, Dominicus Lampfonius, Joan- 
nes Cafmbrotius, Fr, Gomarus, und 
viel andere vornehme Leut mehr hat auch 
Ludovicus Vives, ein Hiſpanier / fein 


letzte Lebens⸗ Zeit allhie zugebracht / und iſt Schloß / ein ſpringenden 
da Anno 1540. geſtorben. Es haben die 


von Brugg die Infulas Caſſiterides am 
erſten erfunden / die daher Flandricæ ge⸗ 
nannt werden. Bey den innerlichen Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Kriegen / hat Bruck es eine 
zimbliche Zeit mit den General Staaten 
gehalten: wie dann Anno 15 82. den 14. RU 
in / der Hertzog von Alengon, 6 Koͤnigs 
in Franckreich Bruder zu Bruck einge⸗ 
Graffen in Flan⸗ 


Carls von Croy, Hertzogens zu Arſchot / 
Guber⸗ 
Spaniſch ward / ſo kam 


auch Anno 1584. Bruck wieder an ihren 


natürlichen Herrn / den Koͤnig in Hiſpa⸗ 


nien / deffen fie noch der Zeit iff. Dann 
nien mit einer gewaltigen Armada vor 
Bruck zoge / in Meynung / die ſelbe zu bez 
lagern / fo muft Er doch wegen aller Or⸗ 
ten gefundenen groſſen ہہ‎ un⸗ 
verrichter ding wieder abziehen. Anno 
1640. im Maſen / ſtelleten fich die Hollán 


` fiffen/ als Er vor einen 
dern zu Gent angenommen / und erkant 
worden iſt. Als aber hernach Herren 


| Sohn / der Pring von Chimay, 
. 14601111 


obwoln Annb 1631- 


Ryſſel / Ypern und Aldenarden. Iſt ein 
ſchoͤne und (cbr vefte Statt / ſampt einen 
alten Schloß / da es huͤbſche offentliche / 
und privat Gebaͤw gibt. Wird viel Tuchs 
allie gemacht / ſonderlich aber unzahlbar 
koͤſtliche Leinwad / zu Tiſchtůchern / Hand. 
zwelen / ꝛc. In der Notitia Provinciarum 
wird dieſer alte Ort Corteriacum, und 
von den Frantzoſen Curtray genant. Hat 
ein Jeſuiter⸗Collegium, und ein Cauo⸗ 
nich⸗Stifft / auch ein reiches Spital / dar⸗ 
neben ein Bernhardiner Nonnen⸗Kloſter / 
und Abbtey / Groͤningen genant / ift. Ge — | 
Balt diefe Statt / fo ein Caſtellaney / oder | 
Vogtey hat / jährlich im Aprillen / und 
Augſtmonat / einen ſtattlichen Marte, 
Nahend bey diefer Statt / namblich zu 
Vanderote, ift Anno 1501. die merckliche 
Schlacht / zwiſchen den Frantzoſen / und 
Flaͤmiſchen / geſchehen. Anno 1325. hatdie 
Statt / durch Fewer / groͤſtentheils maͤchti⸗ 
gen Schaden gelitten. Fuͤnffzig Jahr bers | 
nach haben ſie die Frantzoſen eingenom⸗ 
men / und mit Todeſchlag / und 0 
gantz wuͤſt gemacht. Anno 1579. ward die⸗ 
fe Statt wieder Spaniſch. Als An. 1646. | 
die Frantzoſen Cortryck belagerten / und 
diefe Statt die Spaniſchen entſetzen wol 
ten / ift es darbey beederſeits febr hart bers 
gangen / gleichwol haben endlich die Fran⸗ 
tzoſen die Oberhand behalten / und ſolchen 
Orth den 28. Junij mit Accord erobert. 
Cie von ſolcher Belager⸗ und (robo — 
rung den Lom. . Theatr. Europ. fol. 143 
fegg.&.1165. Die Frantzoſen baweten her 
nach allda ein Citadelle. Es iſt aber bee⸗ ۸ 


des die Statt / und die Citadelle Am 
no 48. den 9. (19. ) und 14. (24. ) Máy ۱ 
mit Sturm / vom Erg Hertzog Leopold a 
Wilhelm / und den Spaniſchen / erobees | 
worden. AM D, 


) 2 


Dam̃ / Damma, ein veſtes Stär | 
lein nahend Brugg gelegen / ſo / wie Me- | 
jerus in Annal, rer. Flandricar. fehré 
bet / Anno 175. gebawet worden. Es wird 
allda jaͤhrlich / im Monat deß Maͤyen / ein 
groffer Pferdmarckt gehalten / ſagt Guic- 
ciardinus pag. 246. Anno 1488. haben deß 
Kaͤyſers Friderici IV. und ſeines vo 

aXis 
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Sprachen kundiger Mann / auch auß ei⸗ 
nem vhralten Adelichen Geſchlecht in 
Flandern / gebohren worden ſeyn. Herr 
Georg von Halowin / Herr zu Halowin 
und Comine , hat allhie ein febr ſchoͤne / 
und mit vielen Buͤchern angefuͤllte Bi⸗ 
bliothee zuſammen gebracht; wie in dem 
newen Guic ciardino ſtehet. Der H. Bi⸗ 
ſchoff Chryfolius oder Chryſolus, iſt alls 
da / wegen der Chriſtlichen Religion ge⸗ 
martert worden / der auch allda begraben 
ligt / in der S. Marien Stiffts kirchen 
von dannen man etliche Gebein nach 
Brugg in S. Donatiani Kirchen gebracht 
hat; wie Miræus in Faſtis Belgicis pag. 
69. & 87. ſchreibet. Anno 1645. erober⸗ 
ten die Frantzoſen das Schloß allhie; melz 
ches ſie / wie auch das Staͤttlein / ſtarck 
beveſtiget hatten. In dem Tomo 5. Thea- 
tri Europæi ſtehet fol. 1185. b. das die 
Spaniſche Anno 1646. Comene mit 
ftärmender Hand / fol. 1363. daß fie das 
Staͤttlein Comines Anno 47. erobert; 
und fol. 1382. daß die Statt Comene den 
10. Wafi Anno 47. ſampt dem Caſtell fich 
an den Ertz Hertzog auff Diſcretion erge 
ben habe. Wann nun man Comene, 
und Comine ‚für einen Ort haͤlt / fo må- 
ſte folgen / wann die Spaniſchen ihn zwey⸗ 
mahl / als Anno 46. und 47. wie oben ge⸗ 
meldt / erobert / daß darzwiſchen die Fran⸗ 
tzoſen ihn noch einmahl eingenommen haͤt⸗ 
ten. In der Franckfurtiſchen Herbſt⸗Rela⸗ 
tion deß 47. Jahrs ſtehet pag. 21. alſo: Co- 
mene ein ſchoͤne / und wolbeveſtigte Statt 
am Leyfluß / zwiſchen Meenen / und Warz 
neton / (oder Waſten /) gelegen / daſelb⸗ 
ſten die Frantzoſen das Schloß eine Zeit 
hero mit fuͤnff halben Monden trefflich 
verwahret / deren jede feine contr’efcar- 
pe, Palliſaden / und beſondern Graben 
hat / ward durch die Frantzoſen den x. 
(u.) Junij / auff Gnad und Vngnad / dem 


Ertz Hertzog (Herrn Leopold Wilhelm) 


auffgeben. 


Cortrick / Cortracum, Dieſe 
Flandriſche Statt ligt gar wol an dem 
Fluß Lis / ber mitten dar durch rinnet: und 
5. Meilen von Tornick / auch ſo viel von 
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Graffſchafft Flandren. 169‏ کے 
Maximiliani, Teutſche / als fie dieſes renifs. Belgii Principum, Alberti & Ha‏ 
Staͤttlein (cujus Stus clavim maris, fre- | belle &c. berichten thut. So ſagt auch‏ 
numque Brugenſibus objicit, wie einer Guicciardinus in Beſchreibung Nieder⸗‏ 
ſchreibet) hart belagerten / groſſen Wider: lands / daß Tenermund mit feinem umb⸗‏ 
ſtand allda gefunden / daß fie wieder darvor] ligenden Laͤndlein / ein beſonders / und uns‏ 
abzichen muſten. i terſchiedenes Gebiet / fo der Füͤrſten in‏ 

ebe Flandren Herꝛſchafft / durch Heuraht / un⸗ 


Dieinſe / Deinfa, auch ein feines / gefallen fpe, At ene bif Lagers halber / 
und darzu altes / dem Königin Spanien und von Wercken / vite Statt / allda die 


ingleichem zuſtaͤndiges Staͤttlein / an baumwolline Tücher (Bomſeyte / in i 
ا‎ Waſſer Lis / drey Meilen von Gent | Sprach Futan/ obe Ga e 
und ungefehr s. Niederlaͤndiſchen Meilen in groſſer menge gemacht / und alle Wo⸗ 
von Cortryck gelegen; fo em Nonnen: chen ein groſſer Flats Marckt gehalten 
Cloſter S. Auguftini Ordens hat / und wird / darzu viel Volcks kommet wie auch 
jährlich im Aprilen / Augſt⸗ und Wein⸗ gen S. Niclas / fo ein ſehr 6 
monat / Marckt haͤlt. Die von Gent ha⸗ Dorff im Land von Wacs / oder Waſiæ, 
ben dieſes Staͤttlein etlich mahl einge⸗ nicht weit von Dender mond gelegen Au- 
nommen / und verbrant / und ſonderlich bertus Miræus in Faſtis Belgicis referirt 
Anno 1382. die Thor und Gebaͤw / nider⸗ diefe Statt / am 448. Blat zu Kaͤyſers⸗ 
geriſſen und geſchaufft. In dem Tomos. Flandern / und was die Geiſtiiche Aufffiche 
Theatri Europ. fol. 1023, b. wird dieſer belangt / zum Biſtumb Gent / und ſagt / 
Ort Deintze genant / und alſo gefchrieben: | Babe zween Patronen / nemlich den H. Bi⸗ 
Anno 1646. nach dem die Frantzoſen fruͤhe ſchoff Hilduardum, der umbs Jahr 770; 
Tagszeit in 6000, ſtarck / das Staͤttlein gelebt / und die H. Jungfrauen Chrifia. 
Deinge/ 3. Meilen von Gent gelegen / ſo nam, eines Koͤnigs in Engelland Toch⸗ 
gantz offen / und unverwahrt / uͤberfallen / ter; deren beeden Gebemer allie in der 
haben fich die darin gelegene Spaniſchen / Stifftskirchen auff behalten werden; wie 
bey tauſent zu Fuß / mehrentheils auff den hievon David Lindanus , in Beſchrei⸗ 
Kirchhoff retirirt / und daſelbſten folche | bung dieſer Statt zu leſen / fo Anno 1612. 
mannliche Gegenwehr gethan / daß der zu Antorff getruckt worden. Welches er 
Frantzoſen viel niedergeſchoſſen / und fie | Aubertus am 753. Blat wiederholet / und 
endlich umb Mittags verobligiret worden / obgedachtes vornehmes Canonich⸗Stifft 


das Stättlein wiederumb zu quittiren. oder Collegium, zu S. Marien nennet / 


| | welches Anno 1106. Ringotus Calvus, 
Dendermond / Tenermund / Te. Her: dieſer Statt / geſtifftet; Adelvidis 
neramunda, Denremond , Eine aber / feine Witeib / hernach vermehret a 


1 Statt an der Denre, Dender / oder Tenc- | be. In dem Newen Atlante ſtehet / daß 


ra, da fie in die Schelde fällt / und daher das Gebiet dieſer Statt 15. Dörffer unter 
dem Ort dieſer Nahme kompt / zwiſchen | fich habe / auß welchen Beßerod / den von 


| Brabant und Flandern / zugleich F. Meis Halerin zuſtaͤndig / und wegen feines Has 


len von Gent / Bruͤſſel / und Mecheln; | fens / und Schloſſes Laer / anſehenlich. 
von Antorff aber 6. Meilen / gelegen / und Item Hamm / welchem gegen über der 
zu Käyſers Flandern gehörig ; wiewol ſie Schelde anſtaͤſſig iſt das Land Bornheim 

fampt ihrem Gebiet / unter die beſondere nach Brabant hin / vor Zeiten den Burge 
Landsfuͤrſtliche Herrſchafften اش رن‎ graffen von Gent zukommen. Darneben 
wird; wie Johannes Bochius, der Statt begreiffe ſie nochz. Dorffer /ufi ei Schloß 
Antorff geweſter Secretarius, in feinem | in ſich / unter welchen Hinghen / den von 
Anno 1602. in folio daſelbſt bey Johann Grobendonck zuſtaͤndig. Anno 1483. als 
Moreto getruckter Hiftorica narratio- die Flandrer fich wider Ertzhertzog Maris 
ne profectionis, & inaugurationis Se- milian von Oeſterreich empoͤreten / die 
) 2 Bra⸗ 


170 Beſchreibung der : 
DBrabanteraber es mit ihme hielten / iff die- herrliches Waſſer / wackeres / und vieles 
fc Statt von ihnen / den Brabantern / mit Volck / einen zimlichen Handel / fondera 
iff eingenommen worden; wie / neben ans bare Geſäͤtz / und Gebrauch / und obſervi⸗ 
dern / hievon auch Gerhardus de Roo, in | ret man allda dreyerley Regiments form / 
feinen Annalibus fol.355.& lib. 9. zu leſen. Monarchicam , Ariftocraticam , unb 
Anno 1572. hat ſie der Printz von Oranien Democraticam: gibt auch einen ſtattli⸗ 
außplündern laſſen. Anno 1583. bekamen chen Traid⸗Marckt. Und hat ſonderlich 
fie die Frantzoſen. Anno 1584. hat fie den dieſe Statt an Macht / Reichthumb / und 
Hertzog von Parma / und die Spanischen | ſchoͤnen Gebäwen / zugenommen / als S6; 
erobert / und ift fie noch der Zeit unter des nig Philippus II. in Spanien / Anno ee, 
Königs in Spanien Vottmaͤſſigkeit. (al. 63.) alipie eine Hohe» Schul anges 
vi jn sans = richtet hat. Die Kirchen zu S. Peter / 
Dixmuide / Dixmuda, ein be- S. Vcdaſt / und S. Amat / ben / neben 
ſſchloſſenes / veſtes / und luſtiges Staͤttlein dem Jeſuiter Collegio, allda inſonder hen 
in Teutſch Flandren / von Nieuport | zu ſehen. Vnd ruhen in gedachter deß 
Aldenburg / und Roſſelar / (chier zugleich | H. Amati Stifts kirchen / von Alters fonz 


ſten anoftre Dame, oder zu unfer Frauen 


Es wird auch allda ein Fuß von 
der Mutter H. Jungfrawen 
Das Sauffoauf iff 
Sihe G. Braun im 
Stãättbuchs / und 
in deliciis apodem. per Ger- 
Zwo Meilen von 


Marchines / Marchiennes; oder Mar- 
chianenſe Cœnobium, an dem gedach⸗ 
ten Fluß Scarpe / fo die heilige Rictrudis, 
deß Hertzogs Adalbaldi zu Dovay (dann 
Douay / ſampt Ryſſel / und Orchies / ei 
nen beſondren Stand in Flandren machet / 
weil dieſe Statt vor Zeiten ihren eignen 
Herm gehabt /) Wittib / erbawet hat / die 
folgends allhie Abtiſſin worden / auch mit 
ihrer Tochter / der H. Euſebia / in 2. Fünf 
lich außgearbeiten ſilbern Sarchen rubet, 
Es hat aber keine Nonnen mehr allda / 
ſondern allein Benedictiner Moͤnch / da 
ſonſten vor Jahren Mönch / und Nonnen / 
beyſammen geweſt; aber Anno rozs, die 
Nonnen hinweg kommen ſeyn. Man fin 
det ſonſten / daß das Cloſter Aquicincti- 
num, deß Ordens S. Benedicti, 2000. 
Schritt von Dovay gelegen iſt. 


Duynkirchen / Dunkerke / Von 


Blaeuw / 


hat einen febr dieſer weitberühmbten Flandriſchen Sees 
Rohen Wall und doppelte Waſſergraͤben, | fate und Hafen / wird in def Guilielmi 


3. Meil wegs gelegen / und dem Koͤnig in 


Spanien gehörig. Hat ein wolgebawte genannt / vier der Heiligen Coͤrper / als 
Kirch / und iff wegen der ſtattlichen Jahr⸗ Amati, Mauronti , Onefini und Gur- 
maͤrckt / ſonderlich deß anſehenlichen Pferd: | dinelli. 
marto im Julio / beruͤhmbt. In dem S. Anna 
neweſten Guicciardino fichet fol. 149. Marien geweſen. 
alſo von dieſem Ort: Dixmuda in Archi- auch zu beſichtigen 
vis antiquis Dicasmuda nominatur, ab dritten Theil ſeines 
aggeris eminentia. lara hic large af- | C. Ens, 
fluit, & ad Nieuportum mare ingreditur, | man. pag. 85. feqq. 


unde hoc oppidum ſubvectiones fre- dieſer Statt ligt das berühmbte Kloſter 


quentes admittit, & ab agri circumja- 
centis valdè paſcui ubertate, venalibus- 
que caſeo, butyro, ſingulis ſeptimanis, 
annuisque menſe Julio Nundinis tridu- 
anis, luculenta emolumenta percipit, 
Non caretcoenobio utriusvis ſexus Fran- 
ciſcano, Xenodochio , domoque lepro- 
forum, Anno 1647. ift Dismuide erſt⸗ 
lich von den Frantzoſen / mit Sturm / her⸗ 
nach von den Spaniſchen mit Accord / den 
3.(13,Jalüsden 4. (14. Octobr. wieder ero⸗ 
bert worden. | 


Douay / Doway / Duacum, 
Dieſe Statt ligt in Welfch Flandren / an 
den Graͤntzen Artois, und Hennegoͤw / da 
man grob Frantzoͤſiſch redet. Der Fluß 
Efcarpe , Scarpe / oder Scarpus, laufft 
dardurch. Sie iſt groß / und ſchoͤn / in einer 
ebne / doch an dem einen Ort ein wenig an 
einem Huͤgel gelegen. Hat lange / breite / 
und reine Gaſſen. Iſt veſt / 


(ل وي اا 


— 4 


up ou» 


> , 
nr 


e 


ON 
WS N 


K 


N 


Dvrn 


Graffſchafft Flandern. 171 


Blaeuw / Anno 1634. außgegangenem] nun haben die vereinigte Niederlanden 


groſſen Schaden in der See erlitten / ſo 
lang gewaͤhret hat. Und ward groſſe 
Guarniſon von den Spaniern alida gehal⸗ 
ten / auch Donkirchen eine Zuflucht von 
allen entwichenen auß Holl⸗ und Seeland / 
principaliter vom Schiffvolck; darge⸗ 
gen muſten die vereinigte Landen mit con⸗ 
kinuirlichen Kriegs ſchiffen vor Duyn⸗ 
kirchen auff der Guardia ligen / und ihre 
Schiff in die See convoyren. Anno 
15:90. hatte Pring Moritz einen Anſchlag 
darauff / konte aber / wegen contrari Wins 
des / nichts verrichten. Es gehoͤrt dieſe 
Statt zum Haufe von Vendofme , wie 
auch Gravelingen / und Borborg / mit 
mehr beyligenden Orthen / und Herꝛlich⸗ 
keiten / die es in Flandern hat / und durch 
Heurath / ſambt Engien in dem Land von 


Neuen Atlante alfo geleſen: Duynkir⸗ 


chen if geſtifft von Graff 77۷ 


genannt der Jonge / deß groſſen Arnoldes 
Sohn / ohngefehr im Jahr 966. ligt auff 
der einen Seite 3 Meilen von Örevelin: 
gen / und 6. von Calais. Anno 1558. iſt 
der Her: von Termes mit feinen Frango: 
ſen darvor kommen / und hat die Statt mit 
Argliſtigkeit eingenommen / dardurch diez 
ſelbe nicht allein beraubet / ſondern auch 


abgeworfen / und verbrant / das arme 
Volck gerantzioniret / und jämmerlich 
‚ zerfireuet. Im Jahr 1580. war fie allbe⸗ 


reit wieder auffgebauet / und in ſehr guten 
und vorigen Stand gebracht. 66 
den Nahmen von der Kirche / welche den 
Schiffleuten in der See uͤber Duynen / 


l (Sandbergen / vor Duynkirchen / da die 


Kriegs⸗Schiffe der vereinigten Nieder⸗„Hennegow / durch Erbſchafft / und Frauen 
landen / ordinari, bc Sommers ligen /) Heurahtung von dieſem Lande / auff daß er 
erſcheinet / allda if eine hohe Kirchen / derſelben geneuſt; aber der Koͤnig in Spa 
mit einem febr hohen Thurn / auff wel nien / als Oberherꝛ von den Lehen⸗Gütern 
chem man die blickende Berge bey Sons die ſer Orten laͤſt ihn die nicht in Friede ge: 
nenſchein / und klarem Wetter / nebenſt brauchen. Dann ſie dienen gemeiniglich 
Doevers in Engelland / kan ſchawen. In dur Vergeltung vor die Herren dieſer Nie⸗ 
derſelben Kirchen ift auch würdig zu befes derlanden / die auch ihre Gåter in Fraus 
hen der hohe Altar / auß unterſchiedenen reich ligen haben / gleich wie der Hertzog 
Marmor / und Albaſter / der ſehr kuͤnſt⸗ von Arſchot / die Printzen von Oranien / 
lich / zur Verwunderung gemacht / und | der Graff von Egmont / und mehr andere, 
über 20. tauſent Gulden gekoſt hat. Biß es letztere dann abermals / mit folz 


hieher dieſer Atlas. Anno 1783. haben chen Worten / der erwehnte Atlas ſagt. 
erſtlich deß Hertzogs von Alengon Fran⸗ Zu welchem zu thun / daß auch Anno 1489. 
tzoſen / Duynkirchen eingenommen; aber die Frantzoſen die Statt Duynkirchen 
es haben bald darauff / und nach der zwi⸗ mit Liſt eingenommen dieſelbe geplündert / 
{chen den Spaniſchen / und Frantzoͤſiſchen und mit ſtarcker Beſatzung beveſtige bas 
gehaltenen Sehlacht / Montigny , und ben; wie davon Gerhardus. de Roo, 
la Motte, diefe: Statt unverſehens gra: lib. 10. pag. 380. zu leſen. Item / das 
ſamlich / und ohngefehr mit fuͤnff tauſend Andere ſchreiben / daß der Nahme von der 
Mann angefallen / wie das meiſte Volck Abtey Dünen (Græcis Sie, Latinis are- 
darauß war / und dieſelbe fo geſchwind nacei litoris colles,) welche etwas mehr / 
rund umb beſetzt / daß die von Weinor⸗ als ein Meil von der Statt gelegen / und 
bergen nicht mochten hinein kommen. deß Tempels hohen Thurn / von 273. 
Und konte deß Printzen von Oranien / und Staffeln / und auß gebackenen Steinen 
der General Staaten Suceurs / nichts gebauet / herkomme / von welchem man die 
mehr verrichten / wegen deß Zwytrachts weißlichte Engellaͤndiſche Berge umb 
in Flandern. Unterdeſſen der Hertzog Dovers / bey heiterem Himmel klar ſehen 
von Parma mit aller Gewalt darfür zog / fine: Es habe allhie ſchone ordentliche / 
und endlich folchen Ort mit Beding den und ſaubere Gallen: Item ein Franeiſca⸗ 
16. Juli Neuen Cal. eroberte. Hiedurch ner Cloſter von Mönchen Y Nonnen; 
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Beſchreibung der 


Ellon / Ecloniam, ſetzet man unter 


die Marcktflecken in Teutſch Flandern / 


und ſagt / ſey ein feiner Ort. In dem Nez 
wen Anno 1646. wieder außgegangenem 
Guicciardino, wird von ſolchem alfo ges 
ſchrieben: Eclonia, Ecloa, (quod altiu- 
{culum quercetum fonat, ) vico longo, 

atque lato fpatiofa , ac trito , regioque 
itinere, & repotiis, Brugà Antuerpiam, | 
aut Gandavum , cranseuntium, Xenodo- 
chioque , ac fubinde ludo celebri litera. 
rum frequentata , magnum fecit anno 
1452. difpendium à Picardis ,feu Gallis, 
direpta, atque inflammata. 


Eik / ein Ort / und Freye Herꝛſchafft 
an der Schelde in Flandern / zwiſchen Gent / 
und Aldenarden gelegen / deren geweſter 
Herr / Cornelius Duplicius Scepperus 
Neoportuanus, zweymal ein Kaͤyſerlicher 
Geſandter an den Sultan Solymann / 


Anno 1554. geſtorben iff: und hat ſolche 


ſeine Herꝛſchafft / oder Baronatum Eick / 
ſeiner Schweſter Anne Sohn / Fran- 
cifcus Cornhufius geerbet ; wie Auber- 
tus Miræus, in Elogiis Belgicis, ive Illu. 
ſtrium Belgii Scriptorum vitis, pag. (e, 
berichtet. 


Eſpinoy / Efpinoia, ein fer bes 
rühmbter Fleck / und Schloß in Welſch⸗ 
Flandern / fo Fürſten⸗Titel fuͤhret / deffen 
Orts Herr / zu Guicciardini Zeiten / ei. 
ner von Barlemont geweſt iff. Aubertus 
Miræus, in Faſtis Belg. pag. 191. machet 
Spinetum, oder Efpinoy , zn einem Arte 
ſiſchen / bey Ballza gelegenen Ort / fo 
umbe Jahr 1621. dem Geſchlecht Melun / 
oder Melodun / gehoͤrt habe: allda S. Dro⸗ 
go, der Beichtiger / ein Nohthelffer der 
jenigen / ſo am Stein / und Bruch / 


Schmertzen leiden / gebohren worden. er 


lige aber / ſagt Miræus ferner / im Henne⸗ 
gowſchen Dorff Seburg (Sainct Druon) 
2. Meilen von Valenciennes, allda er 
Wunder thue; und ſeye / unter andern / der 
P. Claudius Viuarius, deß Ordens der 
Minimen in Niederland Provineial / nach 
dem er ein Geluͤbd zu dieſem H. Drogon 
gethan / Anno 1620. im 5, feines Alters / 
ا‎ von 
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die Statt feye nicht ſonderlich beveſtiget / 

und daß ih unterſchiedliche Baͤchlein den 

Sand / wegen der herumb ligenden ſandich⸗ 

ten Huͤgeln / mit fich fuhren / und den Port / 

oder Hafen / zu den groſſen Schiffen verder 

ben / welche / wann das Meerwaſſer ablauf ⸗ 

fet / gemeinlich im Trucknen ſtehen bleiben. 

Keyſer Carl der Fuͤnffte hab Anno 1535. 
ſolche Statt zu befeſtigen angefangen / und 
eine Beſatzung dahin gelegt; ſo verſchiene⸗ 
ne Jahr der Marggraff Spinola vermeh⸗ 
ret / und dieſen Ort mehrers ins Meer hin⸗ 
auß beveſtiget: Sie fepe wegen def Fangs / 
und Einſaltzung der Haͤring / deß Jahr⸗ 
marckts / und Befreyung der Zoͤlle durch 
gantz Flandren » vornemblich aber der ſte⸗ 
ligen Außfaͤllen / und Beraubung der 
Schiffe / davon die Donkircher reich wors 
den / ſehr beruͤhmt. Sihe Georg. Braun im 
andern Theil deß Theatri Urbium, C, 
Ens in delic. apod. pag. 100. Abrah. Gôl- 
nitz. in Ulyſſe Belgico- Gallico p. 4. feq. 
und wie erſtlich der Hertzog von Anjou / 
durch den Chamoſium, Anno 1583. Düyn⸗ 
kirchen in ſeinen Gewalt gebracht / ſolche 
Statt aber bald darauff der Hertzog von 
Parma / wie oben vermeldt / erobert / Ihua- 
num libr. 77. hiftor. und Meteranum im 
II. Buch ſeiner Niederlaͤndiſchen Hiſtorien. 
Auff einem Thurn allda ſollen 17. kleine 
Gloͤcklein hangen / die eine Muſic, wie im 
Niederland braͤuchig / von fid) hoͤren laſſen. 
An. 1646. haben die Frantzoſen dieſe weit⸗ 
beruͤhmbte Statt belagert / iſt auch ſolche 
endlich den 11. Octobr. N. Cal. durch den 
Hertzog von Anguien; mit Accord erobert 
worden. Sihe die vollſtaͤndige Beſchrei⸗ 
bung der Belaͤger sund Eroberung dieſer 
Veſtung / und Seehafens / in Tom. ;. 
Theatr. Europ, fol. 1220. feqq. daſelbſt 
auch fol. 12 25. feqq. die Accords⸗Puncten 
zu leſen. Anno 1650. ift das Magazinhauß 
allhie / darinnen nebenſt vielen Tonnen 
Pulvers / in ooo. Gë / groß und kleine 
Granaten gelegen / in die Lufft geflogen. 
Das pigan 1652. Jahr Bat fich diefe be: 
ruͤhmte Statt / welche die Frantzoſen fo viel 
zuerobern gekoſtet / wieder an Spanien er⸗ 
geben / und ſeynd die Frantzoſen den 6. 16. 
Septembr, allda aufgezogen. 


| 


173 


lich den Saß von Gent / (fo fie/ die 
Spanier / Anno 1583. wie Chytræus, lib. 
26. Saxoniæ, fol. 7; ö. ſchreibet / angefallen / 
und auch / wie Fam. Strada ſagt / erobers 
haben) die vereinigte Niederlaͤnder Anno 
1644. den 28. Julũ belagert / und ſampt der 
S. Antoniſchantz / den . Septembr. durch 
Accord / davon in Tomo ¢: Theatri Eu- 
ropæi fol. 569. feqq. erobert haben. Der 
mbkreiß der Statt Gent iſt ſehr groß / 


Graffſchafft Flandren. 


von einem Bruch erledigt worden / damit 


er 7. Jahr zu ſchaffen gehabt hatte. Weil 
aber auch die Landtafeln Efpinoy noch in 

landren / uñ zwar nahend den Arteſiſchen 
Grentzen / ſetzen / ſo wollen wir / in dieſer 
Differentz / beym Guicciardin. verbleiben. 


Gauer / Gauera, ein ſehr groffes 

Dorff / ſampt einem anſehenlichen Schloß / 
in der Graffſchafft Aelſt / oder Aloſt / und 
3. Stunden von Gene gelegen / fo Anno und wird deß wegen mit Weyland vergli» 
1582. der Hertzog von Parma eingenom⸗ chen; und zwar )۱۱ derſelbe innerhalb der 
Zu Def Guicciardini Zeiten | hat Mauren ein wenig mehr als vö 7. Welfch 


fich der Graff von Egmond einen Fürs | Meilen von auſſen aber mehr als geben: 


ei⸗ 


fe Gauer dem Graffen Lomoral von Eg. len ſetzen / fo aber / ſonders zweiffels / von 
mont / den der Hertzog von Alba hinrichten Niederlandiſchen werden zu verfichen ſeyn. 


Es ifi gleichwol Gent nicht fo volckreich / 
als Weyland. Dann zu Gent / ob man wol 
mehr als 35. tauſent Haͤuſſer zehlet / gibt es 
viel leere Plaͤtz / nñ Gaͤrten / da weder Haͤu⸗ 
fer ſtehen / noch Leute wohnen. An groſſen 
und kleinen Kirchen / Cloͤſtern / Spitaͤlen / 
und dergleichen Gottshaͤuſern / für die 
Arme / und andere hülffbedorfftige Verſo⸗ 
nen / (deren C Ens in delic. apod. p. 108, 
gar viel hat) werden ins gemein gs. gezeh⸗ 
let / darzu aber in den naͤchſten Jahren 
noch mehrere ſollen kommen ſeyn hat auch 
beſagter Ens allbereit im Jahr 1609. deren 
ein viel gröflere Anzahl; wan ſchon zu den 
ee, noch fuͤnff Abbteyen / wie von etlichen 
geſchicht / gethan werden. Es iſt aber / auß 
den Kirchen / die zu S. Bavon beruͤhmt / 
darinn Anno 1559. in gegenwart ٤6 
Philippi II. auß Spanien / vom Orden 
deß guͤldenen Fluß / ein anſehenliches ۴ 
gehalten worden; wie dann die Anzahl 
der Ritter im Chor allhie zu leſen. Es 
hat auch der beruͤhmte Juriſt Viglius 


Zuichemus, fo in feinem Wittibſtan⸗ 


de / und Alter / Geiſtlich worden / daſelbſt 


laſſen / gehoͤrt hat. 
Gent / Gandavum, Ganda, 
Gand / dieſe mächtige / und weitberuͤhm⸗ 


men. 


te Flandriſche Statt / ſo unter die groͤſſeſte 


in gantz Europa gerechnet wird / ſolle zun 
Zeiten def erften Roͤmiſchen Kaͤyſers Ju- 


lui, den man zu ihrem Erbawer auch ma: 
chen will / Gaida geheiſſen haben / und her⸗ 


nach von den Wenden / ſo ſie eingenom⸗ 


men / Wanda ſeyn genannt worden / davon 
folgends der Deutſchen Gent / und der 


Frantzoſen Gand / entfprungen. Sie ligt 


gar wol / und kommen 4. ſchiffreiche Waſ⸗ 


ſer / als die Schelde / Liſe oder Liza, Mour⸗ 


water / und die Live oder Livia, in dieſelbe; 


und hat noch über das die Neue Fahrt / oder 
einen groſſen Canal / oder Graben der Ans 
no 1951. durch vierjaͤhrige Arbeit / und mit 
groſſem Vnk oſten gemacht worden / fo ins 
gemein die Nieuvaert van Gent opt Zas 


a genannt wird / und auff 4. Meilwegs in 


das Seelaͤndiſche Meer gehet; bey deſſen 


Außfluß / und Meer⸗Port / die treffliche. 


Schantz / dz Gentiſche gas / oder Sas / 


Saſſum, genant; Item herumb die Schantz ein auſehenlich Begräbnuß: Es ift aber 


Gent 


hilippine⸗Schantz | der H. Beichtiger Bavo, deren von 


. Antonii, die P 


| der Fleck / Cloſter und Schloß Aflenede Patron / deß Graffen Agilulfi in Hafens 
| | Cdfaten / Deſterreichiſch Polder / ا‎ 
Bernhards Polder und die Forten Ray⸗ oder zr. in 


€. gow / Sohn geweſen / ber alie Anno 630. 
e Peters Cloſter / fo er ٥ 

men / Terduneg / Engelfoꝛt / und Robens ſtifftet / begraben / und nach ihm ſolches 
hauſen / ligen: Welche beſagte Spaniſche Benedictiner Cloſter S. Bavonis genannt 
Haupt⸗Veſtung aber in Zlandern / nemb⸗ worden. Folgends im Fahr 1557. haben 
| | 9 ij bie 


een zu Gauer geſchrieben. Wie dann die, barfür C. Ens, uii andere;. Teutſche 


Beſchreibung der 


Pharaildis, hieher iſt verſetzt worden. S. Li. 


vinus der Biſchoff / und Maͤrtyrer / iſt auch 
deren von Gent Patron. ImCloſter Beth. 


lehem ruhet die H. Jungfrau Coleta, ſo 


zu Corbey in der Picardi gebohren worden / 
hernach ihren S. Claræ Orden erſtlich 


im Cloſter zu Byſantz hernach auch in an⸗ 
dern Cloͤſtern unterſchiedlicher Orte / auff 


die alte weiſe reformirt hat / und allhie Anno 
1447. geſtorben iſt. In S. Petri Abtey 
liat Käyſers Caroli V. 61 / 
Frau Iſabella / geweſte Koͤnigin in Den⸗ 
nemarck / fo Anno 1525 den 19. Jan. ver 
ſchieden. Nicol. Helduaderus meldet / 


part. 2. Sylvæ Chronol. Circuli Baltici, 


pag. 7 1.Daf ſie zu Suinart / ſo ۲۱٢٤٢6 
deß Abts von S. Peter zu Gent / in ihrem 


Exilio geſtorben / und allhie zu Gent begra⸗ 


ben worden; deren deuckwuͤrdige Grab⸗ 
ſchrifft / ſo ſie ihr ſelber gemacht / er ſetzet. 
Und ſagt ferners / daß fie von all ihrem grofa 
fen Brautſchatz / (der an Gelde 300, tau 
fend Gulden geweſen /) fo fie in Denne⸗ 
marck gebracht / auch von allem Einkom⸗ 


men ihrer drey Koͤnigreiche / mehr nicht / 


eß ge⸗ 


denn zoo. Hollaͤndiſche Gulden / an babs 


rem Gelde hinterlaſſen habe. Es ſchreibet 
von gemeldter Abtey Maximus Æmilia- 
nus Vtientius, in der narration, wie Erg 


hertzog Albertus, und feine Gemahlin Ila. 


bella, Anne 1600. von der Statt Gent 

prächtig empfangen worden / daß folche 

vorhin auſſer der Statt / jetzt aber innerhalb 

auff dem Blandinberg beſonders gelegen 

ſey / und daher dieſer Abt zu S. Peter / ins 

gemein Antiſtes Blandinienſis genannt 

werde / ſo ſeine eigne Bottmaͤſſigkeit von 

der Statt abgeſondert habe. Und in derſel⸗ 

ben Kirche / ſagt er / haben beede Ihre Hoch⸗ 

fuͤrſtl. Durchl. den 30. Januar M 

hoͤrt / und fep der Ertzhertzog von dem Abt / 

mit einem Schwert umbguͤrtet worden / 

darzu er geſprochen: Accingere gladio 

ſuper femur tuum potentiſſime; 01: 
auff ſie alſobalden dem Lande beede ge⸗ 
ſchworen / und hernach vom Abt / mit an⸗ 
dern groſſen Herren / und Hoffleuten / ſtatt⸗ 
lich traetirt worden ſeyn. Nach dem 
Mittageſſen habe man ſich in obgedachte 
Haupt⸗Kirche zu S. Johann / ins 1 
Ba- 
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die Moͤnch deſſelben / auff Anhalten Kaͤy⸗ 
fer Carls / und Zulaſſung Pabſts Pauli, 
die Kutten abgelegt / und ſeyn Domherren / 
oder Canonici ſeculares worden. Als 
aber 3. Jahr hernach / an dem Ort / da die⸗ 
ſes Cloſter / wo die Lis / und Schelde zu⸗ 
ſammen kommen / geſtanden / und in deſſen 
Kirchen hoͤchſtgedachter Carolus Anno 
1500, getaufft worden / von ihme / dem Key: 
ſer / ein Caſtell / zu der Statt Verſicherung / 
zu bauen / vor gut angeſehen / ſo ward ſolche 
Probſtey / und Collegium Canonicorum, 
in die Pfarꝛkirch zu S. Johann transfe⸗ 
rirt / die hernach Anno rs 59. Pabſt Pau- 
lus der Vierdte zu einer Biſchofflichen 
Kirchen erhoͤhet hat / die jetzt zu S. Bavon 
genennet wird und haben in beſagtem 
Cloſter S. Bavonis geruhet S. Landoaldus, 
ein Roͤmiſcher Prieſter / und ſeine Schwe⸗ 
ſter die H. Vinciana; Item Def H. Lan- 
doaldi Geſellen / und unter denſelben S.A- 
mantius Diaconus, und S. Adrianus Mar- 
tyr: Item die H. Jungfrau Landrada; 
deren Gebein / ſonders zweiffels / auch in 
die jetzige Stiffts⸗Kirche S. Bavonis, vor⸗ 
hin / wie gemeldt / zu S. Johann genannt / 
gebracht ſeyn werden. Unter den Aebten 
vorgemeldten Cloſters / iſt der 15. in der 
Ordnung Einhardus, oder Eginhartus, 
Kaͤyſers Caroli deß Groſſen geweſter 
Cantzler / Anno s26. worden. Sonſten li⸗ 
get in dieſer Biſchofflichen Kirchen auch 
der H. Macarius , vor Zeiten Patriͤͤrch zu 
Antiochia / begraben; von welchem Rade- 
rus vol. 2. de Sanctis Bavariæ, ſchreibet / 
daß er auß Armenien geweſen / ſein Patri⸗ 
archat / auff daß er raiſen und wallfahrten 
könte / auffgeben habe; ſeye in Bayern 
kommen / allda ein gantzes Jahr geblieben / 
von dannen nach Meyntz gezogen / und ins 
Niederland / daſelbſt er / und allhie zu Gent / 
im Jahr 1012. bey dem Cloſter S. Ba- 
vonis ſeine Wallfahrt beſchloſſen / und 
geſtorben feye. In S. Nicolai 76 
Kirch (deren allhie ſieben / und unter den- 
ſelben die zu S. Michael / nach Bavon, die 
fuͤrnehmſte iſt) auff dem Marckt iſt jetzt 
auch ein vornehmes Canonich⸗Stifft / ſo 
auß der alten / und durch die Calviniſten 
verwuͤſten Kirchen der H. Jungfrauen 
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Graffſchafft Flaudren. 


$.Batohis genannt / begeben / darinn Ihre] oben an der Decke iſt das Spanifche Wap⸗ 


pen in Holtz geſchnitzet. Es werden dar⸗ 
unter Löwen / und andere außlaͤndiſche 
grimmige Thier gehalten. Hat einen 
weiten Waſſergraben herumb / ſo mit 
Steinen außgemauert. Hochernanter 
Ertz Hertzog Albertus hat / mit dero Gez 
mahlin / in beſagtem 1600. Jahr / zwar die⸗ 
fes Schloß / den 1. Februarii, beſichtiget / 
aber die Einkehr in dem kleinen Schloß / 
oder Pallaſt / genommen. 2. Das obge⸗ 
meldte vom Kaͤyſer Carl erbautes Caſtell / 
am Ende der Statt gegen Antorff zu / 
gelegen. Iſt auff neue Manier gebauet / 
mit 5. Bollwercken / ſo auß den Streichen 
gezogen / rings herumb Waſſer hat / und 
der Statt commandiren kan. In wendig 
iſt ein ſchoͤner groſſer Platz / mit vielen 
Baͤumen. Und ligt ſtets ein ſtarcke Spa⸗ 
miſche Beſatzung darinn. 3. Man kan 
ſolches / wie auch die Statt / und einen gu⸗ 
ten Theil Landes von dem Thurn / Bell⸗ 
fort genannt / am beſten ſehen; auff welchen 
man soo. Staffeln zu ſteigen hat. Auff 
ſolchem Thurn hanget auch die groſſe 
Uhr⸗Glocke / der Roland genant / ſo 
eilff tauſend Pfund wiget / neben vielen 
kleinen / die ein Lied / ehe die Uhr ſchlaͤgt / 
muſiciren; wie folches auch zu Bruck / 
und an andern Orten dieſes Landes / ge⸗ 
ſchiehet. Und ſolche Glock brauchen ſie / 
eine Brunſt darmit anzudeuten. Vor 
Jahren / ehe den Gentern die Brüllen auff 
die Naſen geſetzt / nemblich gedachtes Ca⸗ 
ſtell erbauet worden / haben ſie ſolcher auch 
zu ihren Auffruhren fich bedienet. Am Ran⸗ 
de herumb ſtehet: 

Rolant / Rolant / als ick kleppe dann iſt 


Brand / 
Als ick luye / dann iſt Oorlogh in Vlaen⸗ 
derland. د‎ 

Zu oberſt auff der Spitze ſtehet ein über 
guldeter Drach von Kupffer / mit außge⸗ 
breiteten Fluͤgeln / ſo groß als ein Stier / 
der zun Zeiten deß Balduini, Graffens zu 
Flandern / fo Conſtantinopel erobert / von 
dannen hieher geſchickt worden iſt. 4. Fer⸗ 
ners ſeyn allhie 13. lag] darauff man fcil 
hat; unter welchen ſonderlich der Frey⸗ 
tage z oder Vrydaghs⸗ Markt / weil 
Man 


Durchleuchte den Ständen in Flandern / 


und der Statt Gent / den Eyd gethan / 
und hergegen ihnen von den Staͤnden aueh 


woren laſſen. Folgend ſeyn Sie auff 
den Marckt kommen / und ſich in einem gar 
ohen Thron niedergeſetzt / allda die Obrig 


leiſtet. ۱ Sr 
die andern Flandriſche Stätte allhie / (als 


gehuldet. Aubertus Mirzus in Faſtis 
Belgicis, (auß welchem das / was oben 


vermeldet / meiſientheils genommen wors 
den / ſehreibet pag. 154. daß in dem gedach⸗ 
ten Cloſter zu S. Peter auffm Blandin⸗ 
berg / S. Vulframmus der Biſchoff / wel⸗ 


cher 5. Jahr bey den Frieſen / und ihrem 


Koͤnige Radbodo , das Evangelium gc 
prediget / begraben lige: Und pag. 729. 


daß ſolche Kirch von den Zeiten an deß H. 


Amandi, Biſchoffs zu Maſtricht / flo» 
virt habe. Es ift in ſolcher Abtey ein 
herꝛlicher Schatz von Buͤchern / wie auch 


bey den Dominicanern / Cartheuſern / Cats 


meliten / und Jeſuitern; in obgedachter S. 
Michaelis Pfarꝛkirch aber fen. 8 


kuͤnſtliche Gemälde zu ſehen. Und von dem 


obbeſagten Amando ſolle dieſe Statt be⸗ 
kehret worden ſeyn; wie auch die Vers 
eines unbekanten Poeten andeuten / ſo alſo 


lauten: i 


Hanc Clarinæam veteres dixére 
j Coloni 


SGorduni, populique truces coluére 


Sicambri, 
' Mercurio Cæſar, Chrifto facravit 
Ainandus. 


M Und folle darauff obgedachte Kirch zu S. 
Peter auffm Blandinberg / vom Konig Da» 
goberto auß Franckreich / erbauet worden 


ſeyn. Von weltlichen Gebaͤuen und 
Sachen ſeyn allhie zuſehen / l. das Schloß / 
la Cur de Prince genant / von 300. Kam⸗ 
mern / aber nicht mehr fo ſchoͤn / als es 
civan vor Zeiten geweſen. Das Ge; 
mach / in welchem hoͤchſtgedachter Kaͤyſer 
Carl gebohren worden / iſt kaum 4. Elen 


breit und lang; ifi gantz von 11 


| keit / und Burgerſchafft / ihnen den Cyd ac 
t. Den letzten Januarii haben auch 


in der Hauptſtatt Def gangen Landes / 


von S. Bavone د‎ ſelbigem Cloſter / zc. 


E 


Beſchreibung der 


fifcali , und andern Bedienten / befte, 

und dahin alle Spaniſche Ort in Slander, 
appelliren, von dannen man 88 
weiters an den höchften Rath / oder Dar, 
ment / zu Mecheln / provociren kan. Die 
Statt Gent aber wird durch ihren eignen 
Rapt / fo auß den Adelichſten / und vor, 
nehmſten Burgern beſtehet / und den Dn 
hen Gart dyultbef/ den fie den Hoogh, 
VBailin nennen / vegieret. Es gibt an 
einen zimlichen Kauffhandel / fonderti 

mit allerley Zeug / Teppich / Tuch / Lein, 
wat / und Getreyd / deſſen Stapel allda ig. 
Und gibt es da viel Handwercksleut / (oin 
go. Zünfften eingetheilet ſeyn; auſſer der 
Weber / ſo abſonderlich ihre 27. Rotten ba: 
ben / und daher das dritte Glied der Stat 
machen. Es ſeyn von hier auch gelehrte 
Leut kommen / als Judocus Badius „Joan. 
nes Cornarius , Lævinus Brechtus ya 
vinus Torrentius, Balduinus Ronfzus, 
Utenhovius, &c, wie P. Bertiusin expli- | 
cat. tab. Geograph; contract. in Beſchrei⸗ 
bung Flandren p. js ſagtz und daſelbſt auch 
die vornehmſte Geſchlecht allhie / als der 
Bettiorum, Borlutorum, Dammanorum, 
Gruterorum, Utenhoviorum, Embifio. 
rum, Coudenhoviorum, Cauvveiibur- 
giorum, und Steclandorum, ſetzet: und 
daß dieſe Statt / ſo die Italianer Guanto 
heiſſen von Antorff / Bruͤſſel/ Mecheln / 
und Middelburg / von jeder zehen Meilen / 
gelegen ſeye / ſaget: Item / daß vier Meilen 
vonder Statt / gegen Mittag / zwiſchen den 
Doͤrffern Sottegem / und Velſeche / ſehr 
alte verfallene Mauren / mit tieffen Gem éi, 
bern / zu finden / auß welchen Roͤmiſche 
Muͤntzen deß Neronis, Gordiani, und 
anderer Kaͤyſer / biß auff den Groſſen 
Conſtantinum, auß gegraben werden. 
Es verſchweigen aber die Autores, neben 
dem Lob / ſo ſie dieſer Statt geben / auch der 
vielfältigen Auffruhren nicht / fo allhie / 
ſonderlich in den Jahren 1345. den 2. Majj / 
da auff dem groſſen obgedachten Marckt / 
der ſeines gleichen an Form und Groͤſſe / 
in Europa wenig haben ſolle / ſchier bey 
die 500. Weber / und Walcker / fo wider 
einander geweſen / und zwar dieſer mehr / 
als jener geblieben / 1382. (in welchem in 

der 


groͤſſern Brücken werden allhie 98. : 


* 
— 
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man allda alle Freytag den Wochenmarckt 
haͤlt / vornehm iſt. Auff ſolchem hal die yr 
fantin auß Hiſpanien / Fr. Habella Cla- 
ra Eugenia, ihrem Hern Großvattern / 
Kaͤyſer Carolo V. eine Statuam auff⸗ 
richten laffen: nemblich eine groffe Saͤul / 
in der Mitten dieſes durchauß reinlich ge⸗ 
pflaſterten Marckts / und auff derſelben 
ſein deß Kaͤyſers Bildnuͤß in rechter Groͤſ⸗ 
ſe / in einer Rüſtung / ſampt einem Man⸗ 
tel daruͤber von Kupffer / und uͤberguͤldet / 
mit der Kron auff dem Haupt; in der 
rechten Hand ein Schwert / und in der 
lincken den Reichs⸗Apffel haltende. Die 
Wort ſo unten am Poſtament ſtehen / ſetzen 
der Author deß Fuͤrſtlich Saͤchſiſchen 
Reißbuchs / pag. 256. und Abraham Göl- 
nitzius in Itiner, Belgico- Gallico, Kap 
beede in Beſchreibung dieſer Statt. F. 
Das Rahthauß / darinn was denckwür⸗ 
diges ſchoͤnes zu ſehen / und zu leſen / aber⸗ 
mals gedachter Goͤlnitz pag. 21. feq, bez 
ſchreibet. Iſt Anno 1618. erneuert wor⸗ 
den. Zu oberſt ſeyn zu ſehen A. und 6 
iſt / Albertus und Ilabella, mit den Cro⸗ 
nen / und darunter Sonn / und Mond. 
Es hat in ſolchem nicht allein ſchoͤne Zim⸗ 
mer / ſondern auch eine Capellen. 6. Der 


vielen kleinen / gezehlet / welche fo hoch und 
groß ſeyn / daß auch groſſe geladene Schiff 
gar leicht unten durchfahren koͤnnen. Auff 
der jenigen / ſo die Doeg⸗Bruck genant 
wird / iff ein Statua, oder Bild von Ertz / 
deß jenigen Sohns / der ſeinen Vatter / 
deme man die Augen verbunden / gekoͤpfft 
hat / und ihme deßwegen das Leben iſt ace 
ſchenckt worden. 7. Es hat ferners allhie 
vornemlich 6. Waſſermuͤhlen / und uͤber die 
120. Windmuͤhlen / ohne die Hand⸗ und 
Roßmuͤhlen. s. Der Inſeln / fo die Fluß 
und Canal / machen / und darauff gemeine 
und privat Gebaͤu ſtehen / ſeynd ſechs und 
zwantzig / der Statt⸗Thor achte. 2 
Schießplatz / darin fich die Bürger üben ; 
dabey auch der Ort / da die Fecht⸗Schulen 
gehalten werden. Es iſt allhie das Land⸗ 
oder Hoffgericht / ſo auß einem Praͤſiden⸗ 
ten und 12. Rahtsherren / oder Beyſitzern / 
einem Procuratore generali, Advocato 
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COHEN „Graffſchafft Flandren. 177 
der Schlacht mit ihrem Graffen / und dem | gelebt / mit dieſem ihrem Vntter / begraben 
ligt; wie Miræus, in Faſtis Belgi Cis; pag. 


König n E ا‎ / auffdie 
` yo.taufent Burger umbkommen.) 1479- 330. bezeuget. 
1485. 1540. (da Kaͤyſer Carl deßwegen s ` 


durch Franckreich zog“ und darauf obge Gerhardsberg / Geeroberghe / 


dachles Caſtell bauen ließ /) und zu andern Geertsberghe / Gerhardi Mo 
GU DS, 


eiten mehr vorgangen ſeyn, davon Ja- As 
cobus Meyerus de rebus Flandricis, Gerardo-Montium,Gall. Gran. 


١ Gerardus de Roo in Annalibus , Thua- | mont, Grandmont, Monte Ge: 


nus, Meteranus ‚und andere / in ihren Dt Iſt ein klei 
j 131 S, Adrien. ‚kein kleines / aber 
gar luſtiges Staͤttlein in Flandern / an dem 


ſtorien / koͤnnen geleſen werden. Welcher 


T Fluß Denre / oder Tenera , drey Meilen 


lliſche Statt in Eu von Oudenarden / und fuͤnff von Dender 
ſte Rebe ſche S n Curopa 4+ mond gelegen / fo Balduinus 0 


worden. Anno 1576. verſambleten fich Graff in Flandern / Anno 1068. erbauet. 
Hat ein anſehenliche Abtey / Benedietiner 
Ordens / allda deß H. Adriani, Def März 


dens. Novembrisbefchloffen/ und hernach tyrers von Nicomedien / Reliquien / in Ch 


Luͤteich / und Poictiers, unter die vornehm⸗ 


Allhie abermals die Laͤnder / mit den Hollán: 
diſchen einen Frieden aufzurichten / ſo auch 


vom König in Spanien ſelbſten bcfrdffti- ren gehalten werden; daher auch die Abtey 


und das Staͤttlein ſelbſten / gleichſam S 
Adriani Namen (Saint Adrien 2ئ‎ 


ftis Belgicis,p. 521. berichtet. An. 1484. 
nahm ۸67 zogen Maximiliani. n 
Oeſterreich Volck dieſes gegen Brabant 
gelegenes Staͤttlem Gerardsberg / oder 
wie es die Frantzoſen auff verberbte weiſe / 
Granmont nennen / unfurſehens ein. Es 
waren Flandrer / und nicht wenig Frantzo⸗ 
ſen darinnen / welche die Nachbarn lang mit 
Rauben und Verhergen geplagt / auch von 
dem Kirchenraub ſich nicht enthalten hat⸗ 
ten; als Gerardus de Roo, lib. 9. Annal. 

ſol. 356. ſchreibet. 


dem von Alenzon / und andern gehalten; 
ſeyn aber bald wieder anders Sinnes wor⸗ 
den; haben die Geiſtlichen verjagt / die 


Stuck gieffen ; bald wieder etliche Geiſt⸗ 
liche einkommen laſſen / bald ihnen die fir 


endlich Anno 1584. als fie umb und umb 
mit Spaniſchen Beſatzungen umbgeben 
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Proviant mehr bekommen koͤnnen / fle gut j Sek 
willig / ohne Noth / zu dem Hertzog von Ghiſtell / ein nit ungenehmer Marck⸗ 
Parma / Spaniſchen Generaln / ihre Ses flecken / und vornehme Freye Herꝛſchafft / 


fſandten ſchickten / und fich ihme ergaben. welcher Ort / wie Guicciard.fagt/gufatftt 
Und von ſolcher Zeit an / lebet ſie / die Statt ⸗ Halo win / unter die aͤltiſte in Flandern ges 
unter ihres natürlichen Herꝛen / ef Ko⸗ 

nigs in Spanien / Gewalt. Es ligt nahend 


rechnet wird. Aub. Mir. in Faſtis Belgicis 
ſchreibet / p.374. daß Giftella, oder Geſtel- 


wurden / und fich befoͤrchteten / daß fie kein 


get worden / fo man Pacificationem 
Gandenſem, oder Fcedus Gandaven- 
ſe, nennet; der aber nur biß auffs 79. ا‎ 1 
Jahr wehrete. Und haben die Genter / bey men haben; wie Aubertus Miræus, in Fa- 
ſelben innerlichen Kriegen / es ein weil mit 
dem Printzen von Oranien / ein weil mit 


ہے 


chen und Kloͤſter wieder genommen; bif 


Kirchen gepluͤndert / und auß den Glocken 


die Abtey der Regulirten Chorherren / | la, ein Marcktfleck / 2. Meilen von Oſten⸗ 


de lige; an welchem Ort die heilige Gode- 


| Sg 
Pramonfiratenfer Ordens / Drongen / leua, auß Befelch ihres Ehemanns Ber- 


oder Truncinium, fo Juanus, Graf zu tulfi, Anno 1070, von zweyen ihre : 
۱ a . n Die 
Aelſt / oder Aloſt / Anno 1137. geſtifftet | nern erdroſſelt / und hernach allda de 


und in welcher die H. Jungfrau Adelgun- nehmes Jungfrauen⸗Cloſter oder Abtey / 


dis, eine Tochter dep H. Balini eines voro | Benedietiner Ordens / gebauet worden 


nehmen Landherrens / fo umbs Jahr 640 | feye- Es haͤtten aber / wegen der Kriegs 


laͤuff⸗ 


Beſchreibung der 


man von der gedachten Frantzoſiſchen 
Statt Calais hieher rärfee: / fo muß man 
über den gedachten Fluß Aa / (ſo von S. 
Omer herab kompt / die Oye zu fich alda 
nimbt / und darauff ins Meer faͤllt) fich fe, 


tzen oder fuͤhren laſſen; welcher Fluß Aa 
Franckreich von Flandern abſcheidet. 
Käyſer Carl der Fuͤnffte hat Anno 1528. 
ein veſtes Caſtell allhie erbauen / und die 
Statt mit fuͤnff Bollwercken umbgeben 
laſſen. Anno 155 8. ward vom Lamorallo 


Egmondano, und den Spaniſchen / def 
Koͤnigs in Franckreich Kriegsheer / unter 


dem Mareſchallen von Termes, bey die. 
fer Statt auffs Haupt geſchlagen / und er / 
der Thermus; gefangen. Anno 1586. vera 
meynte der von Sid nei / ein Engelländer/ 
ſo von Fliſſingen ſich mit ſeinem Volck hie⸗ 
her begeben / durch emen Kriegsliſt dieſe 
Statt einzunehmen / hat aber darüber ein⸗ 
gebuͤſt / und mufte wieder zurück ſchiffen. 
Alle Woll / ſo auß Engeland und Franck⸗ 
reich / nach Flandern gefuͤhrt wird / muß 
allhie den Zoll bezahlen. 


Haesbruck / Haesbrouca, ein 
Marcktfleck / und offenes Staͤttlein / fo wol 
gebauet / in Teutſch Flandern; allda ein 
Kloſter / und Königliches groſſes und ves 
ſtes Schloß / ſo reiches Einkommen hat. 
Gibt einen groſſen Leinwat⸗ Handel allhie / 
wird auch im Brachmonat ein Jahrmarckt 
gehalten. 


Halewin / auch ein Marcktfleck da, 
ſelbſt / ſo ſehr alt / und da man viel und gutes 


e die Nonnen jetzt ihre Wohnung zu 
zuffte / die 8 

Man macht zu Ghiſtell viel Sa⸗‏ و 
chen. Sihe Joh. Ang. a Werden. part. 4.‏ 
de Rebusp. Hanſ. f. 94. b. ba er auchſagt /‏ 
daß dieſer Ort 2. Meilen von Bruck lige.‏ 
Vmbs Jahr 1631, ſolle dieſer Ort Herrn‏ 
Coſmo Affaitado gehoͤrt haben.‏ 


Graͤvelingen / Gravelinga. 
Eine veſte / und wolverwahrte Statt / [o ei. 
nen guten Port hat. In deß Wilhelmi 
Blaeuvv neuem Alante wird dieſer Orth 
alfo beſchrieben: Grevelingen bey der See / 
an dem luß Aa / zwiſchen Cales unb Duyn⸗ 
lirchen / gleich 3. Meilen von dieſen beyden 
Staͤtten gelegen / ift der Zeit / wegen der ge» 
legenheit / und fünftlicher Arbeit / eine von 
den ſtaͤrckſten Orten in gantz Niederland / 
hats. Bollwercke / worunder die 4. zu Koſte 
von den 4. Gliden von Flandern gemacht 
fen / und die fuͤnffte ift bezahlt eines theils 
von Welſch Flandern / und eines theils 
auch von dem Koͤnig in Spanien. Und ſo 
viel ſtehet daſelbſt. Der fleiffige Flandris 
ſche Geſchichtſchreiber Jacobus Meyer 
ſagt im 5. Buch / zum Jahr 1160. und 1168. 
daß der achtzehende Graff in Flandern / 
der Theodoricus Elſatius, in S. Willi- 


brodi Dorff / eine Statt erbaut / die an⸗ 


fangs Neuport / oder Novus Portus, pers 
nach Gravelinga genannt worden; und 
feye dieſer Theodoricus de Elſatia bey 
den Grevelingern Anno 1168. geſtorben; 
deme fen Sohn Philippus Elſatius ſucce- 
dirt hab. Es war dieſe denen / ſo auß 
Frauckreich / von Calais / in Flandren reiſe⸗ 


ten / die erſte Flandriſche Statt / und ers | Tuch machet. 


Harlebeck / ingleichem ein Margt 
fleck daſelbſt / an dem Fluß Lis / fo ein bid, 
ner / luſtiger Orth / der unter die aͤltiſte in 
Flandern gezehlet wird / em Canoniſch 
Stifft / und Vitz⸗Graffſchaffts / oder 


ſtreckte fich die Königliche Srangófi(che 


Bottmaͤſſigkeit gar nahe an dieſelbe. Anno 


1644. belagerten dieſe Statt die Frantzo⸗ 
ſen / und eroberten ſolche den 29. Jul. ſampt 
dem Caſtell / durch Accord. Es kamen 
auch die Schangen vor Grevelingen / d' 


Oye, und de Escluſe, in der Frantzoſen Burggraffſchaffts / wie einer meldet / Titel 


Es haben ſich vorzeiten die erſte 
Flandriſche Fuͤrſten / Herren dieſes Orths 
geſchrieben; wie dann die Kirch zu S. Ser- 


Gewalt die Schantz Philippe aber ſpreng⸗ hat. 


ten die Spaniſchen am 14. Juni ſelbſten / 
und flohen nach der Statt. Anno 1652. den 


35. May ward Graͤvelingen / nach zimli⸗ | vator ein ſehr altes Gebau ift. Im Herbſt⸗ 
her Belagerung durch die Spanier / denen monat wird jährlich ein flatificher Marckt 
Frangoſen / wider abgenommen. Wann | allie gehalten. 
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0411010. | » 
rich Caſimir von Naſſau / und muſte man 
diß mals die Statt Hilft zu frieden laſſen. 
ute Sajen / die man weit und Aber / als Anno 1645. Prinß Friedrich 
Heinrich von Oranien mit der Staatiſchen 
Macht wider darfuͤr kam und die Statt 
mit groffer Vorſichtigkeit und Ernſt bez 
lagerte / hat er dieſelbe den J. Novembris) 
neuen Calenders mit Accord erobert. Dar: 


کی څ سم 


: Graffſchafft Flandren. 
Hondiſcot /Hondeſchot / ein gute / | 


und ſehr fchoner offener Orth / da man die 
beruͤhmte g 


n dem neuiſten G uicciardino wird pies 
Son alfo geſchrieben: Hondiſcota oppi- 
dum inferibitur , fed re vera pagus eft. 
Ubique innoteſcit per totam fcre Eu- 


1 


prait verführct in groffer Menge/ mache. | 


ropam textoriis officinis tenuium pan: | auff auch die fuͤrnehme Schantz S. An⸗ 


- porum laneorum, quas Sayas; & Sayet- dreas / den 10. diß / mit Gewalt eingenom⸗ 


men worden. Es bekamen auch hernach / 
den 15. (al 18.) diß / die Staatiſchen die 
More ⸗Schantz⸗ oder Moreſpuye mit Ars 


cord ein gewaltiges Werck / fofo viel ge⸗ 
fruchtet / als wann die Staaten eine Statt 
erobert hätten. 


Und bekamenſie damaln / 


tas; vocant; unde ante bellum Flandr. 
plusquam 20. Incolarum millia illic in- 
venta ſunt. Es ſeyn allhie zu Hondiſcot 
z. Kloͤſter. Hált zween Wochen und umb 


1 Houck / Houca, ein Marckfleck⸗ auſſer Huͤlſt/ zz. Sehantzen und Redunten / 


innerhalb 6. Wochen; wie in der Franck⸗ 


furtiſchen Frühlings⸗Relation deß Jahrs 
1646. am 56. Blat / ſtehet. Vnd werden 
unter ſolchen Schantzen benambſet / die 
Schantz Spinola/ S. Jahannes Stein / 
(allda / wie auch zu S. Gillis, und Strecken / 
die Quartier / in Zeit der Belagerung ge- 
weſen / Rotenhauß / Hildrecht / S. 
Moritz / 1c. die Accords Puncten fiche in 
Tomo 5. Theatri Europ. fol. 959. feq. 


Iperen / Ipræ, Iperæ. $f eine auß 
den vornehmſten Statten in Flandern / 
und zwar in Flaͤmiſch oder Teutſch Flan⸗ 
dern / 9 Men von Bruck und 1z. von Gene 
gelege dardurch das Waͤſſerlein Ipra lauf⸗ 
fet / davon auch der Statt Nahme kommen. 
Sie foll Anno 960. ſeyn erbauet worden. 
Der Boden wird / wegen Menge der bleyi⸗ 
nen Roͤhr / durch welche das Waſſer un⸗ 
terſchiedlich durch die Statt außgetheilet 
wird / Bleyin genannt. Gibt ſonſten umb 
die Statt allerley Getraͤid und Früchte / 
anſehenlich groffe Huͤner und Capaunen; 
wie auch gute ſtarcke Pferd / und viel 


Butter und Kaͤſe von fernen dannen abge⸗ 


holt. Die Statt hat ſieben Herꝛſchafften 


unter ihr. Sie iſt wol erbaut / ſchoͤn / luſtig / 


und ſo wol von Kunſt / als von Natur ſehr 
veſt / und ihres Lagers halber alſo beſchaf⸗ 
fen / daß man ſie nicht wohl belagern fan ; 
man auch mit Barken in die Statt kom̃en 
ij Aag. 


[tin / bey dem Bruckiſchen Canal faft auff 
halbem Weg zwiſchen Bruck uit Schleuß. 


FHuͤlſt / Hulſtum. Ein febr vefte 
Flandriſche Statt im Land von Wars / 
oder Was / und der Graffſchafft Aelſt gez 
ll keggen / allda Cornelius Janfenius geboh⸗ 
ren worden / deffen Leben Aubertus Mi- 


ræus, in Elogiis Belgicis, p. 9. beſchreibet. 
Anno 1583. haben fich die von Huͤlſt frey 


willig dem Hertzog von Parma ergeben. 


Anno 159 r. den 19. Septembr. hat Graff 


Moritz von Naſſau diefe Statt erobert; 


von welcher Belagerung im Naſſauiſchen 
lorbeerkrautz fol. Se, feq. zu leſen. Anno 


1596. hat Ertz Hertzog Albertus von Du 
ſterreich / als er auß Spanien kommen / mit 


groſſem Ruhm und Glück / Huͤlſt / neben 


denen herumb gelegenen Schantzen / wider 
einbekommen. Anno 1637. mißlung den 
Hiollaͤndern der Anſchlag / ben fie darauff 
gemacht. Anno 1640. kamen ſie mit dem 
gantzen Kriegs volek daherumb an / erober⸗ 

en die Schantz Naſſau benebẽ der Schleus 
` bie Dot: und ruckten ferner vor O. Jo Schaaf Ochſen / Kuͤhe / und wird der 
hannes Stein / welches fie 1: 
und weil der S panifcben Succurs mit al⸗ 
let Macht antrange / kam es zu einem ernſt⸗ 
lichen Streit / darüber zwar die Spani 
ſchen am meiſten einbuͤſten; aber es bliebe 
auff der General Staaten Seyten / der 

. Gubernator in Frießland / Graff Hein⸗ 


Pfingſten ein Jahrmarckt. 


Beſchreibung der 
die Stámifcbe | Burger⸗Ralh «ober Statt⸗ 


í Hauf allhie / 
ift ein groſſes viereckicht altes / aber do 

ſchoͤnes Sebaͤu. An der Seyten gegen dem 
Marckt ſtehen etliche Hertzogen von Yur, 
gundien / und aller der Ertz Hertzogen von 
Oeſterreich / fo Graffen von Flandrenge⸗ 
weſen / und dero Gemahlin / Bildnuß auß 
Marmor; unter andern auch Kaͤyſer Ma⸗ 
ximilians deß Erſten / und Erg Hertzogs Al⸗ 
berti von Oeſterreich / ſampt ihrer Gemah⸗ 
lin zur rechten Hand / die alfo oben an fiez 
hen / da der andern zur lincken ſeyn; weilen 
jene mit ihren Gemahlin dieſe Sander be: 
kommen. Kaͤyſer Carl der Fuͤnffte iſt oben 
am Thurn mit feiner Gemahlin gar allein. 
Die Inwohner nennen dieſes Hauß die 
Hallen / in welchem keine Spinneweben 
hangen / ſolle auch keine Spinne jemals da 
ſeyn geſehen worden. Anno 1554. kam 
Ipern in Spanifchen Gewalt / nach dem 
ſolcher Ort 7. Monat lang belagert gewe⸗ 
fen. Siehe von dieſer dem Konig in Spas 
nien gehoͤriger Anno 1648. vom Printzen 
von Conde, und den Frantzoſen / den 18. 
( 28.) Maſi / mit Accord eroberten / und 
dann Anno 49. den 30. Aprilis / Alten Ga 
lenders / wieder verlohrnen Statt / Ge⸗ 
org. Braun part. 2. Theatri Urb. C. Eus. 
in delie. apodem. pag. 98: feqq! Johann 
Wilhelm Neumeyern / in Hertzog Joh. 
Ernſten zu Sachſen Reiſe in Frauckreich / 
Engel⸗ und Niederland / pag. 249. und 
Guicciardinum der letzten edition, da im 
Jahr 1646. folgends von dem beſagten 
Rahthauſe ſtehet: Hallam vocant; ab 
ufu cuſtodiaque, ampliſſimè ſervientem 
tum Scabinorum congreſſibus judiciis: 
que, tüm pannis, aliisque mercibus 
ab aétis injuria cuſtodiendis, venini- 
que exponendis, tàm el egantis, fpacio- 
وت‎ atque ſumptuoſæ ſtructuræ, ut in 
foro ingenti ambiat faſtigium admira- 
tionis; quod zdificium perareaminter- 
| mediam in duo ſectum 462. pedesloni - 
gum; o. utrimque latum cft. Anno 164: 
ſeyn die Frantzoſen / als fie Mont Caſ⸗ 
ſel außgepluͤndert / zum theil abgebrant / 
und wieder verlaſſen / auch gleicher maſſen 


| 


zu Poperingen / Steinbergen / und mehr 


andern Orten verfahren / auch Ge auff 
Ipern 


180 
Es fahet fich allhie die? 
Soc ee einen herzlichen ۷ 
Platz und gibt es da / wegen der Kauff⸗ 
mannſchafft / und anderer guten Gelegen⸗ 
heit / auch der 2. vornehmen Jahrmaͤrckte / 
und deß herrlichen ſchoͤnen Tuchs halber / 
fo allhie gemacht wird / eingute Nahrung / 
und zimlich reiche Leut. Hat ein Nonnen 
Kloſter und Abtey / S. Claren Ordens / 
Item 4. Kloͤſter der Bettel⸗Moͤnch / und 
viel Spitaͤl. Die vornehmſte Kirch aber 
iſt zu S. Martin / ſo ſchoͤn und groß. Unter 
der Orgel ſtehet der Engliſche Gruß / in 
natürlicher Groͤſſe abgemahlet / fo deß bes 
rühmten Mahlers Johann von Eicken 
Hand ſeyn folle. Wund vor ein groſſes 
Kunſiſtuͤck gehalten. B. Johannes Epifco- 
pus Morinenſis, oder Leruanenſis, hat 
allhie ein Kloſter von Regulierten Chor⸗ 
Herꝛen geſtifftet / welches An. 1759. Pabſt 
Paulus der IV. auff Begehren Koͤnigs 
Philippi II. in Spanien / und Fürſtens in 
den Niederlanden / zu einem Weltlichen 
Stifft gemacht / und es zueinem Biſchoff⸗ 
lichen Sitz Anno 561. (al. d. an. 59) erb: 
het hat / deſſen erſter Vorſteher Martinus 
Rythovius geweſen / deſſen Bibliotheck die 
Bilderſtuͤrmer Anno 1566. bey ihrem 
Einfall allhie verbrandt haben. Und zwar / 
ſo iſt allbereit Anno 1553. als die Biſchoͤff⸗ 
liche Statt Teruana gaͤntzlich zerſtoͤhret 
worden / ein Theil von ſelbigem Biſthum / 
und Collegio Canonicorum, auch der 
Geiſtlichen Einkommen / zuſampt den Coͤr⸗ 
pern der Heiligen Huntridi, und Maximi, 
geweſter Biſchoͤffen / hieher gelanget; das 
ſelbſt ſie auch beede in einem Sarck auffbe⸗ 
halten werden. Gedachter Huntridus, ſo 
dem Heiligen Folquino, in dem gedachten 
Morinenſiſchen / oder Teruanenſiſchen 
Biſthum / ſuccedirt / und zugleich auch 


Bertinenſiſcher Abt geweſen / ۶ umbs 
Jahr 87 r. geſtorben / wie Miræus in Faſtis 


Belgicis, pag. 143. ſeq. auß deß Joannis 


Iperii; oder Yprenüs , Abbatis Bertinici 


der einen fo groſſen Schmerbauch / wie 
Thomas Diaconus bezeugt / gehabt / daß 
er kaum darvor gehen / und nicht anders / 
als ſitzend / hat ſchlaffen koͤnnen /) geſchrieb⸗ 
nem Chronico Bertinenſi, berichtet. Das 


NV 


A 
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Lanoy / Lanoia, ein gutes / und ves 
ftes Staͤttlein / in Welſch Flandern / zwi⸗ 
ſchen Ryſſel / und Tornick / gelegen / von 
welchem das ſehr vornehme Geſchlecht der 
Herren von Lanoia den Nahmen hat / de⸗ 
me auch dieſer Orth / ſampt dem gangen 
Gebiet vorhin gehoͤrt ehe er an den Weibs⸗ 
ſtammen / und durch ſolchen an den Gra⸗ 
fen von Buͤren / deß Printzen von Oranien 
Sohn gelangt. Von hinnen iſt auch Ca- 
rolus de Lonoia, Vice-Re zu Neapoli, 
geweſen / deme fich Konig Francifcus auß 
Franckreich / in der Schlacht vor Pavia / 
Anno ze 25. gefangen geben; und von deme 
die Fuͤrſten von Sulmona im Koͤnigreich 
Neapolis herkommen So war auß die⸗ 
ſem Geſchlecht auch Philippus de Lanoy, 
Herr zu Beavoir. In die ſem Staͤttlein 
Lanoye iſt Franciſcus Raphelengius, 
ein ſehr gelehrter Mann in Lateiniſcher / 
Griechiſcher / Hebraiſcher (۰ 77 
Arabiſcher / und Syriſcher Sprach und 
ein Tochtermann Dep weitberuͤhmbten 
Buchdruckers Chriſtophori Plantini, 
zu Antorff / gebohren worden; wie Ludo- 
vicus Guicciardinus , in Beſchreibung 
Flandern / dieſes alles berichtet. Man ma⸗ 
chet zu Lanoye viel Saye / uñ andere Waa⸗ 
ren. Die Frantzoſen haben bey dieſem Krieg 
diefen Dreh eingenommen / aber die Spas 
niſchen / Anno 1646. [ampt dem Schloß 
Ingelmünſter / wieder erobert. 


Lille / oder Ryſſel / Inſulæ, Bet. 
felia, Ryfela, L Isle de Flandres. 
Dieſe in Welſch Flandern gelegne Statt / 
deren Beſchreibung beym Guicciardino, 
pag. 25. ſeq. Braun. part. 3. Theatri Ur- 
bium; C. Ens in delic. apodem. pag. 94. 
Werdenhagen part. 4. de Rebuspũbl. 


Graffſchafft Flandren. 


a pern gangen / aber ſie haben den Ort wol 
عو‎ und verſehen gefunden; daher fie 
ortaregen ſeyn: Aber Anno 45. wie oben 

age / denſelben erobert / und hernach mie: 
der verlohren haben. Voſſius ſagt: Flandri 
Vocales amant adſpirare, ut, pro Ipris, 
dicunt Hipris. 


Jcſendick / ein beruͤhmte Schatz am 
Eck zweyer Damme erbauet / und eine ges 
waltige Veſtung / die gleichwohl Pring 

Moritz von Vranien Anno 1604. jnner⸗ 
halb 8. Tagen bezwungen / wiewol 600. 
Mann darinn zur Beſatzung lagen / und 
mt allerhand Notthurfft überfliiffia verſe⸗ 
hen waren. Indem Nauſſauiſchen Lorbeer⸗ 
frantz ſtehet fol. 314. daß fie fo groß als ci^ 
ne Statt gemacht / dar für ſeye / Def Pring 
Morigen Trompeter / als er 2. mal geblas 
fen / auß der Schantz / von einem Italianer 

durchs Haupt geſchoſſen worden / und alſo 
tod blieben; und daß die Belagerten ihme 
den Thäter lieffern muͤſſen / wolten fie an⸗ 
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ders einen Accord / weil er ſehr entruͤſtet 


war / treffen. Seithero iſt dieſer Ort noch 
mehrers beveſtigt worden; hat auch einen 
guten Port oder Hafen. Die Eroberung 
| difer Schantz ift den s. Maj geſchehen / 
und die Belager⸗ und Eroberung Schluiß 
befördert. Es gibt in dieſer Gegend herumb 
| och mehr Forten oder Schautzen / unter 
welchen ift. die berühmte Philippina / 
gegen Atele uͤber / am Seeſtrand fo Anno 
1633.von Graff Wilhelm von Naſſau den 
Spanischen abgezwackt worden / welche fie 
zwar Anno 163 5. wider mit Zuſetzung in 
1500, Mann / wiewol vergebens / belagert. 
KR? m ie Schang zwiſchen der Philippina 
und Iſendick / Patientia genannt wie 


j 


auch S. Philippi / und Catharinæ / 
Schantzen / auff dem Damm zwiſchen 
Schluß und Iſendick / welche Pꝛintz Mo⸗ 
itz auch An. 1604. als er die Belagerung 
der Statt Schluiß im Sinn hatte / mit ge: 
tinger Mühe erobert / nach dem die Befas 
tung deß Nachts darauß verloffen war. 
Siehe Hagelgans in Beſchreibung Flan⸗ 
den Pages.. 


Hanſcat. cap. 17. fol. 94. und bey andern 

zu finden. Wird in den Alten Schrifften 

Isla, von den Frantzoſen Lille, den Latei⸗ 
nern Inſulæ, und den Flemmingern Ryſſele 
genant. Balduinus Graff in Flandern / 
zugenannt der Sanfftmuͤthige / hat ſie mit 
Mauren / und Gräben / umb das Jahr 
1066. umbgeben / und mit einem Schloß / 

und ſeinem Hoff geziehret; der auch deß⸗ 
١ 3 iij wegen 


182: Beſchreibung der — 
wegen Lilanus zugenannt worden. Ligt | roa Philippo dem Kuͤßnen zu Burgund / | 
von Ipern und Tornick 5. von Gent und und Graffen in Flandern / hat die Stay, 
Bruck 15. Meilen / auß welcher Domini- Anno 1385. die Rechen Cammer beko, 
cus Baudius , Galtherus Epifcopus Ma- | und ift von deſſen Emkel Heryo seh | 
gelonenſis, fo über die Dfalmen Davids po dem Frommen / das erſte Capitel / und 
eſchrieben Alanus, und Galterus Ca- Feſt / deß zu Bruck angefangenen Ordens 
1 die Theologi; Francifcus He- von dem guͤldenen Vluͤß in S. Peters 
mus, und andere vornehme Leuth mehr / Kirche / Anno r43. auff S. Andreas Tag 
herkommen ſeyn. Sie ligt eben / ift ſchoͤn / zuhalten allhie angefangen worden. ad 
keich / gewaltig / vcft/ groß / volckreich / und diefe S. Peters Kirche hat obgebadbteg 


die Hauptſtatt in 011000۱01101017 da fich | Balduinus Lilanus , oder wie ihn andere 


die Flandriſch Fuͤrſten ſonders gern auff⸗ nennen / Inlſulanus, in beſagtem 1066, Jahr 
gehalten haben. Die Sprach iff grob geſtifftet darinn er auch begraben ligt. SR 
Frantzoͤſiſch. Gibt einen groſſen Handel ein Stifft / und hat auß den Canonicisjof, ٢ 
allhie / und wird der Zeit dieſe Statt / fo viel cher Kirchen / Florentius Harzus, ober | 
die Kauffmannſchafft anbelangt / für die van der Haer / derſelben Schatzmeiſter ein Ih 
vornehmſte in Niederland / nach Ambſter⸗ Buch von den Caftcllanis Inſulenſibus 
dam / und Antorff / gehalten. Es wird viel | gefchrichen, Es ruhet in ſolcher S.Euber- | 
Leinwat da gemacht / fo man ferne verſchi⸗ tus, oder Eugenius, ber Biſchoff / wie Mi. 
cken thut: Gibt auch einen groſſen Adel ræus in Faftis Belgicis, p.69. ſchreibet; ba E 
allda. „Dann über die 157. Dorffer in die er auch feiner Mitgeſellen / der ا‎ 7 
Lillaniſche oder Ryßlifche Caſtellaney / odeꝛ Piati, (ſo zu Seclinio, oder Siclinio, einem | 
Gebieth gehoren / welches febr frucht und Marcktfiecken in Flandern / wie er ſagt / in 
volckreich iſt / da auch die Rothe / oder Ga- der Collegiat Canonich⸗Kirchen e B 
rancia, damit man die Wolle und Leder Nahmens begraben ligt / und Chryfoli 
färben“ wahlen thut. Der Nahm und gedencket. Und in dieſer Kirchen haben 1 
Vorgans Gerechtigkeit zu dieſer Caſtella | Anno 1600. Albertus und Ilabella, die 
nen / ift ſchon langſten an das Dauf Luxem⸗ | Erg Hertzogen / den Eyd der Kirchen Frey. 
burg / und von ſolchem durch Heurath an heit zu erhalten / abgelegt / hernach meon 
das Königliche Borbonifche von Vendo- dem Marckt der Statt gefchworen ;. wel⸗ 
fme in Franckreich kommen. Dann deß cher Marckt (chón und groß / die Gaſſen 
Ludovici Luxemburgi», geweſen Gone breit und lang / und gar reinlich gehalten 


neſtabels in Franckreich / Enicklin / und werden; die Häuſer aber meiſtenthe ils von 
Francifci Jacobi von Savoja / Grafens Holt gebauet bon. Es hat ein Franciſca⸗ 


zu Romont / und Mariz von Luxenburg ner / Dominicaner / und andere Kloͤſter / 
Tochter / und Erbin der Muͤtterlichen Guͤ⸗ allhie. Anno 1645 mm September / verſuch⸗ 
ter / und deß beſagten Conneſtabels / hat ſich ten die Frantzoſen vergebens Diefe Statt z 
an den Grafen von V endofme verheurah⸗ nicht geringen 
tet / und ihme die Wuͤrde der gedachten hwol die Vor⸗ 
Ryhliſchen Caſtellaney / zuſampt Dunker⸗ dt haben. 
ken / Burburg / Graͤvelingen / und andern Hin an at een, 
Herꝛſchafften in Flandern zugebracht. Wie Loo / Loa, wird unter die aͤltiſte Staͤtt 
es aber mit folchen nach Franckreich geho⸗ | Säi 
rigen Gütern in Niederland gehalten wer⸗ eben geweſen / und noch gegen 
dez davon iſt anderswo in dieſem Buch Be; orgen und Abend ſteinerne Thor und 
richt geſchehen. Der Fluß Deule laufft Graben hat: der ander Theil aber gehort 
ander Mauer / und dem Schloß vorben / dem Regulirten Maͤnnlichen Canoniche E 
und kompt zu Deulemond in bie Lis / oder Stift 1181+ zu. Es haͤlt dieſer in Flamiſch 
Liza; und iſt daher zur Kauffmannſchafft / Flandern gelegner Ort / im Weinmonat 
und andern Sachen / beauem. Vom Her⸗ einen ſtattlichen Jahrmarckt. : 


Lom⸗ 
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Lom artſide / auch daſelbſt / und na⸗ Oranien gefallen / eingenommen hatten 
1 bend Neuport gelegen / fo ingleichem vor wie auch im Jahr gz der Hertzog von Vars 
- "wien ein beſchloſſener Orth geweſen; zu Mas hernach aber mit farden Bollwer⸗ 
| یه‎ beſagten Guicciardini Zeiten aber cken beveſtigt worden iſt. Man macht ein 
| cbr eines Dorffs als eines Marcktfle⸗ herrlich gutes Bier; werden auch febr feifte 
dk / Nahmen gehabt hat. In dem neuiſten | UD groffe Capaunen / als jrgend an einem 
Î Guicciardino ſtehet hicvon alſo: Lom- Orth zu finden / da erzogen; welche den 
۳ ` partfida Flandr. a Nieuporto, cui Por- | Stantofen/ als fic dieſen Orth Anno 1645. 
1 
\ 


H tum olim fuum vendita eft, ſuppreſſa nuit Accord erobert / ſonders zweifels wol 


elt. 


Mardick / ein Mecer⸗Ort / auff hat- dieſes Menene wider mit Gewalt erobert. 
| $m Weg zwiſehen Duinkerchen / und d 
| Örävelingen gelegen / uñ ſehr altes 87 mit 5. tauſent Mann zu Roß und Fuß in 
; / (o vor Zeiten Herzlich / und ٤ 

geweſen / aber in den Kriegen offtermals er dann deß Morgens umb; uhr für Tags 
ſtort / und dahin gebracht worden / daß / die Palliſaden der Veſtung mit Gewalt 
Guicciardin. ſagt / es ſich ſelbſt kaum abreiſſen / die Thor petardiren, die Forti- 
ge / und den alten Nahmen allein in ers | Cationes mit Laytern auffſteigen / und 
wenigen Haͤuſſern behalte. Es wird mit groſſer Furt hinnein tringen / und alfo 
ichwol in den Relationen Mardyck noch die Statt inner halb emer Stund erobern 
Zeit ein ͤberſtarckes Fort genant / wel thete Die 600. Frantzoſ. von der beſatzung 
e die Frantzoſen erſtlich im Sommer eee de ene 
nno 1645. erobert / hernach im 7 
dieſes Jahrs / ihnen die Spanier ſol⸗ 
6 mit Behendigkeit wider hinweg ge 
mmen / und beſſer beveſtiget; daher / als 
Frantzoſen dieſen Ort An. 16 46. wider 
gert / und ihn auch endlich den 14. (24.) 
guſti / auff Diſcretion abermals ero⸗ 
E" etlich Be Ce unddarunter 
Marggraffen / 9. Freyherꝛen / und 35. ; : Pen 
۸ / darvor ji en haben fol; | rfoffen. Die Spanifchen/ weildieſer Ort 
Sihe neben der Franckfurter Relation / 
ſolchen unter ſchiedlichen 08 
berungen / auch Tom. 5. Theatri Eu- 
ci fol. $28. b. ſeqq. 1005, 1185. feq. & 


4. 


Menen / Menene / Meenene / Mergeme / Mergemum; enn 
enina, an dem Fluß Lis / oder wie ihn Marcktfleck / auch an der Lis / und in 

5 nennen / an der Leye / nicht gar weit | Sb. Flandern“ ui Ge 
Cortrick / وينو په اسو وو‎ klei⸗ ſagt; alla man viel Tuch OR, 
Staͤttlein / fo vorhin nur mit einem ne ; : 
Graben und einer Auffziehbrucken / wider Meeſene 4 SAM: á لود‎ 
amn unverſehenen feindlichen Antauff ver- auch ein Marskifleck in d 27 Slane 
wahret geweſen als Anno 1579. dieſen dern / ein guter Orth / wie ein tättleim / da 
Ditz die Wallonen fo vom Pringenvon man yiel Tuch machet / und hat ur ! 


1 


1 


Theatri Europæi fo. 1185. b. ſeqq. wicvol 
hernach fol. 1204. b. geſagt wird / der Graf 
von Bucquoy hette Menene occupirt. 


Neuport / Nieuport / Neopor. 
tus, Dieſe Statt hat +۶٤ Zandhvofft 
oder Sandkopff / und die Inwohner Zan. 
er Nahm 
Neuport aber kompt nicht her von dem De BR 
teiniſchen Portu, oder Hafen / ſondern von 


Porto, das ift ein Statt. Dann vor alters 


man eine / die Waaren und Güter auffzu, 
nehmen / und hinweg zu führen befchlofjen, 
Statt Portum, die Inwohner Poortecrs 


genant hat; und alſo Nie vve Poort nicht 


anders als ein Neue Statt iſt / wie dann 
auch Graff Philippus Elſatius von Slan 
dern / die Neuporter in der Schriffe, in 
welcher er ihnen Anno 1168. neue Freyhei⸗ 
ten und 8 gegeben / ſie Oppidanos 
de novo oppido nennet. Hat einen fichern 
aber laͤnglichten Hafen; un wird bey Nacht 
ein Feurzeichen auff einem ſteinern Gos 
baͤu gegeben / damit fich die Schiff auff der 
See darnach richten / und vor Schaden 
hüten koͤnnen. Die Gaſſen ſeyn ordenlich 
gebauet. Iſt ſonſt ein kleine Statt. Das 
Volcklein allda nehret fich mit dem Ha 
ringsfang / und vertrieb / und ſtricket aller 
hand Sachen und Zeug / ſo man zu den 
Schiff arten bedoͤrfftig / wiewoles fich ſelb⸗ 
ften auff dieſelbe nicht leget. Hat eine weite 
Pfarrkirch und Franciſcaner Cloſter. Son, 
fien if nichts denck würdiges da zu ſehen⸗ 
auſſer deß Schloſſes. Sie ligt in einer Eb⸗ N 
ne / hat einen groſſen Waſſergraben Bers L 
umb / wie auch ſtarcke Mauren mit Thin, / 
nen. Und obwol die Streichwehren nicht 
gar ordenlich gebaut ſeyn ſollen / fo wird fit 
doch vor gar veſt / und veſter als Oſtende 
gehalten. Das Meer iff ein halbe Mei 
davon / doch kommen die Schiff auff einem 
Waſſer biß an die Statt / und gegen fol 
chem Waſſer hat es einen Wall / und ift 
die Sta tt daſelbſt wol beveſtigt. An. 149 A 
verſuchten die Frantzoſen dieſe Statt 
vergebens in ihren Gewalt zu bringen / die 
weil die Teutſchen Soldaten zu rechter 
Zeit dahin geſchickt worden. Darauff ſie 
ſolche mit eben tauſent Mann belagerten / 
und auffs hefftigſt / aber wider vergebens 

ürmeten. Vnd ob ſie wol 2. mal in die 
Statt kamen / wurden fic doch wiederumb 
darauß geſchlagen / und muſten alſo mit 
Schau⸗ 
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184 1 ما‎ 
in deß anſehenlichen und groſſen Nonnen 
ئ2‎ fo Anno 1062. von Adelade 


Balduini dep (Srotften/ Grafens zu Flan⸗ 


des-Hovienſes, geheiſſen. D 


ch eines Dorffs f 


dern / Gemablin/ gebauet worden / auch in 
dem Zeitlichen oder Weltlichen über fof 
chen zu gebieten. Ligt 2. Meilen von Ipern 
und Belle. 


Middelburg / ein geringes Staͤtt⸗ 
lein in Flaͤmiſch oder Teutſch Flandern / ſo 
nur mit einer Mauer und Graben umbge⸗ 
ben / wie Hagelgans will. Iſt / als ſolehes 
An. 1604. die Hollaͤnder / ehe fie Schluiß 
erobert / eingenommen / allbereit ein wuͤſte / 
und zerfallene Statt / wie im Naſſauiſchen 
Lorbeerkrantz ſtehet / geweſen. Guicciar- 
dinus fagt/ fepe Anno 14.46. erbauen / mit 
Mauren umbgeben worden; ſeiner Zeit a⸗ 
ber hab ſolcher Orth nur Thaͤm̃ und Grá- 
ben gehabt. Wie dann die von Bruck An⸗ 
no 1486. ſie der Mauren beraubt haben. 
Kam Anno 1583. an den Hertzog von Par⸗ 
ma. Solle den Hollaͤndern der Zeit gehoͤ⸗ 
ren. Und wird diß Stattlein ſonder zwei⸗ 
fels der Beſatzung zu Schluiß / oder den 
naͤchſtgelegenen Schantzen contribuiren 
müſſen. Hat noch ein Rathhauß / ein Cano. 
nich Stifft / und ein Franeiſcaner Nonnen- 
Cloſter / deffen Frauen / wie faſt in allen 
Flandriſchen Staͤtten / zu den krancken 
Burgern / ihnen zu warten (beruffen werz 
den. : 4 


Monachorede / ein Marcktfleck / ſo 
vorhin eine Statt geweſen / und daher noch 
die alte Statt⸗Freyheiten behalt. Ligt auch 


in Teutſch Flandern / wie abermals Guic- 
ciatdinus ſagt. 


Mortaine, Mortania, an der 
Schelde / in Welſch Flandern / und dem 
Tornickiſchen Gebieth / ſo dem Nahmen 
nach hoch beruͤhmt / auch vorzeiten ein vor⸗ 
nehme Statt geweſen / aber in den Kriegen 
zwiſchen den Frantzoſen / und Flaͤmingen o⸗ 
der Flandrern / geführt / offt zerſtoͤrt wor⸗ 
den / alſo / daß ſie endli 
Stand und Geſtalt ange 


2 nommen hat; wie 
wiederumb Guicciard. f. 


256, berichtet. 
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185 
mon Verepæus Hiluari-Becanus der 
Anno 1698. geſtorben / Fürger zuſamten ge : 
sogen. Von gedachtem Defpauterio ſeyn 
dieſe Vers vorhanden: 
Grammaticen ſcivit, multos docuit- 
que per annos, 
Declinare tamen non potuit tu- 
mulum. | 


Anno 1484. hat def Erg Hertzogs Maxi- 
miliani von Oeſterreich Obriſter / einer 
von Naſſau / das Stättlein Nieneve eins 
genommen. Anno 579. bekamen die ver⸗ 
einigte Niederlaͤnder diefe Statt. Aub. 
Miræus in Faſtis Belgicis p- zt. ſchreibet / 
daß in einem Dorff nicht weit von hinnen / 
aber allbereit in Brabant gelegen / ein gar 
alte Pfarr und Collegiat Kirch von — Ca⸗ 
pellanen ſeye / darinn 3. Heil. Jungfrauen / 
Berlendis, Nona, und Cella, ruhen. 


Orchies / Orcies, Orchiacum, 
in Welſch⸗Flandern / z. meil von Douay, 
T von Lille gelegen / ein feines luſtiges 
Staͤttlein / das mit Ryſſel und Douay, ein 
beſondere Herrſchafft / ſo der drey Staͤtte 
genant wird / machet. Siehe Joan. Bo- 
chium in hiſtor. narrat. de Alberto & 
Jiabella Archid. fol. 378. i 


Ooſtburg / ein Marckeflecken / oder 
Stãttlein / in Teutſch oder Flaͤmiſch Flan- 
dern / fo im Augſtmonat Jahrmarckt hält. 
Anno 1384. iſt dieſer Ort durch die von 
Gent gepluͤndert und verbrant worden. 


Oſtende. Iſt anfaugs ein Dorff ge⸗ 
weſen / von den Fiſchern bewohnet; den å- 
ber die Staaten oder Stande / als fie das 
gute Lager beobachtet / zu Anfang deß in⸗ 
nerlichen Kriegs / der folgends ſchier auff 
die 40. Jahr lang nach einander in den Ni⸗ 
derlanden geführt worden / erflik mit 
Pfaͤhten / Hebebaͤumen und Riegeln / her⸗ 
nach aber mit ſtarcken Wercken / und einem 
Wal / beveſtigt haben. Ligt an dem Fluß 
Ipperlea / welcher / da er in das Meer faͤl⸗ 
let / bey dem Soͤmmerlichen Vntergang / 
einen Buſen und e f xoi په‎ 

iff ficher und bequem ligen 76 
2 TR Aa wiewol 


Craiß hefftig tyranniſirt gehabt / iſt | 


— 


| 


ganden abziehen; wie beym Gerardo 
de "pna vri وف‎ 380. & 382. zu 
leſen. Im Jahr 1535. eroberte der Hertzog 
von Parma dieſen Ort. Anno 1600: Sen 2. 
Juli /iſt die namhaffte Schlacht zwischen 
Erghertzog Alberto von Oeſterreich / und 
Print Morigen von MVranien / 1 
den Dörffern Weſtende / und 890 
` fert / auff der Straſſen / da man nach O⸗ 
ſtende raiſet / gehalten worden / in welcher 
die Staatiſchen obgeſieget / die Spanifchen 
aber heßlich eingebuͤßt haben; wie hievon 
im Naſſauiſchen Lorbeerkrantz fol. 264. 
Kzrio in Fland. p. 44. und beym Mete- 
rano im 21. Buch femer Hiſtorien / zu fe- 
hen. Der Admiral von Aragon / Franci- 
{cus Mendoza, der vorher im Weſtphaͤli⸗ 
ken DAY | 
onm worden. Nach erlangte Sieg / ifi 
Printz Moritz vom Pferde herunter geſtie⸗ 
gen / und hat Gott mit wemenden Augen 
gedancket. Auff der lincken Hand / bey den 
Duynen / oder Sandhuͤgeln / wird ein 
ſctcchwartzes hülgenes Creutz / zu ewiger Ges 
daͤchtnuß auffgerichtet geſehen. Bnd ligt 
| dafelöft herumb das erſchlagene Volck hin 
und wider begraben. Anderthalbe Nieder- 
laͤndiſche Meilen von Neuport / wann man 
nach Duynkirchen raͤiſet / hatte man zu deß 
Guicciardini Zeiten / in den gedachten 
Duynen / ein febr ſchönes / und 68 
Bernhardiner Cloſter / ins gemein Ten 
Duyne genannt / zu ſehen / ſo ein anſehenli⸗ 
che / und mit febr vielen geſchriebnen Bů⸗ 
chern gezierte Bibliotheck gehabt hat. Ob 
das Glofter noch alfo ſtehet / und Biblio- 
` ef allda der Zeit zu finden / iſt denen bez 
wuſt / ſo neulicher Zeit dieſer Orten geweſt 
deu 


Graffſchafft Flandern. 


WH any i ۱ ; i 
NRieneve / Nienoven / Ninovia, 
in éFlandriſche Statt / z. Meilen von Aelſt⸗ 

und in ſelbiger Moftanifchen Graffſchafft / 
nahend den Brabantiſchen Graͤntzen / gez 
legen. 201060 iff Joannes Defpauterius, 

ſo zu feiner Zeit der fürnebmfte Gramma- 
|. ticusgeavefen/ und zu Winorbergen / und 
anderswo / Schulen auffgerichtet / An⸗ 
no 1515. geſtorben. Soll nur an einem Aug 
geſehen haben. Seine Grammatic hat Si- 


D 


16 Beſchreibung der ; 

wiewol er nicht hoch / und fo gar weit gen / und fafi unerhoͤrten Belagerung / E, 
if / viel Schif auff einmal da einlauf, manuel von Metern / lib. 22.23. & 24. hill. 
fen und ſtehen koͤnten. Auſſer dieſen / der Naſſauiſche Lorbeerkrantz f. 282. e qq. 
haben die Meerswellen / fo zu Land auf- das doppelte lournal, und Anhang / fo Ans 
ſchlagen / einen langlechten Canal gemacht / no 1604. in fol. abſonderlich gedruckt und 
ſo von der Form deß Schlunds / Geule | andere mehr / zu leſen. Es ſeyn / nach der 
ins gemein genandt wird / mehr als 20. | Vbergab / in der Statt allein etliche alte 
Schrttt breit / und fo tieff iſt / daß auch | Männer blieben / die 6 Burger aber 
groſſe Schiff da ſtehen koͤnnen / durch wel⸗ haben ſich nach Schluiß begeben. Soſeyn 
chen / als einen beſtaͤndigẽ Fluß / die Schiff / auch febr wenig / oder ſchier gar keine Hau, 
bif zu ende der nach gedachten Belagerung | fer dariñ gefunden / ſondern faſt alles durch 
auff un einzufahren gepfleget haben. Bnd | fo beharrliches fehieffen / zu einem wuͤſten 
ifi dieſer gange Port oder Haf deſto beque⸗ Sten und Sandhauffen gemacht worde. 
mer / weilen man von dannen gar bald Vnd waren noch umbs Jahr 1630. indie, 
in die Seeland. Inſeln / Holland / Franc! | fer 5. Merten von Neuport / und $ von 
reich und Engelland / kommen kan. Die Bruck gelegnen Statt (deren Nahme von 
Statt ſelbſten iſt groß genug / dieweil man ihrem Lager gegen der Sonnen Auffgang 
umb ihre Mauren nicht wol innerhalb et: | fompt / gleich wie das Dorff fo gegen a⸗ 
ner Stund gehen mag / Iſt vor Jahren fo bend liget / von ſolchem termino Weſtende 
volckreich geweſen / daß man da auff die 3. genannt wird) gar ſchlechte Haͤuſer; aber 
tauſent Burger gezehlet hat / deren Summ die Beveſtigung hergegen alfo beſchaffen / 
aber / als die Statt zu belagern angefangen daß man dieſen Orth für den allerveſtiſten 
worden / ungefehr auff die 250. kommen iſt. in gantz Europa gehalten. Hat ein Capuci⸗ 
Gegen dem Meer / wann folches ablaufft / ner Cloſter jetz alda. Sihe Georg. Braun 
und fich der Sand [eben laͤſt / kan man ihr | part. 6. Theatri Urbium, Joh. Wuhelm 
leichter beykommen / und ift fie da etwas Neumeyer in der Fürſtl. S ächfifch Kaufe 
daher ſchwaͤcher; weil aber das Meer / im und das Itinerarium Germ. part 1. (alda 
nerhalb wenig Stunden / feiner Gewon⸗ fol. 426. auch zu finden / wie viel ungefähr⸗ 
heit nach / wieder anlaufft / fo fiehen die Bes lich in obgedachter 38. Monatlichen / und 
laͤgerer in groſſem Schrecken und Gefahr. 15. Taͤgigen Belagerung geblieben ſeyn 
Man hat auff Spaniſcher Seyten / offt / mogen ( / und part. 2. oder deſſelben conti- 
aber vergebens / dieſen Ort zu erobern ver⸗ | nuation, fol. 232. 

ſucht / und ſonderlich Alexander Farne- | 

fius, der Hertzog von Parma / und Lamot-|.— Ppperinge/Poperinga, ein ſcho⸗ 
ta, Drifter zu Graͤvelingen / deren dieſer / ner / wolhabender / und mit unterſchie dli⸗ 
als er allbereit die Statt / ſo dem Geſtad am chen Kirchen gezierter Marcktfleck / in 
nechſten eingenommen / von dannen / nicht Teutſch Flandern / alioa jahrlich im Apri⸗ 
ohne Verluſt / als man fich zu frühe auffs len ein vornehmer Marckt / darzu allerlen 
pluͤndern begeben / wie man ſagt / An. 158 5. | Waaren gebracht werden / gehalten wird 
wider iſt hinauß geſchlagen worden. End Anno 1563. am dritten ۱ Feyrtag / ift 
lich hat Erg Hertzog Albrecht von Defter: ungefehr ein Brunſt allhie entſtanden / dar⸗ 
reich diefe Stadt / An. 160. mit allem Ernſt durch ojefer Orth (chier gantz auſſer den 
und Gewalt / den 5. Juli belagert / und hat Kirchen / fo wunderlich erhalten worden / 
folche Belagerung über drey Jahr / biß auf abgebronnen; fo jo. Jahr vorhero / eben 
den 20. (oder 22.) Septembris / An. 1604. auff ſelbigem Tag / und faſt zu gleicher 
gewehret / da Ambrofius Spinola (der An- Stund / auch demſer den begegnet iſt / wie 
no 1630. den 15. (25.) Septembr, auff dem | Guicciardinus ſchreibet. 7 

Caſtell zu Meyland geſtorben /) endlich 

dieſe Veſtung durch Accord erobert; wie | : 
von ſolcher (irengen, Iangwürigen / bluti⸗ Roffe 
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127 
Schleuß / Schluiß / Slula. 816 
die vornehinſte Seeſtatt in Flandern / 3+: 
Meilen von Bruck / s. von Middelburg / 
gelegen / ſo / wie theils wollen / den Nahmen 
von den Waſſerfallen / oder Fallgattern / 
und einem groſſen bequemen Port / oder 
Hafen / Portus Zuinus ins gemein genant/ 
hat / darinn ſehr viel Schiff ligen koͤnnen. 
Soll vorhin Zomme Vliet / oder Lam- 
nins Vliete geheiſſen haben. War vorzei⸗ 
ten beruͤhmt; aber die Uneinigkeit mit der 
Statt Bruck haben ſie ins Verderben ge⸗ 
richt / wie davon bey den Flandriſchen Hi- 
ftoricis , ſonderlich dem Meyero, auch im 
3. Theil deß G. Braunen Staͤttbuchs zu 
leſen. Im Schloß allhie / welches eilff 
runde Thuͤrne herumb hat / weiſet man ei⸗ 
nen Ort / da der Hertzog von Alba viel groſ⸗ 
fen Herzen / wegen der Religion / die Kopff 
hat abſchlagen laſſen / ſo in ſolchem gefan⸗ 
gen gelegen ſeyn. Gerard. de Roo ſchrei⸗ 
bet im ro. Buch der Oeſterreichiſchen Hi: 
ſtorien / am 387. Bl. daß Hertzog Albrecht 
zu Sachſen / als er die Sachen in Holland 
geordnet / in Flandern zu raͤiſen geeylt / und 
die gantze Buͤrde deß Kriegs Anno 1492. 
auff den von Clever gelegt / als er Schiuis 
belagert / und alle Weg / dardurch mag ge» 
hen / zu Waſſer und Land verſchlagen. Die 
Belaͤgerung hab vom Anfang Jun / biß 
zu End deß Septembr. gewaͤhrt / da der von 
Cleven / durch aͤuſſerſte Noth / Hunger und 
Kranckheit getrungen / alſo gehandelt / daß 
er die Statt mit dem kleinern Schloß über» 
gebe / das groͤſſer behielte / biß daß er mit ءا‎ 
nig Maximilian wiederumb eins wuͤrde / 
und fich dieweil ſtill hielte. In dem naͤchſten 
Niderlaͤndiſchen Krieg hat Schluis matte 
cherley erfahren muͤſſen. Anno 1587. bat 
der Hertzog von Parma dieſe Statt / durch 
ein ſcharffe Belagerung / den 9. Auguſti / 
N. Calenders / durch einen ehrlichen Ver⸗ 
trag erobert / und haben die Spaniſchen ſie 
616 auffs Jahr 1604. behalten / in welchem / 
als fie / die Spaniſchen / noch vor Oſtende 
lagen / Printz Moritz von Oranien / dieſe 
Veſtung belagert / und endlich durch Dun, 
ger / den 20. Auguſti mit Accord oder Auff⸗ 
gab / eingenommen hat. Der Marggraff 
Aa ij Ame 


Graffſchafft Flandren. 


Roſſelar / Frantzoͤſiſch Roullers, ein 
gutes / oder offnes Staͤttlein / ſo / zu Def 
Guicciardini Zeiten / dem Hertzog von 
Cleve / zuſampt dem ſehr alten Marckt⸗ 
flecken / der offnen Statt / Torout / (alda 
im Yunio und Julio / ein berühmter Pferd» 
und anderer Sachen Marche / gehalten 
wird /) und dem Dorff Winendale / 
gehoͤrt / ſo ihme / ſampt auch andern Or⸗ 
ten / und Gütern / auß Def Herren Philip⸗ 

ſen / Herzens von Ravenſtein / Erbſchafft 
angefallen ſeyn. Es ligen aber Roſſelar / 
und Torout / in Teutſch Flandern. 


Rotnak / Rotnacum, د‎ der 
Heilige Cæleſtinus ein Schott / An. 765. 
wie Mejerus in Annal. Flandriæ ſagt / ge⸗ 
ſtorben / der auch in dem Canonich⸗Siifft 
allhie begraben ligt. Anno 85 . if deß H. 
Maͤrtyrers Hermetis Coͤrper / von Rom 
nach S. Cornelu infer auff der Inden / 
bey der Statt Aach nahend gelegen / durch 
Kaͤyſer Lotharium, Ludovici Pii Sohn / 
und Anno s6 o. hernach / von dannen / durch 
Kaͤyſer Ludwigen / befagten Kaͤyſers Lo- 
tharii Soßn / hieher gebracht worden / der 
auch die Keliquien von S. Cornelio dem 
Pabſt / Cypriano dem Biſchoff su Car- 
thagine , und dem H. Cxleftino, bey den 
Rotnakern hinterlegt hat; wie Aubertus 
Miræus in Faſtis Belgicis, p. 260. & 494. 
berichtet. Wird vielleicht Ronſa, oder Ro- 
tornacum ſeyn / davon oben bey Aldenar⸗ 
den geſagt worden. 


Rupelmund / in 8940۷۵ Flandern / 
hat den Nahmen von dem Fluß Rupele / ſo 
gegen uͤber in die Schelde / daran dieſer 
Ort / und zwar an ſeinem lincken Geſtade / 
und 3. Meilen ungefehr von Antorff gele- 
gen / fallen thut. Es iff aber Rupelmond 
ein (cbr altes Schloß / 60 ein ſchoͤnes 
und groſſes Dorff / allda Gerardus Mer- 
cator; der hochberuͤhmte Weltbeſchreiber / 
gebohren worden; deffen Sohn Bartholo- 
mæus, durch ſeine Schrifften / ſich auch be⸗ 
kant gemacht hat; wie Guicciardin. pag. 
258. bezeuget An. 1583. kam Rupelmund 
in Spaniſchen Grwalt. 


Beſchreibung der 


Steenhuſen / ein gar vornehmes 
Dorff in Kaͤyſers Flandern / und der Graf⸗ 
ſchafft Aelſt / oder Aloſt / ſo Fuͤrſten Titel 
bat, wie Guicciardinus ſagt. 7 


Tilet / Tiletum, ein Marcktflecken 
in Teutſch Flandern / da man viel Tuch / 
Leinwat / und anders mehr macher Aub. 
Miræus in Elogiis Belgicis ſchreibet p.31. 
daß dieſes Tiletum ſchier mitten in Flan⸗ 
dern lige. Hat einen gefunden Lufft / ein feis 
nes Spital / und Franciſcaner 76 
Cloſter und halt jährlich im September 
einen Wochenmarckt. Es wird eine Hiſto⸗ 
ri erzehlet / von einem / welcher Anno 1402. 
im Mertzen / den Alexandrum Spierin- 
cum, den Obriſten Landdroſten in Flan⸗ 
dern vor Gottes Gericht / innerhalb 9. Ta⸗ 
gen zu erſcheinen / geladen / ſo auch geſche⸗ 
hen iſt. Sihe die neueſte deß Guicciardini 
Beſchreibung Niederlands / Anno 1646. 
außgangen / in dieſes Tileti defcription, 
fol. 154. : 


Tornick / Dornyck / Tornay, 
Tornacum, Dieſe alte Biſchoffliche 
und der alten Nerviorum, ſo jetzt Torna-, 
cenfes genannt werden / Statt iſt / von Ju- 
lii Cælaris Zeiten an / unter dem Romi⸗ 
ſchen Reich geweſen / biß Clodius, Phara- 
mundi Sohn / der Francken Koͤnig / ſolche 
eingenommen / und die Römer dannen ver⸗ 
trieben hat / fo umbs Jahr 427. geſchehen. 
Ass er aber von den Wandalern / Alanern / 
Schwaben / und Burgundern / überzogen. 
worden / hat er ſich von der Schelde / Maas 
und Rhein / dahin er mit ſeinen Waffen ge⸗ 
langt war / wieder in Gre gewendet. 
Es hat aber hernach Clodovzus, oder Lu- 
dovicus, der erſte Chriſtliche Konig in 
Fran mache als er Anno Chrifti 436. den 

oͤmiſchen Landvogt auff Soiſlon übers 
wunden / neben vielen andern Orten / auch 


Es iſt dieſer Statt Tornick in ſeinem Gewalt ge⸗ 


bracht; iſt auch dieſelbe unter der Frantzo⸗ 
fen Regierung bif auffs Jahr 1513. gewe⸗ 
ſen / in welchem ſie König Henrich auß Ens 
gelland eingenommen / aber An. 1518. dem 
Koͤnig Franciſco I. in Franckreich refti- 

i tuirt, 
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Ambrofius Spinola ( deffen Nahm umb 
felbige f am erften bekannt worden) kon⸗ 
tc fie nicht entfegen ; wiewol er an feinem 
Fleiß nichts hat erwinden laſſen. Es ſeyn 
bey vier tauſend bewehrter Mann außgezo⸗ 
gen / neben noch 1400. Slaven / fo meiſten⸗ 
theils Türden geweſen. Sihe den Naf- 
ſauiſchen Lorbeerkrantz fol. 312. feq. und 
Meteranum lib. 24. Seither haben die 
Spaniſchen unter ſchiedliche hefftige Anz 
fall darauff gethan / welche aber die Inwoh⸗ 
ner / neben der Beſatzung / allemal mannlich 
abgeſchlagen. In dem neueſten Guicciar- 
dino ſtehet alfo von dieſem Orth: Sita cft 
urbs ad oram portus ſemilunari pene 
forma, & fituloci, & multis validis ope- 
ribus, permunita. Satis ampla eft,quip- 
pe quz penê milliare ambitu comple- 
Gatur, fed multis locis zdibus vacua, ita 
ut ſupra 100. vaccæ intra moenia pafcan- 
tur, Incodemoppido & Collegium ha- 
betut, quod Franconatui jus dicit , con- 
ftans Ballivo, Confule, & 7. Scabinis, 
Penſionario, & Graphiario. 


Gegen Mitternacht zu / ligt die Inſel 
Cadſant / oder Caſſand / def Georgi 
Caffandri Vatterland / welche gedachter 
S rft Moritz / ehe er vor Schluiß geruckt / 
zu Ende deß Aprilen / erobert / und mit ge⸗ 
waltigen Wercken / wider allen feindlichen 
Überfall hat verwahren offen, 


Stechen / ein gutes Marcktflccklem 
in Teutſch oder Flamiſch Flandern. Eine 
halbe Mell davon ligt das vornehme / und 
gar reiche Cloſter Boudeloa. 


Stegra / von den Frantzoſen Eterre 
genannt / ein Marcktflecken an der Lis / oder 
Leye, in Teutſch Flandern / ſampt einer 
ſteinern Bruͤcken / und ſtarcken anſehen⸗ 
lichen Schloß / ſo umbs Jahr 163:. dem 
Geſchlecht Stavel zugehört hat. 
geſchrieben worden / daß die Spaniſchen 
Anno 1647. das Caſtell Stegers erobert 
hätten / ſo ohne Zweiffel dieſes Stegra ſeyn 
wird. Uff halbem Weg zwiſchen Armen- 
tiers und Belle gelegen. 
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und ſich damit bereichern. Daher dann die 
Statt mächtig ift : auch einen gefunden 
ſubtilen Lufft / und luſtigen fruchtbaren 
Boden herumb hat. Es gibt noch allda viel 
alte Haͤuſer / auff die Roͤmiſche Manier / 
und wie man ſolche zu Coin findet / erbauet. 
Fam. Strada befchreiber fie in der Beveſti⸗ 
gung alſo: Perlabitur hanc urbem, divi- 

ditque Scaldis fluvius, concludunt mmer. 

nia 68. turribus opere antiquo firmata; 
circumvallat ingens, atque ê Scaldi ma- 
gnam partem reſtagnans foſſa, in quam 
propugnacula rr. excurrunt, à mœnibus 
paulüm abjuncta, acponte pervia; tue- 
tur ac terret Arx in extrema urbe ad 
Scaldis ripam ab Henrico VIII. An- 
gliz Rege ædificata. Hat 17. Pfarrkir⸗ 
chen / viel Stiffter / Cloͤſter / Spitaͤl / und 
andere Gottshauſer. Die Biſchoffliche 
Hauptkirch zu S. Marien ligt faſt mitten 
in der Statt / und ift ein praͤchtiges Gebaͤu / 
mit 5. hohen Thuͤrnen / wie ein Burgundi⸗ 
(ches Creutz geſtaltet. Der Chor in derſel⸗ 
ben wird von vielen andern ſeiner Weite / 
hohen Gewolbs / und Liechte halber / gelo⸗ 
bet. Man weiſet allda ein zimlichs Stück 
vom Creutz Chriſti. Den erſten Grund 
zu ſolcher Kirchen hat S. Piatus, ein Prie⸗ 
ſter oder Biſchoff / gelegt / ſo allhie umbs 
Jahr ungefehr 299. (al. 306.) gemartert 
worden iſt. Zu deß obgedachten 6 
Clodovæi geiten / hat ſolchen Tempel S. 
Eleutherius, der Biſchoff allhie / vermeh⸗ 
ret / ſo Anno 523. geſtorben. Ihme hat der 
Heilige Medardus ſuccedirt / deſſen Tod 
theils ins 556. theils ins 563. oder 4. Jahr 
ſetzen / und der in dem Benedictiner Cloſter 
ſeines Namens / nicht weit von Soiflon geles 
gen / ruhet / ſo das vornehmſte in gantz 
Franckreich iſt / wie Aubertus Miræus, in 


Graffſchafft Daten. 


E olgends demſelben ſolche Kaͤy⸗ 
| 20+ abgewonnen / und mit 
landern vereinbaret hat. Wie ſie dann 
ſeithero / fampt ihrer 44٤٥61 
oder Caſtillaney / herumb / le Tornefis, 
Torneſium, oder Tornaceſium 76 
(darinn / neben andern vielen Orthen / auch 
Mortaine, oder Mortaigne, Lesdain, 
pecque, Eſtainburg, Marian. Gallon, 
und d. Amand, ligen / und die Sprach da 
Srangöfifch ift). bey Flandern verblieben 
wirwol bey den Landtagen und Zuſammen⸗ 
` funffien der Stände in Niederland / es feis 
nen eignen beſondern Ort / fo wol als Braz 
bant / Flandern / oder ein andere Provintz / 
hat. Wie dann auch Anno 1600. Ere Her⸗ 
pog Albertus, und feine Gemahlin / die 
Infantin auß Hiſpania / allhie abſonder⸗ 
lich in der Kirchen / und dann auch auff dem 
Marckt den Eyd geleiſtet / hergegen ihnen 
auch haben huldigen allen / als damaln ei 
ner von Beteneourt Biſchoff allda gewe⸗ 
fen. Sie hat groſſes Einkommen / und der 
Naht die hohe Obrigkeit über die ihrige / 
dem hierinn der Koͤnigliche Spaniſche oder 
Lands fuͤrſtliche Reampter / was die Juſtitz 
anbelangt / nicht einzureden hat. Darauß / 
wie auch bey anderen Orthen mehr / zu ſe⸗ 
hen daß die Abtheilung Def Niederlands in 
17. Provintzen / nicht juſt iſt. Es ligt aber 
Tornick an der Scheld / von Atrecht / und 
Camerach 17 von Gent 12. von Bergen in 
Hennegoͤw 9. von Dovay 8. von Ruͤſſel 


und Cortrick J. Meilen. Iſt jederzeit ein 


anfehenliche und gewaltige Handeloſtatt 
geweſen / und / wann ſie ſchon durch Krieg / 
und ander Ungemach / (wie ſie dann / unter 
andern Zuſtaͤnden / Anno 1353. mit zweyen 
Nuthen / als dem Waſſer und Feuer / ge⸗ 
ſteupet worden / indeme die ) biß an 


den Marckt gangen / und an S. Michaelis | Faltis Belg. p.507. ſchreibet. Jun Seiten Def 
Tag 3200. 0201 mit unglaublichem ).Bernhardi;umba Jahr 1748. iſt Anfel- 
Schaden / und z. Perſonen / verbronnen mus allhie Biſchoff geweſen. Es ligt in 
ſiyn / wie Jacobus Meyerus lib. 15, An- dieſem Biſthum die vornehme Abtey der 


Canonicorum Regularium Ciſoing, 
oder Cifonium, in welcher deß D. Calixti, 


| 


nal. rer. Flandr. ſchreibet /) viel erlitten / fo 
hat fic fich doch bald wieder erholt / weilen 


co da fuͤrtreffliche Kuͤnſtler / und gute Hand- oder Calliſti, deß Pabſts / und Maͤrty⸗ 


Coͤrper rubet; wie auch deſſelben 
Stiffter / S. Everhardus, ein ſehr maͤchti⸗ 
ger Graff / ſampt ſeiner Gemahlin Gisla, 

Aa iij Kaͤy⸗ 


rers 


wercksleut hat / die ſonderlich / wann die alte 
orm / und Gattungen / nicht viel mehr 
gelten wollen / geſchwind neue erdencken / 
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tzoſen ergeben. In Tom. 5. Theat. Euro : 
f. 1039. ſtehet / daß deß Ståttleins drm 
Theil geplündert worden. Es lige inde 1 
Ampt ein Manns Abtey / Loo genannt 
Jtem das Gaftel Polnighofen foaufge 
brant worden. In der Franckfurter Geht 
Relation deß Jahrs 1648. ſtehet / daß 7 
Statt Vurne den z. Auguſti N. Cal. diefe 
45. Jahrs / vom Ertzherzog Leopold Wip 
helm / mit accord, und das Schloß Eiter 
res, auff der Lyſe / auff difcretioneroben 1 
worden. Darauff das Treffen bey Mer. 
ville, auch auff der Lyſe gelegen / zwiſcheh 
Arras / und (a Baſſee, (hernach ſagt ſie p. 

92: fene zwiſchen Lens, und la Ballce,ge | 
ſchehen) in Artois / den 10. (20, Augulli 

fürgangen / darinn die Spanifchen bart | 
eingebüßt/der General Beck gefangen vor, 


den / und darauff geſtorben iſt. Und iſtob⸗ 


gedachtes Vurne, nach gemelter Schlacht 
von den Frantzoſen wieder erobert worden. 
Anno 1983. hat Vurnam auch der Hertzog 
von Parma einbekommen. In Brabant 
ligt auch ein Orth / fo Vuerne genannt 
wird; davon oben zu Ende der Befchrei 
bung Bruͤſſel geſagt worden iff. ise 
Furna aber / oder V curnain Flandern) if 
miteiner feinen Maur umbs Jahr 1390, 
beveſtiget / und bie Gräben inſonderhen g 
weites; ſieben Jahr hernach von den Sram. 
Polen erobert / gepluͤndert / verbrannt; aber 
von den Inwohnern wieder ſchoͤn erbaut 
worden. Unter den Kirchen allhie / iſt die 
zu S. Walpurg die ſchoͤnſte / fo ein Canos 
nich⸗Stifft / das Tach mit Bley bedeckiſſ / 
und alida ein ſtuͤck vom Creutz 76717 
wieſen wird. Hat auch unterfcpieblichefl 
ſter / und darunter eines / dahin man die in, 
ſinnige thut / und die Moͤnch / die ander 
Peſt verſtorbene / zu begraben pflegen. Es 
gibt ingleichem allda etliche Spital / und 
ein Hauß für die Auſſaͤtzige. Es halt Veur. 
na jahrlich im Junio einen Martes und 
gehoren hieher auff die 42. Dorffer. 


Waſten / Waſtena, ein rache | 


vornehmer Marcktflecken beym Fluß Ly / 
oder Liſa, oder Leye / zwiſchen Ryſſel / und 
Iperen gelegen / fo ein Vogtey / und gas 
weites Gebieth über die hierumb gelegen 
15. Oo 


| 


Beſchreibung der y 
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Kaaf Caroli Calvi Schweſter. Obge⸗ 
dachter Miræus ſchreibet in feinen Elog. 
Bclgicis p.159. daß feiner Zeit / umbs Jahr 
1609. Dionyfius Villerius - Domherr / 
und Cantzler allhie zu Tornick / uͤber die an⸗ 
ſehenliche Bibliotheck / dergleichen von 


privat⸗Perſonen vielleicht niemands in 


Nieder land beſitze / auch ſehr viel Roͤmiſche 
Müntzen und außländiſche Wunderwerck / 
ſo auß der andern Welt gebracht worden / 
fleiſſig auffbehalten: Anno 1551. ifi Tor 
nick vom Hertzog Alexander von Parma 
belagert worden; in weleher Belagerung / 
als man viel Steine unverſehens von der 
Mauren geſchoſſen / Maximilianus, Her: 
zu Vaux, ins Haupt getroffen ward / daß er 
halb todt zur Erden gefallen / und hernach / 
auff Eroberung der Statt / in wenig Ta⸗ 
gen geſtorben iſt / nachdem ihm beſagter 
von Parma / beym König in Spanten / 
den Graffen Titul von feiner Altvaͤtterli⸗ 
chen in Artois gelegenen Herꝛſchafft Buc- 
quoi, neulich erlangt hatte. Er verließ einen 
Sohn zehen Jahr alt / nemblich den Caro- 
lum Longuevallium; Grafen zu Bucquoi, 
der hernach den Kaͤyſern Matthi, und 
Ferdinando II. wider die Boͤhmen / und 
andere gedienet hat. Sihe ein mehrers von 
dieſer Statt / auch von deme / ſo oben geſagt 
worden; auſſer der angezogenen Meyeri, 
und Miræi, beym Guicciardino in Be; 
ſchreibung Flandern / de Anno 1615. pag. 
254. G. Braun im 4. Theil def Staͤtt⸗ 
buche / C. Ens in delic. apodem. pag. 92. 
feqq. Joh. Bochio in hift. narrat. de Alb. 
& Hab. Archid. Hier. Coneſtag. I. 2. 
p· 68. und inſonderheit deß Joannis Cogna- 


ti hiſtoriam Tornacenſem, vergangene 


l 


Jahr / wie berichtet wird / gedruckt. 


Vurne / Fuͤrnen / Veurna, Vur- 
na, ein wolgebautes / ſchoͤnes / und Burg⸗ 
grafen / oder Vitzgraffen Titel führendes 
Staͤttlein in Flandern / 3. Niderlaͤndiſche 
Meilen von Dixmuden / und 4. von Duin⸗ 

kirchen gelegen / wie Guicciardin. berich⸗ 
tet. Die Franckfurter Herbſt⸗Relation deß 
Jahrs 46. nennets Vuerne / und ſagt / lige 
2. Meilen von Neuport / fo fich den 5. Sez 
ptembris / dieſes 164.6. Jahrs / an die Franz 
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Winorbergen / Winociberga, 


Bergen zu S. Winock / Berga S. 
Winoci. Dieſe in Teutſch / oder Flaͤ⸗ 
miſch Flandern / anderthalb Meilen von 
Duynkirchen / und 7. von Iperen gelegene 


Statt fo ins gemein / von dem auff einem 
Berge gelegnen Cloſter / zu S. Winock 
eigentlich geheiſſen / Winorbergen / für 
Winok bergen genant wird / ift der Zeit ſehr 
veſt / wie die jetzige Krieg bezeugen. Aub. 
Mirzus, in Faſtis Belgicis د‎ ſagt / daß 
der H. Abt Winocus Anno 717. geſtor⸗ 
ben ſeye / und daß im Jahr 1209. das obge⸗ 


dachte Cloſter Balduinus Barbarus , der 


Flandriſche Graff erbaut habe / in welchem / 
wie er am 442 und 464. Blat berichtet / 
die Engellaͤndiſche Jungfrau Levinna, 
oder Le inna, ruhet / und in ſolchem 
auch deß H. Ol waldi, deß Engellaͤndi⸗ 
ſchen Koͤnigs und Maͤrtyrers / Item der 
H. Jungfrauen Itisbergæ, Gebeiner und 
Reliquien / auffbehalten werden. Es ſchrei⸗ 
bet aber der febr fleiſſige Flandriſche Hifto- 
ricus, Jacobus Meyerus, lib. 4. Anna- 
lium, daß die Statt Bergium (dann alſo 
nennet ers) Anno 1123. den 5. Septembr. 
zuſampt dem Cloſter dep heiligen Y V inoci, 
verbronnen ſeye. Wird alſo langſt zuvor 
ein Cloſter / ſonders Zweifels / an dem Ort / 
wo ſolcher heilige Maungeſtorben / geſtan⸗ 
den / und die Statt vielleicht auch davon 
auffkommen / und folgends das abgebrand⸗ 
te Cloſter / durch den obgedachten Gra⸗ 
fen / wieder auffs neu erbauet worden ſeyn. 
Anno 1558. haben die Frantzoſen diefe 
Statt erobert / außgepluͤndert / verbrandt / 
und zerſtoͤrt. Anno 158 2. eroberten fie die 
vereinigten Niederlaͤnder; Aber An. 1583. 
bekam ſie Hertzog Alexander von Parma / 
und wieder Anno 1646. den 2. Auguſti / die 

B trotz 


Schloß. Im F. Tom. Theatri |: 


| 


Graffſchafft Flandren. 


1. Ooͤrffet hat. Die Srantofen 5.8 
Warneton. Hat ein Regulirt Canonich⸗ 


Manns⸗Cloſter / darin die H. Ida, Grå; | 


nau Boulogne inder Picardi / und ۴۳ 
Koͤnigen zu Jeruſalem Godefr. Bullonii, 
und Balduini, Mutter / begraben ligt. Der 
Chronologus Chriftianus Maflzus , 
iſt von hier buͤrtig geweſen. Es hat allhie 

uch ein 

s سو‎ fichet fol. 570. a. daß die Frantzo⸗ 
fen Anno 1644. Wattene mächtig beve» 
ſtiget / ۰ Bollwerck und andere Wehren 
da verfertigt haͤtten: Ob es nun dieſes Wa⸗ 
ſten / mit Außlaſſung deß Buchſtabens f. 

wie in vielen Worten im leſen geſchiehet / 
oder ein anderer Ort ſeyn mag / daran er⸗ 
mangelt mehrer Bericht. 


Werwyck / Warwyck / Viro- 
viacum, Viro viach , ingleichem ein 
Marcktfleck an dem gedachten Fluß Liß / in 
Teutſch odeꝛ Flaͤmiſch Flandern gelegen / fo 
vor Zeiten beſſeꝛ / als jetzt / geſtandẽ ſeyn folle. 
Hat gleich wol ein febr ſchoͤne Kirchen / der 
H. Jungfrauen Mariæ zu Ehren ge 
bauet / und mit ſehr reichen Einkommen 
verſehen. Allhic iſt Martinus Caftellanus 
gebohren / ſo nach zwey Jahren blind wor⸗ 
den / und ſich nit erinnert / daß er eins mals 
geſehen haͤtte; der gleichwol ein kuͤnſtlicher 
Zimmermann worden / ſo auch Orgeln / 
Lauten / und dergleichen gemacht / darauff 
ſelber lieblich geſpielt / und ſie geſtimmt 
hat; wie Guicciardinus de Anno 1613. 
fol. 250. bezeuget. Anno iſt dieſes 
Werwyck von den Frantzoſen gepluͤn⸗ 
dert und verbrandt worden; darzu Anno 
1440. ein unverſehene Feuersbrunſt fom: 
men / dardurch über die tauſend Haͤuſer ver⸗ 
bronnen ſeyn. Etliche Jahr hernach haben 


die Todtengräber / deren fich die mit der Frantzoſen mit accorch als fie eine 


Peſt inſteirte / an ſtatt der Aertzt gebraucht / hero nichte darfuͤr außgericht hatten. Sie 
über idus. Bürger getóbct/ ihnen Gifft hat ein Vit⸗ und Burggraffſchafft / fo über 
für Artzney gegeben / und die Peſt anges viel Doͤrffer zu gebieten. Man mathet 
henckt; deßwegen fie auch ihre Straff bes allhie viel Tuch / und eine groſſe Menge 
kommen haben; wie in dem neueften | Saen / foan Zaͤrte und Guͤte keinen Sar⸗ 
Guicciardino Anno 46. gedruckt / fol. te, | fechen dieſer Landſchafft weichen thun. So 
ſtehet. ; | ift das Land herumb ſehr fruchtbar. اس‎ 

em 


Graffſchafft 


ſeinem Bruder Roberto geben / vonde 


folches Ludovicus Mala- | 
nus, Graff zu Flandern / nach Abſter⸗ 


zu Flandern gebracht: 


Beſchreibung der 


Franckreich Sohn / Phili 5٥ verehelichte / 
hat er ihme damit auch Weſt⸗ Flandern / 
das iſt / die Gegend / die da gehet von 
dem neuen Graben (fo ein ſehr groſſer Ca⸗ 
nal / der entweder durch Menfehen- Dän, 
de / beedes der Feinde 1 dardurch 
zuſteuren / und die Länder Artois / und 
Flandern / zu unterſcheiden gemacht wor⸗ 
den; oder aber ein Buſen eines eingeſchloſ⸗ 
jenen Weers iſt /) biß in die Pieardi / geben, 
Und hat König Philippus Auguſtus in 
Franckreich ſolchen Strich hernach Anno 
1198. ju einer Grafffchafft gemacht / und 


feinem Sohn Konig Ludwigs def Neund. 


ten / und Heiligen / Vattern / uberlaſſen; 
welcher S. Ludovicus dieſe 


ſen Nachkommen Elias Reufnerus in 
Stemmat. Witichind. zu fefe. Anno 
1382. bekame 


ben ſeiner Frau Mutter Margarethen 
auß Franckreich / erblich / und wurde alſo 


Artois wieder 
deffen einige Tochter / auch Mar gareth 
genannt zu Hertzog Philippo dem Kühe 
nen von Burgund / Konig Johannſen in 


Franckreich Sohn / geheurahtet / uf 


folgends Artoisbeym Hauß Burgund ge⸗ 
blieben / biß auff den Tod Hertzogs Carls 
deß Letzten von Burgund / da Konig Ludwig 
XIL in Franckreich Artois eingenommen; 
ſo aber endlich durch vertrag feines Sohns / 


Königs Caroli VIII. mit Kaͤyſer Maxi. 
miliano I. Anno 1492. gemacht / deß S di 7 d 
fers Sohn Philippo, als deß vorgedachten 


Hertzogs Caroli von Burgund (nid 


Sohn / geben worden / von welcher Zeit 


an / auch dieſes Land bey dem Hauß De 
ſterrejch verblieben / auſſer / was in den 
Kriegen zwiſchen den beeden Eronen / 


Frauckreich und Spanien / bißweilen das 


von die Frantzoſen eingenommen haben. 


Es ſeynd aber die Graͤntzen deſſelben / von 


Mitternacht Flandern; von Mittag die 
Picardi; von Morgen wieder Flandern / 
und das Land Camerach oder Cameric); 
und vom Abend wieder die Picardi. Iſt ein 
gutes fruchtbares Land / ſonderlich an Ge. 
treyd / welches es auch dẽ benachbarten / fors 

derlich 


Graff in Flandern / feine Enicklin / Ila. 
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e neuiften Anno 1646. 71 
Guicciardino , wird fol. 144. alfo gejagt: 
Winociberga, Dominium & Vicecomi- 
tatus, celebris eft Burggraviatu, annuis 
menfe Octobri nundinis frequentatiſſi- 
mis. Ornatur Thoma Diacono, Mo- 
nacho S. Winoci, qui illam oppidi Ber- 
genſis an. 1383. a Gallis direpti, incenſi- 
que, & cœnobii ſui calamitatem, ſuam- 
que captivitatem , ſcriptis pnblicavit. 
Docuit hic in ludo literario Joannes 
Deſpauterius. Caftellana Bergenfis foc- 
cunda pecoris, butyrique ſapidiſſimi, 
frugum, arborumque tam pomiferarum, 
quam lignationi aptarum, & Agniona, 
ejusque emiflario Colma, ac Oceano 
affluente commoda, & 33. pagos con- 
tinet, interque cos Houtkercam , cu- 
jus comitem fe infcribit nobiliffima 


Gens Hoornia Gafebecia ; Worm- 


houtum, amplitudine , & D, Winoci, 
qui primam illic cellam ſibi ;fociisque; 
ex D. Bertini confilio extruxit , olim 
Abbatia, nunc Præpoſitura, clarum, quo 
nomine non exigua ejus pagi portio ad 
D. Winoci Abbatem ſpectat, in templi 
vieinia. 


VI. 


Von den Graffſchafften Ar 


tois oder Arteſia, und Henne⸗ 
go / und dem Stifft Camerich. 


U nachſt an Flandern / fo wir in dem 

nächſtvorgehendem beſchrieben / ſtoſſet 
die Graffſchafft 7 Lateiniſch 
Arteſia, genannt / fo vor Jahren ein Theil 
deß Flanderlands geweſen / heutigs Tags 
aber ein beſondere Graffſchafft / nemblich 
eine auß den 17. Pro vintzen in Niederland / 
und dem König in Hifpania gehörig iſt. 
Carolus Calvus hat gantz Flandern dem 


Balduino von Ardenne zum Heurath⸗ 


Gut geben / da er die Judith geheurahtet. 
Als aber hernach Philippus Alfatius, 


bellam د‎ Df Königs Ludovici VII, in 
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derlich den Antorffern / und Mechlmern / herkommet. Die Graͤntzen ſeyn von Wit- 


ternacbt Brabant / und Flandern; von 
Mittag Champagne, und die Picardi; 


von Morgen Namen und Luͤttich; und 


vom Abend der Fluß Schelde / mit einem 
Theil von Flandern / und Artois / vermit⸗ 
telſt deß Stiffts Camerich. Die Laͤnge iſt 
von 20. und die Breite von 16 Meilen. 
Iſt ein herꝛliches gutes Land / 177 
Flüͤſſe Schelde / Samra / Denre / ꝛe. Item 
ein Vberfluß an Seen / Weyern / und le⸗ 
bendigen Bruſſen / viel ſehoͤne Waͤlde / ſehr 
viel luſtige Wieſen / ꝛc. mit allem Ge⸗ 
ſchlecht von Viehzucht; Item fruchtbare 
Baͤum / herzlich Korn und Weitzen / Ei⸗ 
fen / Bley / Steinbrüche / Probier⸗ und 
Streichſtein / guter Kalch / und Steinko⸗ 
len zu finden. Man macht auch da ſchoͤne 
und gute Glaͤſer in groſſer Menge. Die 
Staͤtte darin ſeyn / Bergen / Valenſin / 
(wiewol / wie hernach folgt / diefe für abe 
ſonderlich zu halten ift) Bouchain, Ques- 
noi, Landreſi, Avenes, Chimay, Ma⸗ 
rienburg / Philippeville, Beaumont, 
Mabuge, oder Maubeuge, Bavais, Bins, 
Reus, Soigni, Breine le Comte, Eng- 
hien, Hall / Leſſine, Cheure, Atte oder 
Attum, S. Guillein, Conde, und Leufe. 

Theils zehlenꝛ 200. Doͤrffer / ſo alle Kirch⸗ 

thurn hätten. Andere ſetzen 950. groſſe / 

ſchoͤne / und reiche Dörffer. Es ligen auch 

in dieſem Lande die Stätte uin] und 

Covine / fo aber dem Caffe Lüttich zuſtaͤn⸗ 

dig: Item Vallencourt nach Namur ge⸗ 


netheilet. Hat 9. Burg⸗Vogteyen oder 
e Der Stände ſeyn drey / 
als der Prælaten / darunter 2. Biſchoͤffe / 
der zu Atrecht / und S. Omer. - Proͤbſt. 
20, Aebbt. 1o. Collegia Canonicorum, 
auß welchen das zu S. Paul cines if- 
2. Deß Adels / fo groß / und darunter der 
Hertzog von Efpinoy der "و‎ von 


Kenty / der Graff von S. Paul / Graff 
von Bucquoy, der von Falckenberg / und 


andere Graffen mehr ſeyn. 3. Die Staͤt⸗ 
te / auß denen die vornehmſte ſeyn / Arras / 
oder Atrecht / S. Omer / Bethune / Hera 
oder Aria // Beaupame, oder Bapalma, 
Heßdin / Baſſee / Lens / und drey Stätt⸗ 
lein / fo Privat⸗Herrn gehoͤrig / als S. 
Paul / Perne und ierg, Der Flecken ſo 
Statt⸗Recht haben / und auch zu den Con⸗ 


-pinten der Stände erfordert werden / ſeyn 


acht und zwantzig / als: Arques, Aubi- 
gny» Aveſnes, Auf, Beaurains, Blan- 
gyen Turnois, Bufquoy, Carvin, Cau- 
mont, Choques, Dourier, Fauquen- 
berghe , Freſſin, Fleurbay, Frevene, 
Frages, Gorgue, Hennin, Lietard, Heu- 
chin, Houſdain, Labroie, Libourg, 
Oify, Pas, Richenburg, Tornehem, 
Ventie, und Vitry. So ſollen auch im 


Lande mehr als soo. Doͤrffen ſeyn. Die 


Sprach im Lande iſt grob Frantzoͤſiſch. 
Wer deß Ferreoli Locrii deſcriptionem 


Arteſiæ haben kan / die mir gemangelt / der 


wird / ſonders zweiffels / feinem Begehren 
bórig. Der Schloͤſſer hat es auch nicht 
wenig / wie dann allda ein groſſer Adel / 
darunter der Fuͤrſt von Chimay. die Graf⸗ 
fen / und Freyherren von Lalein, Beau- 


` nault genant / iff auch eine auß den fo ge mont, Barbanſon, Barlemont, Boſſu, 


12; Pairien, oder Genoß ſchafften / Præla⸗ 
ten / Adel / 4. Haupt⸗Officirern und den 
Stätten. Iſt gantz Lehenfrey: daher man 
der Kolwald / und folgends die untere Pi- | (agt : Pays de Henaut cenu de Dieu, & 
| du Soleif, daß nemblich Hennegsiw allein 
Gott / und die Sonn / zum Lehenherꝛn ha⸗ 
be. Man redet da grob Frantzoſiſch. Die 
Inwohner ſeyn getrew / und ſtreitbar; der 

Bh gemei⸗ 


Hene / oder Haina / und dem Teutſchen 
Wort Goͤſp / lo eine Landſchafft bedeutet / 


— 


dra, ` 
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| ter Margaretha Bavara; ام‎ Al bed 
ti, Graffens zu Hennegoͤw / ꝛc. Toch 
und die Anfraw Margaretha Flan 
Hertzogs Philippi Audacis zu Burgund 
Gemahlin geweſem. Und hat dieſen Phi. 
lippo Bono fein Sohn Carolus Audax 
und deme feine Tochter Maria, Kay erz 
Maximiliani I, Gemahlin / fuecebirt ; 1 
biefes Sand an das Hauf Oeſterreich ge, 
bracht hat. Nos 


III. Das Stifft Camerich be 
treffende / obwoln daſſelbe dem Römiſchen 
Reich / und in ben Weſtphaͤliſchen Craiſe 
gehörig / in deffen Beſchreibung auch Det, 
ſelben gedacht worden und der Biſchoff 
dieſes Stiffts / und deſſen in 460 
Weltlichen Herr feinen Sitz / und Stimm / 
bey den Reichstaͤgen hat; Gleichwoln 
weiln die Hauptſtatt Camerich / oder Ca. 
meracum, anjego ein Spaniſche Befa 
tzung hat / und ſolches Biſtumb / als zwi⸗ 
ſchen den obgedachten beeden Graffſchaff⸗ 
ten Artois / und Hennegoͤw gelegen / unter 
Spaniſchem Schutz und benebens vom 
Guicciardino zu Artois; von andern aber 


zu Hennegoͤw / referirt wird: So wollen 


wir deſſelben auch allhie gedencken; zwar 
Def Laͤndleins Beſchreibung zu der Statt 
Camerach hinab verſparen; und nunmehr 
dieſer drey Laͤnder vornehmſte Ort nach 
dem A. B. C. frëen, 


- - Aımeries, Aimeria, an dem Fluß 
Sabi, in der Graffſchafft Hennegow / ein 
fchónes und groſſes Dorff / ſampt einem 
anſehenlichen Schloß / und einer ſehr voti 
nehmen und wunder alten freyen Hert 
ſchafft / ſo ſeine eigne Herren / zu deß Guic- 


Altus mons, Hohenberg / en 
Benedietiner Abbtey im Hennegoͤw An 
no 651. ungefehr / durch den H. Vincen- 
tium, einen Graffen / geſtifftet / dar inn ein 
groſſer Theil von S. Marcelli, deß Pabſts 
und Maͤrtyrers / Leib / auff behalten wird; 
wie Aubertus Miræus in Faſtis Belgicis, 
pag. 34. berichtet. 

Antoing, Antonia, an der Schel 
de / 


Von den Graffſchafften Artois und 


Vovel aber zimlich neidiſch / und‏ ام 
von boͤſer Natur wie zwar Guicciardinus‏ 
will. Der ufft iſt lieblich / und heiter. Jo-‏ 
hannes Bochius, in hift, narrat. de Al-‏ 
berto & Iſabella Archiducibus, ſagt‏ 
fol, 486. daß diefe Graffſchafft / und der;‏ 
ſelben Hauptſtatt / Bergen / ihren Vr⸗‏ 
ſprung bekommen von Alberico Clo-‏ 
dionis Sohn / deſſen Stammen immer‏ 
fort gewaͤret / biß auff die H. Waldetru-‏ 
dem, ſo von den Albertis herkommen /‏ 
und ſich mit dem H. Madelgario, ſo ſon⸗‏ 
ſten Vincentius genant / auß Bewilli⸗‏ 
gung Koͤnigs Dagoberti, verheurathet /‏ 
deren H. Waldetrudis Reliquien / zu be⸗‏ 
ſagtem Bergen / in ihrer Kirchen ligen.‏ 
Mit der Zeit ſey diß Land / durch Heurath‏ 
der Graͤrin Richildis von Hennegoͤw /‏ 
mit Balduino von Bergen / Graffens Bal-‏ 
duini Barbati auß Flandern Sohn / an‏ 
Flandern kommen / deren ander gebohrne‏ 
Sonn Balduinus I. Hieroſolymitanus‏ 
geweſen / der verlaſſen Balduinum II. Ma-‏ 
gnanimum, Graffen zu Hennegoͤw / und‏ 
Valenſin / deſſen Sohn Balduinus III.‏ 
4Edificator , verlaſſen Balduinum IV.‏ 
und dieſer / von Margarita Elſatia, Graf⸗‏ 
fens Philippi Elfatii in Flandern Schwe⸗‏ 
ſter / und Erbin / Balduinum V. den Con⸗‏ 
ſtantinopolitaniſchen Kaͤyſer / Graffen zu‏ 
Flandren / Hennegoͤw / und 1 deſ⸗‏ 
fen Tochter / Joanna, und Margarita, ge,‏ 
weſen / deren die letztere Bouchardum‏ 
Avesnenfem geheuratet / unb mit ime‏ 
Joannem Aveſnenſem I. und dieſer von‏ 
Aleide / Kaͤyſers Wilhelmi Tochter / Jo-‏ 
hannem Aveſnenſem II. Graffẽ zu Dents‏ 
gów und Valenſin / erzeuget / deffen Sohn‏ 
Wihelmus J oder Bonus geweſen / dem‏ 


deſſen Schweſter Margarita zu ۴۷۰ 
Ludovico Bavaro geheuratet / und / als 
eine Erbin / diefe beede Landſchafften ans 
Hauß Bayern bracht hat ; welcher ihr 
Sohn Guilelmus III. Bavarus, und die. 
ſem ſein Bruder Albertus Bavarus r und 
deme fein Sohn Guilelmusl, V. Ihme 
aber feine Tochter Jacoba Bavara, Diere, 
dirt haben. Auff die geſolget Philippus 
Bonus, Hertzog zu Burgund⸗ deffen Mut- 


TEE MAZAS 
fein Sohn Wilhelmus II. ſuccedirt hat; ciardini Zeiten / gehabt hat. 
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de / und nur eine Niederlaͤndiſche Meil von no 1492. dem Erzherzog Philippo von 
Tornick im Hennegoͤw / gelegen; ein febr | Oeſterreich / hernach Konig zu Caſtell / bey 
luſnges Dorff / ſampt einem Caſtel eines dem gemachten Frieden / reſtiturt. 


Aſchicourt / ein berühmter Flecken 
in Artois / fo feine Freyheiten / und Jahr⸗ 
maͤrckt hat. i 


Aeth / Atte / Attum / Achum, 


fonder ſchoͤnen Wercks / fo fo alt daß man 

will / es ſeye von Marco Antonio, dem be⸗ 
ruͤhmten Roͤmer / erbauet worden. Gehört 
dem Herꝛn von Barlemont. i 


Arien / Aire, oder Hera / Aria, | 


Aétia , Ein gute / und vefte Arteſiſche ein kleine / abet ſchoͤne / beveſtigte / luſtige / 
Statt / an dem Fluß Liß / 2. Meilen von und ſehr reiche Statt im Hennegoͤw / Dats 
Teroanne gelegen. Hat ein uhraltes durch der Fluß Denre / oder Tenera, 56 
Schloß / und andere anſehenliche Gebaͤu; fet. Ligt 2. Meilen von Leßine / 6. von 
darunter ein Canonich⸗Stifft iſt / deffen | Bruͤſſel / und 4. von Bergen. Es kommen 
Glied Francifcus Modius, der berühmte hieher febr viel Frembde / wegen der groſſen 
Mann geweſen / fo Anno 1590. geſtorben Menge Leinwaten / fo allda / und in der 


Nachbarſchafft / pflegen gewirckt zu wer⸗ 
den / alſo / daß fie ſich ruͤhmen / daß man 
jährlich auff die 200. tauſend Cronen / und 
mehrers dar auß loͤſe. So hat es allhie auch 
ein gute Schul / zu welcher Juftus Lipfius, 
im ¿chenden Jahr feines Alters geſchickt 
worden / und auß welcher die Briardi, Len- 
fæi , Baii , Bochii, und andere vornehme 
Maͤnner im Niederland / kommen ſeyn. 
So iſt allhie Joannes Taifnerus , JC. 
'Poéta , Mathematicus, & Muficus cele- 
bris, gebohren worden. 


Atrecht / Arras, Atrebatum, 
Diß iſt die Hauptſtatt in Artois / oder 
Arteſia, ſehr groß / und über die maſſen 
veſt; daher ſie auch von Jacobo Meyero, 
in Annal. rer. Flandr. libr. 15. fol. 279. 
ein Schild / Wall / und Mauer deß gan⸗ 
tzen Flandern / ſo gegen Niedergang der 
Sonnen gelegen / genennet wird. Ligt bey 
der Scarpe / Iſt ein doppelte Statt / deren 
die Groͤſſere / la Ville genannt / dem د‎ 
nig von Spanien / die Kleinere aber / la Ci- 
te ‚dem Biſchoff gehoͤrig iſt. Solle vor 
Zeiten Nemetacum geheiſſen haben / wie 
Cluverius will. Sie ligt 6. Meilen von 
Dovay, s. von Dorlens / 9. von Came⸗ 
rich / und 14. von Amiens. Man machet 
allda ein ſchoͤne und zarte Leinwat. Hat 
einen ſchoͤnen und groſſen Platz / ſtattliche 
Gebaͤu / undſtehen die Haͤuſer alle / fonz 
derlich in der groͤſſern Statt / auff weiten 
Gewoͤlbern / damit die Inwohner fich zur 

Bb ij Zeit 


ig. Auſſerhalb der Statt / auff dem be⸗ 
` güpmten Itisberg / hat deß Koͤnigs Pipini 
Tochter / und Kaͤyſer Carls deß Groſſen 
Schweſter / die H. Itisberga, ihre Ber 
gräbnuͤß bekommen / deren Reliquien noch 
allda vorhanden / wie Miræus in Faſtis 
Belgicis, pag. 265. bezeuget. Es gibt viel 
Moraß herumb / und iſt deßhalben dieſe 
Statt uͤbel zu belagern. Gleichwol fo haben 
die Frantzoſen Anno 164 r. vom EI May / 
bif auff den 16. Juli / ihr alfo zugeſetzt / 
daß ſie ſolche damaln durch Accord ero⸗ 
berten. Weilen ſie aber / bey ihrem Abzug / 
die Auſſenwerck nicht gar geſchleifft / ſo 
haben ſich die Spaniſchen darein gelegt / 
und die Frantzoſen in der Statt alſo genoͤh⸗ 
tiget / daß ſie auß Mangel Proviants / end⸗ 
lich den 7. Decembris N. C. dieſes 41. Jah⸗ 
res / die Statt den Spaniſchen wieder mit 
Accord uͤbergeben; nachdem bey 1600. 
Frantzoſen / meiftentheils nur auß Nun- 
ger / vergangen ſeyn ſollen; und ward be⸗ 
richtet / daß ein Katz für s. fl ein Hund für 
15. fl. ein Ratt / Mauß für 30. Stuͤber ver- 
kaufft worden Ja / daß viel Soldaten 
die Riemen von den Bruſtharniſchen ab⸗ 
genagt / und verzehret / auch dep Commens 
danten / oder Obriſten darinn / Jaghunde 
zerriſſen / und auffgefreſſen haben; wie in 
der Franckfurter Frühlings Relation def 
Jahrs 164.2. pag. 67. feqq. cher. Anno 
1482. kam diefe Statt / durch Verrähterey 
deß Hauptmanns darinn / ſo Geld genom⸗ 
men / auch an Franckreich / ward aber An⸗ 


196 Von den Graffſchafften Artois und E 
729. fein Leben beſchloſſen; Und alſo fort. 


an Andere / biß auff Gerardum, dieſes 


Nahmens den Andern / der Anno 1092, ` 
geſtorben. Nach ihm if das Biſthumöb 


getheilet worden / und hat die Kirch zu A⸗ 
trecht ihren eignen Biſchoff Anno 1094. 
bekommen / den ſie auch noch heutigs Tags 
hat. In dem groͤſſern Theil der Statt oder 
la Ville, iſt die anſehenliche Abbtey zu S. 
Vaaſt / oder Vedaſto, die 20. tauſend Gul 
den Jährliches Einkommen / und von dem 
obgedachten erſten Biſchoff allhie den Nah⸗ 
men hat / deſſen Anfang / und Grund / er 


ſelber an dem Geſtade def Baͤchleins 


Crientio geleget / und da auch begraben 
worden. S. Aubertus der fiebende Bi 
ſchoff / hat folches Cloſter hernach verme: 
ret / und ſonderlich Koͤnig Theodoricus 


auß Franckreich / gantz reichlich begabet / 


der auch allda / mit ſeiner Gemahlin Doda, 


begraben liget. Der erſte Abbt allda if 


Hatta geweſen / deme S. Hadulfus ſucce⸗ 


dirt. Sihe von der Geſellſchafft / und 


Urſprung der 4. Abteyen bey den Nieder⸗ 


ländern / ſo von vielen hundert Jahren 
hero exempt, undbefreyet ſeyn / nemblich 
dieſer zu S. Vaaſt; der zu S. Pierre lez 
Gant, ſo jetzt in der Statt Gent auff dem 
Blandinberg; der zu S. Bertin / oder Ab- 


batiæ Bertinianæ, und der zu Lob / oder 


Laubienſis, den obgedachten Miræum, in 


Zeit einer Belagerung darinn auff halten 
konnen. Und ſeyn die Keller auch ) 7 
und gepflaſtert. In der gedachten kleinern / 
luſtigen / und ſehr beveſtigten Statt / oder 
la Cite ‚ftehrt das Muͤnſter / oder die Biz 
ſchoffliche Hauptkirch zu unſer Frawen / 
ein vortreffliches Gebaͤu / in welcher ein 
Wachs kertze bey dem Grab deß Biſchoffs 
Lamberti, wider die Peſt / zuſehen / welche 
niemals abnimmet / wann man ſie ſchon 
bißweilen 2. und mehrere Stunden brennen 
Léift ؛‎ wie von ſolchem Wunderwerck Au- 
bertus Miræus, in Faſtis Belgicis, p. 354. 
feqq. gar weitlaͤufftig ſchreibet. In dem 
Atlante minor. Mercatoris wird auch ei: 
ner ſonderlichen Manna gedacht / ſo mit 
koͤſtlichen Steinen eingefaſſt ſeye / und zu 
Atrecht auffbehalten werde / fo es / zun Zei⸗ 
ten deß H. Hieronymi, in dieſem Lande ge⸗ 
regnet habe. Sonſten hat es ein herꝛliche 
Bibliothec bey dieſer Kirch / darin aller⸗ 
and geſchriebene Buͤcher / ſonderlich 
heologici, ſeyn. Es zehlet aber Balde- 
ricus, geweſter Biſchoff zu Tornick / (der 
mehr als vor 600. Jahren ein Chronic von 
den Cameracenſiſch⸗ und Atrechtiſchen 
Biſthümern / ſo vor Zeiten beyſammen / und 
unte einem Biſchoff geweſen / geſchrieben / 
die Biſchoͤffe beeder Staͤtte Camerach / 
und Atrecht / in dieſer Ordnung / x. S. 
Vedaſtus, der vom (Remigio, Ertz⸗Bi⸗ 


ſchoffen zu Reims / umbs Jahr $31. pieper | Originibus Monaſticis lib. 2. cap. 27. 


geſetzt worden / und umbs Jahr 540. Anno 1620. zu Coͤlln getruckt. Es gibt allE 
geſtorben /) 2. Dominicus, 5, B. Vedul- | pie? wie auch zu Arrien / oder Aire, O.D- 


fus, foden Biſchofflichen Sitz von Æ mar / Bonne / Burburg / Ryſſel / Mer ` 
trecht / nach Camerich transferirt hat. 4. cheln / Namur / und S. Winorbergen / 


S. Gaugericus, fo dem gedachten Vedul- Capucinerin beeder Regel S. Francifci. 


fo umbs Jahr 555. ſuccedirt / und umbs Nahend der Statt ligt die alte Abbtey Ma- ` 


Jahr 594. geſtorben iff. 5. Bertoaldus. | reolum, darinn Canonici Regulares, | 


6. S. Ablebertus, oder Emebertus, ein und in welcher die H. Jungfraw Bertilia 
Bruder der H. Jungfrawen Gudilæ, fo! bert, Bon Atrecht ſeyn geweſen 2. vors 
umbe Jahr 640. verſchieden. 7. S. Au- l treffliche Männer / nemlich Carolus Clu- 


fius, ſo zu evden in Holland; und Fran- 
cifcus Balduinus, ſo zu Paris / begraben 
ligen. Von dieſem ſchreibet vorgemeldter 
Miræus, in Elogiis Belgicis, pag. ga, alſo: 
Francifcus Balduinus JC. duarum. ma- 
ximarum fcientiarum fummos apices 


complexus eft, Juris civilis, & Hiſtoriæ. 


Dicere enim folebat , & fcripto edito, 
us 


bertus , oder Autbertus, Anno 675. ge. 
ſtorben. 8. S. Vindicianus, der 471 
Apoſtel / ſo umbs Jahr 7x2. mit Tod ab; 
gangen / und auff S. Eligii Berg / (ſo jetzt 
ein Regulirte Canonich⸗Abbtey / andert- 
halb Meilen von Atrecht gelegen / (begra⸗ 
ben worden ift. 9. Hildebertus. 10. Hu- 
noldus. rr. S. Hadulfus, fo umbe Jahr 


۷ e 


ہے 


Hennegoͤw / und Stifft Camerich. ne 
ut Pofteritas exaudire poffet, profeffus | Theis / als Joh. Heinrich Hagelgans / in 
cft, Hiftoriam cum Jurifprudentia con | Befchraibung Artois / pag. 48. ſetzet die 


E 1 


— 


TE jungi oportere; hanc fine illa coecam | Frantzoͤſiſche Wort ein wenig anders; 


- videri. Damit wir auch etlicher der letzten | und gibts alfo auff Teutſch: Wann die 


Belagerungen dieſer Statt gedencken / fo | Maͤuß werden die Katzen fangen / als⸗ 
ift dieſelbe Anno 1477. durch Koͤnig Lud⸗ dann werden die Frantzoſen der Statt Ar⸗ 


| wigen den Eilffeen in Franckreich einge, ras Meiſter werden. Aber ſolcher Hoch⸗ 


nommen worden; aber Anno rg 92. bekam] muth / wie zu geſchehen pfleget / that kein 


ſolche Kaͤyſer Maximilianus I. wieder / für ı gut / und haben / nach der Eroberung / die 
feinen Sohn / Ertzhertzog Philipſen / durch Frantzoſen hergegen / unter andern / dieſe 
Half 4 Juͤngungen / welche der Frangos Keimen gemacht: 

fen Herrſchung überdrüflig/ die Statt ver Pour prendre Arras ce grand & ef- 
rahten habe wie davon mit mehrermbeym kloyable Rat | 
Gerardo de Roo, in feinen Defterreichr | II ſuffit un Chaftillon, fans employer 


: ſchen Geſchichten lib. 10. fol. 388. zu leſen. un Chat: 


Anno eo". hätten fie die ۴ Das iſt: Dieſe groſſe und ſchroͤckliche 


der bekommen koͤnnen / wann es ihnen nicht Mauß Arras zu fangen / iſt ein Kaͤtzlein 


an einem Petarden ermangelt haͤtte / als ih gnugſam / und bedarff man keiner Katzen 


nen der dritte in den Graben gefallen war. darzu. Dardurch fie dann den Marſchall 


der Mareſchall von Biron (der ſich lang von Chattillon verſtanden haben. Und 


in einem Hauß gewaͤrmet) nahm daher up: ift von ſolcher Zeit an / bi daher / Atrecht / 
ſach fich zuruck zu begeben / nach demer / oder Arras / in der Frantzoſen Gewalt. 
nicht ohne Fluchen / gelagt hatte / daß Ar- Sihe, was von dieſer Statt auch Geor- 
ras / in mangel eines Petards / und wegen | gius Braun / part. 1. & 3. Theatri Ur- 
Kargheit / fo man in allen Dingen / auffer | bium ; nnb C. Ens , in delic. apodem. 
in der Bulſchafft / in acht nehmen thaͤte / ib | Pag. sz. ſchreiben; allda geſagt wird / daß 
nen entgangen wärs wie der Herr von Au- eine Mauer die aróffere Statt / von der 
bigne tom. 3.hiftor. lib. 6. cap. 16. fol 389. kleinern (darüber der Biſchoff auch im 
ſchreibet. Aber Anno x5 40. Benz, Juni / Weltlichen zu gebieten habe / und doch den 


Haben diefe Statt die Frantzoſen mit ernſt Öraffen von Artois / fegt den Konig in 
bllagert / und den 10. Augufti hernach mit Spanien / für feinen Patron erkennen thue) 


Accord erobert; welche Belager· und Ero: unterſcheide. bí 


berung in dem 4. Tomo def T heatri Eu- 


ropæi, fol. 198. feqq. weitlauffig beſchrie ° Aubigny , Aulbignium, oder 


ben / unb dabey geſagt wird / es hatte die Albimacum, ein Ste in Artois / fo 
Statt damaln (cbr hohe Waͤlle / und tieffe / Stars Recht hat / und Freyen Herrſchafft 


weite / doch nur trockene Graben gehabt / Titul fuͤhret allda S. Chilianus, oder Chi- 


ſeye auch mit unterſchiedlichen Hornwer⸗ | lenus, ein Biſchoff / ruhet / in der Probſtey 


cken ꝛc. von auſſen verwahret geweſen. Une der Regulirten Canonicorum , fo zu dem 


ter den Thoren allda ſeyn die Porte von naͤchſten S. Eligii Berg gehorig iſt wie Mi- 
Amiens / von Baudimont / von Mioten / ræus in Faſtis Belgicis, p. 5. berichtet. 


S. Nicolas / von Rouville, und die Porte : 


der kleinen Statt / uͤber deren einer damain Avesnes, Avesnia, Avenna, 
geſchrieben 0 1: N Ein ſtattliches / und febr veftes ۷۷ 
Si les Francois prendront Arras; an dem Wäſſerlein Gepre / in Hennes 
Les Chats feront mangez des Rats. ۱9۵۸۰۸۲ fo Graffſchaffts Titul haben folle. 

; Gehörte vorhin dem Hertzog von 6 

ö Das ift: | weiln es aber an den Grentzen Franck⸗ 
Wann die Frantzoſen Arras durchmeſſen / reichs gelegen / und alſo eines maͤchtigern 
So werden Ratten die Katzen freſſen. Herins Schutz SE iſt / fo hat der 
; ; iij KR 


* 


Staͤttlein / foin dem Krieg von den Fran⸗ 
tzoſen verbrant / und etlichmahl elendiglich 


Von den Graffſchafften Artois und 


Barlemont / Barlemontium, 
an dem Fluß Sabi, oder Sambre / im Henz 
negoͤw / von Landrefi, und Avenna in glei. 
cher Weite / und ſchier zwo Meilen gelegen 
ein ſehr groſſes Dorff / ſampt einem 


Schloß und Graffſchafft / daher die Grafs 1 


fen von Barlemont den Titul fuͤhren. An. 
no 1578. nahm dieſen Ort der Hertzog von 
Parma ein. 


La 831166 Baflea, ein Stattlein in 
Artois, mit s. ſchönen Bollwercken / fo die 
Frantzoſen Anno 164. im Sommer / mit 
Accord erobert / und noch mehrers befefti, 
get; wiewol Don Francefco di Melo, 
mit feinem Spaniſch⸗Niederlaͤndiſchen 
Volck / das folgende 42. Jahr / den z. 
Mai / ſolchen Ort wieder durch Accord 
einbekommen. Es haben im beſagten qi, 
Jahr / die Frantzoſen auch den zu einer Des 
fenſion befeſtigten Ort Eſcluſe eingenom⸗ 
men. Anno Ae ſtellten fich die Frantzoſen / 
als ob fie la Baflee wieder belagern wolten; 
deßwegen dann die Spaniſche in Sorgen 
ſtunden. Aber Anno 47. den o. (19. ) Juin / 
eroberten die Frantzoſen dieſen Orth mit 
Accord. 


Bavais, zugenannt Wallonne, oder 
Bavacum Wallonenſe, zum Unterſcheid 
der Statt Bavais in Franckreich. Dieſes 
in Hennegoͤw gelegenes / iſt ein kleines 


verwüſtet wor den iſt. Ligt e. Meilen von 

Bergen. Beym Georgio Braunen / im 

3.feines Staͤttbuchs / in Beſchreibung Def 
Hennegoͤwiſchen Craiſes / wird geleſen / 
daß allhie auff dem Marckt ein ſteinerne 
Saͤul ſtehe / unter welcher / wie die Inwoh⸗ 
ner ſagen / alle die Wege / die ſich von dan⸗ 
nen in alle Theil Franckreichs / entweders 
in die Hohe / oder über eben Felde / erſtre⸗ 

cken / ihren Anfang nehmen. | 


Beaumont / Bello. mons, Bel- 
omontium, auch im Hennegoͤw / von 
Chimay, und Bins / oder Binche 4. von 
Bergen aber 7. Niederlaͤndiſche Meilen / 
und auff einem Berglein ſehr luſtig gele⸗ 

۱ gen / 


— 


/ 
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onig in Spanien / dem Hertzogen / andere 
pos darfür gegeben. Sihe G. Braun 


art. 3. und Ens pag. 85. Von hinnen iſt 
der ſehr tapffere Kriegs⸗Obriſte / und deß 
Hertzog Heinrichen / deß Erſten zu Bra⸗ 
bant Marſchalck / in dem Krieg wider den 
‚Saladinum, Jacobus, zugenannt Aven- 
nenſis, buͤrtig geweſen / der Anno 129 l. bey 
Aſſur / als er eine groſſe Menge der Barba⸗ 
riſchen Leute erlegt hatte / glorwuͤrdig umb⸗ 
kommen iſt. Sihe Guil. Neubrigenſem 
libr, 4. rer. Anglicar. cap. 21. Neben dies 
fem Staͤttlein iff die Priorey 11 
oder Fiſciacum. 

Ludovicus Guicciardinus ſetzet noch 
ein anders Avenna, Comitis zugenannt / 
oder Avenes le Comte, in Artois / und 4. 
Meilen von Atrecht gelegen / ſo ein vorneh⸗ 
mer Fleck / der ſeine Freyheiten / und Jahr⸗ 
maͤrckt habe. 


Bapaulme / Bapal ma, ein ۴۷ 
fice Staͤttlein und Schloß / zuſampt vies 
lem Land und Gebiet / in Artois / und ſechs 

Meilen von Arras gelegen / da herumb auff 
die 3. oder 4. Meilwegs kein flieſſend Waſ⸗ 
ſer ſeyn ſolle. Daher die Frantzoſen / als ſie 
Anno 1641. dieſen Ort angreiffen wollen / 
auff unsdbtich viel Waͤgen / und Karren / 
das Waſſer haben herzufuͤhren laſſen muͤſ⸗ 
fen; unter deſſen aber dem Staͤttlein / und 
Schloß / alſo zugeſetzt / daß ſie innerhalb 
10. Tagen derſelben im September Mei⸗ 
fitr worden ſeyn; welchen Platz fie auch 
noch der Zeit haben: wiewol man vor dieſem 
vermeynt / daß / wegen deß beſagten Man⸗ 
gels am Waſſer / folches Staͤttlein nicht zu 
belaͤgern ſeye. 


Barbanchon / Barbanſon / ein 
vornehmes Dorff im Hennegoͤw / fampt 
einem Caſtell / und einer alten freyen Herr⸗ 
ſchafft / ſo / zu deß Guicciardini Zeiten 
dem Roberto von Ligne, Graffen zu 
Aremberg / Fuͤrſten deß Heil. Roͤmiſchen 
Reichs / gehoͤrt hat. Es werden ſehr gute 
glaͤſerne Trinckgeſchirꝛ in groſſer Menge 
allhie gemacht. Und iſt nahend darbey ein 
ſchoͤner Luſtwald / mit den edlen Eibenbaͤu⸗ 
menbeſetzt. 


تھی ہے 
e i‏ 


کر رک کو Eu‏ — 


و 
— == 


See 
— — E 
— ann 
— nn — a 


— — 

— — 

— — : 

—— —y— —ů 
— — — 


199 


Hennegoͤw / und Stifft Camerich. 


Nahme kommen thut. umb haben. Sie ſingen ihre horas cano- 


gen / daher auch der 


fi ein kleines / und dem Hertzoge von Ars | nicas, wie mans nennt / ſeynd ۴ 


tags Geiſtlich / und gehen gantz weiß / weil 


ſchot gehoͤriges Staͤttlein / der fich dar von 


einen Graffen ſchreibet. Für zeiten war es ſie in der Kirchen feyn; nach dem Eſſen⸗ 


ber legen fie die Perſon ab / bekleiden fich 


deß zweiten Sohns der Graffen von Hen⸗ 


negoͤw Erbtheil. Anno 1578. nahmens die anders / zieren und ſchmuͤcken fich / gehen 


ſpatzieren / tantzen / unb thun / was fie wol⸗ 
len mögen fich auch verheuraten. Haben 
eine Abbtiſſin / welche ein feines Gebiet un: 
ter ihr hat / und daher reich iſt. Der Graff 
aber im Hennegoͤw nemblich jetzt der 96 


Spanier ein. 

Bergen / Bergæ, Vrbs Mon- 
tenſis. Mons en Hainault, Mon, 
tes Hannoniæ, der Nahm dieſer deß 


Hennegoͤws Haupt⸗Statt / wird von den nig in Spanien / iſt deß Stiffts Schutz⸗ 
meiſten von den Bergen / oder Huͤgeln / herꝛ / welcher auch / wann feine Regierung 
hergeführet / auff welchen fie gelegen. Son; angehet / und er von der Aebbtiſſin anges 
derlich ſteiget ein Theil / und Winckel der⸗ nommen wird / fich Eydlich verpflichtet / 
ſelben / auff einen hohen Berg hinauff / ba daß er alle Freyheiten / Gewonheiten / und 
es zu oberſt ein groſſe weite / und viel ebne anders / dieſer Kirchen / und Kloſters / oder 
hat / darauff man allerley Spiel treiben / Collegii, handhaben wolle. Es ſeynd auch 
und von dannen auff die herumbligende etliche Stifftsherren / aber faſt zu keiner 
Berg / und Waͤlder / ein ſehr luſtiges auf» andern Sach geordnet / als daß fie 6 
ſehen haben kan. Theils zwar wollen den | Collegii Gefchäffte procuriren. Man 
Nahmen der Statt daher bringen / weilen ſihet da eine kuͤnſtliche Begraͤbnuß / in wet- 
etliche heilige Leute als S. Vaubertus, cher ein geſchnitzlet Bildnuß eines todten / 
S. Bertilda, S. Valdrud, S. Vineentz / und ſchon faulenden Menſchen liget / ſo 
und S. Amandus, fich hieher verfügt / und zwar nicht allen anmutig / aber wegen der 
da / in der Einſam / ihr Leben gefuͤhrt / und Erinnerung unſerer Sterblichkeit und der 
geendet haben. Das Fluͤßlein Trulla Kunſt halber / wol zu betrachten. Obge⸗ 
laufft durch die Statt / ſo auß vielen Baͤch⸗ dachte Stiffterin / und Aebbtiſſin dieſes 
lein entſpringet / und auſſer halb der Statt Jungfraͤwlichen Collegii, die H. Walde- 
in die Haine faͤllt. Es iſt Bergen deß La⸗ | trudis, vorhin deß H. Vincentii Gemah⸗ 
gers / und der Werck halben / ſehr veſt und lin und deß H. Dentlini Mutter / liget all. 
fan man das Waſſer allenthalben ber: hie auch begraben. Und haben Anno 1616. 
umb anlauffen laffen. Iſt mit einer Rar- als in dieſer Statt die Weft ſtarck regierte / 
cken Mauer / und dreyfachen breiten Graz Ertzhertzog Albertus von Oeſterreich / un 
ben / umbgeben / und hat inwendig ein al: | ſein Gemahlin Ilabella, ein gar groſſes Ge» 
kes / aber veftes Schloß. Die Haͤuſer ſeyn bein der H. Liduinæ, in ein? ſilbern Creutz / 
‚prächtig erbawet / die Gaſſen breit / der und Criftallin fa eingeſchloſſen / durch 
Marck groß / und gibt es da einen Vber⸗ Aubertum Miræum ( der ſolches in Faftis 
fluß von den klareſten Waſſern. Und iſt | Belgicis, p. 188. berichtet) hieher geſchickt / 
unter den Gebaͤwen / def Biſchoffs allhie und dieſem Iluftri nobilium Virginum 
Hoff / und Reſidentz / noch new. Sonder: | Canonicarum Collegio, wie ers nennet / 
lich aber iſt das beruͤhmte Canonich Stifft verehret. Es hat ferners in dieſer Statt ein 
zu ſehen / fo die H. Waldetrudis, oder Franciſcaner Kloſter / darinn deß Jacobi 
Gualtrudis erbauet / und darinn einen febr | Guili Heñegauiſche Chronic / fo in dreyen 
vornehmen Orden angerichtet hat / in wel. Tomis geſchrieben / auffbehalten wird. 
chen allein vornehmer Herrn Toͤchter ge⸗ So iſt auch da das Kloſter / ſo Lateiniſch 
nommen werden / die ihr ehrliches Ein⸗Monaſterium Vallis Scholarium genant 
kommen von dem Collegio, oder Stifft / wird / das die Graffin Margarita in Flan⸗ 
und ihre Wohnungen / jede abſonderlich / dern / und Hennegow / Anno zx. geſtiff⸗ 
umb den herrlichen ſchoͤnen Tempel herz tet hat. Item ein Jeſuiter e 
' : undo 


ner / auß den ehrlichſten Durgern, erweh, 
let / welche / durch gemeine Chur / einen 
Obmann / (ampta. zugegebnen / ſo ſie dſe 
Eltere heiſſen / erkieſſen / (o den andern vor. 
gehen / urd durch jhr Anſehen / dieſelben zu 
innerſt in die Sterbhaͤuſer / ihnen nachzu⸗ 
folgen und die Verſtorbene / an welcher 
Kranckheit fie auch Dif. Leben beſchloſſen 
haben moͤgen / herauß / und zu ihrer Be⸗ 
gräbnuß zu tragen / zwingen / fo fern ſolche 
abgeleibte bey der Geſellſchafft eingeſchrie⸗ 
ben ſeyn. Und hat man in der Erfahrung / 
daß mehr als von 400. Jahren hero / ſolche 
Todtentraͤger / von denen angeſteckten 
Górpern/ nie kranck worden feyen. Oi, 
Georg. Braun im 4. feines Staͤttbuchs / 
und Aubertum Mirzum; in Faſtis Bel. 
gicis, pag. 709.Íeqq. da er den Andream — 
Hojum, der Hiſtorien Profeſſorem zu 


200 Von den Graffſchafften Artois und ۱ 
Auſſerhalb der Statt gibt es (cbr luftige nannt wird. Es werden jaͤhrlich zur Ver 
Spagiergäng/ Vorſtaͤtte / Walder und waltung derſelben / ein und zwantzig Man, 


dergleichen. Sihe Georg Braun part. . 
& 3. Theatri Urbium, Ens in delic. apo- 


dem. pag. gt. feq. Gólnitz. in Itinerario 


Belgico-Gallico p. 137. ſeqq. 54 
hie deh Landes Hennegoͤw Hoffsundgands 
Gericht / fo in allen Sachen / auſſer der 
Statt Valenſin / Vrtheil faͤllet / von wel⸗ 
chem man nicht appelliren darff; und gehet 
es damit nach den Lands⸗Gewonheiten / 
und Rechten / ſchleunig daher; wie davon 
beym Quicciardino, in Beſchreibung deß 
Landes Hennegoͤw / und dieſer Statt zu le⸗ 
fen. Anno 1572. hat Graff Ludwig von 
Naſſau dieſe Statt / ſo man vorhin für un⸗ 
überwindlich gehalten / durch einen Kriegs⸗ 
Liſt / einbekommen / aber noch in ſelbigem 
Jahr / den 8. Septembr. wieder verlohren / 
als zuvor der Herr von Sanlis / mit der 
Frantzoͤſiſchen Hülff / von den Spaniſchen 


erlegt worden / auch obgedachter Graff Douay, in Beſchreibung dieſer Statt / an⸗ 


ziehet. Anno 1645. eroberten die Frantzo⸗ 
fen dieſe damaln mit Volck / ufi Notturfft 
nicht zum beſten verſehene Statt mit Me, 
cord / in 16. Stunden / nach dem fie 132. 
Schuͤß auß groben Stücken darauff ge 
than. Dieſer folgten Liliers, S. Vainant, 
und das Fort Montoubeck. | ) 


Bie / an der Schelde / ein Meil von 
Antoing / im Hennegoͤw gelegen / allda ein 
wunder ſames Schloß / ſo zu de Guic- | 
ciardiani Zeiten / der Julentæ Werchi- 
nz , dep Fuͤrſtens von Efpinoy Mutter / 
gehört hat. Ein Meil wegs davon lige 
Briffolium, ein kleines Dorff / (o aber ein 
groſſes / damals dem Johann von Mero⸗ 
de / Herrn zu Moriaume zuſtaͤndiges 
Schloß gehabt hat. Vide de Merodiis 
io - Romanis Ægid. Gelenium in 
deſcript. Colon. p. 174. ۱ 


Bins / Binche, Binchium, Eine 
Statt im Hennegow / 5. Meiten von der 
Statt Bergen gelegen ſo wegen der bk 
ligen Corper / fo allda ruhen / bey den Ca⸗ 
tholiſchen ſonderlich berühmbt iſt. Dann 
allda in der Suffts Kirchen / oder Colle- 
gio Canonicorum, acht heilige Perſonen / 

als 
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Ludwig von Naſſau / (ſo an Volck zu 
ſchwach war / und die Proviant mangelte / 
freyen Paß / auß Bergen zu ziehen / bekom⸗ 
men hatte. Sihe Thuanum lib. 51. Mere- 
ran. lib. 4. Meurſium lib. 3, Rer. Belgica- 
rum, und Famianum Stradam de Bello 
Belgico dec. I. lib. 7. 


Bethune / Bethunia, Ein ſchone 
Statt in der Graffſchafft Artois / auff ei 
nem Felſen erbawet / gelegen / und noch der 
Zeit dem Konig in Spanien gehörig. Der 
Nahme foll fo viel / als einen umbgezaͤun⸗ 
ten Ort / heiſſen. Hat ein fehr altes / und 
veſtes Schloß. In der Stiffes- Kirchen 
zu S. Bartholomæo ruhet S. Jorius, der 
Biſchoff / fo allda Anno 1030. geftorben. 
Es machet aber dieſe Statt inſonderheit 


die lob würdige / und dem gemeinen Wes | Ub 


ſen nuͤtzliche Geſellſchafft / die Todten / 
auch die fo an der Peſtilentz geſtorben / auf, 
zutragen / berübmbt / weilen dergleichen 
vielleicht in ganz Europa nicht zu finden / 
ſo beedes wegen der Chriſtlichen Lieb / und 
auch / nach dem Anfanger derſelben / nemb⸗ 
lich dem H. Eligio; Biſchoffen zu Tor⸗ 
nick / la charitè de S. Eloy à Bethune, 
oder Charitas Eligiana Bethunienſis ge⸗ 
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Boſſu / Boſſut / Boffutum, ein 
ſtattliches Dorff / dritthalb Meilen von 
Bergen / und zwiſchen ſelbiger Stadt / und 
Valenſin / im Hennegoͤw gelegen. Hat ein 
fer fchönes Schloß / fo unter die ſchoͤneſte 
nicht allein im Hennegoͤw / ſondern auch in 
gantz Suederland zu zehlen; daher folches 
vom Kayſer Carolo V. Graffſchaffts Zis 
tel / und Wuͤrde / erlanget. Hat zu deß Guic- 
ciardini Zeit dem Petro Hennino Le- 
tartio gehort. Es ſagt gleichwol der neue 
Atlas deß Janſſonii Anno 1 644. wieder 
ferfûr geben / daß das gedachte Schloß 
noch nicht außgebauet (epe. Es konnen darz 
inn z. oder 4. neben einander den Gang pina 
auff für die Zimmer reiten. Was von Gaͤr⸗ 


ten / und anderm da zu ſehen / kan man in be⸗ 
ſagtem Atlante leſen. 


Bouchain / Bochanium, auch 
im Hennegow / an der Schelde / zwiſchen 
Camerich / und Valenſin / gelegen / ſo Pepi- 
nus erbauet / zur 368 anſehen 
lichen Siegs / fo er / an dieſem Orth / wi⸗ 
der der Gothen Kongs Theodorici 
Kriegsheer erhalten / und deß wegen ge⸗ 
wolt hat / daß folcher Ort das Haupt der 
Graffſchafft Oſtervand fenn folte / welche 
von den Oſtro Golßen den Namen hat. 
Und war ſolche Graffſchafft vor Zeiten 
deh. Graffens von Hennegoͤw erſtgebohr⸗ 
nen Sohns. Sißhe P. Bertium, in ex- 
plicat, Tabul, contract. pag. 183. der fof» 
chen Orth einen Marcktflecken nennet: 
Guicciardinus aber ein Siaͤdilein / fo für 
fich ſelbſt ſtarck / welches aber das dabey ger 
legene Schloß noch viel veſter mache / wie 
er ſagt. Im Neuen Atlante ſtehet / daß 
das Caſtell allhie faſt unuͤberwindlich feye- 
Anno 1551, ſeyn im Städtlein bey die 1oo. 
Haͤuſer verbronnen / aber das Schloß iſt 
erhalten worden / als der Staͤnde Solda⸗ 
ten / in ihrem Außzug / an etlichen Orten 
Pulver vergraben hatten. 


Braine, oder Breine le Comte, 
Brennia Comitis, ein altes Staͤdtlein 
im Hennegoͤw / fo der berühmte Brennus, 
fo die Stadt Rom zerſtoͤret / erbauet / 
und es von ihme den Namen haben folle. 

Ce Und 


Hennegaͤw / und Stifft Camerich. 


als Urſmarus der Biſchoff / und Abbt zu 
Lob / in dem £ütticber Lande / Erminus, 
Theodulfus, Ulgiſus, Amolvinus, alle 
auch Biſchoͤffe / und geweſte Aebbt zu bes 
ſagtem Lob / oder Laubios Item der Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Reims / Abel / Hildulfus der 
Fuͤrſt zu gedachtem ob / ſo umbs Jahr 660. 


forirt/ unb Amelberga, eine Mutter der 


J): Gudilæ, in acht ſübernen Sarchen li⸗ 
gen / ſo man auß dem benachbarten Bene⸗ 
dictiner Cloſter / und Abbtey Lob / Anno 
1409. Dicher gebracht hat. Es hat gleich- 
wol noch zu Lob an der Sambre / 3. Meilen 
vom Staͤdtlein Binchio gelegen / eine 
Pfarrkirchen / aber das Canonich⸗Stifft / 
ſo vor Zeiten daſelbſt war / kam mit den ob⸗ 
gedachten Heiligen / auch Dicher nach 
Bins; welche Stadt an einem Arm Def 
Fluſſes Heine ligt. Iſt gar alt / die aber 
die Königin Maria auß Ungarn / als 0" 
res Herrn Brudern / def Kaͤpſers Caro- 
li V. Stadthalterin / und Regentin in den 
Niederlanden / ſchoͤn zieren laſſen; weiln 
fie ſich allda / wegen deß guten Luffis / und 
der ſchoͤnen Jagten / gerne auffgehalten / 
und ſchoͤne Gaͤrten zugerichtet hat. Weln 
ihr aber die Frantzoſen nicht hold; als hat 
König Heinrich der Ander Anno 1554. die 
Stadt eingenommen ; Ihr / der Koͤnigin / 
Haͤuſer / und Luſtbarkeiten alle verwuͤſtet / 
und die Stadt ſelbſten ange zuͤndet. Es hat 
über das auch dieſer König befohlen / den 
ſehr groſſen Pallaſt / ſo faſt wie ein Schloß / 
in der Nachbarſchafft / mit unſaͤglichem 
Koſten / von ihr / der Koͤnigin / gebauet / und 
Mariemont / oder Marienberg / genannt 
war / zu verbrennen da dann die ſehr kuͤnſt⸗ 
liche Luſtgaͤrten zugleich mit auffgangen 
ſeyn. Es haben gleichwol Ertzhertzog Al- 
bertus , und Ifabella , dieſes Mariemont 
zimlich wieder auffgericht. Es was vor 
dieſem ein Himmel / unter andern da zu ſe⸗ 
hen / auß welchem es donnerte / blitzte / und 
regnete / wie im Atlante ſtehet. Anno 1583. 
nahm der Hertzog von Parma Bins ein. 
Von der Aebbten zu Lob Thaten hat Hil- 
duinus, fo gleichfalls ein Abbt allhie gewe⸗ 
fen / und zu den Zeiten Conradi, und Hen- 
rici, Def Voglers / beyder Kaͤyſer / gelebet / 
geſchrieben. 


zum cheil in einem Thal / oder Ebne / zum 
theil Berghaͤnhig / und an einem Dig. 
Hat breite Gaſſen z. Thor / als / la l orte 
neuve, S. Sepulchre , Cantimpre , de 
Selle; de Malle, wie ffe bie 876 1 
grob Frantzoſiſch da reden / nennen. Dos 
Caſtell ligt naͤchſt ander Stadt / doch et, 
was hoch / und iſt gegen der Stadt mit Cu 
den dermaſſen vergleichen. / daß niemands 
hinauff / oder an der Stadt hingehen kan / 

daß man ihn auff den Waͤllen / oder auß 
dem bedeckten Weg / nicht folte ſehen fos 

nen. Gegen der Stadt ſeynd zwey Dolls 


werck / und gegen das Feld auch zwey: doch 


ift zwiſchen denſelben beyden / über dem 
Graben / fo trucken / em ſtarcker Raveln / 
der verwahret das Thor daſelbſt / welches 
dahin gemacht / daß man Victualien / 
Huͤlff / und anders / ins Caſtell bringen 
kan. Die Bollwerck ſeyn auß den Sirei⸗ 
chen gezogen. Und iſt dieſes ſehr veſte 
Caſtell / oder Schloß / heutigs Tag mit 
Spaniſchem Volck beſetzt / und wird fo 
wol bewachet / daß die Frembden folches 
kaum anſehen doͤrffen. Und wann einer 
ein wenig ſtill ſtehet / die Mauren / und 
Gräben / etwas beſichtigen will / ſo iſter / 
wann er gleich nichts Boͤſes im Sinn hat / 
in hoͤchſter Gefahr / daß er nicht durch das 
ſchieſſen von dannen vertrieben / oder gar 
zu Boden gelegt werde. Es hat auff der 
Spitzen folches Berges / der H. Gauge 
ricus , Biſchoff allhie / dem H. Medardo 
zu Ehren / ein Cloſter erbawet / fo jetztein 
Stifft / darinn 40. Canonici ſeyn / und 
daß der Zeit / weiln ſolches deß gedachten 
H. Gaugerici Reliquien hat / zu S. Gau. 
gerico genannt wird. Und ſolches Klo⸗ 
ſter / und Stifft / iſt auff dem gedachten 
Berg / biß auffs Jahr 1540. geweſen / in 
welchem Kaͤyſer Carl der Sünffte / an dies 
fem Orth / wider der Frantzoſen Außfaͤll / 
das beſagte Schloß zu erbawen befohlen. 
Und ſeynd damaln die gemeldte Canoni- 
ci Gaugericiani herunter in die Stadt 
Pfarrkirchen zu S. Vedafto vorhin / 6 
aber zu S. Gaugerico genannt / gewandert. 
Die Biſchoͤffliche Haupt⸗Kuch zu unfer 
Frauen hat der Biſchoͤffe / fo in langer 
Ordnung / von dem H. Vedafto an / (fo 
der 
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Und Dat man / daß der ſehr alte Thurn 
allda / den man noch heutigs Tags ſihet / 
ſein Monument ſeye. Es ligt dieſes 
Staͤdtlein Brania 4. Meilen von der 
Stadt Bergen / und 3. von Hall. Die 
Kirch allhie iſt dem H. Gaugerico, ſo An⸗ 
no 594. geſtorben / zu Ehren erbauet wor: 
den. Es wird alſo zum Unterſcheid deß 
Breine Aleu eines kleinen / aber ſehr alten 
Fleckens / am Eingang deß Soignyen 
Waldes / 3. Meilen von Bruͤſſel gelegen / 
zugenannt / dabey noch ein Caſtell / Breine 
le Chaſteau, zu ſehen. 


Camerich / Cameracum, Ga; 
merick / Cambray, Von welcher weit⸗ 
SKS Biſchofflichen Stadt einer 
agt: 
ا میں‎ , titulis auctam Imperiali- 

bus Urbem, 

Commendant bellum, forma, Ca- 

thedra, ſitus. 

Es haben folche Johannes Baptifta Gra- 
inaye , Georgius Braun / im 4. und 5. 
ſeines Staͤdtbuchs / Adrianus Romanus 
in Theatro Urbium , Newmaͤyer im 
Surfitichen Saͤchſiſchen Reißbuch / pag. 
246. Cafparus Ens, in deliciis apode- 
micis per Germaniam , pag, 85. Golni- 
zius in Itinerario Belgico - Gallico, pag. 
148. ſeqq. und andere mehr / 1 
Wir wollen allein folgendes hieher ſetzen / 
weilen allbereit ſolche Stadt in dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Craͤiſe / als dahin ſolche Reichs» 
Stadt / ſampt ihrem Biſchoffe / und Fuͤr⸗ 
fien deß Reichs / eigentlich gehoͤrig / (wie, 
wol fie jetzt unter Spanifchem Schutz | 
und zu deſſelben Koͤnigs Landen von vie⸗ 
len / wie oben im Eingang geſagt worden / 
gerechnet wird /) einkommen if. Sie ligt 
ſieben Niederlaͤndiſche Meilen von der 
Stadt Valenſin / und achte oder eine gute 
halbe Tagreiſe von Peronne in Franck⸗ 
reich / deren Anfang und Urſprung man 
nicht weiß; aber wol dieſes / daß Kaͤyſer 
Carl der Groſſe ſie mit einer Mauer umb⸗ 
geben bat, Dieſe Schelde / oder Scaldis, 
laufft faſt mitten darduch. Hat einen lu⸗ 
figen Proſpect; ift groß / und mit Maus 
ven / und Thuͤrnen / wol beveſtiget. Ligt 


| 


| 
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teyen fonberfic die zu S. Auberto zu fes 
hen / welcher 01816 / und zu Atrecht / Biz 
ſchoff / und der 67 Apoſtel ge⸗ 
weſen / Anno 67 F. geſtorben / und in S. 
Peters Kirchen / auffer der Stadt Came⸗ 
rich begraben worden / aber anjetzo in der 
Stadt / und in gemeldter Abbtey / darin 
Canonici regulares ſeyn / ruhet. Und 
in ſolcher haben Ertzhertzog Albertus von 
Oeſterreich / und die Infantin / als ſie An⸗ 
no 1600, allhie den Eyde geleiſtet / und igo 
nen hergegen huldigen laffen / ihr Loſament 
gehabt. Beſagte regulirte Chorherren / 
ſampt ihrem Abbt / hat der H. Lietber- 
tus, der 32. Biſchoff allhie / ſo dem Gerar- 
do I. ſuccedirt / angeordnet; der auch das 
Venedienner Cloſter zum H. Grab allda 
geſtifftet har. Unter den Spitäien ift 
das zu 5. Lazaro Berüfmbt / und reich / fo 
den Inheimiſchen / die den Auſſatz haben / 
verordnet if. Deß Ertz⸗Biſchoffe Hof / 
oder Pallaſt / ift auch zu ſehen : Item das 
Nahthauß auff bem Marckt / fo von att 
fm alle der Geiſt und Welllichen Chur⸗ 
Fuͤrſten Wappen in Stein gehauen har; 
in deren mitten Kaͤyſer Caroli V. Cup, 
nuß mit dem Guͤlden Vluͤß. Hat einen 
alten hohen Thurn / auff welchem viel 
kleine / und auch groffe Glocken hangen / 
welche / wann die Uhr ſchlagen will / zu⸗ 
vor ein died muſieiren; die Stunden abet 
ſchlagen zween groffe Manner / mit Haͤm⸗ 
mern. Und an ſolchem Thurn Beien / auff 
beyden Seiten / zwey ſchoͤne neue Ges 
baͤu / nach der Baukunſt verfertigt. Und 
vor ſolchem Rahthauſe (8 allezeit eine 
Guardi von £o. Spaniſchen Soldaten. 
Die Herren deß Rahts tragen lange 
ſchwartze Rock / vornen herab mit Gams 
met gefüttert / auff dem Haupt aber ein 
ſchwartz Sammet Baretlein / dergleichen 
man ſonſten in andern Städten nicht ſihet. 
Es hat in der Stadt viel unterſchtedliche 
Brucken / und Plaͤtz / darauff man feil hat / 
darunter fonderlich ein gar groſſer ift 
Das Regiment betreffende / fo iſt zwar der 
Ertz⸗Biſchoff nicht allein in dem Geiſtli⸗ 
chen / ſondern auch in 71 
Kerr allda ; gleichwol aber lebt er der Zeit 
unter der Cron Spanien Schutz / und ift 
Ce ij die 


Stifft Camerich. 


Hemmegaͤw / und 
der erſte Biſchoff allhie / und nicht Dioge- 
nes wie theils wollen / geweſen / und 6 
Jahr g 40. lſihe oben Atrecht / geſtorben /) 
nach einander gefolget ſeyn / Gräber / auch 
ein feines Uhrwerck / und ein füreseffliche 
Tafel / ſo S. Lucas ſolle gemahlet haben / 
begreift die Hiſtori / wie die H. Jungfrau 
Maria / ihre Muhm / oder Baſen / die alte 
Euſabeth / beſuchet hat. Der Thurn an 
folches Kirchen ift oben hinauß ſpitzig / wie 
ein Kegel / von Quaderſteinen durchſich⸗ 
tig gebauet / und cin ſchoͤnes Werck. Auff 
Konigs Philippi H. in Spanien begehren / 
hat der Pabſt dieſe Kirchen zu einer Ertz⸗ 
Biſchofflichen erhoͤhet / und Ludovicum 
Barlemontium zum erſten Ertz⸗Biſchoffe 
0180 gemacht: wie dann der Vorſteher 
derſelben / als ein Erg: Biſchoff / und Her, 
bog / bey den Reichs taͤgen erſcheinet / hat 
im Fuͤrſten⸗Rath fein Sefion ; und Vo- 
tum; und vorhin / dem in Anno 1521. ge 
machten Anſchlag nach / geben 22. zu Roß / 

und 82. zu Fuß / Monatlichen einfachen 
Roͤmerzug: jetzt gibt er nichts mehr. Die 
Stadt ſolte geben 2. zu Roß / und 18. 
zu Fuß: wolte aber folgender Zeit unter 
ihres Biſchoffs Anſchlag begriffen ſeyn. 

Anno 1613, hat Herr Johann Reinhard 
Ott / Ertz⸗Biſchoff / und Hertzog zu Ca⸗ 
merid / und Graff zu Cambteſy, feine 
Geſandten bey dem Reichstag zu Regen 
ſpurg gedabt: beme Francifcus Vander- 
Burchius, ſuccedirt har. Daß aber Anno 
1641, dieſes Ertz⸗Biſchoffs Geſandten / 
unter den andern / nicht gedacht wird / kan 
ich nicht wiſſen. Anno 1645. hat der Rd 
nig in Hiſpanien den Biſchoff von Her⸗ 
togen⸗Biiſch / Namens Bergaine, fo hie: 
bevor Franeiſcaner Ordens geweſen / zum 
Ertz⸗Biſchoffen von Cambray gemacht / 

Tom. — Theatr. Europ. fol. 695, b. wel⸗ 
cher Fr. Jofephus Bergaigne , Anno 
1647, den 24. O&obr. zu Muͤnſter / als 
Spamfcher Pleniporentiarius zu den 
Friedens⸗Tractaten / geſtorben iſt. Auſſer 
dieſer Erg Biſch offlichen Kirch / hat es 
allhie auch 9. Pfarrkirchen / 3. Abbteyen / 
3+ Manns · und z. Frauen ⸗Kloͤſter / 1. Yez 
ſuiter⸗Collegium, viel Spitaͤl / und der⸗ 
gleichen Hauer: Und if unter den Abb⸗ 
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den Domherren zu S. Gaugerice IUneſ⸗ 
nigkeit; die Stadt ward deßhalben befeſſt, 
getzund den Domherren verboten / daß fie 
forthin keinen Wein mehr in ihren Kell rn 
außſchencken ſolten. Die Domherren brin⸗ 
gen die Sach an den Hertzog Hanſen von 
Burgund / als Schutzherrn der Camerach, 
iſchen Kirchen / wegen der Graffſchafft 
Flandern / wie befagter Meyer lib. 15. fol, 
294. ſchreibet. Der Hertzog / ſo damals in 
Burgund war / befahle feinem Sohn Phi- 
lippo, daß er die Diener der Kirchen fchügen 
falte; welcher dann durch 300. Reutter der 
Stadt Graͤntzen verbergen lieſſe deß wegen 
dann die von Camerich Frieden machen / 
und den Geiſtlichen den zugefügten Scha⸗ 
den abthun muͤſten / und hat die Stadt den 
beſagten Canonicis den Verkauff Def 
Weins umb cin jährliches Seid / nemlich 
ein hundert Francken / Koͤniglicher Muͤntz / 
abgeloͤſt. Ita ceffabant Canonici caupones 
effe vinarii, ſagt gedachter Meyerus ; der 
auch vorhero lib. 14. fol. 232. berichtet / wie 
ſtattlich es allhie Anno 1385. bey bem Beya 
lager deß vorgemeldten Hertzog Hanſen 


von Burgund / mit Margarethen / Hertzogs 


Alberti in Bayern / Graffens zu Hennes 


goͤw / Holland / und Seeland / Tochter / zu⸗ 


gangen ſeye. Zu Ende deß 1508. Jahrs / iſt 
allhie die namhaffte Buͤndnuß zwiſchen 
Pabſt julio II. Kayſer Maximiliano Lund 
Ludovico XII. Könige in Franckreich / wi⸗ 
der die Venediger / und An. 1520. hernach 


Friede zwiſchen Kaͤyſer Carolo V. und Kos 


nig Franciſco I. in Franckreich gemacht 
worden / deſſen Friedens conditiones unter 
andern auch Ludovicus Guicciardinus 
lib. 1; Commentar. de rebus memorabil. 
qua in Europa, maxime verò in Belgio, 
ab 29. usque in annum 1560. evenerint, 


ſetzet. Anno 1553. hat König Heinrich auß 


Franckreich diefe Stadt fuͤr Feind erklaͤrt. 


Anno 1581. ward fie ein lange Zeit von den 
Spaniern belagert / und derſelben alle Zu⸗ 
fuhr geſperrt / dardurch der Hunger in der 
Stadt alſo zugenommen / daß man ſich dar⸗ 
inn allein auff die letzte der Pferdt / Katzen / 
und Ratzenfleiſch / bedienen muſte / und ward 
ein Kubs vmb 200, ein Schaaff vmb eo, 

1 Gul⸗ 
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die Stadt / wie oben angedeutet / gleichfam | 
in derſelben Gewalt. Die Inwohner ſeyn 
reich / und treiben groſſes Gewerb / ſonder⸗ 
lich mit der ůberauß zarten Leinwat / fo all: 
hie gemacht / und nach der Stadt / das Ka⸗ 
merdoeck / oder Cammertuech genennet 
wird. Es haben etliche in acht genom⸗ 
men / daß jaͤhrlich allda auffs wenigſte 60. 
tauſent Stuͤcklein derſelben gemacht wer⸗ 
den / deren eines faſt auff 40. Niederlaͤndi⸗ 
fche Gulden geſchaͤtzet wird / alfo / daß die 
Summa deß Gelts fich auff die 2400. tau⸗ 
fent Gulden belauffe. Biß weilen machet 
man auch Stuͤcklein ſolcher ſubulen Lein⸗ 
wat / von 22. Eln in der Laͤnge / und am Ge⸗ 
wicht von 6. 7. und auffs meiſte von s. 7۷ 
tzen / oder 16. Loth / deren eines gleichwol auf 
300. Niederlaͤndiſche Gulden kommt. St 
Thuanum libr. 89. Hiftor. und Mete- 
ranum lib. 17. Es haben obgedachter 
Braun lib. 4, auch andere mehr / und bare 
unter Jacobus Meyerus in Annalibus Flan- 
dricis, an unterſchiedlichen Orten / von die⸗ 
fr Stadt Zuſtaͤnden / Gluͤck / und Ungluͤck / 
geſchrieben. Wir wollen allein etlicher 
Geſchichten gedencken / als / daß Anno 958. 
dieſe Stadt die Ungarn belagert / und alles 
in der Nachbarſchafft verbrant haben. Ans 
no 1102. hat Graff Robertus zu Flan- 
dern dieſe Reichs⸗Stadt / wie Sethus Cal- 
viſius in opere Chronolog,außSigeberto, 
und Baronio, ſchreibet / eingenommen / deß⸗ 
wegen ihm auch der Pabſt Gluͤck ge⸗ 
wuͤnſcht. Aber der obgedachte ſehr fleiſſige 
Flandriſche Geſchicht⸗Schreiber Meyerus 
ſagt nur / daß der gemeldte Graff / der mit 
Kaͤyſer Heinrich dem Vierdten nicht 
Freund war / die Stadt belagert / und das 
Land herumb verwuͤſtet habe / und daß ge⸗ 
dachter Kaͤyſer denen von Camerich mit 
groſſer Macht zu Huͤlff kommen ſeye. An. 
1339. belagerte ſie Koͤnig Eduard aus En⸗ 
gelland / weiln ſolche Stadt die Frantzoſen / 
ſeine Feinde / eingenommen hatten; als 
Guilelmus Auxonius, ſo nicht gut Kaͤy⸗ 
ſeriſch / Biſchoff da war. Anno 14 13. 
ward Camerich von des Hertzogs in Bur⸗ 
gund Volck eingenommen. Anno 141). 
eniſtunde allhie zwiſchen den Burgern / und 
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nig Henrico II. in Franckreich / unb Sa 
Philippo II. in Spanien / zwar mit groß 
ſem Verluſt und Schaden der Cron 
Franckreich / gemacht worden. Anno 1532. 
nahm dieſen Ort der Hertzog von Parma 


ein. Anno 1637. haben die Frantzoſen dies 
ſen Ort wieder erobert. = 


a SE , Chevre, Cervia; 
ax kleines / aber luſtiges / und 59 
nes Staͤdilein / $. Niederlaͤndiſche oW 
len von Bergen / im Hennegow gelegen / 
und dem Hauß von Croye gehoͤrig / Dass 
durch der nicht unbekante Bach Huncllus 
rinnet. Ein Adeliche / fromme Wit⸗ 
tib / und weyland Frau dieſes Staͤdtleins / 
Namens Ida, hat umbs Jahr roo. füg 
die krancken Leute / allva emen ۹۶ 
und der Jungfrauen Marien zu Ehren 
eine Capell erbauet / ſo ſeyther deß 1326. 
Jahrs / der Wallfahrten (zu dem Marien⸗ 
| Bild) und der Wunder⸗Werck halber / wie 
Mirzus in Faſtis pag. 728. ſchreibet / bes 
ruͤhmt iſt. Es ligt nicht weit von dannen 
Cambron, oder Camberona, ein Moͤnchs 
| 2060100 Ciſtertzer Ordens / Anno 140. ge⸗ 
| ſtifftet. : 
| Ehimay/Chimacum, 1+ 
lein auch im Hennegow / an dem kleinen 
Fluß Blanche, Blanca, oder Biancha ge⸗ 
legen / fo von den Frantzoſen Anno 1637. 
erobert / aber folgendes Jahr wieder ver⸗ 
lohren worden. Gehoͤrt dem Hauf Croye, 
oder Arſchot: Und hat Hertzog Carl von 
Arſchot / als er dieſes Fuͤrſtenthumb Chi- 
may befeffen / fich an Herrn Carls von 
Brimeu, einige Tochter verheurathet / und 
! mit ihr auch die Graffſchafft Meghen bro 
kommen. Anno 1645. hat der Hertzog 
von Amalfi, mit einer Princeſſin von 
Chimay, Beylager gehalten. Rivius de- 
cad. 4. rer, France, lib. 7. pag. 463. berich⸗ 
tet / daß Kaͤyſer Maximilianus der Er⸗ 
fie den von Chimay , zu Franckfurt / zu 
einem Fürften gemacht habe. Es iff i. 
may mit zwey Walden / Fania, und Theo’ 
ralcia gleichſam umbgeben ; und hat die 
Geiſtliche Jurisdiction allda der 76 
von 44۱٢۷۵۰ Iſt fonficn ein Stifftokirchen 
€ tij zu 
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Hennegaͤww / und Stifft Samerich. 


Gulden / ein Pfund Butter umb 24. Kaß 
umb zo · ein Ey umb ır, ein Ung Sals umb 
e Stůfer / verkaufft / und war auff die letzt 
gar kein Saltz mehr zu bekommen. Es kam 
aber den Belagerten endlich Def Königs in 


Franckreich Bruder / der Hertzog von An⸗ 


ſou und Alenzon / zu Huͤlff: der den Joan- 
nem Monlucium, Herrn zu Balanſon, da⸗ 
hin fegte : und bliebe die Stadt in Frantzo⸗ 
ſiſcher devotion , bif auffs Jahr ege, da 
der Graff von Fuentes, als er den Unwil⸗ 


len der Burger / wider die Frantzoͤſiſche Ber 


ſazung / vermerckte / ſie belagert; Deme auch 
die Burger / als ſie zuvor die Schweitzer 
auff hre Seiten gebracht / die Stadt auff⸗ 
geben haben. Die Frantzoſen zwar weh⸗ 


geten fich noch ein Zeitlang im Caſtell / aber 
endlich ergaben fie ſich auch den 7. Oeto⸗ 


brio. Und von ſolcher Zeit an / hat die 


Stadt Spaniſche Beſatzung: und ift dies 
` te der Zeit deß Niederlands Gréng: 


Gadi gegen Franckreich. 
Es gehoͤret unter den Ettz⸗Biſchoff all- 


hie em ziemliches Laͤndlein / (o Cambre- 


fium , Cambrenſe, und Cameracenſe 
Territorium, und von den Frantzoſen 
Cambreſis, genannt wird; darin / neben 
einer guten Anzahl Dorffer / Cambteſi, 
le Chaftsau Cambreſis, oder Chaftea 
en Camoreſii, Caftellum Cameracchi, 


| 6. Meilen von der Stadt Camerich gele- 


gen iſt; welches die meiſten ein Schloß / 


dem Lateinischen und Frantzoͤſiſchen Naz 


men nach Aubertus Miræus aber / in 
Faltis Belgicis, pag. 669. eines dem Bis 


ſchoff zu Camerich gehoͤriges Slaͤdtlein / 
nennet / allda S. Maxellendis / die Jung⸗ 


fram / und Maͤrtyrm / in ۱ 
Kloſter zu S. Andrea / das Gerardus 1, 
der Biſchoff zu Camerich Anno 1021. ges 


ſiufftet / und fein Nachfahr Lierbertus 


vollfuͤhretz wie auch der H. Prieſter Sarius, 
ruhen. Anno 1451. haben etliche Fran- 


h ſiſche Beſatz Kriegsleut / als fie von S. 


Sunt, Guſſe / und andern Orten auf» 
gezogen / das Schloß Cambrefii, fo lieders 
lich verwahrt war / bey der Nacht / als fie die 
Laitern ange leinet / eingenommen; wie 
Gerhardus de P. oo lib. g. fol. 3 48. ſchreibet. 
Anno 1559 · iſt allhie der Fried zwiſchen Koͤ⸗ 


Beſchreibung der Graffſchafften Artois und 


Schelde / zwo Meilen von Valenſin / iſt 


ein vornehmes Cloſter / deſſen Nonnen heu⸗ 


tige Tags Canoniſſæ genannt werden, 
In der Pfarrkirchen allda werden gefeke 
die Gräber def Aldeberti und feiner Ge⸗ 
mahlin / der H. Reginz, def Königs Pipini 
Enicklin / und Suffterin dieſes Cloſters / 
auch ihrer beeden Tochters / der H. Ragen. 
fredis, ober Rainfredis, ſo die erſte Aebbtiſ⸗ 
fin allhie geweſen ift. 


Enghen / Enghien / Angia, An. 
gianum , ein kleines / aber feines Staͤdt⸗ 
lein / im Hennegoͤw / fuͤnff Meilen von der 


Stadt Bergen gelegen; allda man ſehr bil 
Teppich machet. Im neuen obgedach⸗ 


ten Atlante ſtehet / diefer Ort habe Konig 


Henrico IV. in Franckreich gehöre / der 


ihn mit 17. Doͤrffern / der Barony zuge⸗ 


hoͤrig / dem Grafen von Arenburg / der fich 


auff dem Pallaſt da auffgehalten / vers 


kaufft. Wa 
Escochinne, Ecochine, ein fepe 
groſſes Dorff / mit einem doppelten 


Schloß / deren das obere zu des Guicciar- 
dini geit / dem Graffen von la Laing, und 
das untere dem 5000:1 Deldrio, auß dem 
Reneſſaͤiſchen Geſchlecht / gehört hat. Dat 
im Hennegoͤw. | 
Fontaine! Evesque, Fontana, 


ein feines Staͤdtlein / an den Graͤntzen Def 


Hennegoͤws / und Luͤtticher Lands / ein Fles 
ne Meil von dem Fluß Sambre / und zwo 
von der Stadt Bins / gelegen. Ward noch / 


zu des Guicciardini Lebszeiten / zwiſchen 


dem Graffen zu Hennegau / nemlich jetzt 


dem Koͤnig in Spanien / und dem Biſchoff 
zu Luͤttich / umb die hohe Obrigkeit dieſes 


Staͤdtleins / gerechte Gehoͤrte ſonſten dem 
Herrn von Argentien. 


Glajon / Glayon / Glajonum, | 


ein vornehmes Dorff / ſampt einem febr ve⸗ 


‚fen Schloß / und Herrſchafft / im Henne 
gów / 2. Meilen von Aveſnes / fo / zu Def 
Guicciardini geit / dem Graffen Floren- 
tio Herlieſio zuſtaͤndig geweſt ift. 


S. Gislain, S, Geleyn, S. Gol. 


lein, 
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zu $.Monegunde allhie / deren Canoni- 


cus, und Schatzmeiſter / Joannes Froffar- 
dus, der Hiftoricus , vor Jahren gewe⸗ 
ſen / deſſen Hiſtorien Engueramus Mon- 
ſtreletus, durch 64. Jahr / und nach die 

m Joannes Molinetus, vom Jahr 
1474. bif auffs Jahr 1705. votlfüfret has 
ben. Es hat der Fuͤrſt von Chimay da et 
nen ſchoͤnen Pallaſt / oder Schloß / mit 
ſehr luſtbaren wol angeordneten Gaͤrten. 
Was der Burger Haͤuſer anbelangt / wei⸗ 
len dieſes Staͤdtlein / in den Frantzoͤſiſchen 
Kriegen / etlich mahl angefochten / ein⸗ 
genommen / und verhergt worden / ſo ſeyn 
zwar dieſelbe nicht auffs ſtattlichſte / gleich⸗ 
wol fein erbauet. Und je óffter der Ort 
Schaden gelitten / je ſchoͤner und veſter er 
hernach alle zeit wieder auffgerichtet wor⸗ 
den iſt. Anno 1578. nahmen die Spa⸗ 
niſchen das Staͤdtlein mit Gewalt / das 
Schloß aber mit Beding ein. 


Conde, Condet, Condatum, 


Ein feines Staͤdtlein / im Hennegoͤw / auff 


der rechten Seiten der Schelde / und zwey 
Meilen von Valenſin gelegen. Hat ein 
Siiffts⸗Kirchen / in welcher S. Wasnulfus, 
oder S. Waſnon / der Biſchoff / begraben 
ligt. Iſt ein Schott geweſen / und hat umbs 
Jahr 65 1. gelebet. Es ſeyn bey ſolchem 
Stifft 24. Canonici; und ligt das Staͤdt⸗ 
lein / wegen der Schelde / darein da die 


Haine kommt / ſehr wohl. Hat vor Jahren 


dem Hauf Bourbon gehoͤrt; und fuͤhret 
noch heutigs Tags der Fuͤrſt von Conde, 
deß Königlichen Gebluͤts in Franckreich / 
davon den Titel: wiewol umbs Jahr 1622. 
dieſer Ort dem Hauß Croye gehort hat / 
wie Aubertus Miræus, in Faſtis Belgicis, 
pag. $65. berichtet Zu deß Guicciardini 
Zeiten aber iſt ſolches Städtlein / ſampt 
dem ſchoͤnen Schloß allda / dem Geſchlecht 
de la Laing zuſtaͤndig geweſen: welches 
auch der Neue Atlas ſagt: der / ob er wol 
erſt Anno 1644. wieder herauß kommen / 
offtmals noch die alte Sachen hat. Anno 
2531.11 Staͤdtlein / und Schloß / an die 
Spaniſchen kommen. j 


Denam / Dononium , an der 


Ra 50011703010/۳ Stifft S ameridy. DS 20» 
lein, Gislenopolis Fanum D. weſes ſeyn / alda fid ah Hertzog Philips 
Gislenii, ein kleines Stäͤdtlein im Hen, Pus der Kühne von Burgund / Koͤnigs Ca“ 

ip / dardurch der Fluß Heine / Hene / doll des Fuͤnffien in Frauckreich 7 


` oper Haina, lauffet / fo dem gangen Land | CPO durch Heurat / wie anderswo gefagt 


den Namen gibt. Es wird dieſes Stadt, worden / zu brabant / Flandern / und andern 


fein von dem ſehranſehenlichen Cloſter alle Ländern gelangt ih oftmals auffgehalten 


da / alfo genennet deſſen Abbt / (heutige haben ſolle der auch Anno 1404. in dieſer 


Tags der Biſchoff zu Tornick) auch in Siadt / zwar nicht im Palaft / oder Schloß / 
^ Zeitlichen Herr dieſes Orts iſt. Die سرد لور‎ Wirtöhaußzum Hirſchen / 
Mönch ſeyn Bencdictiner Orden / und | P We Lo Meyerus lib. 4; Rer, Flan- 
hat S. Gislenus ſelbſten / umbs Jahr 650. 7 kol. 251. berichtet und welche Gaſt⸗ 
folches Cloſter zu erbauen angefangen / in herberg noch allhie iſt / geſtorben. Das Ein⸗ 


welchem S. Sulpitius, der Biſchoff zu Ba- geweid war in der obgedachten Kirchen / 


; ; e das Hertz zu S. Denis in Franckrei d 
onne in Franckreich / ruhet. In der 1165 "enis in Franckreich / un 

000 dieſes / zwiſchen Valenſin / der Corper zu Dijon in Burgund / 9 
und Bergen im Hennegau / an einem ben. Als man ihn von binnen nach 20۴ 


ſumpffigen Ort / gelegenen Skaͤdtleinsſ li. | 9۳۲۵8۶۲۷ fo batman ihme daſelbſt die keich⸗ 


| j : begaͤngnuß gehalten / und fich ſeine hi 
gen die Heiligen Lambertus, und Berle ne hinter⸗ 
P us, deß gedachten H. Gisleni Lehr⸗ 77 laſſene Wittib Margaretha, aller erfahren⸗ 


ger / begraben. Anno 1581. (con die von den Haab und Guter 1006 
1 Torn damaln nicht gut Spaniſch ges | Beuttels / ober Taſchen / der Guͤrtel / und 
peſen / durch den Fluß Haine / bey der Nacht Schtäffel/ wegen bep gellen Schulden 
ins Staͤdtlein kommen / und mit todtſchla⸗ 


fft diefes ihres verſtorbenen Herrns / vers 
gen / und plündern / daübel acbaufct. Es if ziehen. Es ligt aber obgedachter Tempel 


! ٧ 5 : ich mitten in der Stadt / und beym Marckt / und 
aber der Orth von den Spaniſchen gleich iſt ein ſchoͤnes Gebaͤu / auff deſſen lincken 


Seiten / wann man hinein gehet / ein kleine 


Eine Stadt an den Graͤntzen Brabants / obangedeute S. Marien⸗ Bilde / fo die. H. 


und drey Meilen von Bruͤſſel gelegen / ſo Elifabeth vor Zeiten gehabt hat. Iſt unge⸗ 


wegen des herrlichen Tempels / und der fehr 2. Schub hoch / und von lauterm 


Wallfahrt dahin zu einem Marienbild / | Holtz / aber mit feinem Gold überzogen. In 
| 


berühmt if. Daher auch folcher Ort ins einem Arm hält fic ihr Sohnlein in dem 
gemein Noſtre Dame d Haulx genennet and ern ein verguldte Lilienblum. Auff der 
wird. Mit der Geiſtlichen Surisdietion Bruſt hat fic 6. reine und groffe Perlein / 
iff er dem Ertz Biſchoff zu Camerich / mit und in der mitte einen Rubinſtein: auff 


deer Welstichen aber dem Konig in Spas dem Haupt aber eine Cron von purem tauz 
nien / als Graffen zu Hennegoͤw / unters | term Gold. Alle Jahr / wird den erſten 


= 


worffen. Hat den Namen vonder Ver⸗ Sontag deß Herbſtmonats / ihr zu Ehren / 


wahrung oder Huet / als wie auch anders⸗ ein groſſes Feſt gehalten / darbey inſon⸗ 
wo die Gebaͤude / in welchen Guter / und derheit von zwoͤlff Städten unb Mackt⸗ 
Menſchen / vor dem Gewitter verſichert / flecken / als Atte / Tornick / Bruͤſſel / Balen 
und verwahret fey / Hallen genannt wer ſin / Condet / Namur / Lembeck / Quijurane / 
den. Iſt ein kleiner / und ſchlecht gebauter Creſpin / Braine / Buſigmack / und Sane 


Hennegoͤwiſcher Ort; der Boden aber her ten / die Abgeordnete erſcheinen denen die 
umb iff gut / und ein ſchoͤne fruchtbare Geiſtlichkeit / amt dem Magiſtrat zu Hall / 


Fluß Senne lanffet / und von binnen auff Kirche / und dem beſagten Bi de führen; 
Bruͤſſel kommet. Daß Schloß foll vorzei⸗ | uñ ihnen an Wein / uñ Speiſe / Verehrung 
ten ein Sitz der Herren dieſer Lands art ge⸗ | thun; hergegen die Abgeordnete / jede vor 

ihre 


Ebne / dardurch / wie auch die Stadt / der | entgegen kommen / ſie ehrlich empfahen / zur 


دوا سه کت 


i wieder erobert worden. : 


ني 


Beſchreibung der Graffſchafften Artois und 


Burgundiſchen Ereug/fo der Graff Buc- 
quoy hieher verehret hat. e 


Hau-fur-heure , ein 566 
Dorff im Hennegoͤw / zwiſchen der Sam⸗ 
bre / und Maas / gelegen / allda ein ſehr 
groſſes / und anſehenliches Schloß / ſo den 
Herren von Mortaume / wie Guicciardi- 
nus ſchreibet / gehoͤrig iff: 


te Stadt Hesdin weyland nicht an 1 
jetzigen Ort gelegen geweſen. Dann die 
weil ſelbige von den Frantzoſen etlich 
mahl / und erſt noch Anno 1552. einge; 
nommen worden / ſolche aber Anno ¢3, 
die Spaniſchen wieder erobert / ſo hat 
Kaͤyſer Carl der Fuͤnffte ſolche alte Stadt 
zerſtoͤren / und hergegen ein neue an dem 
Fluß Cance, daran auch die alte gelegen 
geweſen und zwar eine kleine Meil weiter 
gegen Franckreich zu / erbauen laſſen. 
Und ward ſolche neue Stadt anfangs 
Hes dinfert genannt / jetzt aber heiſſt man 
fie / nach dem alten Ramen / bloß Hesdin. 
Ligt in Artois / oder Arteſia, 4. Meilen 
von Monftreul / und — von S. Pol / und 
! febr bequem / und wunderlich an dem bes 
ſagten Waſſer Cancha , darein da auch 
ein anders Waſſer / Namens Blangis, 
kombt. Und wir ſolcher Ort deßwegen 
unter die veſtiſte im Niederland 1 
ſonderlich / weiln man auff der einen Sci 


Heodin / esdinum . Es iſtdieal 
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ihr Ort / die H. Marien auch verehren; 
und wenn das Bülde in der Proceſſion / 
durch die Stadt / und Vorſtaͤdte / getragen 
wird / nicht allein daſſelbe beglaiten / fone 
dern auch tragen helffen. Die Altars Ta⸗ 
fel ift von Alabaſter / febr küͤnſtlich / und 
ſchon / von Joanne Artifta gemacht Und 
ſtehen auff ſolcher die 12. Apoſtel auß Sil⸗ 
ber wol gearbeitet; und auff beeden ſeiten 
deß Altars 2. Engel / auch von Silber / ſo 
Leuchter in den Haͤnden haben. So ſeynd 
da viel ſilberne Ampeln / und andere guͤlde⸗ 
ne / und ſilberne / ſehr koͤſtliche Geſchenck 
deß Pabſt Juli H. der Kaͤyſer Maximilia_ 
nil. und Caroli V. des Erg Hertzogs Al- 
berti von Oeſterreich / und ſeiner Gemah⸗ 
lin / der Hertzogen von Burgund Philippi 
Boni, und Caroli Audacis, und anderer 
mehr / deren Verwahrung / und der Capel⸗ 
len Auffſicht / die Jeſuiter Anno 1620. über 
ſich genommen haben. Es ſeynd auch ſon⸗ 
ſten allerhand Sachen da zu ſehen / und un⸗ 
ter anderm def Jufti Lipſii, fo ein eignes 
Büchlein von dieſem S. Marien ⸗Bild / 
und Capellen / geſchrieben / fitberne Feder / 
die er allda / als er Anno 1602. von einer 
Kranckbeit wieder geſund worden / an fil- 
bernen Ketielein auffgehenckt / und an einer 
Tafel darunter 17. Vers gemacht / deren 
Beſchluß TTA 
—- tuperennegaudium 
Vitamque, Diva, Lipfio pares tuo. 

€ ipe Aubertum Mirzum , in Elogiis 


Belgicis, pag. 156. feqq. und Abraham ten / wegen der Suaͤmpff / weder mit Kriegs⸗ 
Golnizium in Ulyſſe Belgico - Gallico, | vol / noch Geſchuͤtz / darzu kommen fan; 
pag. 130. feqq. da er dieſe Capellen weits und die Stadt mit weiten / und tieffen rds 
laͤuffug beſchreibet: wie in gleichem Eri- ben / ſtattlichen Mauren / und Bollwercken / 


verſehen iſt; wie beym Georg Braunen im 
510181118 Theil feines Staͤdtbuchs zu leſen. 
Gleichwol fo haben Anno 1639. die Frans 
tzoſen die Veſtung alſo geaͤngſtiget / daß 
fie ſolche / nach dem 47. taufend Canon’ 
Schuͤß / wie in der Franckfurter Herbſt⸗ 
Relation dieſes Jahrs ſtehet / darauff ges 
ſchehen / mit Beding 20. (30.) Brach⸗ 
monats erobert haben. Und iſt noch der 
Zeit Frantzoſiſch. Es if allda S. judoci in 
Nemore Elo fer / fo man jetzt Dom- Mar- 
tinenſe nennet / in welchem vor Zeiten B. 
Milo Abbt geweſen iſt. ? 

3 


cium Puteanum, der auch dieſen Ort be⸗ 
ſchrieben. Oben / und zur rechten Hand def 
Altars / hangen s. Fahnen / fo dem Hertzog 
Chriſtian von Braunſchweig abgenom̃en / 
und hieher gethan worden / dabey dieſe zwey 


ers / darinn die Jahrs zahl begriffen / zu 


leſen / ſo alſo lauten: 
HaC tlbl ſanCta parens hoftlLIa sIgna 
Iſabe“LLa 
Bel gar VM prInCeps faCra tropæa 
Vo vet. 
Auſſer der Capellen / in der Kirchen ſelb⸗ 
ften / hanget ein groſſer Fahnen / mit dem 
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dieſes Ordens in Niderland gezehlet wird / 
welche ſeyn / dieſes zu Lens / das zu Atrecht / 
und das zu Valenſin / als die zun Zeiten deß 
H. Pacifici , erſten Franciſcaner Provinz 
cials in Franckreich / erbauet worden; der 
auch in dieſem Kloſter zu Lens geſtorben / 
und begraben worden iſt. Anno 1557. haben 
die Frantzoſen dieſes 6)) 0 
ſich aber wieder erholt hat. Bey dieſen 
Kriegs zeuen habens die Frantzoſen auch 
eingenommen ; aber Don Francefco di 
Melo, hat es mit feinem Spaniſchen Volck 
Anno 1642. im Frühling durch Accord wies 
der erobert. Anno 1645. bekamen dieſen 
Orth die Frantzoſen / wie wol fic das vorige 
Jahr allda nichts außrichteren / ob ſie wol 
allbereit auff den Waͤllen geweſſen. Anno 
47. ergab derſelbe ſich dem Ertz Hertzog 


Stifft Camerich. 


HhHennegaͤww / und 
` JaLaing, Lalainium, 5. Mailen 
von Valenſm im Hennegou / und zwo meis 
en von 7027. an dem Fluß Scarpe ge; 
legen / ein luſtiger Marcktfleck / ſampt ei⸗ 
nem Schloß / und Öraffichaffe. Es hat 
darvon das vornehme Geſchlecht Lalai- 
nia, feinen Namen. Im neuen Atlante 
ſiehet / daß dieſes Orts Grafen / auch Gra⸗ 
fen von Hoochſtraten in Brabant ſeyen 
geweſen. "ِ 


Londreſi / Landrecy , Landre. 
chies, Landreceium , Landre- 
chium, Landrefium. Ein zwar fleiz 


ges / aber febr vefes Staͤdilein im Henne⸗ 


góu / an dem Fluß Sambre / und o. meilen 


— لا 


| von Valenſin gelegen ſo die Frantzoſen 


eingenommen / und ſich darauß folgends Teopald Wilh. im Jun. den 18. 28. Sept. 
alfo gewehrt haben / daß Käyſer Carl der 1647. haben fich die Frantoſen deb veſten 
Fünfte Anno 1545 unverrichter Sachen Stäptlein Lens wieder bemeiſtert / doch 
darvor wieder hat abzichenmäffen. Und | nagysimticben Verluſt: wie dann darüber 
wegen ſolcher firengen und mächtigen Be⸗ der Frantzoſ. Mareſchall von Gaffion ger 
lagerung / iſt dieſes Staͤdtlein weit und breit (choffen worden / daß er davon hernach zu 
berůhmt worden. Es iff aber hernach bey Alrecht geſtorben. Seine Brüder waren 
dem gemachten Frieden / dieler Orth wieder der Herr von Bergere, der den 19.29. Dr 


ſiinem rechten Herrn / nemblich dem Her ctobr. zu Parif plotzlich todts verblichen 


gog von Arſchot / zukommen / der ihn Daf und der Apt / und definirte Biſchoff von 
auff höchfigedachtem 7 Carolo / ge | Oleron ; wie in dem Tomo 6. Thcatri 
gen andern Guͤtern / üͤberlaſſen / daß er fol⸗ Europæi ſtehet. Der Italianiſche Graff 


gends bif auffs Jahr 1637. beym Hauß | Gualdusfcheeiber / es ſeye dieſer Galion, 


Spanien verblieben / in welchem die Fran | dep andern Preſidenten in dem Parlament 
tzoſen folches Staͤdtlein belagert / und ero- zu Pau, jetzt zu Navarra / deß Herren Ja- 
bert / aber Anno 1647. den d. ls. Julij / daf cob Gaflions , Sohn geweſen. Er habe 
ſelbe die Spanier mit Accord wieder einbe⸗ | fich in deß Koͤnigs auß Schweden Diena 


kommen haben. Othe Georg Braun part. | fte begeben / der denſelben / nerhalb 6. Woz 


3. Theatri Urbium ‚und C. Ens in delic. nat / zu einem Obriſten gemacht. 


| Nach 
apodem. per German. p. $2, feq. 


des Koͤnigs ا‎ 7 er bey Hertzog Berns 
0 ; ; harden von Sachjen geblieben / mit dem er 
Lens / Lendium, Lenſium, ein wieder nach Franckreich gezogen. Nach 
Staͤdilein in Artois / oder Arteſia 4. (al. dem er aber von ihme abgefchieden / hab er 
g.) Meilen von e auch ſo viel ſich unter dem Mareſehallen von Force in 
, ووس‎ 
albe Meilen g ۰ es Der er noch immer dem Krieg nachgezo 
biet / und viel benachbarte Orth unter fid). ſo / daß man fagen fónne je habe vom 16. 
Im 140161016 ein Sufft von 12. Chors Jahr an feines Alters / biß in das 33. (in defo 
c وا اسا مات‎ 
1028. Jahrs / tronus >. Vulga- N. Calend. dep beſagten 47. Jahr 
nius der Beichtiger iſt. Es hat auch da ein in der obgedachten Belaͤgerung Lens / mit 
Er zu 
gemel⸗ 


Fran ciſcaner Kloſter / fo unter die aluiſte einer Muß queten m worden 
| b 


E B 


Marienburg. Ein Städten 4. 


Ungarn / Kaͤyſer Carls Def ۷۰ Schwe⸗ 


Beſchreibung der Graffſchafften Artois und 


Lillers, Lillerium, Lillertium, 
ein feines Staͤdtlein in Artois / oder Arte- 
Da, zwiſchen Aire, und Bethune, gelegen / 
fo Anno 1641۰ unter waͤrender der gedach⸗ 
ten Stadt Arien Belagerung / von dem 
Obriſten Gaſſion / und ſeinen Frantzoſen / 
eingenommen; aber gleich hernach den 4. 
Auguſti von Spaniſchen / mit Accord / 
wieder erobert worden. Es ruhen allhie der 
heiligen Luglii, und Lugliani, Gebeiner / 
in einem ſilbern / und kuͤnſtlich gefiochenen 
Sarch / fo die Habella Luſitana, Hertzogs 
Philippi deß Frommen zu Burgund Ge⸗ 
mahlin / Anno 1471. zu machen verordnet 
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gemeltem Arras geſtorben) keine andere / 
als die Kriegsuͤbung gehabt habe; und daß 
auff ſelbigem Tag / Franckreich wol habe 
ſprechen moͤgen / daß es einen der allerhertz⸗ 
hafftigſten und verſuchteſten Kriegsleuthe 
dieſer Zeit / verlohren; welches dieſes noch 
beffer haͤtte fagen koͤnnen / wann Er / der 
Gaſſion, unter ſo groſſen Gnaden der Na⸗ 
tur / auch die der wahren Religion gehabt 
haͤtte wie gedachter welſche Graff redetz 
gleichwohl nichts deſto wenigen ſchreibet / 
daß ihn gantz Franckreich durchgehends be⸗ 
klagt habe. Rel. Vern. Franc. de Anno 
1648. Ludovicus Guicciardinus ſagt / 


daß Cutrerium, ein Ort / fo feine Freyhei⸗ hat. 


Meilen von Chimay, und 1r. von Bergen 


ten und Jahrmaͤrckt habe / faſt gar an Lens 
gelegen ſeye. 


Lesſine / ein Städtlein im Hennegoͤw / | gelegen / fo heutigs tags nicht allein wegen 
6. Meilen von der Stadt Bergen / an der ſeines Lagers / zwiſchen der Blanca, oder 


Biancha, und Nera, ſondern auch ber نہ‎ 
fien Wercke halber für unuͤberwindlich ace 
halten wird. Die Königin Maria auß 


ſter / und Regentin in den Niederlanden / 
hat ſolches Staͤdilein / auf ſeinen / des Kaͤy⸗ 
fere Befelch / Anno 1642. erbauet / fo nach 
ihr alſo genannt worden. Darauff es An⸗ 
no 1554 die Frantzoſen / mehr auß Zagheit 


der Beſatzung / als durch Gewalt / erobert; 


von denen aber folches Anno 1559. in der 
Friedens⸗Handlung / der Koͤnig auß Spa⸗ 
nien wieder bekommen hat: Ce Georg. 
Braun im 3. Theil feines Staͤdtbuchs. 

| Aubertus Miræus in Faſtis Belgicis ; p. 
493 [chreibet / daß nicht weit von Mariene 
burg / und 2. Weil von der Stadt Giuet, 
an den Graͤntzen des Conffio Lüttich / zu 
Molhan / ein Canoniſch Stifft ſeye / ſo den 
H. Elmerum , Biſchoffen / und Beichti⸗ 
ger / deffen Gebeine allda auffbehal⸗ 

ten werden / zum Patro⸗ 
nen habe. 


Mabu. 


Denre / oder Tenera, ſo dardurch lauffet / 
gelegen / allda man gar viel Leinwat ma⸗ 
chet, ا‎ 


Leuſe / Leuze / Luſa, Lutoſa, 
auch ein Staͤdtlein im Hennegoͤw / y. Mei⸗ 
len von Valenſin / ſo zu deß Guicciardini 

Zeiten / dem Graffen von Hoochſtraten ge⸗ 
hort hat / wie er ſchreibet. Aubertus Mi- 
ræus in Faftis Belgicis p. 580. ſagt / daß diez 
fes Staͤdtlein Leuze keine Mauren / aber ein 
ſtattliches Canonich⸗Stifft habe; welches 
vor Jahren der Apt S. Badilo geregiert. 
Er gedencket auch in Elogiis Belgicis p.51, 
eines vornehmen alten Benedictiner Clo⸗ 
ſters im Hennegoͤw / fo er Lætienſe Mo- 
naſterium nennet / da gute Cloͤſterliche 
Diſciplin gehalten / eine alte Bibliothee / 

und ſonderlich heilige Reliquien auffbehal⸗ 
len und verwahret werden. 


Ligne, Ligniacum , ein 6 
luſtiges Dorff / und anſehnliches Schloß / 
x. Niederlaͤndiſche Meil von Chierves, ge 
der Cheure, und 2. von Atte in Hennegoͤw 
gelegen / hat Graffſchaffts Titel; ſo / zur 
Zeit deß Guicciardini, dem Lamoralio 
Ligniacenfi gehört hat. 
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Hennegaͤb / und Stift Cameri. 


Mabuge, Mabeuge, Maubeu. von Hoochſtraten. Obgedachten Herrn 


von Montigny, hat die Hertzogin von 
Parma nach Spanien geſchickt / er 
in der Gefaͤngnuß geſtorben. Strada ſagt / 
a were daſelbſt zum Tode verurtheilt wor⸗ 


+ 


S. Omar / Sainct Omer, Au. 
domaropolis, Fanum S. Audo- 


| mari, Dieſe in Artois / oder Arteſia, ge? 


legene vornehme Stadt/ hat vor Zeiten / ehe 
e mit einer Mauer umbgeben worden / 
Sithiu geheiſſen: hernach hat fie von dem 


H. Audomaro, Biſchoffen zu Terouan- 


nexdinem Teutſchen / fo nicht weit von der 
Stadt Coffnitz in dem jenigen Thal / fo fc» 
biger Zeit Goldthal genannt ward / von A⸗ 
delichenund vornehmen Eltern / wie in deß 


| Jacobi Manlii Coſtantziſcher Chronic zu 


leſen / gebohren worden / und im Jahr eet, 
(al. 695.) geſtorben / den Namen bekom⸗ 
men / welcher jetzt albie in der Haupt, Kits 
chen feines Namens begraben liget / die 
Pabſt Paulus der Vierdte Anno 195 9. zu 


einer Bifchofflichen Kirchen erhaben / und 


das halbe Biſchoffliche Morinenſiſche / os 
der Teruanenſiſche Einkommen / nach dem 
die gedachte Stadt Terouanne, gaͤntzlich 
Anno 1553. zerſtoret worden / hieher geben 
hat. Deſagter heilige Audomarus ift in 
ſeinem Alter blind / aber zu Atrecht / als en 
der elevation dep heiligen Vedaſti Coͤrper 
beygewohnt / wieder ſehend worden; wels 
ches er fo übel auffgenommen / und durch 
fein Geber erhalten / daß er das Geſicht vica 
der verlohren hat. Voſſius ſagt hievon alſo: 


‚ Sithui olim Vicus fuit in Arteſia, perces 
lebris monafterio fuo S. Bertini : hodie 
autem eft oppidum S. Audomari , cujus 


Sandicerpusibidemquieícit , ex mo- 
nafterio translatum in primarium tem- 
plum. Neben dieſer Biſchofflichen Kirs 
chen ift allhie zu Sanct Omer auch def H. 
Bertini Efofter berühmt / in welchem er / 
der H. Bertinus, ſo von Conſtantz buͤrtig / 
und Anno 698. geſtorben / der erſte Apt 
geweſen / und auch da begraben worden 
ife Es suber ingleichem daſelbſten der 

OD ij ۷ 


ge, Malobodium, Malbodium, 


Melbodium. Eine Stadt im Henne⸗ 


goͤ / faſt ھ‎ · Meilen von Bergen gelegen / 


dardurch die Sambre laufft / daher es auch 
aldagroffes Gewerb gibet / und ſeynd die 


Kirch / und das Cloſter zu Aldegund da⸗ 


3 


f ;fllbſt / ſonderlich sufeben : welches heutigs 


gags ein Adeliches Jungfrauen Cole- 
gium iſt / fo Canoniſſæ genannt werden. 


Die Stiffterin def Cloſters ift die H. Al- 


daeegundis, und ihre Eltern / die H. Walber- | fie 
tus, und Bertilia, Königl. Frantzoͤſiſchen 


Stammens / geweſen / welche zu Couffor, 
oder Curforii , ſo ein Dorff in Hennegoͤw / 


ʒzwiſchen Maubeuge und Beaumont iſt /) 


ruhen; wie Aubert. Miræus in FaftisBelg. 


| 1 pag. s12-fchreiber/ unb feine Meynung án 


dert / in dem er vorher am 66. Blat ber ich⸗ 


net / daß fie zu Sora / einem Flecken auch im 


Hennegoͤw ligen theten. Im neuen Atlante 
Janfonü ſtehet; daß die Aeptiſſin allie ûs 


ber die Stadt in Welt⸗ und Geiſtlichem 
pherrſche / und das Privilegium habe / daß fie 


eine gewiſſe Art bleyerner Pfenningen 
ſchlagen moͤge / deren 12. ſo viel als ein Bra⸗ 
bantifcher halber Stuͤber / gelten. Anno 
1578. nahmen dieſen Ort die Spaniſchen 
ein. Anno 1643. befanden fid die Fran- 
Hafen allhie. ۱ 


- Monchii le Preux,Monchia- 


- <umPetrofum , if ein Dorff in Ar 
- t0i6/2. Meilen von Atrecht gelegen / von des 
me Ferreol. Locrius, in Arteſiæ Chronicis 


Bu leſen. 


Montigny, Montigniacum, 


| in der Graffſchafft Oſtervand / und im 
Hennegoͤw / und 2. Meilen von Dovay, 


neben dem Cloſter und Aptey Marchines / 
oder Marchenes gelegen / ein vornehmes 
Dorff / ſampt einem Schloß / und zugehoͤ⸗ 
tigem Gebiet / fo einer Freyen Herrſchafft 


Titel fuͤhret. Gehoͤrte zu deß Guicciardini. 


Zeiten / anfangs dem Herren Florentine 
ontmorancio , deß enthaupten von 
Horn Brudern; hernach dem Graffen 
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eilige Silvinus , der heilige Folquinus, tern an / und kam darüber hinein / welches 
Biſchoff zu Terouanne ‚fo Anno 855. ge’ er fich nicht unterſtehen doͤrffen / wann er 
ſtorben / und die H. Jungfraw Rotrudis, | nicht viel daſelbſt auff feiner Seyten gehabt 
oder Ortrudis. Als Anno sot, die lorte haͤtte; fage Gerardus de Roo lib. 10. fol. 
mannen dieſe Stadt uͤberfallen / und iz. auß 371. Aber Anno 1489. als etliche Bär: 
ihnen deß H. Bertini Kirch pländern wol⸗ ger der Frantzoſen Herrſchung uͤberdruͤſſig 
ten / ſeyn fie alle miteinander jehling erblin⸗ worden / nahm durch ihre Huͤlff und Beyz 
det / wie P. Georgius Tholoſanus lib. 33. tand Herr Veit von Wolckenſtein / mit 
Syntagm. ). Univerſ. c. 16. gegen dem en; | feinen Tyroliſchen / dem Konig Maximt⸗ 
de auß Jacobi Meyeri Annal. Rerum lian zum Beſten / ins Niederland geſchick⸗ 
Flandricar. ſchreibek. Es if S. Omer ten Voͤlckern / die Stadt wieder ein / und 
heutigs Tags eine herrliche / wolgebaute / weichten hernach auch die Frantzoſen in al⸗ 
Volckreiche / veſte / und Graͤntz Stadt ges ler fruͤhe auß dem Schloß / und machten fich 
gen Franckreich / an dem Waſſer Ha / oder mit ihren Sachen davon. Anno 1638. ver⸗ 
Aa / fo nahend bey Terouan feinen Urs ſuchten ihre Nachkoͤmmlinge diefe vcfe 
ſprung hat / gegen Nord⸗Weſt durch dieſe Stadt wieder zu erobern / muſten aber mit 
Stadt lauffet / und nahend Graͤvelingen zimlichem Schaden dar von abziehen: ins 
in das Meer fället. Georg Braun im 4. gleichem blocquirten fic ſolche An. 1644. 
Theil feines Staͤdtbuchs / da er dieſe vergebens; gieng auch ihr Anſchlag Ann 
Stadt beſchreibet / iſt der Meynung / daß 47. auff dieſelbe nicht an. is 


S. Omer der Alten Iccius Portus ſeye. | 
Aber Philippus Cluverius meldet / daß deß S. P aul / S. P ol / P ole / 
Fanum S. Pauli, Sampaulum. 


Cæſatis Iccius Portus heutige tage Bono- 

nia oder Boulogne, fo vorzeiten Geſorich : 

geheiſſen: wie dann auch P. Bertius ſagt / Die Haupt: Stadt der Graffſchafft dieſes 

daß lecius Portus Cæſaris, Geſſoriacum Namens / 6. Meil von S. Omar / und s. 
von Atrecht gelegen. Und iſt in ſolcher vor⸗ 
nehmen und alten Graffſchafft / neben vies 


navale Ptolemei und Bononia eines fepe, 

Vorgedachter Braun ſchreibet / daß nicht 
len andern Orten / auch Perne / oder Perna, 
ein guter Platz. Und ſagt Famianus Stra- 


weit von der Stadt ein See lige / der im⸗ 

mer zu flieſſe / und darnach in die Aa falle. 
da dec. 2. p. Io. daß auch das Kloſter Cer- 
campus in dieſer Graffſchafft lige. Und 


Derſelbige hat viel zugehoͤrige Grund / o’ 
der Aecker / wie kleine Inſulen / und mit gruͤ⸗ 
nen Straͤuchen beſetzte Wieſen / die beweg⸗ ſolche Graffſchafft ligt in dem Land Ara 
lich ſeyn / und fich von einem Ort zum age | fois / oder Ärch, Der H. Petrus Lu. 

dern ziehen laffen / wann einer ein Seil Xemburgicus, zugenant T haumaturgus, 
ans Geſtränch darauff bindet. Und ſeyen oder Faiſeur des Miracles, der Wunder⸗ 
ſolche fo groß und breit / daß Rinder darauff thaͤtige Mann / fo Anno 1387. geſtorben / 
weyden koͤnnen. Gleiches ſchreibet auch und zu Avignon bey den Cæleſtinern ber 
Ludovicus Guacciardinus, und ſagt am graben ligt / hat zum Vatter gehabt Gui- 
266. Blat der Befchreibung Nederlands | donem von Luxemburg / Graffen zu Lig- 
daß bey ſolchem febr luſtigen und groſſen ne und Bouf. &ec. und zur Mutter Mach- 
See / der auß lebendigen Waſſern / ſo von | tildem Caſtillionæam, welche beſagtem 
allen Orten zuſammen flieſſen / geſamblet ihrem Gemahl diefe Graffſchafft S. Pol 
werde / unter andern Gebaͤuen / ein gar oder S. Paul in Artois / und die Herrſchaft 
groſſe und vornehme Abbtey / S. Bernhardi | Fienne zugebracht hat wie Aubert. Mi- 
Ordens / lige / welche man insgemein raus in Faſtis Belgicis, pag. 367. fchreibet. 
dlermarets nenne. Anno 1427. fam der Wer dieſe Graffſchafft der Zeit beſitze / hab 
Frantzoͤſiſche Obriſt Cordzus mit 400, ich nicht erfahren koͤnnen. Finde zwar / daß 

ännern / meiſtens vom Adel / für die es offt Streit zwiſchen Franckreich / und 


Stad S. Omer / leite bey Nachts Lais Spanien ihrenmwegen geben wie pe 
aue 
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Gaſſen diefer Stadt / nicht anders / dann 
wie die Linien eines Circkels / von euſſern 
Umbkreiß / zu dem mittelſten Puncten / 
gantz zierlich zuſammen treffen. Iſt im 
übrigen ein kleine Stadt. Sihe G. Braun 
im 5. feines Staͤdtbuchs. Famianus Stra- 
da beſchreibet ſie dec. i. lib. p. alfo :Philip- 
popolis > nova Hannoniz Urbs , ſitu, o- 
perque valida , in planicie magna ja- 
cens , humo paulum extante , ambitu 
perexigua ; fed quinis porre&a propu- 
gnàculis , incincta moenibus perquam 
altis ; terraque ad eludendas pilarum e- 
mifliones late oppletis ; ac prelarga cir- 
cum foffa communitis. Es hat ſich dieſe 
Stadt Anno 1578. dem Don Johann von 

Oeſterreich ergeben. | 


Rentin / Renty , Rinteiumi, 
ein groſſes Dorff / an einem unbenambſten 
Waſſer / ſampt einem ſehr veſten Schloß / 
fo die Frantzoſen Anno 15.4. vergebens bes 
lagert / ob ſie wol in der Schlacht dabey ob⸗ 
geſieget Aber Annn 1638. haben fie dieſen 
Ort einbekommen. Ligt in Artois / . Mei⸗ 
len von Monſtruel / und Heßdin / ſo Marg⸗ 
graffſchafft Titel / und zuvor denen von 
Crohe / oder Arſchot gehoͤrt hat; aber durch 
Heurat an Emanuelem Lalainium, Her⸗ 
ren zu Montigni fommen ift. 


^ta‏ ں 


Hennegaͤw / und Stifft Gamerid. 


` aud) König Francifcus I. auß Franckreich / 
Stadt und Schloß S. Paul in Artois An⸗ 
10 1537. wie Martin, Bellajus Languæus 
in Comment. de rebus Gallicis herich⸗ 
let / eingenommen; und daß das Fuͤrſtliche 
Geſchlecht von Longueville die Graff⸗ 
ſchafft S. Paul durch Heurath an fich ges 
bracht; die Anno 1566, der Frauen von 
"Tutteville , deren fie Koͤnig Philippus II. 
auß Spanien / mit vorbehalt der hohen 
Obrigkeit allda / jedoch ohn einigen Nach⸗ 
theil der Frantzoͤſiſchen Rechten / wieder zu⸗ 
gefellt habe. Jacobus San. paulinus, oder 
Graff von S. Paul / der berühmte ۶ 
Conneſtable in Franckreich / den Hertzog 
Carl von Burgund / dem Koͤnig Ludovi- 
co XI. in Franckreich / zum Tode / nicht 
lang vor ſeinem eignen Tode / uͤbergeben / 
hat / vorzeiten / entweder dieſe / oder aber die 
Graffſchafft S. Paul im Hertzogthumb 
Ulutzelburg / beſeſſen / welche letztere ſonſten 
gemeinlich Rouſſy, oder Ruͤttich / genannt 
wird / davon / in Beſchreibung Def Hertzog ⸗ 
thumbs Lutzemburg. 


Pequicoure / Pequicurtium. 
drey Meilen von Dovay, im Hennegoͤw / 
dem dabey gelegnem Cloſter Auchine ge⸗ 
hoͤrig. Iſt ein gar alter Ort / fo vor Jahren 
mit Mauren umbgeben geweſen / aber / 
durch die Krieg / umb dieſelbe kommen iſt / 
daß er zu deß Guicciardini Zeiten / kaum 
eines Dorffs Namen gehabt / ob er wohl 


feine Freyheiten unverſchrt behalten. 


Philippo⸗Stadt / Phibppevil. 
le. Eine Stadt im Hennegoͤw / ſo von ihrem 
Erbauer / dem Konig Philippo zu Hiſpa⸗ 
nien / umbs Jahr Chrifi 1555. den Namen 

bekommen. Ligt anderthalb (al. 1.) Meilen 
f von Charlemont, oder Carolsberg / und 


Marienburg. Iſt mit einer ſehr veſten 


Ringmauer / Caſtell / Bollwercken / und 
andern Dingen mehr / ſo zu einer langwuͤ⸗ 
rigen Belagerung erfordert werden / ſo wol 
verſichert und verwahret / als man ſonſt ei⸗ 

ne Veſtung finden moͤcht. In der mitte hat 
es einen weiten / und wegen ſeines Wochen⸗ 
marckts / beruͤhmten Platz / zu welchem alle 


Beſchreibung der Graffſchafften Artois und 


8 V e cae 7 
i رک کا‎ Rents Rodium, e Canonici 9 die Dt, 
e e Mufici fo gute Stimmen gehabt enk? 
ein ſehr altes Staͤdtlein i 9 nen buͤrtig geweſen; und haben die Lands⸗ 


fürſten allva ihren Cantoribus die Beſol⸗ 
dung / und jährliche Verehrungen zu rei⸗ 
chen gepflegt. Der Nam dieſes Staͤdtleins 
wird von dem obgedachten Waſſer herge⸗ 
führer. Anno 1578. bekamen dieſen Ort 
die Spaniſchen. = 


Sorle Chaſteau, SoraCaſtella- 
na, ein vornehmes Dorff im Henne go w / 
ſampt einem wunder altem / und veſten 
Schloß / dem Hauß Croye gehörig. Im 
neuen Atlante wird es Solre le Chaſtcau 
genannt / und geſagt / daß es das fuͤrnehm⸗ 
fie und trefflichſte Dorff in gang Hennes 
goͤw ۰ | 


Teruana, Teravanna, Teroa- 
ne, Terouenne, vorzeiten ein gewal⸗ 
tige Biſchoffliche alte Stadt / der Mori- 
norum, eines Weſt⸗Flandriſchen Volcks / 
(ſo von den Pfuͤtzen / welche ſie Moeren 
nennen / und noch daſelbſt herumb gemein 
ſeyn / alſo genannt worden /) Haupt; Des 
rentwegen vor dieſem viel Streits geweſenz 
weil die Frantzoſen dieſe Stadt nach Bou⸗ 
logne; bie Niederlaͤnder aber nach Artois 
gezogen. Konig Heinrich der Achte / in 
Engelland / Kaͤyſer Maximilian dep Era 
fie / und feines nic? Sohns Carol / Bets 
nach Romiſchen Kaͤyſers / Bundsgenoß 
wider Franckreich / hat fie Anno 1513. beige 
gert / erobert / und der Mauren beraubet; 
und hernach Anno 1555. hoͤchſtgedachter 
Kaͤyſer Carl ſolche auch den 20. "junii mit 
Sturm erobert / gepluͤndert / angezuͤndet / 
und gantz geſchleiffet / und alfo dieſen 8 
Platz / den Frantzoſen / mit dem Beding ge⸗ 
laffen / daß derſelbe nimmer mehr folte mit 
Mauren umbgeben werden. So viel aber 
das Biſtumb alda / fo Anno 551. geſtifftet 
worden / anbelangt / ſo ſeynd folgends deſ⸗ 
ſelben Einkommen in gleiche zween Theil / 
zwiſchen den Frantzoſen / und Niederlaͤn⸗ 
dern / getheilet worden / alſo / daß der Frans 
tzoͤſiſche Theil dem Biſtumb zu Bononia, 

oden 


TTT... . ER 
kkk. 
دد‎ ———— na À—" 


dem Hauß Croye gehörig / fo gut / unb lu⸗ 
ſtig / auch ein groſſes Gebieth hat. Es iff na⸗ 
hend dabey ein Præmonſtratenſer Cloſter 
und Aptey / darinn Canonici Regulares 
ſeyn. S. Foillanus, der Biſchoff / iſt an dem 
Ort / wo jetzt dieſes Hennegoͤwiſche Cloſter 
ſtehet / in dem Walde / fo Lateiniſch Sylva 
Carbonaria genannt wird / gemartert wor; 
den. Obgedachtes Staͤdtlein und Gebieth / 
hat Carolus V. der Kaͤyſer zu einer Graff⸗ 
ſchafft gehoͤcht; fo jetzt Marggraffſchafft 
Titel haben ſolle. Es hat eine Capellen / der 
H. Jungfrauen Marien zu Ehren gewei⸗ 
het / ſo ſchoͤn iſt / und allda Wunderwerck 
geſchehen follen. Ligt 2. Meilen von Bins / 
und z. von Bergen. Anno 157 8. nahmen 
dieſes Reuxinum die Spaniſchen ein. 


Sainct, Sancti, ein Ort in Artois / 
allda in der Kirchen die H. Jungfrau / und 
Maͤrtyrin Saturnina ruhet / fo ihren abs 
geſchlagenen Kopff in die Hand genom⸗ 
men / und / im Angeſicht deß Volcks / big in 
diefe Kirchen getragen haben folle. Sipe 
Aubertum Miræum in Faſtis Belgicis, p. 
2741, 

Soignies, Soignii, Sognia- 
cum, Sonegium. 010 
Hennegoͤw / 4 Meilen von Hall / und z. 
von Bergen / am Fluß Zinna, Zenna ‚oder 
Senne / beym anmutigen Wald Soigni, 
gar luſtig gelegen. Hat ein vornehmes Ca⸗ 
nuonich⸗Stifft zu S. Vincentio , der es ge⸗ 
ſtifftet / und mit Gütern begabet / auch allda 

in einem ſilbern Sarch begraben liget. Es 
ruhet ingleichem allhie in einer ſilbern Tru⸗ 
chen / der heilige Landricus, geweſter Bi⸗ 
ſchoff zu Meaux, oder Meldis, in Franck 
reich / ſo deß gedachten H. Vincencii, Grafs 
fens in Hennegoͤw / und der heiligen Wal- 
detrudis Sohn geweſen / und umbs Jahr 
660. oder 70, gelebt hat. Guicciardinus 
ſagt / es habe dieſes Stifft über das Staͤdt⸗ 
lem / und herumb ligende Landſchafft zu ace 


7 
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Hennegaͤw / und Stift Camerich. 9 AME 


laufft faſt mitten durch die Stadt / mit der 


der Boulogne د‎ der Niederlaͤndiſche aber 


Theil dem Biſthumb Ipern / sum | fich ein anderer / aber kleiner Fluß / Nas‏ اس 


mens Ronelle, fo bey der Pfort Cardone 
in die Stadt kommt / vermenget / und beede 
nicht allein in derſelben viel Inſeln machen / 
ſondern auch ein Baͤchlein faſt durch alle 
Gaſſen / unter den Haͤuſern / ſteligs rinnet / 
fo beedes den Bürgern nůtzlich / und gemeis 
ner Stadt zu ihrer Beveſtigung / ſehr be⸗ 
quem ift die weil man von auſſen / den 0۶ 
fien Theil der Stadt ins Waſſer ſetzen / in⸗ 
wendig aber faſt auff jeden Schritt eine 
Schantz auffwerffen kan; wo fié aber in 
der Hohe ligt / tieffe breite Graͤben / Wall / 
und ſehr ſtarcke Mauren ſeyn / alſo / daß fie 
für der veſteſten Staͤdte eme zuhalten / und 
mit zweyen Kriegs heeren / und zwar gar 
hart zubelagern. Iſt / i übrigen / ein groſ⸗ 
fe / luſtige / ſchoͤne / reiche / und mit koſtba⸗ 
ren prächtigen Gebaͤuen gesierte Kauff⸗ 
manns Stadt unter welchen Gebaͤuen 
ſonderlich zuſehen +711 
oder Noftre Dame la grande, bep dem 
Fuͤrſtl. Pallaſt / fo man daß Graffen Hoff 
nennet / gelegen. Iſt zwar ein altes / aber 
kuͤnſtliches / wiewol finſteres Gebaͤu / wie 
die alte Dom⸗Kirchen zu ſeyn pflegen. Hat 
3. Reyen⸗Saͤule / von gangen glatten und 
runden weiſſem und rothem Mar melſtein / 
fo wunderliche Schwibbogen haben / und 
unten / und oben / zum ſpatzieren / ſehr wei⸗ 
ten Raum machen / welches dann gar lu⸗ 
ſtig anzuſehen ifl. 2. Die Aptey zu S. 
Johann dem Taͤuffer / darinn Canonici 
RegularesS, Auguftini Ordens / fo theils 
an ſtatt der vorigen / fuͤr die vornehmſte 
Kirch halten. 3. In dem Franeiſtaner⸗ 
Cloſter / ſo ſchoͤn und weit / ſeyn die Fuͤrſt⸗ 
liche Begraͤbnuͤſſen zu ſehen / und die 
Grabſchrifften zu leſen / als des Joan. A- 
veshenfis IL, und feiner Gemahlin Philip- 
pæ Luxemburgicæ, Item ihres Sohns 
Guilelmi I. und deſſen Sohns Guilelmi 
H. von den Frieſen erſchlagen / wie auch 
feiner Schweſter Margarithe , ٤۵ 
Ludovici Bavari Gemahlin / und ihres 
Sohns Guilielmi III. Item Guilielmi 
IV. Hertzogs Alberti Bavari Sohns / und 
anderer vieler Fuͤrſtl. und Hohen Stands⸗ 
Perſonen / ſo den Graffen diß Orts ver⸗ 
ivandi 


Theil dem Biſthumb S. Omar zukom⸗ 
men. Und dieſer Urſachen halber / haben 
wir / nach dem Exempel def Guicciardini, 
P, Berti, und anderer / dieſer weiland ural’ 
en / dei Ptolomæo, und Antonino, bekan⸗ 
ien / und z. Meilen von S. Omar / am Fluß 


lila gelegnen / und zerſtoͤrten Stadt / unter 


den Orten der Graffſchafft Artois geben 
cken wollen wiewol der Platz / da ſie vorhin 
geſtanden / jetzt der Cron Franckreich un- 


| | diſputirlich / zur Graffſchafft Boulogne ges 


porig iſt. 


Traſegnic, Trafigniacum, ein 
{tbr ſchoͤnes Dorff / und Schloß / bey dem 


gepflaſterten Weg / auf welchem man nach 


Maſtricht reiſet / und zwo Meilen von 
Vins / oder Binche, gelegen. Guicciardi- 
nus ſagt / daß die Herren dieſes Namens / 
feiner Zeit / allbereit über die 6+ 
fen Ort beſeſſen haben. 


Trelon / Trelonium ein ſchoͤnes 


Dorff / ſampt einem veſten Schloß in Hen⸗ 
negoͤw / den Herren von Merode gehoͤ⸗ 


tig. 
Valenſin / Valenchin / Valen- 


chiennes, Valencena, Valentia. 


næ, Valentiniana , Vallis Cy. 
Dieſer beruͤhmten / und an der 


legenen Stadt Namen / will man vom 
Kaͤyſer Valentiniano , herfuͤhren / der et; 


wan hieher gelangt / und wegen Luſt⸗ und 


Fruchtbarkeit deß Oris / auch temperirten 


Luffts / fich eine Zeitlang allda auffge⸗ 


halten / und bey einem Schloß dieſe Stadt 
geſtifftet / und nach ihme genennet babe ; 
wie / neben andern / auch Sigebertus Gem- 
blacenſis darfuͤr haͤlt / und ſaget / daß Kaͤy⸗ 
fer Carl der Groſſe / Anno 771. an dieſem 
Ort / deß gantzen Gallier Landes / Reichs⸗ 


Tag gehalten habe. Ligt zum theil in einer 


ſehr luſtigen Ebne / zum theil etwas Berz 
gicht. Die gedachte Schelde / oder Scaldis, 


gnum. 
Schelde / 6. Meilen von Bavais, 9. von A- 
venes, 7. von Camerich und Tornick / ge 


: 


Beſchreibung der Graffſchafften rois und 


freyet / bewohnet werden. Dann obwoln 
heutigs tags von vielen diefe Stadt / ſampt 
ihrem Gebiet herumb / zum Hennegou ges 
rechnet wird / als welche umbs Jahr Chrifi 
973. Garnerus, oder Garnerius, Graff 
von Valenſin / dem Graffen Reinero zu 
Hennegoͤu / und feinem Brudern Lam- 
berto, verkaufft; So hat doch diefe Stadt 
ſampt ihrem abſonderlichen Lande / ihre bes 
fondere Recht / Geſaͤtz / und Frepheiten, 
auch in den General Landtaͤgen ihren be⸗ 
ſondern Sitz / vom Hennegoͤu unterſchie⸗ 
den; wird auch von hier nicht nach Bers 
gen / der Haupt Stadt im Hennegou fone 
dern ſtracks gen Mecheln appe llirt; alſo 
daß ſie auſſer der Buͤndnuͤß / zum Henne⸗ 
goͤu nicht zu rechnen iff. Und daher / ſo ha⸗ 
ben auch der Ertz⸗ Hertzog Albertus von 
Oeſterreich / und ſeine Gemahlin / die In⸗ 
fantin / ihnen allhie Anno 1600. abſonder⸗ 
lich huldigen laffen; und ſeyn Ihren 7۶ 
fuͤrſtlichen Durchleuchtigkeiten bey die 
2060. Burger / ohne die Armen / ſo zu hauß 
geblieben / Item 120. Soldaten von der 
Guarniſon / und faf 400. Junge Geſel⸗ 
len / damaln zu Ehren / entgegen / und auff⸗ 
gezogen / wie ſolcher Huldigungs Actus, 
beym Joanne Bochio, in hiſtorica narra- 
tione in augurationis Alberti & Habel- 
læ fol, 421. und Henrico d Oultreman- 
no, von hier buͤrtig / in einem eigenen Tra⸗ 
ctaͤtlein / zu leſen; welcher letzte auch au 
den Einwurff / warumb dieſe Graffſchafft 
Valenſin / weil fie beſonders ſeyn wolle / nit 
unter die 17. Nie derlaͤndiſche Provintzen 
gezehlet werde / antwortet / und was von ſol⸗ 
cher Abtheilung zu halten / erinnert / auch 
was fuͤr Srittigkeit / wegen deß ob ange⸗ 
deuten Verkauffs / von deß Corner: Gras 
fens von Valenſin / Nachkommen erreget / 
biß die Sach endlich verglichen worden / 
erzehlet. P. Bertius in explicar. Tabuk 
Geograph. meldet hievon pag. 182. bloß 
dieſes: Anno'975. Lambertus improlis 
obiit. Reineri filia Richildis nupfit Co- 
miti Flandr, Balduin. paruitq; ex eo Va- 
lencena Flandriæ, non tn. ut pars, fed ut 
difparata Refpublica , probrias habens 
| leges, & confuetudines, 8 
| ad Duces Burgundig , & domum Au- 
ſtriacam 
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wandt geweſen / und zum Theil auch 4. bey 
den Dominicanern / als Johannes Aven- 
nenſis I. deß Kaͤyſers Balduini von Gor 
ſtantinopel Enickel / und def Joannis A- 
velnenſis II. Vatter / mit ſeiner Gemah⸗ 
lin Aleida, Kaͤyſers Wilhelmi Tochter 
begrabenligen. $ Das Jeſuiter Colle- 
gium. 6. Die Stadi⸗Schul. 7. Das Wai 
ſen⸗Hauß. s. Spital und dergleichen Dës 
fer. Von Weltlichen Gebaͤuen iff. L.obge⸗ 
dachter oc Graffen⸗Hoff / oder la Sale du 


Comte, gegen der Schelde werts / zu be⸗ 


ſichtigen / darinn die alten Graffen mehrer; 
theils gewohnt haben. 2. Das Zeughauß / 
ſo zwar ein anſehnlich Gebaͤu / aber nicht 
wol angefuͤllt. 3. Das Richt: und Rath- 
hauß / oder la Halle, auff dem vornehmſten 
Marckt gelegen / ift (cbr prächtig gebauet / 
deſſen vorder Theil gantz von gehauenem 
Stein / mit ſchoͤnen Fenſtern und Thuͤren 
gezieret / daß es dem gantzen Marckt ein 
Anſehen machet. Und ift in ſolchem Ge 
báu S. Petri Kirch / und ein fuͤrtreffliches 
Uhrwerck / fo hoch geſetzt iſt / daß man fol- 
ches auch von ferne ſehen kan; und welches 
nicht allein die Stunden / ſondern auch deß 
Monds / und anderer Planeten Lauff / die 
Monaten / die 4. Jahrs Zeiten / die Tags⸗ 
laͤnge / und anders mehr / weiſet. Und hat 
es allhie hin und wieder auff den Kirchen⸗ 
Thuͤrnen ein ſchoͤne Glocken⸗Muſſie / ſo 
man vor alle andere in Niederland loben 
will. Unter der beſagten Uhr iſt der Traid⸗ 
Marck / oder Kornhauß / ſo weit und groß / 
und vor dem Ungewitter verſichert; dar⸗ 
über ift der Wollen⸗Marckt / hernach der 
Frchtboden: ferners der Tucher⸗Marckt / 
oder Hauß / jtem die Zimmer für die Stadt 
Obrigkeit / fo weit und groß (cpu: alfo daß 
in ſolchem einigen Gebaͤu faft alles / fo der 
Stadt noͤthig / wie auch die offentliche Ges 
faͤngnuſſen / beyſammen. Dann es gar fuͤg⸗ 


lich / anſehenlich / und praͤchtig erbaut / dar⸗ 
zu den Anfang Guilielmus Bonus, Graff 
zu Hennegow / Holl und Seeland gemacht 
4. Die zehen Bruͤcken / ſo uͤber die 


hat. 
Schelde gehen / und oben auf ihre weite / und 


bequeme Gebaͤu haben; die meiſtentheils 


von denen Bedienten / oder Aempter ha; 
benden / fo aller buͤrgerlichen Aufflagen be⸗ 


ar? 

und ſonſten unterhalten. Es ſeynd an die: 
ſem Orth von Fürſtl. Perſonen gebohren 
worden / der Conſtantinopolitaniſche Kaͤy⸗ 

fer Balduinus, und feine 2. Toͤchtern / nnd 

Erbin / Joanna, und Margarita, und dieſer 

Margaritæ, Graͤffin in Flandern / Sohn 

Joannes Avesnenfis 1. It. Kaͤyſer Hein⸗ 

rich der VII. Graf von Luͤtzelburg / deffen 

Pallaſt allhie / darin er auf dieſe Welt fom- 

men / ſeine Mutter Beatrix, gedachten dp: 

Enicklin / hernach zu ei⸗ 


bohren worden Ilabella, deß 
fers Balduini Enicklin / und 56 


Phil. Aug. in Franckreich Gemahlin. Daß 
aber Kaͤyſers Maximil, I. Gemahlin Ma- 


nen / hat 25. ehrliche Burger / die auch biß⸗ rid, Hertzogin von Burgund / wie Guicci- 
weilen noch mehrere zu ſich nehmen und ardinus, 


us, Bertius, und andere mehr wollen / 
von binnen geweſt ſeyn folle / das gibt obge⸗ 
dachter Henricus d Oultremannus nicht 
daß ſie / wie auch ihre Toch⸗ 
ter Margarita Auſtriaca, zu Bruͤſſel ges 


leeffen / nach alter Gewonheit / und der bohren worden. Afo gibt gemelter Bertius 
Statt Freyheit / zuſammen beruffen. Und dem Hiftorico Froflardo diefe Statt zum 
muͤſſen auffs wenigſte hundert Burger in Vatterland / ſo aber andere verneinen. 


Eine Meil / wie die meiſten ſagen / oder 
anderhalb Meil von der Statt / wie es ge⸗ 
dachter d' Oultremannus rechnet / ligt auff 
der Straſſen nach Tornick / mitten im 
Walde / das reiche Præmonſtratenſer Drz 
uͤnchs Cloſter Vicoigne, oder Vi; 
conia, fo ein herzliche Bibliothec von den 
beſten / und aͤltiſten Büchern in groſſer 
Menge hat. Es ſollen in ſolchem Cloſter 
S. Salvius , und S. Superius , fo Anno 
sor. umbgebracht worden / begraben lie⸗ 


" e. Venant 7 Fanum D. Ve- 


/ aber der groͤſte Theil von der Burz nantii ‚ ein anſehenlicher Marcktfleck 


Hennegoͤw / und Stifft Camerich. 


aber belangende / fo ift ſolche dreyerley. ſers Balduini Ur: 
Erich die obere / fo von einem Obmann / nem Nonnen⸗Cloſter gemacht hat. Item 
and ×۶. Beyſigern beficbet/ welche auß den | fo ift allhie ge 
r ٥00861١ Philip. Namurcent: Tochter / وم‎ 
und jährlich erneuert werden / und die un | Kay 


wird durch den Glocken⸗Schlag / in wich zu / ſondeꝛn ſagt / 


ſeeine Meynung zu fagen. Und werden die dens M 


Ariacam devolutum eft jus Domm. ^n 
Geistlichen Sachen erkennet diefe Statt 
den Ertzbiſchoff zu Camerich / in deſſen Na⸗ 
en allda ein Archidiaconus iſt. In 
Weltlichem ift jetzt wieder ihr hohe Obrig⸗ 
falt der König in Spanien. Hat dreyerley 

Staͤnde / Prælaten / Edelleute / und Bur⸗ 
er: und gehören in dieſes Laͤndlein auch 
` Bouchain, Qugnoy ‚und Condé, neben 
` ga Doͤrffern. Der Statt eigne Obrigkeit 


— 


reſchiedliche Bediente haben. Die Mit⸗ 
-] tere / fo ſie den particulier Magiſtrat nen⸗ 


auff begehren der Obern / von den Statt⸗ 
Sachen handeln. Die dritte Obrigkeit 


gern Sachen / fo das gemeine Weſen be⸗ 


Ul 


ſolchem Magiſtrat ſeyn / fo das gange 
Volck vertretten. Und in ſolcher Zuſam⸗ 
menkunfft ſtehet einem jeden Burger / wer 
rauch ſey / von deme / ſo ihme im Rahmen 
der vorgehenden Obrigkeiten / von dem 

Statt Syndico, vorgetragen wird / frey / 


HGeſetz / Gebraͤuch / und Ordnungen dieſer 
Statt / vor andern / ſonderlich geruͤhmt. 
Und ſchreiben Guicciardinus, und vorge⸗ 
Wl dachter Bertius, daß die Statt Nüren⸗ 
birg hieher auch die irige geſchickt / und 
weil ihnen etliche Gewonheiten allda wol⸗ 
gefallen / ſolche ſelbſten angenommen / und 
biß daher bey einer ſolchen loͤbl. Statt noch 
Nu eee Es gibt allda einen groſſen 
Adel 


gerſchafft legt ſich auff die Kanffmann⸗ in Artois / fo feine Frcyheiten und Jahr⸗ 
I s en Man macht da maͤrckt hat; und daher von theils ein Scaͤtt⸗ 
ſehr ſchöne zarte Leinwat / wie das Cams lein genennet wird. Es hat aber der hein 
mertuch / Item Schamlot / und andere gute ge Maͤrtyrer und Einſidel Venantius, zun 
Zeug; if auch der Stapel von Frantzoſi⸗ Zeiten deß Königs Pipini in Franckreich 
ſchem Wem allhiez daher es viel reiche Leut gelebt / und Jon deſſen Gebeiner Anno 
gibt / fo die Arme zu ihren Dienſten haben | 1608. in dem Dorff Itisberg / 1. Meit 
p | Dad Wegs 


218 Beſchreibung Luͤtzelburg / 
Wegs von S. Venant, unter der Heil. Iris. von Metz / von ißrer Statt an / bif nach 
bergæ Altar gefunden worden; und wird Marenge / umb die Moſel herumb zuge 
fein Fef nicht allein allie zu S. Venant, | pieten haben. Feruers erſtreckt fich deß 
fondern auch in der benachbarten Statt Hertzogen zu Luxemburg Gebieth / auff 
Aire, oder Arien / jährlich begangen. Anno beeden Seiten ber Moſel / bif zum Stätt⸗ 
1645. hat der Frantzöſiſche Marſchall lein Koöningmacheren. Wann man von 
Gallion dieſes S. V enant auff diſcretion, dannen auff der rechten Hand der Moſel 
oder Gnad / und Ungnad / wie die Teut⸗ hinunter ſich begiebet / ſo gehoͤrt die Statt 
ſchen reden / erobert. Im Jahr 1649. den Gir / mit dem herumb gelegnen Lande / 
16. (26.) Aprilis haben die Spaniſchen die dem Hertzogen von Lothringen oder Barz; 
fen am Lay fluß gelegenen / wolbefeſtigten das Moſellaniſche Land aber zur lincken 
Orth auff diftretion eingenommen. fferners dem Hertzog von Luxemburg / bij 
: nach Graͤven Macheren / welches Statt, 
lein / und alles Land / (o von ſolchem Staͤtt⸗ 
lein an / MÉ zum Dorff Egell / auff beeden 


VII. Seiten deß 256 omg / Hie gen. 

: Hertzog von Luxemburg 3111141814116. Da 

Von dem Hertzogthumb rauff dann / wann man allgemach zur fine 
Luͤzelburg / und der Graff⸗ cken Hand fortreiſet / der Reſt dem Chur⸗ 
ſchafft Namur. fuͤrſten zu Trier beederfeits gehörig ift. 


Alſo hat der Ardenner Wald vor Jahren / 
ſeine eigne Fuͤrſten gehabt; heutiges Ta⸗ 
ges aber wird derſelbe meiſtentheils zum 
Hertzogthumb Luxemburg; wie auch die 
Marggraffſchafft Arlun / die Graffſchaff⸗ 
ten Chiny, S. Paul, oder Rouſſy, Rocche 
in Ardenne, Salm / Orcimont, Mans 
derſcheid / Virnenbourgh / Vianden oder 
Vienthal / und die Herꝛſchafften Marveil / 
Arancey, und Durby, gerechnet: und 
ſchreibet Matthæus Quade, in Teut⸗ 
ſcher Nation Herꝛligkeit / cap. 81. daß et⸗ 
liche Graffen ihr Lehen zu Luxemburg em 
pfahen muͤſſen / als Manderſcheid / Aren⸗ 
burg / Salm / Ryfferſcheid / Rhmeck / 
Kriechingen / Iſenburg / ſampt andern 
Herren / und von Adel / in groſſer Menge. 

Sonſten werden dieſe Grentzen dem Her⸗ 

tzogthumb Luxemburg geben / als von Mit / 
ternacht / Luͤttich und Namur; von Witz 
tag / Lotthringen; von Morgen / die Mo⸗ 
ſel / und das Stifft Trier; und vom Abend 
die Maas / mit dem Ebers oder Arduen⸗ 
ner Wald. Daß aber ſolche nicht die ei⸗ 
gentliche Grentzen ſeyen / das 6 
ſo hieoben geſagt / zu vernehmen. Den 
Umbkreiß rechnen theils auff ſiebentzig / 
theils auff mehrere Meilwegs / und faz 
gen / daß darin zwantzig / oder oro) und 
zwantzig mit Mauren und Graͤben umbge⸗ 
bene 


Ann wir der Landtafel / auch von 
Won gehaltener Ordnung nach⸗ 
f gehen wollen / fo folget / auff ۰ 
negoͤw / die Graffſchafft Namur. Weilen 
wir aber uns / deß Ludovici Guicciardini 
Ordnung / ſo er / in Beſchreibung deß Ni⸗ 
derlands / in acht genommen / nachzuſetzen 
vorgenommen: So wollen wir erſtlich 
etwas ins gemein von dem Lande Luͤzen⸗ 
burg / Luͤrelburg / oder Luxemburg / 
vermelden. Es hat aber daſſelbe infonder; 
heit der geweſte Abt zu Epternach in dieſem 
Lande / Johannes Bertelius, der Anno 
1607, geſtorben / beſchrieben; welcher / 
unter anderm / am 84. Blat ſagt / daß das 
Hertzogthumb an der Moſel / gleich von 
ſeinem Urſprung an / allezeit / in die fuͤnff⸗ 
hundert und zwantzig Jahr ungefehr / be⸗ 
ruͤhmt geweſen; da dann Fredericus der 
Stiffter deß Schloſſes Sart / den Moſel⸗ 
laniſchen Titel abgethan / und daß ſolche 
gantze Gegend / von beſagtem Schloß / 
und er ein Graff zu Bar? / forthin genant 
werden ſolte / gewolt habe. Folgender Zeit 
ſey das Hertzogthumb an der Moſel in gar 
viel Stuck zertheilt worden; wie dann 
fotches noch heutiges Tages unterſchied⸗ 
lichen Herzen unterworffen. Dann die 
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zu troͤſten. Die Bauren haben in dieſem 
Land einen elenden Stand. Es hat daun» 
terſchiedliche Flüß / als t. die Moſel. 2 die 
Sar / ſo in dem Lothringiſchen Dorff glei⸗ 
ches Nahmens entſpringt nach Sarburg / 
ſo Trieriſch / ferners auff Wiltingen und 
Lauſem / zwey Luxemburgiſche Soͤrffer / 
laufft / und folgende bey bonzen / unter einer 
ſteinern Brucken ſich in die Moſel ergieſ⸗ 
fit. 3. Die Saur / oder Sura, deren Urs 
ſprung zu Soure in Ardennen / einem Dorff 
nahend Cobreville, auß einem ſehr klaren 
Brunnen iſt / und die zu Waſſerbillich / 
unter der Brucken in die Moſel forfit. 4. Al⸗ 
jet F. Sumois. 6. Prum / fo zimlich tieff 
und breit / und nicht weit von der anſehenli⸗ 
chen Benedietiner Abtey Prumien / ſo da⸗ 
her den Nahmen hat / entſpringet / und na⸗ 
hend Epternach in die Saur fälle. 7. Our. 
8. Ourt. und 9. Siete. Daher es viel Fifth 
im Land / aber deß Getraͤids und Fruͤchten / 
weilen es da viel Berge und Waͤlder / kei⸗ 
nen Uberfluß hat. Und liget / auſſer dem 
Ardenner: und andern Waͤlden / auch ein 
hoher / aber ſehr luſtiger Wald / zwiſchen 
den Stätten Luzenburg und Arlon / in wel⸗ 
chem ein Nonnen ⸗Cloſter / Weyde / und 
fruchtbare Felder / auch etliche Doͤrffer / 
| und unter denſelben Steinefurt zu finden; 
wie Ortelius in Itinerario p. 271. berich⸗ 
tet. Es iſt dieſes Land vorzeiken eine Graff- 
ſchafft geweſen / welche aber zun Zeiten 
| Ränfers Caroli IV. und feines Herzen 
Matten Bruders / Hertzogen Wences- 
lai zu Luͤzemburg und Brabant / zu einem 
Hertzogthumb worden; wie abermals be⸗ 
ſagter Ortelius ſchreibet: wiewol gedach⸗ 
te Erhöhung zum Hertzogthumb / Guic- 
ciard. feinem deß Kaͤyſers Caroli Groß: 
vattern / oder Anherꝛn / Kaͤyſer Heinreichen 
dem Siebenden / gebornen raffen von 
| 


Luͤzenburg; theils aber erft deß gedachten 
Kon. Caroli Sohn / dem K. Wenceslao, 
zuſchreiben. Obgedachter Bertel. führet 
den Luͤzenburgiſchen Stammen her von 
Pharamundo, dem Erſten Fränckiſchen 
Konig in Gallia und ſagt / daß def R icui- 
ni, dep Gifelberti Hertzogs in Lothringen / 
Bruders Sohn / Sigfridus, der erſte Graf 
zu Guerri, umbs Jahr Chrifti 96 o. gewe- 
Ee ij ſen 


und Graffſchafft Namur. 


Staͤtte neben andern vornehmen Dr- 
ten Schloͤſſern / und bey die 1169. Doͤrffer 
EI Obgedachter Bertelius ſetzet / und 
beſchrelbet nachfolgende Statt und Ort / 
als Luremburg / Arlun / Vianden / Dicten⸗ 
ofen / Echternach oder Epternach / 
Baſtonac / S. Veit / Diekirch / 567 
Neucaſtell / koche en Ardenne, Durby, 
Verton, Dampvillers, Biedburgh / Gre⸗ 
pens Macheren / Coning - Macheren / 
Mont-Medy, Feltz / Marville / Roden- 
bach / und Eſch: (o alles wie er ſagt / beſchloſ⸗ 
anc Staͤtt und Staͤttlein. Zu welchen er 
thut die 5. vornehme Orth / Ivois oder Y- 
vers L Affertè, und Chiny, ſo auch Statt: 
Gerechtigkeit haben. Und dann die nach⸗ 
hende Flecken ⸗ Cloͤſter / und Schlöſſer / 
als Wyltz / S. Hubert, Brandenburgh / 
Meiſenburgh / Pitting / Clerff / Chauancy 
le Chafteau, Hoffalize, S. Johannsberg / 
Soluer , Ouſeldingen / Ay walle, Egel 
und Aviot, von welchen allen auch den ob⸗ 
etzehlten Graffſchafften / und ihren Haupi⸗ 
Orten / hieunten geſagt werden wird. Die 
Sprache iſt zu £ureniburg / Arlun / Die 
tehofen / Epternach / Macheren / S. Ber / 
Viendalen / und in etlichen Stätts 
lein / Flecken und Doͤrffern / ins gemein 
Teutſch; aber zu Baftonac, Marche, Ro- 
che in Ardenne, Neucaſtell / Houffalize, 
Durby, Ivois, Dampvillers, Mont. medy, 
Chini, Vierton, und an den benachbarten 
Orten / redet man Frantzoͤſiſch. Der Luffe 
iſt da geſund / und werden die Leuth / fone 
derlich im Ardenner Wald / alt. Es waͤchſt 
auch Wein in dieſem Lande an der Mo 
۸ undiftfolcher ſonderlich umb Egel / und 
dem Dorff Wiltingen / nit unlieblich; aber 
umb Dietenhofen / Greven Machern / Ep⸗ 
ternach / und Remich nicht zum beſten. 
Von den Kindstaͤuffen gehen die benach⸗ 
barte Weiber offtmals etwas bezecht wie⸗ 
der nach Hauß; welcher Brauch inſonder⸗ 
heit zu Luxemburg / und in den benachbarten 
Stätten / gemem iſt. Wann jemands 
ſtirbt / ſo kommen / alsbald nach der Leich / 
die benachbarten ungeladen zu deß verſtor⸗ 
benen Dauf / und bemühen ſich die über- 
bliebene Befreundte mit einem Trunck / 
über den toͤdtichen Hintritt deß Freunds / 


Beſchreibung Lůtzelburg / |‏ د 
ſen / welche Graffſch afft heutigs tags £u» ter denen der Graff von S. Paul / zun m‏ 
celemburg genannt werde. Ihme bab in | ten König Ludwigs deß Eilfften gewefen,‏ 
der Graffſchafft Luxemburg / und der die Fuͤrſten von 7 daſelbſt genant / und‏ 
Schuͤms⸗Vogtey deß Cloſters Epter⸗ | folgends von den Koͤnigen in Franckrei‏ 
nach / fein einiger Sohn Gifelbertus fuc- | zu Hertzogen zu Luxemburg gemacht wor⸗‏ 
edit der Anno rors, geſtorben. Andere | den wiewol fie an ſolchem Hertzogthumb‏ 
ſeyn in etwas einer andern Meynung hie⸗ nichts beſaſſen. Der letzte / auß dieſem ſehr‏ 
von. Nicolaus Vigner, oder Vignierius, | alten Geſchlecht ſey Printz Hein rich / De, |‏ 
dep Königs in Frauckreich Geſchichtſchrei⸗ | gog zu Luxemburg und Pinay / Fürſt zu‏ 
ber / bat ein eignes Buch von dieſem anfe | Tingry / Graff zu Brienne / und 6ِ‏ 
henlichen alten Luzenburgiſchen Geſchlecht / | gemefen / welcher den23. Maji deß Jahrs‏ 
in Frantzoͤſiſcher Sprach außgehn faffen/ | erg in Franckreich geſtorben / und von (ej,‏ 
fo Anno 1617. wieder zu Pariß auffaclegt | ner Gemahlin / Magdalena von Monts‏ 
worden / in welchem er beweiſen will / daß moranzy / zwo Töchtern hinterlaſſen habe;‏ 
Graff Heinrich der Dritte von Luxem⸗ deren die eine deß Hertzogs von Luynes,‏ 
bourg drey Soͤhne gehabt / nemlich Hein | geweken- Conneftable in Franckreich /‏ 
richen den Vierten / fo hernach Kaͤyſer die | / den Branthe geheurathet / ſo ſich‏ 
fes Nahmens der Siebende worden; Bal- hernach Hertzogen zu Luxemburg gefchrie,‏ 
duin Ertz Biſchoffen zu Trier / und Wales | ben hat. So viel aber die Landes» Regie,‏ 
ram / Fürſten zu Ligny in Franckreich. rung in Luzenburg betrifft / fo hat ehege⸗‏ 
Vom erſten Bruder / Kaͤyſer Heinrichen / dachter Kaͤyſer Wenzel / feines Brudern /‏ 
ſeyen Kaͤyſer Carl der Vierdte / und feine deß auch oberwehnten Marggraff Johan-‏ 
Bruͤder / Hertzog Wentzel zu Luͤzenburg / nis zu Mehren und Goͤrlitz Tochter / der‏ 
und Johannes (al. Johannes Henricus) vorgemelten Fraͤulein Eliſabeth / das Her⸗‏ 
Marggraff zu Mehren / und Goͤrlitz von tzogthumb Luzenburg / und die Graffſchafft‏ 
gedachtem Kaͤyſer Carolo aber die Kaͤy⸗¶Chini, zum Heurathgut geben / als fic Ane‏ 
fer. Wenceslaus, und Sigismundus; und thonius von Burgund / Hertzog zu Bra⸗‏ 
vom Johanne in Mehren / 3. Söhne / als bant / geehlicht hat. Sie bekam zwar in Dice‏ 
Jodocus Barbatus, Procopius, und So- ! fererften Ehe zween Soͤhn / nemlich Joan-‏ 
beslaus, (bie alle keine Kinder verlaſſen ) | nem unb Philippum, Hertzogen zu Bra;‏ 
und eine Tochter / Rahmens Eliſabeth / bant / ꝛc. die aber zeitlich ohne Kinder ab⸗‏ 
herkommen. Beſagter Sigismundus, hat | urben, Hernach verheurathete fic fichan‏ 
nur eine Tochter / Nahmens Eliſabeth / Hertzog Johanſen zu Bayern / den gewe⸗‏ 
Kaͤyſers Alberti H. Gemahlin / und Köz | ften Biſchoffen zu Luͤttich / mit deme fie a:‏ 
nigs Ladislai Poſthumi in Vngarn und ber keine Erben bekam; und daher das Her;‏ 
Doͤheim / Hertzogens zu Oeſterreich / und tzogthum Luzenburg / ihres erſten Eheher⸗‏ 
Luzenburg / Mutter / und fein Bruder / ren / deß Antonii, Hertzogens zu Brubant /‏ 
Santer Wenzel / König in Boͤheim / wie Vettern / Hertzog Philippo dem Guͤtigen‏ 
auch ihres Herren Vattern Bruder /obge, | zu Burgund / der Hertzog Johannis def‏ 
dachter Hertzog Wenceslaus zu Bra, Vnverzagten zu Burgund / vorgedachtes‏ 
bant / und Luzenburg / ſo Anno 1384. geſtor⸗ Hertzogs / antonii Bruders / Sohn / gewe⸗‏ 
ben / gar keine Kinder nach fich aclaffen. ſen / vermacht / und übergeben hat. Petrus‏ 
Was aber den Juͤngſten deß Kaͤyſer Hein- | Albinus in der Meißniſchen Chronic / cit,‏ 
richen def Siebenden Brudern / oder wels | 15. fol. 205. ſchreibet daß Kaͤyſer Albertus‏ 
ches faſt glaublicher / fein / def Kaͤyſers / I. (fo Sápfero Sigismundi, Hertzogens‏ 
Vatters / Graff Heinrichen deß Dritten von Lüzenburg / einige Tochter Eliſabeth /‏ 
zu Luzemburg / Brudern / den Walram / wie obgemeldt / zur Ehe hatte) An. 1439:‏ 
anbelangt / fo will obgedachter Vignierius, | Wilhelmo: dem Dritten / Hertzogen zu‏ 
daß er fein Geſchlecht in Franckreich fort Sachſen / und Marggraffen zu Meiffen/‏ 
gelegt; und ſeyen feine Nachkommen (un: | Cocm er ſein aͤltiſte Tochter Annam zur‏ 
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und Graffſchafft Namur. 


She gegeben) das Hertzogthumb Luzem⸗ Grafen gehabt /) der keine Kinder hatte / er⸗ 
e? UL cin Reichs Lehen / und feiner Ge. kaufft; wie Aubertus Miræus, in feinen 
mahlin Erbſchafft / gegen einer Summa Chronico, zum 14.28. Jahr ſchreibet. 


Auff dieſe kurtze beeder Laͤnder Beſchrei⸗ 


ts / wie andere fagen) zugeſagt / und fol, 
وٹ‎ EMO Keyſer Frideric. beftáttiget: 


Aber Anno 1444 . hab es ihme der Hertzog ſehreibung / folgen nun die vornehmſte 
von Burgund mit Liften eingenommen | Derther im Hertzogthumb Luzemburg / 
und hernach mit Gelt abgelöft. Iſt alfo] unb der Graffſchafft Namur / nach dem 
försers bey dieſem Hertzog Philippo, und A/ B G/alo. | 


Anden / Andenna, an der Maas / 
ein gutes und groſſes Dorff / zwiſchen Na⸗ 
mur und Huy / in der Graffſchafft S Namur / 
und zwar 3. Meilen von derſelben Haupt⸗ 


Statt gelegen / allda ein gar altes / und be⸗ 


rühmtes Adeliches Stift darin 32. Jung⸗ 
frauen / ſo ſich verheurathen moͤgen / und 
10. Chor⸗Herren / ſo den gedachten Jung⸗ 
frauen in Geiſtlichen Sachen bedient ſeyn / 
fich auff halten; und folches Collegium 
wird ein Præpoſitura Canonicarum ge» 
nannt / fo die H. Begga, Def Erſten oder al 
ten Pipini, Haußmaͤyers in Franckreich / 
Tochter / und deß Anchiſæ, oder Anfegi- 
fi, Gemahlin / (denen Koͤnig Dagobertus 
in Frauckreich das Hertzogthum Brabant 
geſchenckt / und auß welcher Ehe die folgen⸗ 


inem Sohn / Carolo dem Kuͤhnen / var 
Kos s einige Tochter Maria, Kaͤy⸗ 
ſers Maximilani I. Gemahlin / es hernach 
an das Ertzhauß Defterreich gebracht hat / 
deme es / und zwar dem Konig in Spanien 
jegiger Zeit noch gehörig ift 


II. Namur / Namen / an berühmte 
Graffſchafft / fo unter die 7. Niederlaͤndi 
fche Provintzen gezehlet wird / und den Na⸗ 


men von ihrer Haupt⸗Statt Namur hat. 


Sie ligt zwiſchen Brabant / Hennegoͤw / 


Luzemburg / und dem Stifft Lüttich. Iſt 


nicht groß / und bergicht / aber luftig. Es 


gibt Eiſen⸗ und Bley⸗Bergwerck darinn; 


Item / rothen / und ſchartzlechten Mar⸗ 
mor / ſo wie ein Jaſpis außſiehet; wie auch 
Steinkohlen zum brennen. Hat auch die 


182. Doͤrffer / aber nur 4. Staͤtte / namlich] de Pipini alle / wie auch Kaͤyſer Carol. M. 
Namur / Bovines, Charlemont, uud V al- herkommen ſeyn / angeordnet hat Es wol⸗ 
lencourt. Item 7. Vogteyen / davon Jo- len ihrer viel / daß die Begginen / ober Bes 
ann. Baptifta Grammaye, in feinen An- guinen / oder ſolche Cloſter⸗Inngfrauen / 
tiquitatibus Namur, zu leſen. Es hat die ſich verheurathen mogen // und deren es 
auch da viel Soffer, Die vornehmſte Fluͤß gar viel in Niederland giebet / von der obs 
ſeyn die Maas / und Sambre. Hat ſchoͤne gemeldten Hertzogin Begga ihren Nah⸗ 
Waͤlde. Der Lufft iſt geſund / und tempe⸗ men tragen. Hergegen auch theils ſeyn / fò 
rirt. Gibt viel Wildpret und Fiſch da. ſolchen vom Lamberto Beguio , einem 
Die Inwohner ſeyn wol erzogen / und ge⸗ | frommen Luͤttichiſchen Prieſter / der umbs 


trew, Ihre Spraach iſt grob Frantzoſiſch. Jahr 1770. gelebt. herruͤhren. ZEgid. Ge- 
Der Staͤnde ſeyn 3. der Geiſtliche / der As | lenius de magnit. Colon. lib. 4 p. 748. 


del / und die Stätte. Unter den Geiſtlichen ſagt alfo: B. Begga, filia Pipini Landen- 


iſt der Biſchoff und Apt zu S. Marien in fis; uxor Anſegiſi, mater Pipini Heri- 


Namur; Etliche Aebte und Proͤbſte / und ſtalli, Auſtraſiæ Principum ء‎ traditur 
darunter der Propſt zu Audenne, S. Aul- fundatrix Begginarum, & Beggardo- 
bain und Walcourt; wie in dem neuen rum, quibus au cognomento 
bf Joannis J anſſonii Atlante ſtehet. Phi- Beguius, Eburo, incrementa poftea de- 
lippus der Gůtige / Hertzog zu Burgund / dit. Theils nennen dieſen Ort 

hat folche Graffſchafft / von Graff Han⸗ Audennas, 

Ee i Arlon. 


Namur / dann dieſes Te eos ua 


ſen / (den theils Dietericum heiſſen) von 


Beſchreibung 907 
Arlon / A rlu num, Diefes furem: ben. Es ift allhie die Pfarrkirche 


j rehe den peili 
gen Marco und Martino, zu Ehren gewei⸗ 
het / und ift auſſer dem Staͤttlein noch eine 
fchöne Kirch / auff dem Sorte: Acker. Und 
obwoln / wie geſagt / Arlon hoch / und gleich⸗ 
ſam wie auff einem Berg / gegen dem Lande 
herumb zu rechnen / liget / fo hat doch Dies 
fes Staͤttlein genug lebendiges Waſſer. 
Und zu deme das Lager ſehr luſtig / ſo hat 
es auch fruchtbare Aecker / Wieſen / Wil 
der / Weyde / und andere qute £ ebens mittel 
überflüffig herumb; und ligt diefer Ort 
nur 4. Meilen von feiner Haupt⸗Statt 
Luxembnrg / gegen Morgen; und hat vom 
Abend und Mitternacht / den Ardenner 
Wald / und Lothringen von Mittag. Es 
ſeyn von hinnen geweſen Bartholomæus 
Latomus, ein berühmter Mann / und def 
Eraſmi Roterodami guter Freund; und 
Maternus Cholinus, weyland deß Raths 
zu Coln / und ein trefflicher Buchdrucker. 
Anno 1604. den ri. Novemb eben auff dem 
Marckt / der jährlich an ſolchem Tag alls 
hie gehalten wird / auch ſehr berühmt / und 
anſehenlich iſt / ſeynd 400 Hollaͤndiſche 
Reuter kommen / und haben unverſehens 
zwey Thor eingenommen / etliche umbge⸗ 
bracht / etliche / ſampt ſtattlicher Beuthe / 
mit fich gefangen hinweg gefuhrt. Es hat 
dieſes Staͤttlein Marggraffen 216) / und 
ein groſſes Gebieth / in dem / unter andern 

Orten auch das Stättlein Berton geles 

gen. Auff ein halbe Meit von Arlon / ges 

gen Luxemburg / ſihet man das Nonnen⸗ 

Cloſter/ und Abtey Bardenburg / 9 99 
ſiſch Claire Fontaine, genant / ſo Ciſter⸗ 


beimb/ eingeborner Graff von Lůzenburg / eienfer Ordens / und cin ſehr luſtiger Orth 


in dem Gehoͤltz / allda in der Kirchen ſeht 
alte Graͤber etlicher vornehmer Perſonen / 
und ſonderlich der Luremburgiſchen Fürs 
ſten / zu ſehen ſeyn. Soviel aber den obge⸗ 
dachten Ardenner Wald / eigentlich Hartz⸗ 
bain genandt / anbelangt / der fich / che man 
von Baſtonac hieher gelanget / und ohnge⸗ 
fehr anderthalb Meilen von Arlon / der Leus 
te Sage nach / endet; ſo iſt derſelbe heutigs 
Tags bey weitem nicht ſo groß / als ihn die 
Alten beſchrieben haben; bey denen er ſich / 
vom Rhein an/ mitten durch das Trieri⸗ 
fehe Land biß gen Tornay erſſrecket hat: 
ſonder 
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burgiſchen Staͤttleins Nahmen wird von 
einem Altar und dem Mond / hergefuͤhret / 
daß er ſo viel als Ara Lunæ, .د‎ folle; 
dieweil die Leuthe an dieſem Orth dem 
Mond / oder der Lunæ, einen Altar vor 
Zeiten im Heydenthum erbauet / und auff 
ſolchem dieſer ihrer Abgoͤttin geopffert ha⸗ 
ben. Und vermeinet Joannes Bertelius, 
Abt deß Cloſters Epternach / in feiner Hi- 
ſtoria Luxemburgenſi, daß der groſſe und 
febr berühmte dem Mond geweyhete Tem; 
pel allhie / eben von den jenigen erſtlich er⸗ 
bauet worden ſeye; die auch die gewaltige 
Antiquitaͤt in dem Dorff Egel dieſes Lan⸗ 
des / von welcher unten / nicht lang nach Er⸗ 
bauung der uhralten Statt Trier auffge⸗ 
richtet haben. Als die zu Arlon hernach 
Chriſten worden / haben ſie gedachten Tem⸗ 
pel / zuſampt dem Altar abgebrochen / und 
an Dellen ſtatt / ein ſchoͤne Capell dem Heil. 
Märtyrer Baſilio (al. Blaſio) zu Ehren et» 
bauet; welche / in dem Krieg der rangos 
fen mit Kaͤyſer Carlen dem Fünfften ge» 
fuͤhrt / von ihnen den Fantzoſen / zuſampt 
dem herꝛlichen / unb ſehr veſten Schloß / fo 
zu oberſt deß Bergs / auff welchem dieſe 
Statt erbauet / und faſt in mitten derſelben 
geſtanden / und davon noch etwas uͤbrigs da 
iſt / zerbrochen / und verwuͤſtet worden iff. 
Und wurde gedachter H. Baſilius (al. Bla 
ſius) hernach in dem Carmeliten Cloſter / ſo 
dem Schloß nahend gelegen / verehret; all⸗ 
da die Burger allhie auch Sebaſtians Ca⸗ 
pellen erbauet haben. Beſagtes armeliter⸗ 
Cloſter aber hat Koͤnig Johannes in Boͤ⸗ 


Anno 1342. geſtifftet / fo feine Gemahlin 
Beatrix, ق۵۷‎ Hertzogs von Borbon Zoch: 
ter / vollendet hat. Es iſt aber dieſes Cloſter 
auch durch die Frantzoſen Anno 1558. 
nach dem ſie vorhero / und zwar das letzte 
mal im Jahr 1543. dieſen Ort / durch Uber, 
gab erobert) zuſampt der Statt / elendig⸗ 
lich verbrant worden; und hat fig die Statt 
auch in den Jahren 156 2. und 69. unverſe⸗ 
hene Feuersbruͤnſten gehabt; die aber die 
Burger nach und nach / wie auch die Mon: 
che beſagtes ihr Cloſter wieder erbaut ha⸗ 


e 23‏ و کن 
fesRocroy,fampt Don-‏ 


rangöfifchen Landſchafft Rethel / fo ein 
Theil von der Champagne, welches dann 


| allie / wegen def Ardenner Walds zu vers 
| melden geweſt; wie wol fonften Rocroy zu 


den Niederlanden nicht gehorig iff. 


Aviot, ein wohlbewohntes Luzenbur⸗ 
giſches / x, Meil von Mont. Medy, und 3. 
von lvois gelegenes Dorff / das wegen der 
nahend gelegenen S. Marien⸗Kirehen ( fo 
ein anſehenliches und ſehr kuͤnſtliches Ge⸗ 
baͤu / daß alle andere Tempel in dieſem Der, 
6070 Luxemburg / mit Lob und Schoͤn⸗ 
heit übertreffen ſolle / wie Johannes Berte- 
lius, in hiſtoria Luxemburgenſi, p- 208. 
berichtet) beruͤhmt iff. So ligt nicht weit 
von Aviot das berübmbte ( 9 
Priorat / Vallis Monachorum, (weil es 
tieff in einem Thal zu ſehen) genandt. 


Ayvvalle, Aqualia, ein 7 
ter Fleck / im Hertzogthumb Luxemburg / 
von ungefehr hundert Haͤuſern / an dem 
Waſſer Amblone, und nur vier Meilen 
von Luͤttich gelegen. Gehoͤrt dem Probſt 
deß Benedictiner Cloſters allhie. Nahend 
dabey ligt eine Kirch / (o für die Pfarꝛkirch 
deren zu Aywalle gehalten wird / ſo ſehr 
groß und prächtig erbauet iſt / und allda viel 
Wunderwerck geſchehen ſollen. Und 
dieweil fie von der Mutter Gottes den 
Namen / ſo wird ſie von den Frembden ins 
gemein noſtre Dame de Dieupart ge⸗ 
nand. سس رر‎ ` 


— aen aa 


Baſtonac / Baſtonia, Baſtoig- 
ne, Baſtenach . Iſt ein Luzenburgiſches 
bemauertes Staͤttlein / nach der Laͤnge 
gleichſam es nur eine Gaſſen haͤtte / erbauet: 
fo gleichwol viel Haͤuſer hat / und s. Mei⸗ 
len von der Hauptſtatt Luxemburg gele⸗ 
gen iſ. Man muß von emem Thor zum 
andern etwas Reigen. Den Nahmen 6 
Bertelius her / von def Orths ها‎ / 
nemlich deß Königs in Heſſen Sohn / 
Battone. Abrahamus Ortelius aber in 
feinem Itinerario ſchreibet / daß die Bure 
gie 


. ̃ͤ—. —ñ—.— 


und Graffſchafft Namur 
er ift außgereutet / und an vielen, Gcographicis, die 
Aeckern / und anderm Gebrauch chery, und Mouton, außdrucklich / zu der 


ſondern 
Orten zu Aer 
gerichtet worden. Umb S. Hubert / und 
die Statt Marce en Famine, iſt er noch 
am dickſten / und groͤſten / daſelbſten hohe 
Bäume) ſonderlich Buchen / und alte Ey⸗ 
chen ſeyn. Was uͤber der Maas ligt / und 
ins gemein le Pais d' Ardenne genannt 
wird / da iſt das Land zwar rauch / und 

leichſam eine Wudnuͤß und Einöde; a 
ber es hat wenig hohe Baͤum / und wird da⸗ 
her für keinen Wald mehr gehalten; und 


gräbet wan darin an vielen Orten Eiſen 


und Steinkohlen / ſo die Inwohner Ho⸗ 
ville nennen. Es hat auch da Sauerbron⸗ 
nen an vielen Enden. Die Leuthe ſeyn gp: 
beitſam / und geſund / die auffs hundertſte 
Jahr ihres Alters kommen. Sipe Abra- 
hamum Ortelium, und Joannem Vi- 
vianum, in ihrem Itinerario Gallo-Bra- 
bantino, pag. 265. ſeꝗ. da auch pag. 269. 
feq. das Staͤttlein Arlon beſchreihen / und 
pag. 27 l. geſagt wird⸗ daß in der Hiſtoria 
Egdberti, deß Ertzbiſchoffs zu Trier / die⸗ 
ſer Orth Arralunum Caſtellum genannt 
werde; und daß die obgedachte Steinkoh⸗ 
len / ein armer Schmidt / unter dem 35. Bi⸗ 
ſchoff zu Luͤttich / Alberto, fo Anno 1199. 
geſtorben / am erſten gewieſen habe. Man 
rechnet zum Ardenner Land / auch das 
Stattlein uii Veſtung Rocrois, oder Ro- 
croy, bey welchem den 9 619.) Mai Anno 
1643. der Frantzoſiſche General / Hertzog 
von Anguien, einen gewaltgen Sieg wis 
der die Spanier erlangt hat. Die Franck⸗ 
furtiſche Herbſi⸗Relation deß gedachten 
Jahrs ſagt pag. ې‎ lige gegen Champag- 
ne, Picardie, und Artois, in Ardenne. 
In dem Neuen Atlante ef Joan. Janf- 
fonii wird ſolcher Ort in 2. Frantzoͤſi 
ſchen Tafeln / als deß Landes Rethel / ab⸗ 
ſonderlich und dann in der Tafel Rheims 
und Rethel bepfaifien/ und zwar in bees 
den bey Maubert Fontaine, en Arden- 
nes, zu Ende ſolcher Laͤnder / und nicht weit 
von der Maas / gefunden; aber weme fol 
cher Orth eigentlich gehöre / nicht geſagt. 
Aber Nicolaus Sanſonius, in deß Königs in 
Franckreich Geographus, referirt in fet 
nen Anno 1644. auß gegangenen Tabellis 


Beſchreibung Luͤzenburg / SES |‏ ا 
ger allda ime ſelber geſagt / daß folches Bovines, Boviniacum, Boyi.‏ 
Staͤttlein nit alt / und damaln kaum 400. num, Ein altes Staͤttlein / an der Maas /‏ 
Jahr geſtanden weren und daß vor ſolcher in der Graffſchafft Namur / und 4. Meilen‏ 
Zeit nichts an dieſem Orth / als Bauren⸗ von derſelben Haupt⸗Statt gelegen; ſo‏ 
büttlein geweſen; es habe aber ſolcher / we» vorzeiten volckreich geweſen / aber dur‏ 
gen deß Viehs und Treidmarckts / ſonder⸗ dje vorige Krieg etlich mal / ſonderlich An⸗‏ 
lich zugenommen wie bann die Kauffleut no 1554. als folches König Hemi ch auß‏ 
auß dem gangen Ardenner⸗ Land / und um̃⸗ Franckreich mit groffer Macht belagert‏ 
ligenden Orthen / Dicher zu kommen pfies und erobert / außgepluͤndert / verwuͤſtet /‏ 
gen / alſo daß man dieſes Staͤttlein nicht und ſehr übel da gehauſet worden iſt. Anno‏ 
unden Emporium Arduennz, oder wie e ward es von den Spaniern belagert‏ 
die Landleute reden / Paris en Ardenne, Weilen aber die Innwohner dergleichen‏ 
Pariß im Ardenner Wald / nennen konne. Kriegsſpiele gewohnt / fo haben fie fi ch nit‏ 
Und iſt daher dieſer Ort volckreich. Wird eher / als daß em groſſer Theil der Mauren‏ 
von einem Burgermeiſter / oder Richter / zu nicht worden / und auff gewiſſes Beding‏ 
den fie Majre oder Mafer nennen / und et⸗ ergeben. Es haben gleichwol hernach folz‏ 
lichen Schöpffen/ regieret. Hat nur eine / ches Staͤttlein feine Inwohner wiederumb‏ 
aber febr ſchone Pfarr⸗Kirchen / zu unfer etlicher maffen auffgerichter / und erbauer /‏ 
rauen genannt und ein Cloſterlein dep alfo (daß es vor etlichen Jahren allo 0‏ 
Ordens der H. Dreyfaltigkeit von Erlös |... Pforten / 16. Gaſſen / z. Maͤrckte und i.‏ 
lung der Gefangenen / deme ein Probſt für; Thürne auff der Mauren; wie auch die‏ 
ſtehet / den fie Miniftre beiſſen. An. 1602. Kirche zu S. Lambert / und ein Hoſpital zu‏ 
haben die Hollaͤnder dieſe Statt einge: | S, Niclas / 900٥۸:021۸. Die Graffin Jo.‏ 
nommen. lenta, def Petri von Cordene Gemahln /‏ 
Biedburgh / Bie dburgum, ein xd pm Oreh das Statt⸗Recht er.‏ 
beſchloſſen / oder umbmauertes Luͤzenbur⸗‏ 
giſches Staͤttlein und Schloß / an den‏ 
Grentzen / gegen der Trieriſchen Eyffel ge⸗ |‏ 
legen. Wird von einem Richter / und ſiben‏ 
Beyſitzern regiert. Es ſeyn da z. ſchoͤne‏ 
Pfarꝛkirchen / eine zu S. Marien / unb die‏ 
andere Au ©. Peter: wie auch ein reiches‏ 
Spital. Das Land herumb if fruchtbar /‏ 
وا und gar luftig.‏ 
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Brandenburgh / ein anſehenliches / 
und ſehr veſtes Caſtell / ſampt zugehoͤriger 
Freyen Herꝛſchafft / den Graffen von 
Salm in Lothringen gehoͤrig / aber im Hers 
tzogthumb Luzemburg und 5. Meilen / ge⸗ 
gen Diekirch / von der Statt Luxemburg / 
in einem gar tieffen Thal / und nicht weit 
von einer gar ſchoͤnen Pfarrkirchen / gete» 
gen. Das Feld herumb iſt gar unfrucht⸗ 
bar / aber das Gebieth zur Wende für das 
Rindvieh / und Schaaffe / ſehr bequem. 


Berburg / eins in £ügelburger Land / 
der Hertzogin von Arſchot / und dem Frey⸗ 
herrẽ von Metternich zugehoriges Schloß / 
hat Anno 1647. der Spaniſche General 
Beck fortificiren laffen: wie in 6. Tomo 


Charlemont, Carolomon- 
Theat. Europ. zuſehen. 


tium. Ein 6 Staͤttlein / in der 
Graffſchafft Namur / 3. Meilen von Mas 
| rienburg / und 7· von Namen / oder Namur / 
Hertzogthumb Luͤzenburg / all da den an- auff einem Berg gelegen / daran unten die 
dern Tag nach dem Sontag Trinitatis / Maaß hinlauffen thut. Hat den Nah⸗ 
ein feiner Jarmarckt gehal⸗ men vom Räyfer Carolo F. weicher fols 

| ten wird. ches Anno 1535. an ſtatt Marienburg / ſo 

! ſelbiges mal die Frantzoſen innen hatten / er⸗ 

bauet. Iſt ein gute Veſtung / fo e? E 

epe 


Bieſſen / ein Criechingiſch Dorff in 


> 


EE und Graffſchafft Namur. GER 
ſichen / und Streichwehren hat. Lige wun⸗ befreyet ſeyn. Wird von 3. verſtaͤndigen 
derlich / und hat faſt ein Anfehen wie ein Maͤnnern / fo fie die Geſchwornen nennen / 
Schloß; nahend dem vornehmen Ort / fo regiert. Es hat von dieſem Ort die Graff, 
man ins gemein Giuec nemet / welchen 
chgedachter Kaͤyſer dieſem م6‎ 
ben hat; wie theils ſchreiben: wiewol ande⸗ 
re ſagen / daß an dem Ort / wo jetzt Charle- 

mont ligt / der berühmte Fleck Giuetum 
vorhin geſtanden ſeye. Sihe Lud. Guic- 
ciardin. in Beſchreibung der Graffſchafft 
Namur den Newen Atlantem Janflo- 
nii; den Georg. Braun / im z. Theil feines 
Staͤttbuchs / und C Ens in delic. apod. 
per Germ. pag. 89. 


ſchafft / ſo vor zeiten / wie allbereit angedeu⸗ 
tet / eigne Grafen gehabt / und Comitatus 
Chiniacus genannt worden / den Nahmen / 
fo ein Glied deß Romiſchen Reichs gewe⸗ 
ſen / auch nach Abſterben der Graͤfin Mar- 
garethen von Chini, und Loos / oder Lvotz / 
ohne Kinder / demſelben / gleich wie die an⸗ 
dere beſagte Graffſchafft Loos / als eines 
hen / dem Stiffe Lüttich heimbgefallen. 
Johannes Bertelius will / daß Wences- 
laus, der Römiſch / und Boͤhmiſch Sé 
nig / umbs Jahr 1373. ſolche Graffſchafft 
Chini dem Grafen Wenceslao zu Lu⸗ 
xemburg geſchenckt / und fie damaln dem 
Reich entzogen / uñ mit dem Hertzogthumb 
Luxemburg vereinbart habe; und lige die 
beſagte Graͤffin Margaretha in dieſer 


Chavancy, Chavancæum, 
Frantzoͤſiſch Chauancy le Chaſteau, zum 
Vnterſcheid Chauancy S. Hubert, ge 
nannt / iſt vor Jahren ein feines / auch mit 
Mauren un Graͤben / zur defenfion wol 
verwahrtes Stättlein geweſen; jetzt aber Graffſchafft Ciſtertienſer Eloſter Gul 
ein offener Ort wie ein Dorff / hat aber ein den Thal / oder Aurea valle (deffen erſter 
Schloß / darinn vom Hertzogen zu Lügen | Abbe Anno 1131. Conftantinus, vom H. 
burg / jetzt dem Koͤnig in Spanien / Sol Bernhardo dahin verordnet / geweſen) beo 
daten gehalten werden; denen / und dieſem graben. Es iſt aber zu wiſſen / daß umb dies 
Ort / auch ſeinem gantzen Gebiet herumb / ſelbe Zeit noch Kaͤyſer Carl der Vierdte res 
fo weit / und febr fruchtbar iſt / ein vorneh⸗ giert hat / und gedachter fein Sohn / Kayſer 
men verſtändiger Mann auß dem Adel / de: Wenceslaus erf Anno 1379. in die 9 
zugleich ein guter Soldat iſt / mit dem | ſerliche Regierung kommen ift; und alfo/ 
Hauptmañs⸗Titul / pfleget vorgeſetzt zu wañ es Kaͤyſer Wentzel gethan / folches off 
werden. Umbs Jahr 1795. haben die Hol lang nach dem gedachten 73. und vor dem 
länder den Flecken / wie auch das Schloß / 1384: muͤſte geſchehen ſeyn / in welchem ge⸗ 
durch Vbergab / einkommen. melter Hertzog x enceslaus zu Brabant / 

und Luzenburg / geſtorben. Und hat er Ber⸗ 

Chini, Chinii, Chiniacum, | telius, der doch ein Abbt in dieſem Lande 
Dieſe an dem vornehmen / und Fiſchrei⸗ geweſen / noch einen andern / und groͤbern 
chen Waſſer Sumoiis, oder Semoye, ges Irrthumb / in dem er ſchreibet / daß deß cp: 
gen Sedan / und Mouſon, gelegene Statt / | fers Sigismundi andere Gemahlin / die 
ift vor Jahren mit Mauren / Thor / und Barbara / deß Königs 1161:1114 
Bollwercken / vom Arnulpho Burgun- | teer geweſt fepe da ihme doch feiner Fuͤrſten 
do, Graffen zu Chini, wol verſehen tore | von £üscuburg / darunter diefe 2. Brüder 
den / deren ſie aber anjetzo beraubet iſt. Die waren / Sachen / vor andern / wol bekant 
Vrſach deffen feya die Krieg / ſo zwiſchen ſeyn ſolten. Sonſten iſt das Chiniſche د‎ 
dem Graffen von Chini, und dem bes biet / fo man ein Pre poſitur jetzt nennet / 
nachbarten Graffen von Bary freng ſeyn groß / fruchtbar / und luſtig; dar inn ſchoͤne 
gefuͤhret worden. Es ſeyn gleichwol noch Waͤlde / von groſſem Bmblreiß und voll 
allda 2. (cbr groffe Thür ne / und ein Prio: allerhand wilder Thier. Die Inwohner 
rat / fo Anno 1097. fundirt worden: und hierumb ſagen / daß man in denſelben Bite 
hat die Gemeind zu Chiny diefefonderbare dern altes Gemaͤuer eines gar alten Ca⸗ 

Freyheit / daß die Burger aller Anlagen | fets ſehe; welches von den 4. beruͤhmbten 

| Sf fori 


226 Beſchreibung Lůtzelburg / : 
SBrüdern/ unb def A ymondi, Sürftensin | ۱ / daß nemlich vom Jahr 526. an / 
biß auffs Jahr 1605. dieſe Statt nicht er⸗ 


Ardenn / Sohnen / eye vor Seiten bewohnt l 
obert worden; fo hat Martinus Bellaius 
Languæus, ein Ritter / und berühmbter 


geweſen: darunter der aͤltiſt / Namens Rey⸗ 
noldus, ein Chriſtlicher Maͤrtyrer wor⸗ 
den; der hernach in die Zahl der Heiligen Kriegs ⸗Obriſter / fich geirret / in dem er 
lib. 9. Commentarior. de rebus Galli. 
Kirch / dif Nahmens / zu Coͤlln. Es wird in | cis geſchrieben / daß die Frantzoſen diefe 
die Lügelburgifche Landtafel noch ein Chi- Statt / oder vielmehr Stättlein / Anno 
ni, oder Chyney, zwiſchen la Koche, und 75.42. eingenommen / geplündert / und ver 
Namur, gefegt / fo aber £üttichifch/ und | brant hätten. So ſchreibet Sleidanus lib. 
ſonſten auch Sinci genannt wird. ger. eo 1 Henricus II. 
; : auß Franckreich / das Stättlein Danull. 
Dorf / an Steck ſampt einem ehr lers eingenommen habe. Inglechem د‎ 
veſten / und ſchoͤnen Schloß / fo unter: ben erſt Anno 1637. die Frantzoſen / im O. 
ſchiedlichen Herrn gehörig. Ee if auch ctober dieſen Ort erobert / daß eralſo nicht 
gedachter Fleck vor Zeiten mit Mauren unüberwindlich ift / wie ihme der gute Abbt 
umbgeben geweſen; fegt aber hat er keine eingebildet hat. Im Newen Meterano fte 
mehr / ſondern wird allein mit einer Pfort⸗ het libr. 45. daß die Frantz oſeninbeſagtem 
ten / oder Thor) ander Seiten def vorüber | 37. Jahr in Niederland das Caſtell Irſon/ 
lauffenden Waſſers beſchloſſen. Ligt im das Taſtell Chambrefi , die Statt Lan. 
Hertzogthumb Luͤzelburg. ; drefi : das 1 Bufigni , wifehen 9, 
۱ 31: untin, und Landrecy i Item Mau. 
Danvillers / Damvilliers : KS Teron, نیس‎ E 
Danvillerium, Dampvillerium, Yvois, unb Damvillers im Lüzelburgis 
Diefe Luremburgiſche Statt ligt ١۱96۱ | (chen: S. Paul in Artois, die Statt Beau- 
Meilen von ihrer Haupt⸗Statt Lurem⸗ mont, und das Caſtell Solre , Item das 
burg / vier von Ivois, und fo viel auch von Staͤttlein Aymeries, (das aber die Spa⸗ 
Vierton, an einem gar ſumpffigen Ort | nifchen wieder bekommen / und Maubeuge 
zu deme ſchier nicht zu kommen iſt. Wie die Frantzoſen ſelber verlaſſen) hergegen 
dann auch / ſolchen Lagers halber / Käyſer das Caſtell Creveceur, ein halbe Meil 


kommen: und iſt ein ſchoͤne / wiewol kleine 


Carl der Fuͤnffte / umbs Jahr 1526. als von Camerich / item die Statt und Caſtell 


Er der Frantzoſen Einfaͤll ins Hertzog Chymay, 3. Meilen von Avesnes, ero: 
thumb Luxemburg gefehen / damit ihnen bert / und die Staatiſchen auß Maſtricht / 
ficherer widerſtanden werden konte / bit» Hannupt / ein Neutral Staͤttlein / darinn 
fes Dampvilliers (von deffen Nahmens Spanier gelegen / überfallen Bitten, 
Vrſprung Bertelius in angezogener Des j se 
ſchreibung dieſes Landes am 194. Blat Dave / Dava, ein Dorff an der 
zu leſen) mit Thoren / Mauren / Oras Maas / nur 1. Meil wegs von Namur / wo 
ben / und Bollwercken / noch mehrers be⸗ man nach Bovines reiſet / und in ſelbi ger 
veſtigen; und auß dem alten Schloß eine Namiſchen Graffſchafft gelegen / fo ein 
Statt machen laſſen; welche umbs Jahr gutes / und ſtarckes Schloß / ſampt einem 
1605. Volckreich geweſen / und thine groſſen Gebiet / und daher auch einer Bigo. 
Bertels vor unuͤberwindlich zu ſeyn bei Graffſchafft oder Freyen Herꝛſchafft Ti⸗ 
duncket hat; der auch ſagt / daß fie von fel- | tel hat; wie Guicciardinus in der edition 
biger dep Käyſers Carl Zeit an / bif auff vom Jahr 1613. berichtet. : 
beſagtes Jahr / unter einem 61۶ udis : 
Gubernatorn / erhalten worden; und daf | Dielirch / ein Staͤttlein ander Sauer / 
unter fie 6. Doͤrffer / und groffe Walde / oder Sura, im Luͤzelburger Land e. Meilen 
darinn gar viel wilde Thier zu finden / ge: | ungefehr von der Statt Luxemburg gele 
hoͤrig ſeyen. Wann dieſem alfo waͤre / wie gen / ſo vor Zeiten nur ein vornehme Mat 
r 
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qirdy geweſen / daher auch der Nahm die den dem König in Spanien reſtituirt. An⸗ 
Kirch kommet. Folgends feyn auch Haͤu⸗ no 1639. hätten dieſe Veſtung die Frangos 
fer bargu gebawet worden; und hat end» fengern wieder gehabt / ſeynd aber heßlich 
lich König Johannes, in Boheim ein darüber geklopfft worden / und haben eine 
e ئ٣‎ Graff von Luxemburg / wegen : oſſe 10800186 den 7 Junij N. . Cal. e 
a Rarfeit/mit Mauren / Thoren / und 5 ا‎ us den 4: Tom. "There, Europ. 
Graben / auf eignem Seckel / umbgeden suen T, Darauff Anno 1643. bct 
dab 1ا70‎ a Es mit da ber | par dpa اول‎ Ludovico von 
umb/ auff Luremburg zu cin groffe menge dez 
Weins. Anno 1593. haben fich die Hollán: 7 en 19, Mat erhaltenen Ciieg / bey 
dran dieſes Stälilein gemacht/ aber weil Nocron enter قاط وق‎ 00 undgaffden 
CCC Dare ا ا‎ re Mn inet achen 
füraußgericht.,, C. Ens in [einen deliciis eee 
768 ehe SD dy ا‎ ee : ya T (ëch 
ebe fric. | 7. rege ېه‎ p سی‎ 

Waſſen Surten: Thelsheiſſens Dikrich. ni wieder darfuͤr kommen / und einen tol 
chen Ernſt gebrauchet / daß er dieſen viften 


Platz / nach dem der Gubernator / neben vie- 


len hohen / und niedern Befelchshabern 


darinn umbkommen / den xo: Auguſti / N. 
Calenders / mit Accord / oder durch Vber⸗ 
gab / erobert / und an die Cron Franckreich 
gebracht hat. Wie aber folche Veſtung fet- 
biges mahl in ihrem Weſen geweſen / davon 
mag man die Franckfurter Herbſt Relation 
dieſes 43. Jahrs / am 60. Blat / und von der 
Vbergab am 86. wie auch den Tom. 5, 
Theatri Europ. fol. Tg. ſeq. 1:55.123.feq. 
& 133. feqq. leſen. Und wird an gemeltem 
108. Blat ſolehe Veſtung alfo beſchrieben: 


Dieſer / ob wol kleiner / jedoch ſehr wol ver⸗ 


wahrter Orth / in dem Hertzogthumb Luͤ⸗ 
zenburg gelegen / iſt auff die Form eines 
halben Eirculs erbawet / mit ſechs ſchönen 
Bollwercken / und zwiſchen deren jeglichem 
mit einem halben Mond verſehen; welcher 
halbe Circul von dem Moſelſirom durchs 
ſchnitten wird; vermittelſt deſſen die Statt 
(cbr. verſtaͤrckt / und wider feinen Feind 
trefflich verwahret iſt. Beneben dieſem / iſt 
ſie mit unterſchiedlichen andern Raveli⸗ 
nen / und Abſchnitten / nechſt den Bollwer⸗ 
cken / und abſonderlich mit einem Real⸗ 
Fort / an der Seiten nacher Lützelburg zu / 
anſehenlich verſehen / ſampt tieffen Grá» 
ben / mit veſten contr Elcarpes voll Waſ⸗ 
ſers / fo auß der Moſel herfleuſſt / und faſt 
Picquen hoch ſtehet. Weil nun dieſer ſo 
vefte Platz nur 4. Stund gehens ohngefehr 
von Metz abgelegen / iſt er dannenher den 

Ff ij Fran⸗ 


von Metz / und vier 


Dietenhofen / Diedenhoben / 
Theonisvilla, Gall. Thionville, 


Theonville, Ein ſehr veſtes und bez 
ruͤhmtes Suremburgifches Staͤttlein / vier 
Frantzöſiſch Meilen 
von der Statt Luxemburg / an der Moſel / 
gelegen / ſo Regino Prumienſis, und an⸗ 
dere alte Scribenten Theodonis villam 
nennen / welchen Nahmen man von ei⸗ 
nem Theodone, oder Thcone, Die⸗ 
ten / herführen will / der allda einen Meyer⸗ 
hoff für die Bauersleut / und zum Feld⸗ 
baw / auffgerichtet habe; wie dann die Ge⸗ 
gend herumb ſehr fchön / eben / und gar 
fruchtbar ift; auch Walde hat. Daher 
Kaͤyſer Carl der Groſſe fich alipie gern 
auffgehalten / und einen Reichstag Anno 
800, wie Bertelius ſchreibet / angeſtellt. 
Es gehet da über die Moſel ein ſchoͤne 
Bruck: ift auch das Staͤttlein luſtig / und 
wol erbawet. Martinus Bellajus Lan- 
` guzus de Rebus Gallicis lib. 9. fol. 359. 
ſchreibet / daß Kaͤyſer Carl der Fuͤnffte 
Anno 1542. im gangen Hertzogthumb Lu 
zenburg nur dieſes einige Diettenhofen 
übrig gehabt habe; der auch nur acht tau⸗ 
ſent Schritt von Metz hieher rechnet / und 
daß dieſer Ort ſchon zu deß Königs Fran- 
ciſci I. und ſeiner Zeit ſehr veſt geweſen / 
ſagen thut. Es haben gleichwol denſelben 
Anno 1552, die Frantzoſen |. unter ihrem 
General / dem Hertzog von Guile, erobert / 
aber bey dem folgends getroffenen Frie⸗ 


mur. 


Echternach / Epternach / Ech. 
ternacum, Epternacum, Man 
will / daß die Gegend / wo dieſes Luzenbur⸗ 
giſch Staͤttlein / und Kloſter / jetzt ſtehet / 
vor Zeiten Andethannia geheiſſen habe; 
in welcher folgends der Heilige Willibror⸗ 
dus, der Nation ein Anglo-Saxo, deren 
von Vtrecht Erg Biſchoff / auch der 6 
laͤnder / Frieſen / und Antorffer Apoſtel / fo 
Anno 739. geftorben / daß Benedictiner 
Kloſter / an der Sauer / oder Sura, (welches 
Waſſer nicht weit von Baſtonae / auß ei 
nem zweyfachen Bronnen entſpringet /) 
durch Beyhuͤlff des Caroli Martelli, und 
der Irminæ, deß Koͤnigs Dagoberti, 
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Frantzoſen jederzeit (dem Sprichwort 
eg cin Dorn in den Augen geweſen / ꝛc. 


Die Fens kompt da in die Moſel. Es hat 


den Stoß berg / und S. Michels Berg. In 


wuͤſtet. 60 l 
Orts / ſeine Staͤrcke / Luſtbaꝛkeit das Waf 


Kauffleut nicht gar vertriebe / fo hat er von 
ihnen einen gewiſſen Zoll / und Tribut / er⸗ 
preſſt; Und als man dieſes Tributs end⸗ 
lich gewohnt worden / ſo wurde der Orth / 
nach demſelben / Durbutum, für Tribu- 
tum, durch Verſetzung etlicher Buchſta⸗ 
ben / genant / welches ſonders zweiffels / ge- 
ſchehen / als nach langer Zeit / die Inwoh⸗ 
ner etwas grob worden waren. Und die⸗ 


weil das Land luftig / der Lufft aclinb / und Tochter / gebawet / uñ folches der H. Orey⸗ 
die Gelegenheit zum jagen allda ſehr gut / faltigkeit / dem H. Petro / und Paulo / wie 


| auch Johanni dem Taͤuffer / geweyhet har 


be; darinn er auch / nach feinem Tode / be⸗ 
graben / und folgends tin Patronus, und 
Beſchirmer dieſes Kloſters / gehalten wor⸗ 
den. Als nun das Kloſter gebawet / fo ift 
hernach ein Dorff darzu kommen / und auß 
ſolchem endlich ein Staͤttlein worden / das 
man mit Mauren / Thoren / Thuͤrnen und 
Gräben / umbzogen / und verwahrt hat. 


richtet / daher kommen / weil dieſes 07 
| en 


ps jetzige Nahm ſoll / wie Bercelius be⸗ 


ſo haben die Herren deß beſagten Schloſ⸗ 
ſes / als ſie geſehen / daß von reichen Leuten / 
unter demſelben / viel andere und anſehen⸗ 
liche Gebaͤw auffgefuͤhret worden / eine 
Maur umb ſolche gezogen / und alſo eine 
wackere Statt darauß gemacht / ſo auch 
dem gedachten Caſtell / noch der Zeit Dur- 
butum, und ins gemein Durby, und Dur- 
buy, genant wird / deren Inwohner ſich der 
Frantzoͤſiſchen Sprach gebrauchen. Und 
gehoͤrt darzu ein groffe Herrſchafft / fo fol 
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lein init 7 unter ſchiedlichen Bergen umb⸗ Schatz / deß H. Maͤrtyrers Scbaftiani 
geben und aber Epter⸗ nac / auff Griechiſch Haupt gewieſen / welches der Pabſt Ser- 
„ Burg bot, Vorhin ſtunde ein Dorff | gius dem H. Wilibrordo, als er von Rom 
oder Fleck / auff 300. Schritt davon Nah gereiſt / geſchenckt hat. Neben dieſes peilis 
mens Beden / fo vielleicht der Alten Ade- gen Sebaſtiani Altar / ſihet man eine 8 
chania mag geweſt ſeyn. Heutigs Tags lange / dicke Dicke Wachsfergen / ſo 364. 
hat dieſes Staͤttlein fo faſt in runder Form Pfund wieget / und die Kayſer Maximi- 
trbauet / ungefehr 300. Haͤuſer / einen guten lianus L Anno 1512. bem H. Sebaftiano 
Auf / und auff den Bergen herumb Wein. verchret hat. Dann als Robertus von 
wachs; wie wol er / auſſer in guten Jah⸗ Monreal; ſelbiger Zeit Abbt dieſes Kloz 
ren / ſauer iſt; und ſonſten Holtz / und Tab ſters / die Beſtättigung deſſelben Freyhei⸗ 
de genugſam / und auß der Sura allers ten erlangt / und der . vernommen / 

and Fiſch / und / unter denſelben / zu gewiſ⸗ daß beſagtes Staͤttlein zum Reich gehoͤr⸗ 
fer Jahrozeit / nicht wenig Salmen. Es te / und nicht weit von Trier / (namlich 3. 
ift dieſes Staͤttlein bey die 260. Jahr át- Meilen) ligen thaͤte / fo ift er hieher gereiſt / 
er / als Def Landes Hauptſtatt Luxemburg. und hat fich allda / beym gedachten Abbt / 
Von der Mitternacht Seiten ligt ein ho⸗ einen gangen Tag / und zwo Nacht / auff» 
her Felſen / welchen die voruͤber flieſſende gehalten. Es hat ein Abbt allhie Macht 
Sauer / durch ein ſchoͤne Bruck / mit dem Muͤntz zu ſchlagen. Und gehort er unter 
Stättlein anhencket; deren Bruen Er. die Stände deß Weſtphaliſchen Craiſes; 
fauung / wie auß vielem erſcheinet / viel wird auch noch auf die Reichstaͤge beſchrie⸗ 
Jahr vor dem Kloſter / entweder von den ben; aber vom König in Spanien / unter 
Nomen / oder denen von Trier / vorgenom⸗ dem Titul Burgund jetzt eximirt, daß er 
men worden. Es haben die Burger | alfo weder Reichs: noch Craißtaͤge / mehr 
allhie ein groſſe / und anſehenliche Pfarr: beſuchet. Der 36. Abbt in der Ordnung / 
lirch / zu S. Petro und Paulo genannt / ſo Heinrich von Schoeneck / ſo Anno 1324. 
faſt mitten im Staͤttlein gelegen. Nicht geſtorben / hat am erſten / wie obgedachter 
weit von ſolcher Kirch iff daß Spital zu S. Bertelius berichtet / ſein Cloſter / ſampt 
Goͤrgen. Es if auch ein Jungfraw Kloſter dem Staͤttlein / und den Regalien vom 
©. Francifci Ordens / und der jenigen Kaͤyſer zu Lehen empfangen. Sein Nach» 
Gattung / die man ins gemein Urbaniſtas fahr Arnoldus iſt vom Balduino, Extzbi⸗ 
nennet / allhie / fo Auno 1330. geſtifftet wor: | fchoffen zu Trier / eingeweihet worden. 
den. Die zwoͤlffte deſſelben Kloſters Abbtiſ⸗ Unter dem 49. Abbt / Winando Glewel / 
ſin war deß Jahrs 1598. Margaretha von ift fafi das gange Staͤttlein / durch unver⸗ 
Manderſcheid / die Bertelius, fingularis | ſehenes Fewer abgebronnen. Es ſeyn die 
prudentiæ virginem nennet / und ſaget / folgende Aebbte von den Moͤnchen allda 
daß ſie von den andern Schweſtern erwoͤh⸗ erwehlet / durch die Kaͤyſer / und Paͤpſte 
let / und vom Grp Hertzog Alberto zu Dez | beftáttiget/ und durch die Erg Viſchoffe 
ſterreich / Fürſten im Niederland / ernannt zu Trier eingeweihet worden. Aber fol? 
worden feye. So viel aber obgedachtes Bez gends im Jahr 1562. if} Anthonius Ho- 
nedictiner Kloſter allhie belangt / fo hat fole | væus der erſte geweſen / fo auff Belieben 
ches uͤber das Staͤttlein zu gebieten / und ift | der Statthalterin Margarethæ in den 
der Abbt deſſelben Herr; wiewol es auch fei | Niederlanden / und alfo auch im Hertzog · 
nen Schultheiß / Richter / und 7. Schoͤp⸗ thumb Luxemburg / Abbt worden deme An. 
fen hat / welche der Abbt zum Statt Regi: 1569. Martinus Maſius, und dieſem / auß 
ment verordnet. Es gehoͤren dem Abbt Willen Königs Philippi IL. in Spanien / 
auch das Schloß Bollendorff / und das Anno 1585. ] ohannes Gladt / fo Anno 
Dorff Dreyſz. Vnter anderen Reli⸗ 1594. geſtorben / ſuccedirt haben. Auff die 
quien / fo in ſolchem Kloſter auffbehalten ſen iſt Johannes Berteles, Berteltz / oder 
ſeyn / wird für einen groſſen und koſtlichen Bertelius, von NEG / fo die Lu⸗ 
iij zem⸗ 


ter Ortelius haͤlt es für ein Grabmahl / 


wird; wie dann auch dieſer Fluß nicht weit 
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Hiſtori geſchrieben / und deſ⸗ Sachen prangen / weiſen koͤnte. Wer ſolche‏ 6ء 
fcn in dieſer deß Hertzogthumbs 0 6 Antiquitaͤt eigentlich zu wiſſen begehret /‏ 
Orten Beſchreibung / offt gedacht wird der findet dieſelbe beym gedachten Berte),‏ 
deme hoͤchſtgedachter König Philippus | pag. 216. feqq. Abrah. Ortelio in feinen‏ 
der Ander in Spanien / als Hertzog in Lu- | Itiner. Gallo-Brab. pag. 310.feqg. und‏ 
zemburg / durch den damaligen General⸗ Joh. Bochio in hift.narrar. de Alberto &‏ 
Gubernatorn in den Niederlanden / Erg, Llabella, Archid, Auftr. fol. 56. beſchrie⸗‏ 
hertzog Erneſtum zu Oeſterreich / Des ben. Stehet auff einem erhoͤchten Ort / und‏ 
namſungs⸗ oder Beruffungs⸗ Brieff ges | ifi von Stein / deren gevierdter Fuß von 12.‏ 
ſchickt / und nennt er fich ſelber am 17s. Blat Schuhen iſt / fo gemachſam auffſteiget / in‏ 
den Vierten diß Nahmens / und 69. in der der 2606 bey die 74. Schuch / und auff als‏ 
Ordnung Abten zu Epternach / und fagt: len Seiten allerhand Bilder hat. Gedach⸗‏ 
Er waͤre vom Pabſt Elementen dem Achs‏ 

ten beſtäͤttiget / und durch den Ertzbiſchof⸗ 
fen zu Trier / Herꝛn Lotharium, im Nah⸗ 
men / und an ſtatt deß Käyſers / mit den Re- 


und die Schrifft daran für ein Epitaphi- 
um. Bertelius ſagt / daß etliche vermey⸗ 
nen / folches Monument ſeye nicht lang 
nach der Statt Trier / umb die Zeit deß Pa⸗ 
triarchen Abrahams / erbauet worden. 


Eſch / ein Staͤttlein an dem Fluß Ali- 
zontia, oder Alizuntio, der von theils Eltz / 
von theils Alſat / und von theils Altzet / 
und dieſes Luxemburgiſches 0 
Eſch auff der Altzet / zum Unterſcheid eines 
andern Eſch auff der Sauren / zugenannt 


gularibusbelehnet worden: habe aber gleich 
im erſten Jahr / nemlich Anno 1596. denz 8. 
Maij / Unglück gehabt / in dem etliche Hol⸗ 
ländiſche Soldaten / bey eiteler Nacht / in 
das Staͤttlein / und Cloſter gefallen / alles 
außgeplündert / und ihn / den Abt / perſoͤhn⸗ 
lich mit ſich nach Nieumegen in die Ge⸗ 
faͤngnuͤß gefuͤhret hatten. Er iſt gleichwol 
wieder loß worden / und Anno 1607. allhie 
geſtorben. Deme Petrus Richardotus, 
Joannis Richardoti, def Præ fibenten in 


den Spaniſchen Niederlanden / Sohn / ſuc⸗ | 
fh Gegend / wiewol es mit ſelbigem nicht fo 


cedirt hat. 
: wol mehr / als vor dieſem ſtehet; nach dem 
Egel / ein Dorff / noch im Hertzog ⸗ Hertzog Wilhelm von Sachſen / dieſes 


von Eſch entſpringet. Es liget dieſes 
Staͤttlein luſtig / und hat eine fruchtbare 


thumb Luzenburg / wie Bertelius ſagt / aber Land mit Waffen von der Hertzogin Eliſa⸗ 
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halben 


an den aͤuſſerſten Grentzen deſſelben / und beth / auß dem Recht / deſſen oben im Ein⸗ 
nur anderthalb Meilen von der Statt gang dieſes Theile gedacht worden / haben 
Trier / bey der Moſel gelegen / fo eine wolte. Dann durch dch Hertzogen Feld» 
Pfarrkirchen dem H. Dionyſio Arcopa- | Hauptmann / den Graffen von Gleichen / 


gitæ zu Ehren geweihet / und dieſes Heili⸗ viel Burgers⸗Häuſer allhie abgebrochen / 


gen Hirnſchalen obriſten Theil hat / in wel- und das gange Staͤttlein feines 58 
chem man ein Zeichen dep Creutzes ſihet / beraubet worden. Es hat gleich wol noch 
fo der H. Apoſtel Paulus / da er denge: | heutige Tags feine Thor / und ſolche Graͤ⸗ 
dachten Dionyfium in Franckreich / als ben / daß niemand / auſſer durchs Thor / in 
einen Biſchoff / mit feinem Segen / ſandte / daſſelbe kommen kan. Die Bürger allda 
ihme wunderlicher weiſe eingetruckt haben haben die hohe Obrigkeit; aber das Ein⸗ 


folle. Sonſten aber iſt dieſer Orth Egel / kommen nimbt der Koͤnigliche Lurembur⸗ 


oder wie ihn Ortelius, und andere / auch giſche Einnehmer / im Nahmen ſeiner / deß 
die Landtafeln nennen / Igel / febr. be- Koͤnigs / als Fürſten in Luͤtzenburg / zu fich. 
ruͤhmt / wegen der gewaltigen Antiquitaͤt / ; 

dergleichen diſſeits deß Gebürgs kein anſe⸗ Feltz / Rupes, auch ein kleines / 
henlichere ſeyn ſolle / und welche man auch | aber. beſchloſſenes Staͤttlein im Hertzog⸗ 
den Italianern / dit ſonſten mie ihren alten thumb Luxemburg / fo mit Felſen 6 
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pag. 25g. hat noch ) Dorff in 
dieſer Graffſchafft und Biſthumb Na⸗ 
men / oder Namur / Gerpinia von ihme 
genannt / zwo Meilen von Walcourt gele⸗ 
gen / allda die H. Jungfrau Rolendis 
ruhet / bey deren Grab viel derjenigen / fo 
an dem Stein / Kaltſeich / und Daͤrmgicht / 
Schmertzen leiden / geſund werden wie 
zwar er berichtet. In dem 3. Theil deß 
cuen Meterani , libr. وو‎ fol. 221. feqq. 
wird Graff Ernſts von Manpfeld Raiſe / 
mit feinem Kriegs volck / Anno 1622. von 
Sedan ins Niederland / auff Lrlon, Cha- 
pelle, Aveſnes, Mariemont, Chimay, 
Beaumont, Mabuge, Marpont, die Ab⸗ 
tey Bonne Eſperance, und Chapelle auff 
der Landſtraß nach Namur / beſchrieben / 
und geſagt / daß er von dannen Bintz auff 
der lincken / Fontaine , auff der rechten 
Hand ligen laſſen / und endlich gen Fleru 
kommen ſeye / vor welchem Orth er ſich 
mit dem Don Cordua ſieben Stund lang 
geſchlagen / und einen blutigen Sieg / 
in dem er ſo viel als Don Cordua, auch 
Hertzog Friederichen von Sachſen Wey⸗ 
mar / einen Graffen von Ortenburg / und 
etliche Befelchshaber; Hertzog Chriſtian 
von Braunſchweig / Biſchoff zu Hal⸗ 
berſtatt aber ſeinen lincken Arm verlohren) 


und Graffſchafft Namur. 


halben umbgeben daher auch ſolchem der 
Nahme kommen if. Es iſt vor Jahren 
auff der Spitzen eines rauhen / und gar 
hohen Bergs! allda ein gar anſehenliches 
Schloß geſtanden; welches aber jetzt gar 
odligt; Darauf viel Adeliche Männer ber 
fommen ſeyn / deren Geſchlecht noch beu 
tias Tags unter die Adelichſt / und vorneh⸗ 
meſte deß gangen Landes gezehlet / auch nicht 
allein dieſes Staͤttlein / ſondern auch die be⸗ 
nachbarte Gebiet / nach ſolchem Geſchlecht / 


die Heriſchafft von Felg / Felß / oder de 


Rupe genant wird. Und bat folches auch 

onſten ſtattliche Einkommen in dieſeman⸗ 
de / ſo gedachtes Staͤttlein / durch ſeine Be⸗ 
ampte regieren läſſt. 


La Ferte; Feræum, Fertæa, vom 
Bertclio l Affertè genannt / auch im Lu⸗ 
zemburger Land / und t. Meil von 1vois ge 
legen / iff vorzeiten ein veſte Statt geweſen / 
aber durch die Nortmannen / umbs Jahr 
dep H Erin s80. verwüſtet worden; daher 
auch von der feritet, oder wilden Art / der 
Nahme hergefuͤhret wird. Es iſt Ferre 
hernach ein offener Fleck geblieben / biß 
Graff Peter Ernſt von Mannsfeld / Gu’ 
bernator dieſes Landes / Anno 1580. dieſen 
Ort etwas hat beveſtigen wollen. Aber 


Anno 1595. haben die Hollaͤnder / bey bot: erhalten habe. Hernach feo er bey Welſch 
tem Winter / als die Pfützen / und Sümpff | Waveren fürüber / und neben Thienen / 


die ſonſten dem Feinde den Zu | Haſſelt / und Poſtel / hin / biß in die lange 


Straß gezogen / dahin er den z Septembr. 
kommen / und allda von den entgegen ge⸗ 
ſchickten Staatiſchen Reutern empfangen / 
und folgends / ſampt ſeinem uͤbrigen Volck 
in der Herꝛen Staaten Dienſt angenom̃en 
worden. Johann Heinrich Hagelganß / in 


Saͤchſiſ Helon: und Heldinnen Baum / 
| 


Anno 1646. zu Coburgartrud't/ ſagt / daß 
in der allhie gemeldten Schlacht / bey Flo⸗ 
ru / in Brabant / geſchehen / Hertzog Frie⸗ 
derich von Sachſen Weymar / über feinem. 
Ritterlichen kaͤmpffen / den 9. Aug. Anno 
1622. drey Muſquetenſchuͤß in die Schen⸗ 
ckel und zween Stöfle mit der Picken / auff 
beyden ſeiten am Schlaff empfangen habe. 
Welcher hernach gen Weymar in Thür 
ringen gefůͤhret / und in der Hauptkirchen 
allda begraben — . 
Ius 


herumb / 
gang hätten ſperren koͤnnen⸗ uͤberfroren ge⸗ 
weſen / und man trucknes Fuſſes picher ge, 
langen funte / nach Eroberung lvois, fo fie 
auß geplündert dieſen beveſtigten Ort Fer- 
tè, oder munitionem de l'Afferté , wie 
abermals gedachter Bertelius redet / ihnen 
zu übergeben begehrt / ſo auch geſchehen. 


Floreu , ein ſehr ſchoͤnes Dorff in 
der Graffſchafft Namur / vier Meilen 
von ſeiner Hauptſtatt gelegen / gleich 
wie Vafeia drey / und Samfonia , an der 
Maas zwo Meilen von Namur / and auch 
in ſolcher Graffſchafft ligen thüt / wie 
Guicciardinus berichtet / und fie alle drey 
unter die vornehmſte Dorfer dieſes Na⸗ 
miſchen Landes / nach Daue, ſetzen thut. 
Aubertus Miræus in Faſtis Belgicis, 
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lius in Hiftoria noftri temporis, ſchrei⸗ untergeſtoſſen; wie in Tomo 5. Theatr; 


Europ. fol. 962. b, ſtehet. 


Helpert / ein Luxemburgiſch Dor 
bey einem ſehr hohen Berg فو‎ 
jährlich am andern Tag def H. Creutzes 
Erfindung / ein ſtattlicher Jahrmarckt 
gehalten wird: gleichwie in dem Dor 
Einelter auff dem Seff deß H. Creutz Er 
hoͤhung auch geſchihet: und zu Huder⸗ 
ſcheidt / ſo auch ein vornehmes Dorffin 
dieſem Hertzogthumb Luremburg/ / den 
Edelleuten von Eſch gehoͤrig / auff S. Pe. 
tri Kettenfeyer / ein vornehmer Jahrmarckt 
zuſehen iſt. 


Hoffalize / ein Flecken / wie ein Stites 


lein / in Ardenn / an dem Fluß Oort, fofife 


fich ſelbſt zwar nicht garſtarck / aber wegen 
feines ſehr groſſen / und veſten Schloſſes / 
gnugſam verwahret iſt. Der Flecken ligt 
in der Niedere / das Schloß aber zu oberſt 
auff einem hohen Berg / und hat eine groffe 
Herrſchafft herumb ligen / welche / ſampt 
dieſem Haupt⸗Ort / etlichen alten Edel 
leuten gehörig iſt. Unten am Berg iſt ein 
Probſtey / fo zimliche Gebaͤw / unb Gina 
kommen / zum Vnterhalt der Bruͤder / und 


eines Probſts hat. 


S. Hubert / oder Andagium, eig ` 


Fleck / auff einer Berghalten / da man aber 


nicht ſonders hoch zu ſteigen / und zwar 
von Luxemburg / und Luͤttich / von jedem 
Ort zugleich 12. von Baſtoigne, Roche, 
Marche, Rochefort, Neufchaftell, 


unb Palifeu , oder Polizolio, nicht ges 


ringen Orten / faſt in gleicher weite / und 
von jedem 4. Meil wegs / und zwar in der 
mitte deß kalten Ardenner Walds / gele⸗ 


gen / und mit Thalhaͤng / gen Vorgebuͤr⸗ 
gen umbgeben iff. Hat uͤber zoo, Haͤuſer 
gezehlet / fo ſchoͤn in der Ordnung geſtan⸗ 


den / und den meiſten theil / umbs Jahr 
1605. wil gebauet geweſen. Aber well 
dieſer Fleck keine Mauren / ſo hat er von 
Soldaten / und biß weilen auch von Crap. — 
ſenraͤubern / und Mordbrennern / nicht we⸗ 
nig Ungelegenheit außzuſtehen. Die Der: 
tzogin Begga, von der auch dieſer Ort den 

| 5 | abs 


bet von gemelter Schlacht lib. 2. alfo: 
Gonfalvus Corduba apud Floreacum 
(Fleru) haud procul Namurco, Anno 
2622, Mansfeldium affequitur, & com- 
mittere aciem cogit 3 fed æquo ferê 
Marte difceffum. Ob nun dieſes Fleru / 
das obgedachte Floreu / oder ein anderer 
Ort ſeye / wird nicht geſagt. 


Gravemachern / Comitis Ma- 
cra, Greven Macheren / Gleichſam 
deß Graven (zu Luxemburg) March / oder 
Marck / weiln dieſes Staͤttlein ſcheinet / 
daß es das Luxemburger Land / von dem 
Fuͤrſtenthumb Lothringen abſondere / und 
ein Schluͤſſel zu dem Luxemburgiſchen 
feye; wie es dann auch einen 61 
im Wappeẽ fuͤhret. Das Lager dieſes Staͤtt 
leins iſt uber die maffen luſtig / und mit vie⸗ 
len Bergen umbgeben / an welchen / bey gu: 
ten Jahren / herrlicher Wein und bißwei⸗ 
len auff die 300. Fuder / den Burgern / 
mécht. Die Moſel laufft dardurch. Vor 
Jahren war dif Staͤttlein mit vielen Haus 
fern gezieret; aber Anno 1552. nahm fol 
ches Marggraff Albrecht von Branden⸗ 
denburg mit Gewalt ein / und hauſete all⸗ 
da mit Schwert / und Fewer / ſehr uͤ⸗ 
bel; von welcher Zeit an es faſt öde gele⸗ 
gen / und haben auch ſeithero ſich die Bur⸗ 
ger nicht mehr recht erholen koͤnnen. Hat 
gleichwol noch da ein Spital / und wird 
das Stättlein durch einen Richter / und 
ſieben Schoͤpffen regiert: auſſerhalb der 
Mauer aber thut einer vom Adel / den ſie 
auff Teutſch Land⸗Richter nennen / ins 
Koͤnigs in Spanien Nahmen / das Recht 
ſprechen. Und dieſes ſagt Bertelius von 
ſeiner Zeit / umbs Jahr 1605. der auch 
am 181. Blat ſchreibet / daß vorgedachter 
Marggraff damaln Waſſerbillich / oder 
Aquzbillichium, den anſehenlichen Fle⸗ 
cken Remick an der Moſel; Item das 
Staͤttlein Koͤnigs⸗Macheren / zuſampt 
dem Flecken Kettenhoven / in die Aſchen 
gelegt habe. Anno 1645. hat der Marſchall 
von Touraine; mit feinen Frantzoͤſiſchen 
Volckern / Gravemachern auff dilcretion 
erobert / und 200. darinn gelegne Spanier 
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und Graffſchafft Namur. 


ahmen Andagium bekommen / hat / zu | fes halben / hierzu / und anderm mehrem / 


als gleichſam deß Cloſters zu S. Huberti, 
Kaſten⸗Voͤgte / und Schuß⸗Herren / ver: 
pflichtet ſeyn. Anno rs + im Weinmo⸗ 
nat / hat das Cloſter allhie einen groſſen 
Schaden gelitten / in deme ein Franckt⸗ 
ſcher Edelmann / jugenant Janlü, der Cat» 
viniſchen Religion / die Kirch / ſampt dem 
ſchoͤnen Thurn / auff welehem bey die 24. 
Glocken gehangen / verbrant hat; S. Hu- 
berti Corper aber ift vorhero an einen fis 
chern Ort gebracht worden / von welchem 
er hernach nie mehr ans Tagliecht komen / 
und haben allein zween Moͤnch / ſampt dem 
Abbt / darumb Wiſſenſchafft gehabt. Und 
ſeyn dazumal der Abbt / und die Moͤnch / 
mit der Flucht / in die hech ffe 6. 


(hen Auffbawung / den Anfang ge 
۸ Als hernach der H. Hubertus, ge: 
weſter Biſchoff zu Lüttich / (Anno 825.) 
allhie begraben worden / hat man dieſen 
Ott / an fatt Andagium, zu S. Hubert 

catt s welcher von 4. Geſchwornen re 

ert wird / deren alle Tag 2. im Ampt ſeyn / 
und alſo abwechslen: Was aber Gerichts⸗ 
fachen ſeyn / die werden von dem Richter / 
und 7. Beyſitzern / oder Schoͤpffen / eroͤr⸗ 
tert. Es macht aber dieſen Ort inſonder⸗ 

eit beruͤhmbt das anſehenliche Benedi⸗ 
ctiner Kloſter / fo vor dem Jahr Chrifti 
900. geſtifftet worden / und folgends nach 
dem obgedachten H. Huberto iſt genannt 
worden; deſſen Abbt Herr uͤber dieſen 


i : tunnen, Und dieſes faat der offtangezo⸗ 
gende Gebiet / fo man ins gemein S. Hu⸗ gene Abbt von Epternach / Johannes Ber- 
berts Erden / oder Laͤndlein heiſſet / ift / und telius, der auch am 217. Blat erzehlet / 
allda die Hohe / Mittlere / und Niedere welcher geſtalt / zu ſeiner Zeit / auch von 
Obrigkeit hat. Es wird von den Niedern den Hollaͤndern / dieſes Kloſter / ſampt dem 
Gerichten in ſolchem Bezirck / zu dem D: Flecken / hernach außgepluͤndert / und der 
bern / oder Hoffgericht deß H. Huberti, Abbt / Johannes von Maßburg / gefaͤng⸗ 
oder an das Andagianum Judicium; und lich hinweg gefuͤhret worden fep, Auber- 
von binnen entweder nach Luxemburg / B Miræus in Faftis Belgicis , nennet 

und ferners gen Mecheln; oder aber auff EI Ort Andainum , und führer den 

| 


Flecken / und das gange weite herumb li⸗ 


Lüttich / und von dannen nach Speyer ans Nahmen von dem dabey gelegnen Bron- 
Kammer⸗Gericht / appellirt. Die Ure nen Andaina her / und ſagt / daß der H. Be. 
fach deffen iſt / dieweil die Lands⸗Fürſtli regiſus, Abbt und Stiffter def Monafte- 
che Bottmaſſigkeit uͤber dieſen Orth / und |rii Andainenſis, mitten im Ardenner 
Gebiet / noch ſtrittig / und unentſchei Wald / und im Stifft Lüttich gelegen / fo 
den iſt / ob ſelbige dem Hertzog zu Luzem⸗ jetzt S. Huberti genant werde / in demſelben 
burg / oder pus ارت‎ N 01 / D begraben lige. 

ſonſten / im Geiſtlichen dieſes Orths O⸗ 7 | 
is a iſt / zuſtaͤndig ſeye. Daher dann / S. Johannoberg / Mons S. Io- 
bif ſolche Strittigkeit eroͤrtert wird / es hannıs Baptiſtæ, 2. Meilen von der 
fich begiebet / daß die Inwohner offtmals Statt Luxemburg / auff dem hoͤchſten 
von beeden Theilen nicht geringe Unge⸗ Berg / fo in dieſem Hertzogthumb ſeyn 
legenheiten auß zuſtehen haben. Was aber mag / gelegen ift vor Jahren ein gewalti⸗ 
Peinliche Sachen anbelangt / ſo bleibt ges Caſtell geweſen / das aber die Frantzo⸗ 
man dabey / was das gedachte Dere: ſen / in den vorigen Kriegen / eingenommen / 
richt zu S. Hubert auß ſpricht / und wird und verwuͤſtet haben / alſo / daß es fich noch 
von ihrem Brtheil nicht appellirt; die umba Jahr 1605. in einem elenden Stand 
Mbelthaͤter aber werden unter deſſen / bif befunden. Hat aber ein groſſe / und reiche 
der Proceß gemacht wird / in deß anfehen: | Herrſchafft / fo vor Jahren dem Adelichen 
lichen Schloſſes Mirivvart , oder Mir⸗ Geſchlecht von Gymnich / hernach denen 
wart / Gefängnuß / verwahret; dieweil die von Bertbergh gehort / deffen Geſchlechts 
Herren auff Mixwart / durch Mittel ihres einige Tochter ein Graff von Naſſau /und 
Ordinarii, ocfioegen/ und anders enuf damit auch diefe شس‎ M ; 
8 wel⸗ 
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welchem Hauſe ingleichem die fuͤrtreffliche F Durch deren Hartnaͤckigkeit dann 
Jerrfchafften Soleuure , Differdingen / geſchehen / daß dieſes vorhin allezeit uni, 
und Bertbergh / gehoͤrig ſeyn. berwinduches Staͤttlem ins Verderbenge⸗ 
یت و‎ f {eşt worden. Dann / als die Frantzoſen die 
Ivois, Ivodium, Iveſum, auff Thor / und Mauren / mit Gewalt 
Teutſch vers / ein vornehmer Ort im | daif nichts mehr in ſeinem Stande geblie⸗ 
Hertzogthümb Luzenburg / an den Gren⸗ ben / ſondern alles verwůͤſtet / und außge⸗ 
‚gender Graffſchafft Chini, ein Meilwegs pluͤndert / und Graff Peter Ernſt von 
von der Frantzoͤſiſchen Statt Mouzon, Maußfeld / fo damals im Staͤttlein war / 
und an einem luſtigen Ort gelegen. Soll gefangen nach Franckreich geführt wors 
den Stabmen vom Jove haben / der vor Zei, den; daſelbſten dieſer de Hertzogthumbs 
ten allda einen anſehenlichen Tempel ges Luxemburg Statthalter 7. Jahr lang ac, 
habt. Es ſeyn vor mehr als 400. Jahren / ſeſſen ifi: Franckreich aber hat unterdeſſen 
eigne Herren dieſes Orts geweſen / ſo die dieſes Stättlein 818 auffs 1559. Jahr be, 
Graffen von Chini nicht für ihren Ober⸗ halten / darinnen die beede Cronen / Franck. 
herren erkant; bif ſelbige Graffen entwe: reich / und Spanien Frieden gemacht / und 
der mit Geld / oder durch Neurath / diefe Franckreich dieſes Ivois dem in Spanien / 
Herꝛſchafft Ivois zur Graffſchafft Chini mit der Condition wieder zugeſtellt / daß fo 
gebracht haben. Aber Anno 1340. hat Jo- wol die Mauren Vals Graͤben / ſolten ge⸗ 
Hannes, Konig in Boͤheim / und Graff zu ſchlaifft werden د‎ in welchem betruͤbten 
Luxemburg / erſtlich dieſes 1vois, hernach Stande auch dieſer Ort noch zu deß Ber- 
auch Fertè, Vierton, und Eftelles, umb | telii Zeiten / umbs Jahr 1605. geweſen. Er 
ein groffe Summa Gelts erkaufft; dar: ſagt gleichwol / daß Anno 1595. der Herz 
durch dieſes Ivoidiſche Gebiet / von der von Sedan / durch Trohwort / und Vber⸗ 
Graffſchafft abgeſondert worden iſt. Und gab / fich dieſes Orts bemaͤchtigt / und die 
als folgends Anno 1372. die Graͤfin Mar⸗ fuͤrnehmſte deß Stättleins / oder die Bes 
garetha von Chini, und Loos / ohne Kinder | ampte / und Edelleut / nach Sedan in die 
verſtorben / fo hat der Kaͤyſer die Graff- Gefaͤngnuß geführe. So haben die Fran 
ſchafft Chini dem Hertzog Wenceslaozu | &ofen Anno 1637. dieſes an dem Waſſer 
Luzenburg geben / die Herꝛſchafft Loos aber Chier, oder Caro, gelegenes Staͤttlein / 
dem Stifft Luͤttich gelaſſen; wie hievon durch eine Belagerung einbekom̃en / nacho 
auch oben bey Chini geſagt worden ift. mals aber wieder verlohren / und Anno 38. 
Bertelius ſchreibet / daß Richardus Waſ⸗ vergebens angegriffen. Darauß dann er⸗ 
ſenbourg / Archidiaconus zu Verdun, ſcheinet / daß ſolcher Ort wiederumb etwas 
dieſes Staͤttlein Euaſium nenne / bey beveſtigt worden ſeyn muͤſſe. Sonſten iff 
welchem auch geleſen werde / daß Kaͤy⸗ bey dem oben zu mercken / das Martin. Del. 
fer Henricus II. umbs Jahr 1022. (al. 23.) lajus Langvæus lib. 9. rer. Gall, fol. 358. 
allhie ein Concilium gehalten habe / auff berichtet / daß Ivois, fo man vor das veſteſte 
welchem Konig Robert auß Franckreich / Staͤttle in in gang Luͤzelburg gehalten / al 
111191110 Perſon / den Sápfer beſucht / auch bereit An. 1542. von den Frautzoſen einge⸗ 
daſelbſt viel Erg Biſchoͤffe / Biſchoͤffe / nd nomen worden. Und ſagt Johannes Ser- 
andere Prælaten / viel Dings zu Nutz der res in Inventario generali hiſtor. Franc. 
Kirchen / geordnet haben. Es ift Ivoisauff | Lom. 4. p. 24. daß im gedachten 1552. Jahr 
einem gar fruchtbaren Boden gelegen / und Yuoy, ſampt andern Plaͤtzen / wieder von 
vor Zeiten fo veſt geweſen / daß kein Feind / den Frantzoſen erobert / aber aͤrger / als vor: 
wie mächtiger auch war / ihme folches hat hin / da gehauſet worden / und Diefes ihr letz⸗ 
unter werffen koͤnnen / bf endlich An. 15 52. ter Eſchecmat, oder Vntergang / geibeſt 
König Heinrich in Franckreich folches eros | fepe, Aber Anno 1650. ward Ivois wieder 
bert / als die Teutſchen Knecht / ſo vielmehr Spanifch. Es hat ein vornehmes Cano⸗ 
umb Geld ſchreyen tbaten / fich nicht webs nich Siifft zu S. Marien allhie. k 
٨٠ 
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| und Graffſchafft Namur. 235 
Kettenhoven / vor Jahren ein ber cken Mauren / und Thürnen umbgeben / 
ſchloſſenes Jet aber gantz offenes Statt und mit der obern Statt luftig vereinba⸗ 
len / oder Flecken / im Hertzogthumb Lu⸗ ret / von der ſie auch im Nohtfall gar leicht 
yemburg / fo gleich wol feine alte Freyheiten Huͤlffe haben koͤnnen. Durch den einen 
behält und jahrlich am Montag nach dem dieſer zwey unteren Theilen / namlich 
en Sontag im October / ein ſolchen an⸗ durch den Grund oder Fundum, fo auff 
ſchenlichen / und groſſen Jahrmarckt hat / Frantzöſiſch la Ville baffe genennet wird / 
pager keinem im Lande weichen thut. ine pitur Fluß 6 und 
BET, : wieder gegen dem Ei 
Koͤnigsmacheren / Coninrsma⸗ auß 7 "m jf eg "il 
heren / Regis Macra, Ein 7 gendemandernuntern Theil / ſo man / wie 
burgiſch Staͤttlein / fo beſchloſſen / 3: Mei, geſagt / daß Thal/ und ins gemein Pfaf⸗ 
len von Luxemburg / und 1. von Dieten⸗ kenthal heiſſet. an will / das Luxem⸗ 
ofen / an der Moſel / und zwar an den 


burg deß Prolemzi Auguſta Roman- 
Grenzen def Auſtraſiſchen Rönichreichs/ duorum, oder Romandorum,das. iff / der 
deffen Haupt Statt Metz und deß Her ſenigen ſey / welche die Romandiſche / das 
gogthumbs Luxemburg / als ein March / iſt, ein verderbte Frantzoſiſche Sprach 
ober Marck / fo beede Lander ſcheidet / und reden / als wie dann ſolche durch das halbe 
daher auch den Rahmen at gelcgen. Und Luzemburgiſche Land in Vbung iſt. Was 
ob woln ſolches Stãͤttlein nicht ſonderlich aber den jetzigen Nahmen der Statt be 
beruffen / auch nicht prächtig erbawet; fo trifft / fo wird derſelbe unterſchiedlich bere 
wächſt doch in feinem Umbkreiß allerley geführet. Dem Johanni Bertelio gefallt 
Getraid in der menge / und auff der Geis der jenigen Meynung / die ſolchen vom 
ten / wo die Moſel laufft / viel Weins. Sun | Liecht / oder Luce, und dem Wort Burg / 

her fuͤhret / dieweil allda vor Zeiten ein beo 


ruͤhmter Tempel geſtanden / in welchem / 


Zeiten Kaͤyſer Carls 8 Fuͤnfften / hat 


Marggraff Albrecht von 98 ! 
dieſes Stättlein / zuſampt 608 von den Heyden / dem Liecht ( oder der 
Kettenhoven / angezündet. Sonnen (als einer Goͤttin / ift 156 

worden. Es hat die obeꝛe Statt zwey ſchoͤ⸗ 


Luxemburg / Luzemburg / Dieſe ne Dfarrfirchen / zu S. Nicolao / daran 
deß Hertzogthumbs Luxemburg Haupt |M fehr hoher Thurn“ und zu S. Mi: 
Statt / an dem Fluß Alizonte, oder Al- chael: Item ein Moͤnchs⸗Kloſter zu S. 
zet / von theils Alſitz / und Eltz / genannt) Francifco, an einem ſehr luſtigen Ort ges 
zwo Meilen von dem Hauptfluß Mo legen / auff deffen Kirchhoffs Theil gegen 
el / ſechs von Trier / und acht Meilen von Morgen / Anno 1586. Graff Peter Ernſt 

Metz / hat ein wunderliches und gar un- | DON Manofeld ein ſtattliche Capell: er⸗ 

gleiches Lager. Dann ihr groͤſter Theil bawet hat. Es haben auch die Prediger⸗ 
ift oben auff den hoͤchſten Felſen / fo ein Mönch hieoben ein Klofter und die Je, 
zimliche weite Gone haben: die andere bee. lung fo Anno 159 . hicher kommen ſeyn / 
de Theil aber ſeyn an zweyen feiten berg- | M Collegium. Was die zwey untere 
haͤngig / deren der eine / wegen feiner Tieffe Theil der Statt betrifft / ſo lieget beym 
der Grund der ander / eben wegen dieſer Pfaffenthal eine Vorffatt / in welcher S. 
Yrſach / das Thal genennet wird: gleich Matehri Def Apeflels] und Evangeliſten 
wie die Inwohner den erſtgedachten / und Kirche ſtehet: In dem Grund aber / oder 
hoch gelegenen Theil / den Berg / oder die la bafle ville, ift S. Vlrichs Pfarrkirche / 
obere Statt heiſſen / die auch beedes von und das Teutſche Dauf zu S. Gifabetb: 
Natur / und Wercken / febr veſt if und und uͤber dem gedachten Fluß Alzet / das 
deß wegen unter die ſtaͤrckiſte Ort in gantz Spital / und die daran gelegene Pfarrkirch 
Mederland gerechnet wird. So ſeynd auch du S. Johann dem Zäuffer- Es ſeyn 
die beſagte zwey untere Theil mit gar fars auch R ne 
(ne 


ng Luͤtzelburg / 
denſelben / das Nonnen⸗Kloſter S. Fran- | ftehet. So ift der Abbt von M 


ůnſter / die⸗ 
hrender / und 
ches Concilium 


i fes Land⸗Rahts immerwe 
Erb Beyſitzer. Es hat foi 
Provinciale, oder Parlament / auch feinen 
Procuratorem generalem, Item feinen 
General Einnehmer/ und Schreiber / oder 
Graphæum. an appellirt hieher auß 
dem gangen Lande; von Hinnen aber an das 

igrofle Parlament zu Mecheln. Und iver, 
den die Proceß allhie zu Luxemburg in bee, 
den Sprachen / der Teutſchen / und Fran 
tzoͤſiſchen / geführt. Es hat die Statt noch 
ein anders Gericht / fo bem Obern unter. 
worffen / und allein die Burger angehet 
das von einem Richter / fo jaͤrlich erwehlet 
wird / und ſieben Schoͤpffen / die beflánbig 

im Ampt verbleiben / beſtehet. Und dieſe 

figen in einem ſchoͤnen Hauf / ſo / vor ett, 

chen Jahren / auff gemeinen Vnkoſten der 

Burger / nahend S. Niclas Kirchen ger, 

bawet worden. Vber diefe 2 Gerichte / it 

auch das dritte allhie / fo man die Probſtey / 
oder Præpoſituram, nennet / deffen Præ- 
poſitus, oder Præſident / einer vom Adel 
iſt / 8. Beyſitzer hat / und den Bauren / fo in 
dem benachbarten Bezirck herumb woh⸗ 
nen / ſo wol in Burgerlichen / als Peinlichen 


Sachen / das Recht ſpricht. 

Auſſerhalb der Statt / gegen Mor⸗ 
gen / uͤber dem Waſſer / iſt unten bey dem 
ſehr hohen Felſen / der 56 
Pallaſt zu ſehen / den Graff Peter 6۴ 
von Manßfeld / weyland Gubernator 
dieſes Landes / ſehr koſtbarlich / ſehoͤn / und 
prächtig hat erbawen laſſen; da man ſich 
dann uͤber der menge der ſpringenden 
Waſſer deß Brunnen / (nach deß Graf 
fen Gemahlin Mariæ von Montmo- 
renci, Nahmen / Marien⸗Brunn genannt 
die daran gelegte Kunſt / die anſehenliche 
Gebaͤw / das ſchoͤniſte Gartenwerck / treff 
liche Gemaͤhlde; künſtliche Bilder / aller: 
hand Antiquitäten / oder alte Sachen / 
(als Heydniſche igen / Epitaphien / 
und dergleichen) und den Thiergarten / fo 
den Palaſt / auſſer am vordern Theil / 
allenthalben umbgibet / zu verwundern 


ſidenten / hat. Auff dem Huͤgel deß Bergs / zwiſchen 
deren 5. dieſem Palaſt / und dem zerfallenen Ge⸗ 
Rechtsgelehyte / und 4. vom Adel ſeyn / be: maͤuer deß Luxemburgiſchen Caſtels / iſt / 


vor 
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ciſci, allie zu Luxemburg. Der Thor / 
oder Pforten / ſeyn fuͤnff / als die Juden⸗ 
Pfort / Frantzoͤſiſch la porte d' Arlon, bie; 
weil man dardurch nach Arlon reiſet / 2. die 
Schloß ⸗Pfort / dieweil durch folche man 
zum Caſtell / oder Schloß / fo vor Jahren 
(cbr ſtattlich geweſen / jetzt aber zerſtoͤrter 
daliget / auß der Statt kommen kan / 
z Dinſel⸗Pfort / Frantzoͤſiſch la porte de 
Treves, dieweil ſie nach Trier fuͤhret / und 
in dem Theil der Statt / fo der Grund 
genant wird / liget / 4. Vlrichs⸗Pfort / oder 
la porte de Thionville, oder Dieten 
hofer⸗Thor / ſtoſſet (chier gar an S. Vl. 
richs Kirche / in dem beſagten untern Theil 
dem Grund / 5. in dem Pfaffenthal / die 
S aͤilers⸗Pfort / daran / auff beeden Sei⸗ 
ten der Brucken / ein ſchoͤne Vorſtatt 
liget / und reiſet man dardurch nach t. 
tich. So ſeynd / uͤber dieſe / vorhin noch 
2. Thor allhier geweſen / die man aber An⸗ 
no 1605. vermauert hat. EB hat zwar der 
obere Theil der Statt / die weil er auff cis 
nem hohen und felſichten Berg gelegen / 
kein ſpringendes oder lebendiges Waſſer: 
Aber ſolchen Mangel erſtattet die groſſe 
Menge der ſehr weiten Ciſternen / oder 
Waſſerbehalter / ſo faſt ein jedes Hauß 
hat / in welchen man das Regenwaſſer von 
den Daͤchern aufffanget / reiniget / und un⸗ 
verderbt auff behaltet: wiewol auch zween 
febr. tieffe Brunnen bey den Franciſca 
nern / und dem Nonnen⸗Kloſter zum Heil. 
Geiſt / gefunden werden darinn man ſtaͤ⸗ 
tigs friſches Waſſer auff den Nothfall 
haben kan: auſſer der guten Bronnen / 
welche in den untern Theilen der Statt 
her fuͤr quellen. Unter den Weltlichen 
Gebaͤwen iſt ſonderlich der Fuͤrſtliche 
Pallaſt zu ſehen / in welchem der Statt⸗ 
halter / oder Gubernator d es Landes / woh⸗ 
net. Nicht weit davon liget das Rapt: 
Hauf / (o ein ſchoͤnes Gebaͤw / das man die 
Cantzley nennet / in welchem auch das 
Land⸗ und Hoffgericht deß Hertzogthumb 
Luxemburgs / und der Graffſchafft Chini, 
gehalten wird / ſo von einem Præ 
der ein Juriſt / und 9. Rähten / 
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por Jahren / ein ſehr beruͤhmbtes Cloſter / fem letztern Jahr / die Kaͤyſeriſchen / nach 
Münter genannt“ geſtanden / fo nach dem dem fle die Statt in dem vorigen wieder 
der Konig Franciſcus I. in Franckreich vic: erobert / abermals darfür kommen / unb fie 

(atta. mahl eingenommen / und fo offt unter Graff Wilhelmen von Fuͤrſtenberg 
auch Kayſers Carl der Fünffte / wieder eros belagert / aber von den Frantzoſen / durch 
bert / zuſampt dem gedachten Caſtell auß den Entſatz / abgetriben worden; und ein 
feiner / deß Käyſers / Zulaſſung / zerſtoͤret ſolche groffe Säite damaln geweſen / daß 
worden. Und gleichwol fo haben die Fran | man den Wein zerhacken / und den Solda⸗ 
gofenfich der Statt abermals bemaͤchtigt / ten außwegen muͤſſen; und daß doch end⸗ 
und dieweil ſie deß geweſten Könige in lich beſagter Graff Anno 1544. die Statt 
gaóbcim / deß Johannis, gebornen Grafs durch Vbergab / einbek ommen / daſelbſten / 
fens zu Luzemburg / Cörper / von der und fol. 393. zu leſen. Sihe auch von iht / der 
Brunſt noch unverletzt verblieben zu ſeyn Statt / den G. Braun im 3. und 5. Theil 
befunden / fo haben fie ſolchen auß dem bes ines Stättbuchs / C Ens in delic. apod. 
ſagten Muͤnſteriſchen / in das Franciſca⸗ per Germ, pag. 87. P. Bert. in explicat, 
ner Cloſter in der Statt ehrlich bringen Tab. conrra&, pág. 177. und das Itine- 
laſſen; welcher hernach Anno 159 2. durch rarium Gallo-Brabantinum Abrahami 
Fleiß / und offters Anhalten / deß offt anges | Ortelü, & Joannis Viviani,p. 27x: ſeqq. 
zogenen Bertelii, (fo dieſes hie oben ſtehen⸗ | allda/unter andern / am 274. Blat / auch die 
de alles feiner Luzenburgiſchen Beſchrei⸗ Schrifft / fo über dem obgedachten Bruns 
bung / am 113. und folgenden Blaͤttern / nen ſtehet / zu leſen; die alſo lautet: Quis- 
einverleibet hat) auß dem Minoriten Clos quis huc accedis, fi te æſtus, ſitisve ur- 
ſter / in das newe Muͤnſter / fo der Kaͤyſer get, hic æſtum quietus vitato, fitim pro- 
Carl / an ſtatt deß beſagten zerſtoͤrten al- | nus extinguico. aquam manu haurito, 
ten / dem Abbt / und den Moͤnchen / vers os lavato, at pede ne turbato, nudo cor- 
ordnet gehabt / verſetzt worden. Die Fran⸗ | pore ne polluito, Quieſcentibus enim 
gofen als fie fich Anno 1543. der Statt Cariſſimæ uxoris Manibus tranquillam 
wieder bemaͤchtigten / haben das Domi⸗ undam ſacravit, Mariæ de nomine Ma- 
nicaner / oder Prediger Cloſter (von deme | rix Fontem nuncupavit, æterni ſui a- 
Bertelius pag. 145. feqq. von dem beſag⸗ | moris teſtes latentes vaſta ſub rupe 
ten Muͤnſteriſchen aber gleich vorhero zu lymphas erui; vivo lapide cingi, æter- 
leſen) / unten am Schloß / unb in def Clo; | nasque fluere juſſit Petr. Ern. Com. 
fiers Münſter Nachbarſchafft / gelegen | Mansfeld. Es flehet daſelbſt auch am 
ingleichem verbrant / damit fic den Luxem» 277. Blat / daß die Brucken uͤber die Alſitz 
burgern / ſo das Muͤnſter / und Schloß / ſteinern ſeye / und daß / auff einem hohen 
ſelbſten abgebrant / in dem guten Willen Felſen / noch etwas von dem alten Schloß 
nichts bevor geben thaͤten. Es haben aber Luxemburg / oder / wie andere lieber ſagen 
ſie / die Dominicaner / hernach ein newes wollen / Lutzelburg / fo der Statt den Nah⸗ 
Cloſter in der Statt erbawet. Es ligt auch men gegeben haben ſolle / zu ſehen. Vnd 
ein Ciſtertienſer Cloſter nicht weit von der waͤre an dieſem Ort / zun Zeiten Kaͤyſers 
Statt Luxemburg / welches / mit dem dabey Ottonis I. auſſer dieſes Schloſſes / nichts 
ligenden Dorff / Bona via, oder der gute geweſen / welches / als es Sigifridus, oder 
Weg genannt / und von einer Aebbtiſſin | Gilbertus, def Ricuini in Ardenna / ſo in 
regiert wird. Wer / auffer dieſes Bertelii den Hiſtorien gnugſam beruͤhmt / Sohn / 
Beſchreibung / auch anderer zu haben be⸗ von dem Abbt deß Kloſters S. Maximini zu 
gehrt / der findet ſolche beym Martino Be- Trier erhalten / erweitert / uñ auff Bewilli⸗ 
lajo Languæo libr. 10. Commentar. de gung Hertzogs Brunonis in Lothringen / 
Rebus Gallicis, fol. 382. der auch von der der Def gedachte Käyſers Bruder geweſen / 
Eroberung dieſer Statt / durch die Fran- die Graffſchafft Luxemburg auffgerichtet / 
hoſen / Anno 1542. und 42. und wie in die ⸗ davon fich — deß Königs Johan- 
: d tj ; nis 


f 


1 


Iſt ein mit Mauren 


eit / eigne Herren gehabt / bif fich Wal. 


Beſchreibung Luͤzelburg / 


Thüͤrne in guter Ordnung / und einer nicht 
weit von dem andern. Es wird ein groſſer 
Handel allhie getrieben / und das یا‎ 
durch einen Majeur, und Schöpffen re 
gieret. Hat ein Carmeliten ۶۴۳ allda / 


und iſt die Pfarꝛkirch zu S. Remaclo » febr 
Manderſcheid / ein anſehenliches und 


prächtig gebawet / und reich / deffen Heilt 
gen Feſt / fo den z. Septembriseinfäng n 
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2d in Böheim Bruder / Wenceslaus, 
auß Zulaflung und Willen Kaͤyſers Ca- 
roli deß Vierdten / einen Hertzog geſchrie⸗ 
ben habe. Sihe / was oben im Eingang die⸗ 
ſes Theils von den Regenten dieſes Landes 
geſagt worden iſt. 


febr veftes Caſtell in der Eyffel /in Stam; Burger etliche Tag lang feyerlich begehen 


Marchia 


Hauß der Graffen von Manderſcheid / Es iſt von Biine Remaclus à 


wiewol fie nicht alle Theil daran / und geweſter Abbt des obbeſchriebenen ſehr be, 
der zugehörigen Graffichafft / fondern ruͤhmten Kloſters zu S. Hubert im Arden⸗ 
fich weit außgebreitet haben Daher zum ner Wald / der Anno 1565. geſtorben bit, 


Anno 1577. ward allhie zwi⸗ 


Vnterſcheid der Herrſchafften / fo fie be⸗ tig geweſen. 


figen/ man fie nennet die Graffen von ſchen demnewen Königlichen Statthalter 


Johanne Auſtriaco, und den Niederla 

diſchen Staͤnden / die Neue Friedens⸗ Sors 
mul / fo man Edictum perpetuum genant / 
auffgerichtet. | 


Martelenge / ein Dorff / auff der 
Straffen von Baftoigne nach Arlun / auff 
halbem Weg / namblich von jedem Ort z. 
Meilen / und an der Saur / oder Sura, ſo zu 
Waſſerbillich in bie Moſel Foret, in et, 
nem Thalgelegen. | 0 


Marveil, Marville, Marvilla, | 


ein Stättlein an dem Waſſer Ochain, 
und den Barbariſchen Graͤntzen / ſo den 
Nahmen vom Mars / gleichſam Martia 
Villa, haben ſolle. | 


Manderſcheid / Scheiden; Andere / von 
Manderſcheid / Geyerſtein; Theils / von 
Manderſcheid / Keyll / ꝛe. Was aber dieſes 
obgedachte Schloß / davon ſich alle Graf⸗ 
fen ſchreiben / anbelangt / fo iſt es / ſampt fete 
ner zugehörigen Graffſchafft / ein Lehen 
deß Hertzogthumbs Luxemburg / von deme 
auch die Beſitzer deſſelben Schloſſes ſol⸗ 
ches empfahen / und deß wegen dem Hertzo⸗ 
ge zu Luxemburg huldigen. Sihe / was 
G. Braun im 5. Theil feines Staͤttbuchs 
von dem obern / und untern Manderſcheid 
ſchreiben thut. 


Marche, Marchia, Martia, 
Es nennen dieſes Luxemburgiſche im Ar⸗ 
denner Wald gelegnes Staͤttlein / theils 


Marche, theils Mars, theils Marſes / und Graͤben beſchloſſener Ort / darzu ein 


wegen der Pfützen / fo es herumb hat / ſtattliche Herrſchafft gehoͤrig / ſo / vor der 
oder aher vom Fluͤßlein Marſerte, fo da 3 | 
vorüber rinnet: Item Marce en Famine, | ramus Graff von Falckenberg / an eine 

Marche en Fammines. Joh. Bertelius von Luxemburg / Nahmens Eliſabeth / ver : 


vermeynet / daß dieſer Ort March / ober heurathet / und durch ſolche Ehe folgende 


Herrſchafft dem Hauß Luxemburg 


Marchia zu nennen: dieweil er das Her⸗ dieſe 


tzogthumb / Luremburg / von dem £üttichi- einverleibet worden iſt. Es hat gleichwol 


Anno 1260. Graff Heinrich von Luxem⸗ 


burg / ſeiner Schweſter Mann / Graff Hein 


richen zu Barr / zum Mit Regenten der 
Herrſchafften Marville / und Arancy, ges 
nommen / und ihme vom Einkommen den 
halben Theil gelaſſen / gleichwol der Graff⸗ 
ſchafft Luͤtzelburg die hohe Obrigkeit oars 
ber vorbehaltẽ / von welcher der zu Barr fet- 
nen Theil zu Lehen trägt. Daher dz Stätt⸗ 
lein noch von zweyen Herren / wie auch die 

darzu 


ſchen Gebiet / und der Graffſchafft Na⸗ 
mur / als ein Graͤntz⸗Ort / unterſcheidet; 
der auch die Vrſach anzeiget / warumb 
dieſes Staͤttlein / Schertzweiſe / Florence 
la belle, das ſchoͤne Florentz genannt wer: 
de. Das Land herumb iſt an Graßwachs / 
und fruchtbaren Baͤumen / ſchoͤn / und 
ſeyn die 6:640 im Staͤttlein meien 
theils hoch auffgefuͤhret / und mit Ziegeln 
bedeckt. Auff den Mauren ſtehen viel 
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das Waſſer / daran dieſes Staͤttlein liget / 
Ches, die Tafel aber Orhain, ſo nicht 
weit davon in den Fluß Chier faͤllt. Man 
rechnet von Dampvillers 3. von Luxem⸗ 
burg 1 9955 vonlvois 4. Meilen / dem ges 
j aden Weg nach / Bicher. 1 - 
Burger allhie gar viel / und herrliche Freys | lajus E E EEN 
citen von den vorigen Herrn bekommen / auff dem hoͤchſten Berg gelegen / nur einen 
sien von den folgenden Graffen / und Zugang habe / den gleichwol die Frantzo⸗ 
erzogen / nach und nach / ſeyn ernewert | fen Anno 1542. und die Kayſeriſchen wie- 
und beſtaͤtiget worden. nm, 7 Jahr; und gleich daro 
i NUN RA Les auff der Frantzoſiſche General Hertzo 
Meiſenburgh / ein Volckreiches von Guile, abermals erobert dan E 
Dorff in 700۲۵۵040101006 Luxemburg / zwo no 1645. ward Mondmed 
Meilen von ſeiner Haupt⸗Statt gelegen / sofen 1 bel medy SONORAN 
bm der Dargu gehörigen H alten |" T^ | 
und anſehenlichen / freyen Herrſchafft / An- 
101605. dem FreyherꝛnJohanni zu Bran- 
denburg / und Meyſenburg / Herrn zu 
Scheuren / zuſtaͤndig geweſt iff. Hatte vor, 
in allda ein treffliches / und gar berühmtes 


"gehörige Herꝛſchafft / fo man die 
ann 22, oder Terram commu- 
nem nennet / regiert wird; auffer daß der 
Barriſche Ober⸗Amptman / fo man einen 
Præpoſitum heiſſet / mit den Peinlichen 
Sachen nichts zu thun hat. Es haben die 


Monſtier / ein Dorff in der Graff⸗ 
ſchafft Namur / dabey an der Sambre / und 
zwo Meilen von der Statt Namur / ein 
vornehmes Adeliches Jungfrawen Stifft / 
wie das zu Anden / zu ſehen iſt. 


Mundorff / ein vornehmes Dorff 


im Hertzogthumb Luxemburg / ſo umbs 
Jahr 1605. die Marggraffen von Bas 


den / und die Graffen von 7 
als welchen die Graffſchafft Rouflii zu 
gleichen Theilen gehoͤrig / für ſeine Herren 
erkant hat. Halt jährlich zween Maͤrckt / 
namblich / auff S. Matthæi deß Apo» 
ſtels / und Evangeliſten; und auff S. Mir 
chaels Tag. 5 


Namen / Namur / Namurum, 


Caſtell / oder Schloß / fo aber damaln übel 
zergangen da gelegen iſt. d 

` Mommedy , Mont-Medy, 
Mons Madius, Es iſt an diefem Ort 
erſtlich eine Kirch der H. Jungfrawen 
Marien zu Ehren erbawet worden / welche 
alfo allein geſtanden / biß endlich Anno 
par, Arnulphus Graff zu Chiny, auff 
dieſem ſehr hohen / und gleichſam unuͤber⸗ 
windlichem Berge / an welchem unten her 
ein Fluß rinnet / zu cuffcrit feiner Graff⸗ 
ſchafft / gegen Barr / und Lothringen werts / 


eine Statt erbawet. Weiln aber ſolche Diß iſt die Haupt Statt der Graffſchafft / 
nicht / wie fie jetzt iſt / beveſtiget war / fo hat | fo von ihr den Nahmen trägt / und welche 
Kaͤyſer Carl der Fuͤnffte / damit er der man ins gemein unter die 17. Niederlaͤndi⸗ 


Juſtus Lipſius 
will / das man ſoll Namurum, und nicht 
Namurcum ſchreiben / und ſagt / daß deß 
Nahmens Urſprung befant feye. Dann 
in der Niederlaͤndiſchen Sprach Nas 
Muer ſo viel / als nahend der Maur gele⸗ 
gen fene. Theils ſagen / es heiſſe diefe Statt 
auff Teutſch / und Niederländiſch Namen / 
auff Frantzoͤſiſch aber Namur. Sie ligt 
zwiſchen zween Bergen / auff der lincken 
feiten der Maas da fie das Waſſer Sam⸗ 


bre / oder Sabim / ſo durch die Statt lauf⸗ 
| fet / in fich empfahet / und zwar 8. Meilen 


von 


Frautzoſen Einfaͤll in das Hertzogthumb | fhe Provingen zehlet. 


Luzemburg abwendete / gedachte Statt 
mit ſehr tieffen Graͤben / uud unuͤberwind⸗ 
lichen Bollwercken / beveſtiget. Und ob 
woln die Frantzoſen Anno 7552. diefe Bes 
ſtung belagerten / und ſolchen Gewalt 
brauchten / daß Def Staͤttleins Mauren 
endlich ein fielen: So wird doch noch heu⸗ 
tig Tags Mont-Medy, wegen daß La⸗ 
gers Staͤrcke / unter die veſtiſte Oerter ge⸗ 
zehlet wie Bertelius bezeuget. Mameranus 
Lucemburgentis, in Kaͤyſer Carls Reiſe 
zum Schmalkaldiſchen Krieg / nennet 


lá ih sr سوہ‎ PAM) | 
n 120000 10. von Luͤttich / und gleich [o | gen zu laffen / Landtaͤge zu halten ^um 
vid von Bruͤſſel. Iſt an Geld / und Gut Geſandten Audieng zu $ und den 


geben. Der Zei 
gehoͤrt Statt / und Graffſchafft / ah eu 
nig in Spanien. Auff der lincken ſeiten der 
Sambre / ſo eben / ligt der vornehmſte Theil 
der Statt / und daſelbſt auch das Rabe 
hauß / und viel ſteinerne Gebáw: zur rech. 
ten aber deß Fluſſes viel Privat Haufe, 
über welchen das obernannte hohe / ve 
und wolerbaute Schloß zu ſehen. Wo die 
Sambre bey der Stattmauer in die Maag 
fällt / hat es ein ſteinerne Bruck / wie au 
über die Maas. Es iſt dieſe Statt ing. 
gemein ſehoͤn / luſtig / und wol erbauet: und 
geben die Burger gute Soldaten. Die 
Sprach allda iſt grob Frantzoͤſiſch. Anno 
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reich / auch mit gemeinen Gebaͤwen / und 
Privat⸗Haͤuſern / ſchön gezieret. Hat fei⸗ 
ne Brucken. Der Thuͤrn auff den Mau⸗ 
ren find 24. der Maͤrckte 5. und der Kir⸗ 
chen 6. unter denen die ſchoͤne und herr 
liche Hauptkirch zu S. Aulbin / oder 
Albano dem Maͤrtyrer iſt; welche Al- 
bertus II. Graff zu Namur / Anno 1047. 
mit 20. Chor⸗Herren geſtifftet; und An- 
no 1559. fie Pabſt Paulus IV. zu einer 
Biſchofflichen Kirche erhoͤhet hat / deren 
Gebiet fich zimlich weit hinauß erſtrecket. 
Es wird darinn ein Theil deß Haupts 
von dem gedachten Maͤrtyrer Alban / 


den Guilelmus, Abbt def Cloſters S. 1571. den /. Februar it / hat gedachter Fluß 
Alban bey Maͤyntz / umbs Jahr 1040. Sambre dieſer Statt einen unſchaͤtlichen 
hieher geſchickt hat⸗ auffbehalten. Es iſt Schaden zugefügt / wie man noch an vies 
auch da in groſſen Ehren ein groſſes Stuck len Haͤuſern / wie hoch fie geſtiegen / sufatiit 
vom Creutz Chrifi / und andere heilige der Zeit / leſen thut. Das Eiſen / ſo allhie in 
Reliquien / die der Conſtantinopolitalni⸗ groſſer Menge iſt / wird wegen feiner Guͤte / 
fche Kaͤyſer Henricus , fo Anno 1216. gar hoch gerühmet/ und gibt es dieſes Me, 
geſtorben / dem Graffen Philippo von | talls tm Ardennes Wald / fo gleich auff der 
Namur / auß der Statt Conſtantino⸗ andern feiten der Maas gelegen / vie 
pel / zu einem Geſchenck geſandt hat. Werckſtaͤtte. So hat es allda Stein fo 
Von Kloͤſtern ſeyn allhie / der Creutz⸗ gleichſam aſchenfaͤrbig außſehen / und welt 
Bruͤder / der Cordelier oder Franeiſcaner / auff der Maas / zu Erbawung der Haͤuſer / 
der Capueiner / und der gramen Schwe⸗ | verfübret werden: Item gleicher Farb av 
ſtern. Aubertus Miræus, in Faſtis Belgi- | dere Stein derẽ fie ſich / an fatt der 1 
cis, ſagt pag. 392. daß bey Namur / in der del / weil man fie gar dünn ſchneiden kan / 
Canonicorum regularium Kloſter Ma- zum Dachdecken gebrauchen. Es gibt auch 
lonia, S. Bertuinus , der Biſchoff und da allerhand Marmolſtein / fo von unters 
Beichtiger / ruhe. Von Weltlichen Ges ſchiedlichen Orten an der Maas dahin go 
baͤwen ſeyn zu ſehen x. das Rahthauß auff bracht werden. Den man von Dinant da⸗ 
dem groſſen Marckt / 2. das Kornhauß / hin fuͤhrt / ift gar ſchwartz. Der weiſſe / oder 
oder der Kornmarckt / 3. das Fleiſchhauß roßtlechte / von vielen Farben geſprengt / 
an dem Fluß / das ſtattlich gebawet iſt / wird unter dem Schloß Agimont gefun 
4. der Hoff / oder Pallaſt def Land⸗Rahts / den. Man hat auch ſchwartzen Marmor / 
dahin von allen Orten dieſer Graffſchafft / fo mit den weiſſeſten Striemlem unterzeich⸗ 
von dannen aber allein gen Mecheln / ap⸗ net. Und auß ſolchen machen ſie Saͤulen / 
pellirt wird / — das Caſtell bey der Statt / Graͤber / und andere Sachen zur Zierde. 
auff einem von Natur beveſtigten Zeilen 0 / was von dieſeꝛ Statt geſagt worden / 
gelegen. Und ſtehet ein Thurn / auff ei» | oder noch zu fagen ware / Ludovicum ` 
nem hohen wol gelegnen Felſen / und noch Guicciardinum, in Beſchreibung Nieder⸗ 
einer auff einem hohen Berg / fo / der In⸗ lands / p. 298. ſeqq. den Neuen Atlantem 
wohner Sag nach / von def Julii Cxfaris | Joh. Janſſonii, deß Abrahami Ortelii 
Wercken noch übrig ſeyn ſolle. Es pfleg⸗ Itinerarium Gallo-Brabantinum, pag. 
ten in dieſem Caſtell die Graffen von Nas 205. leqq. obgedachten Miræum, pag. 332. 
mur / den Eyd zu leiſten / auch ihnen puldis | feq. C. Ens, in deliciis apodem. per Ger- 

man. 
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nehmes Cloſter der regulirten Chorberren/‘ 
an der Sambre / in der Graffſchafft / und 
Biſthum Namur / anda S. Maria Ognia- 
cenfis , eine Jungfrau zu Nivelle in 7 
bant gebohren / rubet. 


Orcimont, In dem Theil deß Her⸗ 
tzogthumbs Luxemburg / ſo mit Franckreich 
E nit weit e SM o oderMa- 
zeria, ligt / ein zimlich groſſe Herrſchafft / 
ſo Urſimons, oder Bene e ins e 
Orcimont, genannt wird / fo etwan eine 
Graffſchafft geweſen / welcher Titel doch 
jetzt faſt nicht mehr in übung iſt; ſondern 
derſelben Verwalter / oder Ober Ampt⸗ 
mann / mit einem gemeinen Nahmen le 
Prevoſt d' Orcimont genannt wird / den 
der Hertzog von Arſchot / Fuͤrſt zu Chi- 
may, als Herr dieſer Graff⸗oder Herr⸗ 
ſchafft / und deßwegen deß Hertzogen von 
Luxemburg V afall, oder Lehenmann / bic 
her ſetzet. Es iſt aber das Einkommen das 
von der Zeit nit groß / dieweil die erſte Inn 
haber dieſer Graffſchafft viel Kirchen ges 
ſtifftet / und von ihren Gütern / dieſelbe be^ 
gabet / unter welchen das Cloſter Gottes 
Thal / bey gedachter Statt Meſicres, auch 
ſeyn folle. 


Ouſeldingen / ein anſehenlich Schlos 
im Herzogthui Luxemburg / fo mit Mau⸗ 
ren / und Graͤben herumb gar wol befeſtigt 
iſt; daher einsmals die Frantzoſen ſolches 
zu frieden gelaſſen / ob ſie ſchon andere Ort 
angegriffen haben. Es gehörte umbs Jahr 
1605. dieſes Schloß / mit dem darbey ge⸗ 
legnen febr luſtigen und groſſen Dorff At 
tert / (an deme ein Fiſchreiches Waſſer her⸗ 
flieſſet / und an Pellen Ende ein reguliertes 
Priorat iſt) und der einverleibten gar wei⸗ 
ten / und reichen Herꝛſchafft / den Herzen zu 
Rodenbach. 


Pittingen / ein Flecken / zwo Meilen 
von Luxemburg gelegen. Hat ein luſtiges 
Schloß / und Herrſchafft / davoo ſich die 
Freyherren von Crichingen / umbs gedach 
(e 160g. Jahr / als einem Orth / ſo / 
unter andern ihren vielen Herrſchafften / 

Hh den 


und Graffſchafft Namur. 


an. p. 96. ſeq. Georg. Braun 1 und 
z, Theil feines Staͤttbuchs / und Johann. 
Baptilt. Grammaye, in einem befondern 
Büchlein davon. Anno 7779.008 1. Oct. 
if allhie Johannes Auſtriacus, Kaͤhſer 
Ente dei fuͤnfften Sohn / und geweſter 


Königl. Spanischer Statthalter in den 


a 1. 


wiſchen Namur / und Dinant / ſihet 
man / auff dem Berg / den man ins gemein 
Dolvag nennet / noch Waͤnde / und altes 

Semáuer / von der Statt Chevremont, 
das iſt / Gaißberge / welche in den innerli⸗ 
chen Kriegen / fo zwiſchen den Namiſchen / 
und Luͤttichiſchen / vorgangen / zerſtort wor: 
den / und nicht mehr fich hat aufrichten 
konnen / wie obgedachter Guicciardinus 


p.299. berichtet. 


Neu Caſtell / Neuf Chaſtel, 


Novum Caftrum, No vocaſtrũ. 
Oder vielmehr novem caſtra, wegen der 
9. unter schiedlichen ſehr veſten Thuͤrnen / 
ſo ihre beſondere Namen hatten / und da 
erbauergewefen; welcher Nam Neuf Cha- 
flcaux, endlich in Neufue Chaſteau, und 


dieſer Orth / an flatt 9. Caſtell / 
Neu Caſtell genannt wird. Iſt ein Stát- 
fein / fo Guicciardinus in die Eyffel / C. 
Ens in den Ardenner Wald / und Berte- 
i Hubert / und der Statt 
Chini ; fast in gleicher Weite / nemblich 
von jedem Ort 3. Meilen ſetzen / und wel- 
ches 2. Herren / eingenthümlich / und unzer⸗ 
theilt / doch unter der Land sfürſtlichen 
E Hohen Obrigkit / 4+ 
lich dem Fuͤrſten von Arenberg / und dem 


Graffen von Manderſcheidt 77 


volts 


mit einander regieren. Vorgemelter Ens 
ob es wol noch cin feines 585 


ſchreibe / fo ſehe es doch vor Jahren beſſer / 
und veſter / als jetzt / geweſen. 


Oignies, Oigniacum, ein vor 


Neuf Chaftel, verwandelt worden / alfo/ 
daß jetzt 


uus zwiſchen D. 


Ka 


deren Diener / fo Pracpofiti, oder Pre 
genannt werden / dieſes Staͤttlein / und viel 
` Berumb gelegne Dörffer/ gan einträchtig 


ſagt p. sa in 
lein / daß auch Paul. Æmilius veſt zu ſeyn 


Sol⸗ 


e MEE CUN 


Beſchreibung Luͤtzelburg / 


Rodemacheren / oder Rodenmg⸗ 
chern / Rodemacria, oder y, 
archia , weiln 68 Staͤttlein / 
hend der Moſel / gegen dem 4 Ke : 
Sand über / gelegen gleichſam ein Mar ^ 
und Örengeiftdeß Landes Luzenburg / ges 
gen Lothringen: wie dann folches Sig 
lein Ludovicus Guicciardinus, in Be, 
ſchreibung Niederlands / unter die Luxem⸗ 
wicwol der Apt 


elmehr 


Hiftoria Luxemburgenfi , unter den an 


haben / und 3. Meilen von der Statt Lu⸗ 


remburg ligen“ fo die Frantzoſen/ ſampt 


dem Caſtell / Anno 1639. eingenommen) 
und allda Barbariſch MÀ Baben fol 
len. Und dieſer Nahm Rodemachern wird 
auch in den Landtafeln gefunden. Herge⸗ 
gen haben ſie / wie auch beſagter Guicciar.. 
dinus Rodenbach nicht; ſo aber obge⸗ 
meldter Bertelius ein Staͤttlein / ſampt ei⸗ 
nem gar anſehenlichen / und ſehr veſten 
Schloß / zwiſchen Luxemburg und Dieten 
hofen / und eben in der Gegend gelegen / 
nennet / wo die obern ihr Rodemachern fes 


tzen / und ſagt / daß davon das ſehr alte / und 
gar Adeliche Geſchlecht deren von Roden ⸗ 
bach den Nahmen deme auch dieſer Dre "٢ 
vorzeiten gehoͤrt habe; aber wegen Eines 


auß ſolchem Geſchlecht / der ſich umbs 
Jahr 1417. wieder die Hertzogin 8 
von Luxemburg / gebornen ۷۴ 


zu Mehren / und Görlitz / auffgeleint / hers 


nach genommen worden ſeye. Daher 
Kaͤyſer Maximilian der Erſte / als ein 
Hertzog zu Luxemburg / wegen ſeiner Ge⸗ 


mahlin / Marggraff Chriſtoffen zu Ba⸗ 


den / und ſeine Nachkommen / mit der Herr⸗ 
ſchafft Rodenbach belehnet; deſſen Nach⸗ 
kommen ſolche noch Anno 1605. da ۶ 
fce geſchrieben / gehabt Bette. Und meldet 
er weiter / daß die Burger zu Rodenbach / 
und die Bauerſchafft in den Doͤrffern her⸗ 


umb / von einem Richter / und 7. Schoͤpf⸗ 
fen; wie auch von der Herrſchafft dieſes 


Staͤttleins Schulteiſſen / und Haupt der 
Juſtitz / regiert werden. Das Caſtell oder 
Schloß 


burgiſche Staͤtt rechnet; 
von Epternach / Johannes Bertelius, in 


dern Orthen dieſes nicht beſchreibet. 
le ſein erbauet ſeyn / ein zimliches Schloß 
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den Vorzug hatte / geſchrieben haben; wie⸗ 


wol fie nicht allein / fonder mit ihnen auch | ch 


die Herren von Rodenbach gleichen Theil 
an ſolcher haben wolten. Wie es aber der 
Zeit / weiln hochwolermeldte Herren von 
Criechingen noch verhanden / damit allhie 
bewandt / daran ermangelt Bericht. 


Roche, la Roche, Rupes Ar- 


duennes, Rupes Ardennæ. Ine 
gemein la Roche en Ardenne, weil die, 
fes Staͤttlein / fo von einem hohen Sce 
fen den Namen hat / in dem 6) Wald / 
ſon ſten im Hertzogthumb Luzemburg ge⸗ 
legen iſt / ein wackers Volck / und ein Ga: 
ſtell auff beſagtem Felſen über fich hatz und 
wegen feines Alters hoch gehalten wird / als 
welches umbs Jahr Chriſti 800. allbereit 
im flor geweſen; und dieſes Alters / auch 
ein alter Thurn / allda / in Frantzoͤſiſcher 
Spraach la tour des Sarozyns genannt / 
Zeugnuß gibt. Daher es vielleicht om. 
men / daß ſolcher Orth / daran der Fluß 

Ourt herrinnet / den Hertzogen zu Lurem | 
burg inſonderheit lieb geweſen iſt; und Kaͤy⸗ | 
fer Wenceslaus, König in Boͤheim / als 

er ſeines Brudern Johannis, Marggra⸗ 
fens zu Mehren / und Goͤrlitz Tochter / 
Eliſabethen / dem Hertzog Antonio zu 
Brabant / verheurathet / und ihme das gan⸗ 
tze Hertzogthumb Luzemburg / zu ſampt der 
Graffſchafft Chini, gegen 120. tauſent 
Rheiniſcher Gulden / verſetzt / dieſen Ort / 
und was darzu gehoͤrig / 10111 auß drucklich 
vorbehalten hat wie zwar Joh. Bertelius 
p. 191, berichtet: wiewol andere ſagen / Ges 
dachter Kaͤyſer hab dieſer ſeiner Fraͤulein 
Muem / beede obbeſagte Länder zum Heu- 
ratgut geben. Sihe oben den Eingang die⸗ 
ſes Theils. Vorgemeldter Bertels ſchrei⸗ 
bet auch am ro 3. Blat / daß la Roche eine 
Graffſchafft ſeye / ſo ein groſſes Gebieth / 
daß ſich auff etlich Meil 983+06 / 
habe; wiewoles den meiſten theil unfrucht⸗ 
bar; fo zwar feiner Zeit etwas beſſers er⸗ 
bauet worden. Gehoͤre dieſer Zeit zum 
Hertzogthumb Luxemburg. Guicciardi- 
nus rechnet von hinnen 12. meilen nach der 
e Andere haben ein gutes 
mehr, 


} 


— — nn nn ni een, 


N 
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geleiſtet; jetzt aber iſt es dem 8 
Luxemburg / fo auß dem Moſellaniſchen 
eniſprungen / zuſtaändig. Es ſeynd aber 
dreyerley Graffen von Salm / nemlich im 
Hertzogthumb Luxemburg / im Hertzog 
thumb Lothringen / und in den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Landen. Die Lothringiſche führen 
2. ſilberne Salmen in rothen Feld: Die 
Luxemburgiſche aber / ſo Def Hertzogen in 
Luxemburg Lehenleuthe ſeyn / zween rothe 
Salmen in ſilbernem Felde: wiewol etfi 
che vermeynen / daß die Lothringiſche vor 
400. und mehr Jahren / von den Luxem⸗ 
burgiſchen herkommen ſeyen / und zumahl 
dem Neuen Schloß / unb der Graffſchafft 
fo ihnen zu theil worden / den Nahmen def 
alten Salme gegeben hetten. So fuͤhren 
auch Chytræus in Saxonia, und andere 
mehr / die Oeſterreichiſchen Grafen von 
Salm / von denen in Lothringen her. Die 
Graffſchafft Salm im Luxemburgiſchen 
hat gar gute Viehweyde; It. viel Stein⸗ 
bruͤche / auß welchen man gute Tachſtein / 
oder Ziegel graͤbet. Sonſten iſt das Land / 
wann es nicht wol gebauet wird / unfrucht⸗ 
bar. Es gehoͤrt dem Graffen von Salm 
im Luxemburgiſchen noch ein andere nicht 
geringe Herrſchafft / Reuerſcheidt ge⸗ 
nant / ſo nit weit von der gedachten Grafs 
ſchafft gelegen / welches aber der Graff für 
kein Lehen einiges Fuͤrſten / ſondern fúr fep 
halten will; wiewol er bekennet / daß / wann 
ohngefehr der Hertzog von Luxemburg der 
Orten durchraͤiſe / ſolcher Orth verbunden 
ſeye / Ihme dem Hertzoge die Thor su off» 
nen / und das gantze Hauß oder Schloß 
demſelben einzugeben. Und dieſes ſagt der 
offt angezogenen Bertelius, in feiner Luze 


burgiſchen Hiſtori / pag. roß. feq. In deß 


Orteliiltinerario Gallo-Brabantino, pag. 
461. feq. wird Salm / zwiſchen Stab» 
lo / und Hufalize / auff einem Berg / und 
rauhen Orth / zwiſchen hohen Steinfelſen 
gelegen / ein Dorff genannt; davon etwas 
ferners ein Schloß gleiches Nahmens / 
auff einem etwas nidern Berg / in der En⸗ 
ge zweyer hoͤhern Bergen; und im Thal 
unten etliche Haͤuſer / und ein Baͤchlein 
ſeye / darbey die ſchwartze Schifferſtein 
außgearbeitet werden / die man zum decken 

Hh زا‎ brauchen? 


und Graffſchafft Namur. 


Schloß allhie feye vorzeiten für unüber: 
windlich gehalten worden; aber der Fran: 
ofen Obriſter der von Guyſe, hab es / in 
m vorigen ſeculo, in ſeinen Gewalt ge⸗ 
bracht / und ein groffe Beut allda bekom̃en. 
Auß dem Lager nun / und andern Dmb⸗ 
inden erſcheinet / daß Rodenmachern/ un 
Rodenbach nur ein Ort iſt / der aber zween 
Nahmen haben mag: und villeicht / weil 
olches Staͤttlem em Grentzort / man auß 
Bach ein Machern gemacht / daß alſo ne⸗ 
n Graͤvenmachern un Koͤnichs machern / 
noch das dritte Machern / oder vielmehr 
March / in dieſem Land were. Deßwegen 
ſch mich aber mit niemands in einen Streit 
einlaſſen; gleichwol dieſen Ort nicht in die 
mitte deß Blats / wie andere Staͤtte / habe 
fegen wollen. 


` Roufii/ oder Ruttich / oder S. 
Paul / eme Graffſegafft / auf halben Weg 


zwiſchen Luxemburg / und Dietenhofen / 
und von jeder Statt 2. Meilen gelegen. 
Hat ein fehr altes Schloß / und iſt ein £e 


Sat Hertzogthumb Luxemburg. Hat 


` Anno 1605. den Marggraffen zu Baden / 


und den Graffen von Manderſcheid / un. 
zertheilet gehöre. Und iſt dieſe Hraffſchafft 
S. Paul ein andere / als die in Artois oder 
Arteſia, davon daſelbſt geredet worden / 
und die noch heutigs tags berühmt iſt. 


Salm / Salma. Es ligt im Hertzog 
thum Luxemburg / und deſſelben Theil Ar: 
denn / ein gar altes Schloß / ſo Salm / oder 
Salme, genannt wird / und feinen Nahmen 
von Salmone, deſſelben Erbauer / unb er 
fin Herren / ſo nach dem Jahr Chriſti 770. 


ſolches beſeſſen / habe ſolle / herfuͤhret. Es 


hat dieſes Schloß / vorzeiten / ein beygele⸗ 
genes wolerbautes Staͤttlein gehabt / fo 
auch dieſen Nahmen gefuͤhrt; aber / durch 
bofe Zeiten / oder Kriegs: Vngemach / alls 
gemach die Geſtalt einer Statt verloren; 
davon man doch noch altes Gemaͤuer ſe⸗ 
hen kan / ſo die Landleute herumb alt Salm 
nennen. Hat erſtlich unter die Roͤmer / her⸗ 
nach unter die Francken gehoͤrt / folgends 
den Moſellaniſchen Fuͤrſten Gehorſam 


Beſchreibung Luͤtzelburg / 
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brauchet / und ins gemein ardoiles nennet / | auch der Grafen von Manderſcheld die er 


Lini ordinari Hoffhaltung geweſen 

daß An. 1610. im Gülchifehen ا‎ 5 he 
herhalten muͤſſen / Cronenburg und Neuen 
burg / dem Reich einfachen Römerzug n 
natlich geben ſolten / 6, zu Pferd / und 27. zu 
Fuß. Es hetten aber dieſe Graffen ſeicher 
Ni زین‎ Jahrs nicht contribuirt; fon; 

ern wolten von dem Hertzogthu 
remburg dem Reich entzogen اک‎ 3 


Soluer / Soleuure, Solubriũ 

| gleichſam Solis delubrum, ein Sonnen, 
Kirchen / oder Sonnen⸗Statt / affoa die 
Sonn auff dieſem hohen Berg vorzeiten 
iſt verehret worden. Es iſt ein feine Herr⸗ 
ſchafft / im Hertzogthumb Luxemburg ge 
legen / aber den Graffen von 9 gebos 
vige Hatte vorhin ein ſehr veftes Schloß / 
ſo das Haupt ſolcher Herrſchafft geweſen / 


welches die Frantzoſen / zuſampt S. 
hannsberg / aan haben. Pe S. do 
S. Veit) Fanum S.Viti, Dice 


Statt / ſo in dem Hertzogthum Luxemburg 


die allhie ſonderlich gelobet werden. Er 
Ortelius rechnet von hinnen / durch den 
Ardenner Wald / nach Hufalize / 3. und 
nach Luxemburg 15. Meilen / darfůr theils 
14. ſetzen. Was die obgedachte Graff⸗ ober 
Herrſchafft Reifferſcheid anbelangt / ſo fitv 

det ſich das nicht / was Bertelius ſagt / daß 
nemlich ſolche wolle frey ſeyn; ſondern es 

ſtehet in den Matriculn / daß der Inhaber 
derſelben auff z. zu Roß / und 2. zu Fuß im 
Reich angelegt: wiewohl in einer geſagt 
wird / daß umbs Jahr 1602. dieſe Graff⸗ 
ſchafft meiſtentheils von Chur Coͤln / theils 
auch von Burgund eximirt worden. Seye 
gleichwol die Sach noch haͤngig in Ca- 
mera geweſen. Und habe man geſagt / daß 
dieſe Graffen von Reifferſcheidt Reichs⸗ 
Graͤffen bleiben / auch nichts nach Coͤln / 
und Burgund contribuiren wolten. So 
viel aber die Grafen von Salm in Lothrin⸗ 
gen betrifft / fo Reichs⸗Grafen geweſen; fo 
ſtehet daſelbſt / daß der halbe Theil dieſer 
Graffſchafft / nach Graff Johannis Tod 
an Lothringen kommen; den andern halben 
Theil aber hetten die Wild⸗ und Rheingra⸗ 


fen; und auch die Grafen von Iſenburg zu euſſerſt / gegen Mitternacht werte gele⸗ 


gen / hat den Namen daher bekommen / die, 
weil die ſehr anſehnliche Pfarꝛkirch alldg / 
dieſem Heiligen zu Ehren iſt geweihet wor⸗ 
den / und eine andere / einer andern benach⸗ 
barten Herrſchafft / Nahmens Nudorff / 
| Pfarsfirchen/ fo der H. Jungfrauen Ma 
rien zu Ehren erbauet / der zeitlichen Gürer 
Bequemlichkeit halber / einverleibter hat. 
hat Walram von 
Falckenberg / und Montioye, dieſes S. 
Veit beſeſſen; nach welcher Zeit dieſer Ort 
von Geſchlecht zu Geſchlecht / endlich auff 
raff Wilhelmen von Naſſau / Fuͤrſten 
zu Oranien / doch als ein Lehen bep Dep, 
tzogthumbs Luxemburg kommen; deme 
Konig Philippus in Spanien denſelben / 
Anno 1570. (al. 1566.) genommen; gleich⸗ 
wol hernach ſeinem Sohn Philippo, als 
er ihn loß / und nach den Niederlanden An. 


erwas daran / bekommen. Wann nun dieſe 
allbereit damaln ſolten ſeyn abgeſtorben / 
ſo hette ſich beſagter Bertelius, der ihrer 
noch im 1605. Jahr ge dencket / und daß fie 
in groſſem Anſehen an dem Fuͤrſtlichen £o: 
thringiſchen Hofe weren / ſaget / geirret. 
Von ihrem Stammhauß iſt anderswo; 
wie auch von den dritten Graffen von 


Salm / die er Bertelius in Pañonien ſetzet | Umb das Jahr 1270. 


und denen Neuburg am Inn / in Ober⸗Oe⸗ 


ſterreich / und andre Guͤter in den Ober De- 


ſterꝛeich. Sande gehörig ſeyn / geſagt woꝛden. 
Sleiden / oder Schleiden / ben 


Guicciardinus, und andere / auch unter 
die Luxemburgiſche Ort: aber Bertelius 
nicht / auſſer / daß er der Grafen von Man⸗ 
derſcheid zu Schleiden gedencken thut. 
Zwar in obgedachter Matricul ſtehet / daß 


die Graffen von Manderſcheid Schlei- | 1596. gelaſſen / neben andern ſeines Vat⸗ 
den / wegen Schleiden (welches Staͤttlein tern Gütern / wieder zu geben / befohlen hat. 


S. Veit zimlich groß in ihrem Be» 
ligt luſtig / hat Mauren / Thor / 
Thuͤrn / 


in der Eyffel gelegen / deß Joannis Stur- Es iſt 
mii, und Joannis Sleidani Vaterland / griff / 


ürn / und Graͤben / a atian Namur. 245 
ürn / und n anſehenli⸗ gelangt; der ſolche big auffs Jahr 1566. 
GE Das Land herumb ift weit / ee meat einn ei 


In / und zu allerhand menſchlichen tugs | lius ſagt / Sie / au 
ا‎ gat bequem / ſo zwar keinen Wei⸗ iet Philip pil : 8 ee 
ei aber gnugſam Rodgen und Habern mit der Statt S. Veit und Zugehör (oben 
nagt Die Bürger allda ſeyn in Waffen hat er vom Jahr 1570. geſagt ) dem Graff 
(iir wol abgericht daher ſie auch An. 1593. Peter Ernſten von Mansfeld / auff ni : 
an S. Anthonii Tag / Graff Philipſen von | bentang ift eingeantwortet word * 
Yaflau / und die Hollaͤnder männlich abs dieſer Anno 1604. 67 Walt í i4 
gantben haben; wie Bertelius berichtet. Ort Print Philips von Drani d'W 
Inno 2+ ift S. Veit von den Staati | von Naſſau ehe e E 
ſchen überrumpelt worden. 2 say bai lipid پا‎ nachdem 
: ne Ki 
Wiandalen / Vianden / V ianda, ben / und feine 20007 es ae i 1 
سی‎ Vyenchal. Dieſes Suzen derich Heinrichen / nachmals Printzen von 
burgiſch Staͤttlem / von ungefehr 200. es een Wan 
auſern / liget zwiſchen den Bergen / und c gid, 
0 andem Waſſer Our, i icht weit von Vienthal / auff einem 
wilches auß einem luſtigen Brunnen / nar |y Han Berge fibetman cin Hauf oder 
hend S. Veit entſpringet zwiſchen den Pro er fodem Johanniter Orden gehoͤ⸗ 
Bergen / Hügeln und Wieſen / aufdie Kuch kaf ie eee 
erunter laufft / und daſelbſt in die Sauer geben e 1 RRR 


illt. Die Inwohner nennen dieſes Staͤtt⸗ ; 

fein Byenthal gleichfam Vienna vallem, Vierton / Vertonum. Der vicl⸗ 
fat z. Thor / und wird von einem Richter / erwehnte Johannes Bertelius ۱17 
und 7. Schoͤpffen regiert; die jederman das daß dieſes Staͤttlein / deſſen Einwohner 
Recht ſprechen / und die Juftig adminiſtri⸗ fich der Frantzoſiſchen Sprach gebrau⸗ 
renz wie von ihnen offterwehnter Bertel. be- chen / vielleicht Verthoen, für Verton, zu 
zuget. Uber dem Cotáttlein ligt auff einem nennen / und ſolches Wort gar wohl von 
alten Felſen ein Schloß in dem Staͤtt⸗ dem Frantzoſiſchen Verd und thoen, wes 
lan aber ein feines Cloſter / deffen Probſt den der ſonderbahren grünen Gelegenheit / 
Minifter genennet wird / und der etliche lo es umb das Staͤttlein hat / fónne ges 
Brüder dep Ordens der H. Dreyfaltigkeit macht werden / fo Lateiniſch viride thoni 
von Erloͤſung der Gefangenen / unter fich bedeute. Es iſt dieſes Staͤttlein Verton mit 
hat / auß denen einer deß Staͤttleins Pfar⸗ Mauren / Graͤben / zweyen Thoren / und 
trib. Es hat dieſes Staͤtllem / und zus | einem prächtigen Thurn verwahret / und 
gehoriges Gebiet / vor zeiten eigene Grafen hat fo eines hitzigen Gebluͤts Inwohner / 
gehabt / auß welchen Graff Philippus von daß fic offt einen ſtarcken Feind abgetrieben 
Vienne, oder Vyenthal / als er von Hen- | Baben ale wiageſchehen ( indem Käyſer 
rico, Graffen zu Luxemburg / eine groſſe Carl zu Wormbs einen Reichstag gehal⸗ 
SummadGGelds entlehnet/dieſeſeine Graff. ten und Robertus von der Marck / Herr 
ſchafft / damit er das Geld nicht heim geben zu Sedan / dieſen Ort belagert hat / und 
dorffen / ihme / und feinen Nachfolgern / nt Spott darvor abziehen müffen / uns 
den Fürſten zu Luxemburg / Anno 1248. | E deſſen der Pring von Oranien das 
zu gehen gemacht / jedoch def Cloſters Staͤttlein Longes. Item Muflanlourt, 
Prumien Lehenſchafft ihme außgenom⸗ und das fehr veſte Schloß Florenge, ero⸗ 
men. Es iff endlich dieſe Graffſchafft/ bert pate Aber Anno 1542. und 43. befas 
durch rechtmaͤſſige Succeſſion, an Graff men die Frantzoſen / und zwar das letzte mal / 


BING. von Naflan/ Gärten zu Oranien als ihn die Räpferilcheverlaflen: wie auch 
و‎ Hb in Anno 


Beſchreibung der 


Recht bekommen / und Mauren erlanget / 


nach der Normaͤnner Abzug / wie es 
! i ò 
jego mit 4. Pforten, einem feinen Maret) 


und zimlichen Gaſſen geteret. Sihe auch 
im 3. feines Statt, 


246 

Anno 1643. gleich zu Anfang der Belage⸗ 
rung Dietenhofen dieſen Ort in ihren Ge⸗ 
walk. Hat eine Vorſtatt / und ſtattliches 
Gebiet / oder Prevofte ; in dem Stättlein 


ein reiche Pfarꝛkirch / auſſerhalb aber Dats | Georgium. Braun 


an ein Geiſtliches Dauf der Creutzbruͤder buchs. Es hat allhie ein Benedicktiner X, 


ptey / allda S. Walherus, der Prie 
Maͤrtyrer / ſo zu Bovines ronde 
auch 5: Eloquius, ruhen. 


Wyltz / cin ſtattliches / und Bolekrei, 


Ordens / und eine Probſtey. 


Virnenbourgh / 6۰ 
Diefes an den 6 Ertzbiſtumbs 
Trier gelegenen ſehr alten / und gat vor⸗ 


nehmen Schloſſes / fo Grafen Titul hat | ches Dorff / in Heꝛtzogthumb Luxemburg / 


deſſen Inwohner ſich auff die Kau j 
ſchafft legen / und gar arbeitſam ا‎ 
ber dem Dorff. liget ein. fürtreffliches 
Schloß / fo nebens der groſſen darzu gebe 
rigen Freyen Herrſchafft / vornehme De, 
ren hat / die Bertelius, auß dem ſehr alten 
der Graffen von Chini Geſchlecht / hers 
kommen zu ſeyn / vermeynet. 


VIII 
Von - Graffſchafft 


urgund. 


59 iſt obẽ im Eingang dieſes Buchs 
Og" den 17. Niederlaͤndiſchen Pro 

vingen geſagt worden 10٤ 
1549. auff dem Reichstag zu Augſpurg / 
Kaͤyſer Carolus V. unter einen Craiß gez 
bracht / ibn (1 Nicderlán 
diſchen genannt / und denſelben an das JU 


miſche Reich gebunden habe. Bnd fagt 


Einer über die Reichs⸗Matricul alſo: 


Nahmen / fuͤhret Johannes Bertelius von 
4. Bruͤdern her / die es weyland beſeſſen / 
und ſagt / daß er gleichſam fo viel / als vier 
Herren Burg / oder 4. Dominorum Ca- 
ſtrum bedeute; welches Schloß vorzeiten 
für fich geweſen; aber Anno 1270. ein Le⸗ 
hen der Graffen von Luxemburg / wegen 
200. vorgeſtreckter Pfund Pfenning wor⸗ 
den ſeye. In Def Reichtstags Abſchiede 
deß Jahrs 16 4r. wird Herren Johann Frey» 
herrens von der Reck / Herrens zu Alcken / 
sc, Reich⸗Hoff⸗Raths Prafidenten / 7 
dacht / daß ſolcher / wegen der Graffſchafft 
Viernenburg / daben durch einen Geſand⸗ 
ten / erſchienen; Item / daß fich Herr Phi: 
lips Adam Graff zu Solm / auch zu Vir⸗ 
nenburg; wie ingleichem Herr Friederich 
Ludwig Graff zu Löwenſtein / ꝛc. davon ge: 
ſchrieben. Ob es aber eben dieſes Virnen⸗ 
burg / oder ein anders / kan ich nicht د‎ 
ſonderlich / weil beſagter Bertelius folches 
obgedachtes Schloß den Graffen von 
Manderſcheid / umbs Jahr 1605. zueignet. 


Walcourt, Vallencourt, Val- 


curia > Vallocuria, Walciodo- Burgund / und Niderland / vertritt der 
rum. Dieſes luſtiges / und 7. Niederlaͤndi· Koͤnig in Spanien (Monatlich / nach dem 


: von der Statt einfachen 7 mit 120. Pferd / und 
Namur gelegenes / und mit (chr ſchoͤnen 55. 8 | 


zu Fuß / oder mit 3656. Gulden an 


ſche Meilen / oder leucas, 


Feldern allenthalben umbgebenes / und bes | Gelt (umbs Jahr 1602.) Wann aber der 
ſchloſſenes Stättlein / foll noch auff Dene Kaͤyſer ſelbſten zu Feld zeucht / oder ein ges 


meine Türcken ⸗ Expedition iſt fo gibt der 
Koͤnig fo viel / als drey Churfürſten; exi- 
mirt aber die Grafen von Naſſau zu Bre⸗ 
da / und die Grafen von Berge. Biß hie⸗ 
her dieſer. Und wegen ſolchen Burgundi⸗ 
ſchen / als deß zehenden deß SIE, 

es / 


negoͤwiſchen Boden ligen / wird aber zur 
Graffſchafft Namur / oder Namen / ge⸗ 
rechnet. In dem Neuen Atlante def Jo- 
hannis Janfonii ſtehet alſo von dieſem 
Orth: Valencourt, ein kleines Stätt⸗ 
lein / 7. Meilen von Namur / hat dz Statt: 
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ſes / wird der 
او‎ P der Niederlanden / Herr / zu den ben die obgedachte Saone / die Dub / oder 


ichs⸗ un ; Ch 
" beſchrieben / hat Sitz und Sim bey F. Merulæ Lougnon, oder Lugnonius,) 


١ 
eg ; fondern hält auch feine 1 laLouue, oder Lupus, und D’Ain, oder 


Speyer. 


enannte 17. t ) 
ampt denen / fo darunter verſtanden mere theils wunderlicher Natur fen, ſiehe unten 


den / beſchrieben worden: So wil ich / zum Rive) Saltzwaſſern / Geſund⸗Baͤdern / 
Beſchluß / als in einem Anhang / auch und Brünnen; auch allerhand Gerraid / 
von der Graffſchafft Burgund / koͤſtliche Wein / Oel / ſtatliche Viehzucht / 

e - IUe gnugſames Gehoͤltz / und dariñ vortreffliche 

e dem König in Spanien gehörig / und : e 

die lotir zehende Rache Era Jagten / luſtige Berge / Metallen / Mars 
davon geme dj d n ehe mol / und andere theure Steine / Salpeter / 
den Nahmen hat / melden. herꝛliches Obſt; und allerhand Garten: 
Es hat aber diefe Graffſchafft Burs | gewächs / Herzliche Kraͤuter / und andere 
gund / fo zum Vnterſcheid def Hertzog⸗ Gaben überfluͤſſig; alſo / daß man / wegen 
thums Burgund in Franckreich / Kaͤyſers deß Lagers / Luſtbarkeit / Wolfeile / und ges 
Burgund / Klein Burgund / Ober Dure | funden Luffts / ſolche Gegend nit gnugſam 
gund und von den Frantzoſen / la Franche loben kan. Man hat da an theils Orthen / 
Comté, oder die Freye Graffſchafft ac | fo groffe Weinfaͤſſer daß ſie / an der Hohe / 
nant wird / zu Grentzen von Mitternacht / den Haͤuſern gleich zu ſeyn ſcheinen; wie 
Lothringen / und Ober Teutſchland / fone P. Merula bezeuget. So ſeyn auch die In⸗ 
derlich die Graffſchafften Muͤmpelgart wohner ſchon / und von langer Statur, aber 
und Pfirt; von Abend / das gemelte rane wie gemeinlich der Reichthumb und Übers 
goſiſche Hertzogthumb Burgund / von dem fluß / die Übermaß in den Sachen / und al⸗ 
es durch die Saone, oder Ararim, abgeſon⸗ lerhand Sünde und Laſter verurſachen: 
dert wird / zuſampt Balligny; von Mor⸗ | alfo werden zum Theil denſelben auch ders 
gen / das Schweitzerland und vom Mit⸗ gleichen / ſonderlich unziemliche Lieb / das 
tag / Savoia / und ſelbige Landſchafften / Fluchen / nicht Reinhaltung der Straſſen / 
als la Brelies Bellay, Bugey, Veromey, und das Vollſauffen / zugemeſſen; deren 
&c.[o Anno 160. von Savoia / an Franck⸗ Laſter zwar / ſonderlich zu dieſen letzten und 
reich kommen ſeyn. Ludovicus Gollu- | Kriegszeiten / wenig Laͤndeꝛ werden befreyet 
fius, oder Lois Gollut, in feinen Memoi-ſeyn. Vorzeiten haben die Sequani in dies 
tes Hiſtoriques de la Republ. Sequa- | fem Lande gewohnt / ehe die Teutſche Bur⸗ 
noiſe, & des Princes de la Franche Cö- | gunder infolches kommen; von deren Urz 


te de Bourgougne, Anno:s92, zu Dole ſpruug und Königen / auch deren nach⸗ 


in fol. getruckt / und dem Königin Spas kommenden Regenten / Hertzogen / und 
nien / auch den 3. Staͤnden dieſes Landes zu: Graffen / Dif auff Hertzog Carln / den legs 
geſchrieben / ſagt / daß folches in feinem ten von Burgund / beſagter Golluſius, 
Vmbkreiſe 157. Meilen / in der Breite ins | item Pontus Heuterus, Petrus Sancto- 
gemein mehr dann 30. und in der groͤſten Julianus, Wilh. Paradinus, und Alphon- 


Breite zz und in der Lange 40. (Frantzoſi⸗ | (us del Bene fónnen geleſen werden. Nach 


feche) Meilen habe: (der Atlas novus Janf- | def gemeldten Hertzogs Caroli Tode / 
fonii Batgo. Meilen in die Länge / und 60. nahm Konig Ludwig der Eilffte in Franck⸗ 
in der Breite) begreifft fat auff die 1700. reich becoe Burgund ein / ob ſchon der Her⸗ 
Pfarrkirchen / und 7 oo. Statt / Doͤrffer / gog eine Tochter / hernach def 6 
darunter Buce) und Schloͤſſer / und mehr | Maximiliani I. Gemahlin / verlaſſen / und 

: wurde 


0 en < 
elen, ۳ په‎ 


Beſchreibung der 


tus Burgundiæ, eſtque Comit 

Caſtellaniis Montis S. Vincit a 
Dundani, Arcufij. 
&c. conflatus. Warumb aber Hoch Bur, 
gund ein Freye Graffſchafft / oder Fran- 
che Comtè genennet wird / vermeynt o; 
gedachter Golluſius, cap. 6. fol. 351. fes 4 
diefe Vrſach zu geben / dieweil Graff Re. 
gnauld, oder Regnaldus von Burgund / 
der Anno 1144. geſtorben / fich fo febr be 
muͤht / dieſes ſein Land in feinem Geſchlet t 
wider die von Zäringen zu erhalten / und 
daß ſolches kein Reichs Lehen were / wider 


den Kaͤyſer Lotharium, zu erwieſen; das 


her er auch billich le Franc- Comte, der 
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wurde durch die Frantzoſen / dieſes Landt 
übel zugericht . Nach ihrem Tode / im Jahr 


1482. erfolgt / ward Friede zwiſchẽ Brand: | vineis, Salvamanti, 


reich und Burgund gemacht / und ein Heu⸗ 
rat zwiſchen hochgedachtes Kaͤyſers Wari- 
milians Tochter Margaretha / und deß 
Königs in Franckreich Sohn / dem Del- 
phin Carolo / getroffen / und ime diefe 
Graffſchafft Burgund zum Heurathgut 
gegeben. Es war aber in ſolcher Heurats⸗ 
Abrede verglichen / wann nichts auß der⸗ 
ſelben werden moͤchte / daß die Graffſchafft / 
(fo unter deſſen / bif gedachtes Fraͤule zu ib’ 
ren Jahren kam / der Delphin jnnen hatte) 


an ihren / der Fraͤulen Brudern / Ertzhertzog 


Philippen / kommen folte. Weil dann fol Freye Graff / fepe genannt worden; und es 


ihn beduncke / daß von ſolcher Zeit her / der 


Nahme der Freyen Graffſchafft kommen: 


wiewohl er auch zugibt / das ſolcher daher 
ſeyn koͤñe / dieweil das Land von allen Aug, 
lagen / Contributionen / und dergleichen 


Veſchwer den / damit ſonſten bißwellen das 


Volck belegt wird / befreyt / und in ſolchem 
freyen Stande / durch alle Fuͤrſten / fo die 
ſes Lande jnnen gehabt / allezeit erhalten 


worden. Und am 165. Blat fagter alfo; 


Franche, pour, l'exemption du Prince, 
& affranchifement de toute eftrange- 
re fouveraineté, & franche per l'exem- 
ption de toutes telles impofitions „& 
gabelle. Chriſtophorus Beſoldus lib. x. 
Diſſertat. Nomico- pol. 2. p. 39. feq. will 
auß deß Printz Wilhelmen von Oranien 
Rettungs⸗Schrifft / daß gemeltes Bur⸗ 
gund die Freye Graffſchafft darumb ge⸗ 
nannt werde / weiln unter andern auch die 
Burgundiſche Landherren / ſo darinn ihre 
Guͤter haben / ſo frey ſeyn / daß ſie mit den⸗ 
ſelben / nach ihrem Belieben / verfahren / und 
ſolche verſchaffen moͤgen / wie / und wem ſie 
wollen: alſo gar / daß auch ihre Weiber / 


gends nichts auß der beſagten Heurath 
worden / ſo wolte ihr Herr Vatter / Kaͤyſer 
Maximilian / folch Land für den Sohn ba: 
ben / und kam Anno 1492 ſelber darein / und 
nahm unteꝛſchiedliche Orth ein. Und die⸗ 
weil gemelter Delphin Carolus, nunmehr 
König in Franckreich / bif Nahmens der 
Achte / den Krieg in Italia vornehmen wol⸗ 
te / (dahin er auch Anno 1494. fich begab) 
fo verglich er fich zuvor / und zwar An. 93. 
wie Gollufius ſagt / gänglich mit dem K. 
Maximilian / und ließ alle Prætenſionen 
zu dieſer Graffſchafft Burgund fahren / 
und fuͤhrte ſein Volck darauß gantz ab. 
Daß alfo forthin ſolehe Graffſchafft dem 
Hauß Oeſterreich verblieben: wie dann 
dem beſagten Ertzhertzogen Philippo, her 
nach Koͤnig in Spanien / fein Sohn / Kaͤy⸗ 
ſer Carl der Fuͤnffte / und dieſem fein Sohn 
König Philippus II. in Spanien / in ſolchen 
Lande ſuccedirt haben: Dieſer aber daſ⸗ 
ſelbe Anno 1598. feiner Tochter / Fr. la- 
bellæ Clare Eugeniæ, Ertzhertzogs AL 
berti zu Oeſterꝛeich verſprochnen Gemah⸗ 
lin / ſampt den Niederlaͤndiſchen Provin- 


tzen / und der Graffſchafft Charolois, ſo Kinder / oder einige Erben / ſie hieran nicht 
Srangofifch Lehen iſt / übergeben: Nach hindern / und irren mögen, pe aber 
deren Tode folche Graffſchafften wieder nicht / daß Burgund kein 64 
der Cron Spanien heimgefallen fenn. | (eon ſolte / wie Golluſius will / der ۷٣ 
Von jetztgedachte: Gꝛaffſchafft Charolois unterſchiedliche / und darunter auch den 
ſchreibet Joan. Rivius rer. Franc. Decad, | Au&orem deß Neuen Atlantis Janflo- 
3. lib. 7. pag. 286. alfo: Charoleſium, | nii / und Paul. Merulam part. 2. Coſm. 
quod & Quadrilefium, & Carcella, & | libr.3. c. 47. f. 495. ihme zuwider hat; wel 
Carialla, & Quadria, pars fuit Duca- | che ſchreiben / daß diefe Graffſchafft Bur» 
i j ! gund / 
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| tát/ fo zun Zeiten Kaͤyſers Caroli V. ge 
macht / hernach unter König 1 
dem Vierten auff neun und zwantzig Jahr 
erneuert / und unter König Ludwigen dem 
Deyzehenden wieder auff neun und 7 
| gig Jahr erſtreckt worden / procurirt het⸗ 
ten. Deſſen aber ungeachtet / hette Anno 
1633. der Hertzog von Rohan die Statt 
| Zun-ville zerſtoͤret / der Freyherr von 
Cialanza viel Oerther verderbet: der 


een. Und ſolcher Erb Vereinigung Marggraff von Sordi, der Obriſte Gaf- 
auch dieſes Lande / bey den nechſten fion, der Marſchall von Bellefort, und 


der Marggraff von Bourbon, ohne be⸗ 


m. ein Lehen deß H. Róm. Reiche feye. 
n A ona Schweitzeriſche Ort 
vij Graffſe t / im Jahr 159 7. zu be⸗ 
feigen anif (ich genommen / iſt aber doch 
yid nichts darauß worden; ſondern es 
ben die ſaͤmptliche Schweitzer bey der 


erb⸗ Vereinigung mit dem Hauß Oeſter⸗ 


zu verbleiben / fich erklart / wie beym 
chael Stetler / im 2: Theil der Schwei 
gd Chronic / libr. 9. fol. 387. & fol. 391. 


zu (ef 
."گ0۴۶‎ Bernhard von Sach⸗ 


in Weymar / und etliche Srangsfifche | gehrte Erlaubnuß / ihre Völcker in dieſer 
eneraln / dieſcs Land uͤberzogen / und ſich Graffſchafft Burgund einquartiret: der 


Mareſchall della Forza fey mit 10000. 
Kriegsleuten / mitten durch das Land / ey⸗ 
genen Willens / gezogen / habe Schatzung 
aufferleget / die Leuth gefangen / und die 
Burgunder / als Feinde / tractiret: zween 
Monat vor Belagerung der Statt Dole, 
hette der Hertzog von Weymar / auff einer / 
und gedachter Mareſchall della Forza, 


unterſchiedlicher Plaͤtz darinn bemaͤchti⸗ 

wol genoſſen / in dem durch unterhand⸗ 
lung der Schweitzer die Burgunder fol⸗ 
undo die Neutralitát erhalten haben: wel- 
eam erſten An. 1522. in dem Krieg / den 
Kaͤyſer Carl der Fuͤnffte mit dem Konig in 
Srand'rcich geführt / auch auf der Schweis 
ger Begehren / für beede Burgund auff⸗ 


kommen ift; wie Gollufius lib. in. c. 43. be auff der andern Seiten ohn einigen Vor⸗ 
lichtet. Ono wann auch (chon ſie / die wand / mehr als 200. Doͤrffer zu boden ges 


richtet / allein zu dem End / daß wann ein 


Schweitzer / in ein engere ⸗ und abſonderli 


che Buͤndnuß mit dieſem Lande getretten Succurs auß Teutſchland kommen ſolte / 


derſelbe hierdurch ſeinen Weg nicht neh⸗ 
men koͤnte. Und ſo viel berichtet dieſer 
Catalonier / Dechant der Kirchen zu Tor- 


weren / fo benehme doch folches dem Reich 
an ſeiner Gerechtigkeit / der Lehenſchafft 
haber / nichts. Vnd behält es daher den Cat 
ahmen Käyfers Burgund beſtaͤndig: rofa ; und Paͤbſtlicher Proto- notarius. 


gleich wie auch der Sequaner Landſchafft Wie ich anderſtwo gefunden / fo hat Bur- 
heutigs tags einig und allein; welcher von | gund / ſampt Gelderu / Vtrecht / ꝛc. umbs 
Sequana oder der Seine herkommen Jahr 1576. zum Catfiergerichtzu Speyr / 
bp folle / wie etliche meynen / deffen | nach dem erhoͤheten Anſchlag / jährlich ger ` 
- Sluffts Vrſprung auff dem Berg Jura ben ein tauſent Guͤlden: vorhin nur 600. 
t. Es ſchreibet der Italianiſche Graff den Thaler zu 69. Kreutzer gerechnet. Der 


f Staͤnde im Lande (con drey / welche bey 


Qualdus part. 1. hiftor. I. 14. p. 380. da 


der Hertzog von Longueville den ſtarcken den Landtaͤgen zu erſcheinen pflegen / nem⸗ 


lich der Adel / (unter welchem der fuͤrnehm⸗ 


Paß della Doux in der Graffſchafft Bur 


gund Anno 1637. mit Gewalt erobert ha⸗ ſte der Printz von Oranien / Herr zu No⸗ 
be / (o fonder zweiffel ein Paß an dem Waf ſeret / und Arley / der im Nahmen deß ra: 
fr Dub ſeyn wird. Von der Neutralitaͤt fen zu Burgund / als Lands ⸗Fürſten die 


zwiſchen dem Hertzogthum und der Graf- Stande zu beruffen hat; wiewol die Zeit 
ſchafft Burgund / und wie die verwichene hero gedachter Printz / weil er wider den 


Jahr die Frantzoſen in beſagter Graff⸗ Koͤnig in Spanien / als der Vereinigten 
ſchafft gehauſet / ſchreibet Alexander von Niederlaͤnder General / gekrieget / in ۰ 
Ros, in ſeinem zu Neapoli getrucktem fem Lande nichts zu 7 oder beſagter 
Buch / Catalogna Diſingannata intitu- feiner darınn gelegenen 7 Noze⸗ 
lirt, daß die Schweitzer gemelte Neutrali- ret / Arley / und p aber wohl def 


Fürſten⸗ 


| 


geweſter Advo⸗ 


Beſchreibung der 


chen / Def Auberti Miræi Faft. Belo; 
& Burgundiac. den gemeinen Wehen 
Land » Defchreibungen/ etlichen Ribs 
chern und Relationen meines wiſſens / kei 
ne dieſer Hoch⸗ oder Kaͤyſers Burgund! 
ſchen Oerter⸗ eſchreibung / verhanden [eon 
wird. Und beklagt fich jetztgedachter Gol. 
luſius, D» Lois Gollut, e : 
cat im Parlament zu Dole in Burgund 
im 49. Capitel deß 2. Buchs ſelbſten à ۷# 
er / ohnangeſehen er durch Schreiben / bar, 
umb gebetten / auſſer den Stätten V efoul 
Pontarlier, Lons-le Saulnier, und s 
gelet, (fo etwas wenigs geſchickt) nichts 
habe bekommen koͤnnen. Aber die Stätte 
Biſantz / Dole / und Sans / oder Salins, 
beſchreibt er weitlaͤuffig. Seine eigene 
Wort lauten in dem Jahr 1592. alfo: 
Ajant par lettres particuſieres priè & 
follicite les Villes, deme mander ce qu' 
elles treuueroient de memorable, en 
leurs territoires, à fin deles en pouuoit 
refervir, je n hay heu tant de faucur, 
que de recepuoir advertiffement, Sauf 
de Vefoul, de Pontarlier, de Lons-le 
Saulnier, & d' Orgelet, qui m hone 
faicts tenir quelques fort courtes me- 
moires. 


Es ſeyn aber diefe folgende Orth / von 
denen ich bey den obgedachten Serſbenten 
etwas gefunden habe; als: ور‎ 


۸ 


Aillepierre, ein Fleck / zwo kleine 
Burgundiſche Meilen von Salins / inet: 
nem Gehoͤltz gelegen / fo die Frantzoſen 
vorhero eingenommen / die Spaniſchen 
aber Anno 1640. uͤberſtiegen / und geplün⸗ 
dert haben; das Schloß iſt gleichwohl er⸗ 
halten worden. Ke 


Amance, Amanczum, A-, 
mantium, an der Saone ‚und def Her⸗ 
tzogthumbs Burgundien Grentzen gele: 
gen / fo Anno 1492. Kaͤyſer Maximilian 
der Erfe; und Anno tauſent fünff hundert 
neuntzig und funff / indem Hornung / etlich 

tauſent‏ ا 


250 
Fürſtenthumbe Oranien in Franckreich / 
zu genieſſen gehabt Dat) / die Geiſtligkeit / 
und die Staͤtte. Und bey 11 Landtaͤ⸗ 
gen erſcheinet auch der Gubernator deß 
Schloſſes Joulx, oder Juræ montis. Die 
gange Graffſchafft wird inz. Land⸗Vog⸗ 
teyen / fo fie Baillivatus nennen / abgethei⸗ 
let / damit man in den Rechts Sachen deſto 
ſchleuniger fortkommen koͤnne / nemlich in 
die Landvogtey Dole, und in die Obere 
und Vndere. Im Dolaniſchen iſt Dole / 
uingcy, Ornans, Rochefort, Ve rcelle, 
Loye. In der Obern Vogtey / oder 
£Baillivat/ ſeyn / Gray, Veſoul, Montboi- 
ſon, Juſſey, Port ſur Saone, Cromary, 
Mont: Juſtin, und Faulcogney. Vnd 
dann ſo ſeynd in der Vndern / Sans oder Sa- 
ling, Arboiſe, Poligny, Pontarlier, No- 
zeret, oder Noſeroy, Caſtel, Chalon, 
Mommoret, und Orgelet: welche 156 
und Staͤttlein alle / bey den Landtagen er 
ſcheinen / und ihre Stimmen geben. Dar⸗ 
neben ſeynd noch viel andere Staͤttlein und 
berühmte Orth im Lande / die aber nicht ſo 
vornehm / als die vorige; von welchen al⸗ 
len / und zuvorderiſt von der weitberuͤhm⸗ 
ten deß H. Roͤmiſchen Reichs / und Ertzbi⸗ 
ſchofflichen Statt Biſantz / ſo auch in die⸗ 
ſem Lande gelegen / und wol für eine Haupt 
Statt beeder Burgundien koͤnte gehalten 
werden; wiewol man ins gemein in dem 
Frantzoͤſiſchen Burgund / oder Hertzog⸗ 
thumb / die Statt Dijon und in dem Spas 
niſchen / oder der Graffſchafft Burgund / 
die Statt Dole / darfür nennen thut) in 
dem folgenden ſolle geſagt werden / ſo viel 
man nemlich davon hat bekommen koͤñen. 
Dann auſſer deß Gilberti Cognati Be⸗ 
ſchreibung deß Obern Burgunds / (der / 
unter andern auch der Staͤttlein Bevii 
Trevii, Viſionis (ſo villeicht V oyfoy ſeyn 
wird) / Champnitarum , oder Chamnitii; 
andere aber deß Staͤttleins Villers fur 
icey, Item Belfort nahend Granges, gez 
dencken:) Item deß Pauli Merulæ, oban⸗ 
gezogenen Orths; def Johannis Jacobi 
Chiffletii Beſchreibung / ꝛc. der Statt 
Biſantz; deß gedachten Ludovici Gollu- 
fii denckwuͤrdigen Burgundiſchen Sa 


un ——— 


3 


bin Ae dali 


*. 


| 6) Burgund 21 
auf it Grangofen und Lothringer / unter | bem Tode deß letzten Hertzogen von Bur: 
t ren Haupt / dem Tremblecurio, einem gund / Caroli def Kuͤhnen / Konig Ludwig 
أ٘ئئ"‎ Edelmann / mit Gewalt der Eilffte m Franckreich / fein Recht auff 
ana nofſien / und geplündert haben. Wird beyde Burgundien / wie obgedacht / præ- 
ü y Burgund iſch Staͤtilein genant. tendirte; und aber fich deß Hertzogen bin» 
terlaſſene einige Tochter / Fraͤulein Ma⸗ 

ria / hernach Ertz Hertzogs Maximiliani l. 
i EIS یں سا‎ dem König wi⸗ 
 &naclfüf im 1. Theil deß Wey. | verletzte fo Ken Anno 1477. die Frantzo⸗ 
e, den &ibjuae/ bat der Herzogvon fs in dieſe ا‎ rbaſt 0ھ‎ 
D Babe die VeflungS. Amour ommen/ de? ha en unter andern Orthen / 
zu Anfang deß Aprilen Anno 1637. Item | "i dieſes Ar en Alſo 
die Staͤtte Montaigni, Savigni in Breffe; ckamen fie auch Anno 1538. diefe Statt 
i und zwar ohne Wiederſtand. Aber Anno 


۱ r Crevecour, und Eſtoille, ; ` 
ES, e Challon, und Ble- 80 Hornung / namen die Burgerei⸗ 


&erans, ſampt noch 15. andern / theils mit ne Spaniſche Befagungein, 

ewalt / theils mit Accord eingenommen / 
— 06 beveſtigen laſſen. Merula; Arley, Arlot / Arlæum, zwiſchen 
nennts Amurcum, und ſagt / es gebe da | Blecterans und Chaſtell Chalon, an der 
vid Kauffleuthe / fepe mächtig / und zimb⸗ Selle / oder Cella, gelegen / ein altes und 
lich groß. Ligt an den Grentzen / gegen la benahmſtes Cotáttlein/ deſſen ein Theil / fo 
Breſſe, und den Savoiſchen vorhin ge⸗ beym Schloß / auff der Ebne Def Bergs; 
weſten / jezt aber der Cron Frankreich ge» der ander aber an dem beſagten Waſſer ligt; 
40. und wird gedachter obere Theil die Burg 

dk genannt. Ffi vorzeiten / als das Königreich 
Burgund in feinem Effe geſtanden / ein beo 
ruͤhmter Orth geweſen. Folgenda ift fof» 
cher an die von Chalon, Fuͤrſten zu Ora⸗ 
nien kommer / deſſen aber die letztere zween / 
wie auch ihr Herr Vatter / Pring Wil⸗ 
helm / nicht viel genoſſen haben werden. 


e Amour, ein Staͤttlein uñ Schloß / 
fo die Frantzoſen Anno 1637. erobert har 


Arboiſe, Arboſium. Iſt eine auß 


tagen beſchrieben werden; und ift deß koͤſt⸗ 
lichen Weins halber / ſo viel Jahr lang gut 
bleibet / und der uͤbergroſſen 7٤٭‎ 
halben / berühmt. Den Nahmen will man 
von den Baͤumen / oder Arboribus, her ۱ Hus 

Aſne, Aſna, einvornchmes Schloß 
wie ein Stättlein/ das ſehr berühmt / und / 
deß Lagers halber / veſt iſt / als welches auff 
einem ſteinichten Hügel / ſo hoch über ſich 
ſteiget / und uͤbel hinzu zu kommen / und der 
auff allen Seiten mit Thaͤlern umbgeben / 
zu welcher Tieffe man von oben herab mit 
dem Geſicht nicht gelangen kan / gelegen 
iſt: wie P. Merula berichtet. 


Bãum hat fo herzliche Früchte tragen / daß 
das Thal / darinn die Statt ligt / gleichſam 
wie ein Obſtgarten auß ſihet. Wie dann die 
gange Gegend herumb ſehr luſtig iſt / da af 
les in der menge zu bekommen, und gibt 


A 
beggen EE 


ben herumb. In der Statt / unter an: 


Ertzbiſchoff von Biſantz / Claudius der 
dritte / detz Geſchlechts von Baume, ſo An⸗ 
no 1584. allhie geſtorben / nahend feinem 
Vatter Claudio à Baume, Rittern deß 
Guͤldenen Vluͤſſes / und Burgundiſchen 
Mar ſchallen / und deſſelben Brüdern / Pe 
troa Bauma, Cardinain und auch Ertzbi⸗ 


Baudencourt, an einem Waͤſſer⸗ 
lein / nahend Faverney / und Conflanß / ein 
ſtarcker Platz / ſo durch einen Kriegsliſt 
Anno r6 40. von der Frantzoͤſiſchen 
Guarniſon zu Muͤmpelgart eingenom⸗ 
men; aber das Jahr hernach / durch einen 

Ji ij Anſchag / 
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führen / dieweil es allda ein hauffen guter 


es anmutige Berg und Brunne / allenthal 


dern / bie Kirch S. Jufti, in welcher der sy. 


ſchoffen zu Biſantz begraben ligt. Als nach 


d den vornehmſten Stätten/ fo zu den Land⸗ 


س- — — — 


er ken Beſchreibung der 

Anſchlag von den Spaniſchen wieder eros | folches deß Koͤnigs Guntranni T. 
bert worden iſt. Georg Engelſüß / im 2. eingegraben iſt / von welc 1 Zu a 
Theil Weymariſchen Feldzugs ſchreibet / lib. 3. c.3.und gedachter Chiffletius ph 
als Anno rer. der Freyher: Oyfonville, | 64.feq,zufehen feyn. Bnd fagen die 
den Biſchoff von Baſel wieder einſetzen ger allhie zu Palma, oder Baume les N A 


ner flachen oder außgeſtreckten 

kant habe / es Gott angenehm Kai, | 
das Cloſter allhie wider in den alten Stand 
richten ſolte; fo er auch / durch den obge⸗ 
dachten W arnarium, oder Guarnarium 
fo allhie fich auffge halten / gethan haben 
folle. Sie weiſen über das auch den On) 


wollen / waͤre er zwiſchen Mümpelgaꝛt / und nes, daß dieſer Koͤnig / auß Anweſſung ` 


dem Schloß Haudencourt, von den Bur⸗ 


gundiſch. Bauren / gefaͤhrlich in den Kopff 


geſchoſſen worden; ſo vielleicht dieſes Bau- 
dencourt ſeyn mag. 


Baume les Nonnes, Palma. 
Dieſes Staͤttlein ligt faſt auf halbem Weg 


zwiſchen Muͤmpelgart unb Biſantz / beym da der im obgemeldten Traum an jedeut 
Fluß Dub. Sf beruͤhmt wegen deß vors | Schatz gefunden worden / 00900 dét 


der Statt Palm nachgelegnen Berg / da⸗ 


ſelbſt jetzt ein Weinberg ift / fo deßwegen 
vigne du Threſor, oder der Wenbengdeß 
So ſolle von ob⸗ 


nehmen Cloſters / Benedictiner Ordens / 
allda / welches der r1. Biſchoff zu Biſantz / 
S. Deſideratus, angefangen / und ſein 


Nachfahr / der H. Germanus, vollendet Schatzes genannt wird. 


hat / der auch alda begraben ligt. Folgends gedachter flachen Hand / oder Palma, ſo 


dem Koͤnig Guntranno erſchienen /diefe 
Statt den Namen / und ih: Wappen / nem. 
lich ein ſolche außgeſtreckte. Hand / zwiſchen 
zween Engeln / als wie an def vorgemeld⸗ 
ten Warnarii Grab zu ſehen / haben; wie 
vorgedachter Chiffletius ſchreibet. Pau- 
lus Merula lib. 3. Coſmograph. cap. 47, 
meldet / daß Balma, oder Baume, ein Statt 
von Natur beveſtigt / und allenthalben / 
auſſer da man nach Caftel Chalon tafe 
mit ſehr hohen Felſen / gleichſam mit einer 


le / oder Cella, rinne, Es fepe ſolche Statt / 
wegen def alten und allergroͤſten Cloſters / 
def Cluniacenſer Ordens / beruͤhmt / deſſen 
Grund Bonno (Gilbertus Cognatus 


ſagt Bruno) deß Koͤnigs Chilperici in 


Burgund Sohn / gelegt / und da es vom 
Alter zerfallen Guilelmus Poupetus, deß 
Orths Vorſteher / (zu deß gedachten Co- 
gnati Zeiten) wider auffgerichtet habe. 


Vnd dieſes mag Merula, wie auch anders 
mehr / villeicht auß dem obangezogenen 


Gilberto Cognato genommen haben / von 
deme beſagter Chiffletius in der Vorrede 
def andern Theils / ams. Blat / unter atte 
dern alfo ſchreibet: Gilbertus Cognatus, 
in fua Burgundiz fuperioris deſcriptio- 
ne, pauca quadam in hoc genere (de 
Archiepitcopis Bifont,) vulgavit, adcó 

mutila, 


als bie Wandaler biefen Orth 67 
hat der Burgundifche Pfaltzgraff War- 
narius, umbs Jahr Chrifti 600. dieſes ans 
ſehenliche und reiche Jungfrauen⸗Cloſter 
und Aptey / zun Zeiten deß 0 
tramni, wieder erbauet. Die H. Jungfrau 
Othilia iſt in ſolchem Cloſter erſtlich erzo⸗ 
gen worden / und folgends im Elſaß geſtor⸗ 
ben. Und haben die Nonnen allhie noch 
ihren Sturtz oder groſſen Schleyer auff. 
Man rechnet von hinnen nach Biſantz ro. 


Frangoſiſche / theils 6. Teutſche Meilen. Mauren umbgeben / darauß der Fluß Sa. 


Und ligt dieſer Orth gegen Grand Fon- 
taine uͤber / welches Grandi: fons, ſo bey die 
4. Frantzoͤſiſche Meilen von Biſantz gele⸗ 
gen / vorzeiten ein vornehme Statt gewe⸗ 
ſen; jetzt aber nur ein Dorff iſt; bey wel⸗ 
chem obgedachteꝛ heilige Germanus / umbs 
Jahr 396. von den Arianern / die er von 
Biſantz vertrieben / umbgebracht worden; 
wie hievon Joan. Jacobus Chiffletius, 
in Veſontione, weitlaͤufftig zu leſen / der 
auch ſagt / daß er ſein abgeſchlagenes 
Haupt noch hernach fortgetragen habe / 
und dergleichen Exempel p.61, feq. mehre⸗ 
re erzehlet. Es if obgedachtes Cloſters 
Kirch die groͤſte in dieſer Statt Palma, fo 
theils Balmam ſchreiben; in welcher obbe⸗ 
ſagter Warnarius begraben ligt / deſſen 
ſteinern Monument anſehenlich / und umb 


E / Graffſchafft Burgund. 253 
ilo adeó reſperſa commentis, adcó Statt Biſantz gar ordentlich / ſchoͤn / und 
mut. digna, cc. Sonſten was gedachtes | luftig: in welcher man / von unten biß oben 
Wu an anbelangt / ſo if folches / im alſo gemachfam auffſteiget / daß man es 
Suachmonat deß 1637. Jahrs / von deß nicht eher mercket / biß man zu oberſt auff 
Haro Bernhards von Sachſen Wey⸗ bem Huͤgel iſt. Man kompt der Zeit durch 
M 011 worden / den 27. e, Thor in die Statt; in der ſich nicht al⸗ 
Jun Alt. Cal. und haben ſich damaln viel lein gar anmuthige Spatziergaͤnge / in den 
Vurgundiſche Stättlein und Schloͤſſer / ehr ſaubern Gaſſen / und im Campo- 
perum Martio, inner halb def Zwingers; ſondern 
auch flieſſendes ſtetiges Waſſer / und in 

Es hat noch ein Baume, bey Arley, ſo | den Garten gantz bequeme ſchattechte Ort / 
ena tey / indiefem Lande ſo zum Unter: befinden. Im Winter ift der £ufft allda 
che de Obern / von theils Balma, und kalt / aber im Sommer gar mild. Iſt mit 


les Moines, oder des Moines Bergen alfo umbgeben / daß fie die geſunde 
quant wird / und Anno 1640. die Neu Wind nicht verhindern / ja vielmehr vor 
tralitát von den Frantzoſen erhalten hat. den ungeſunden bewahren. In den Gaͤr⸗ 
Pinto 1644. bat der General Major Ro; ten ſeynd fruchtbare Baͤum / und allerhand 
in Burgund Baume, Meliſſe, Fau- Liege Blumen: (hat auch 86 
conoy» Fouge, Volle, und S. Loup; auch in⸗ und umb die Statt): Die Gebaͤu ſeyn 
Thal Servace eingenommen. Wird ſehr praͤchtig darunter das Burgerhauß / 


das Th : 
aber nicht gemeldet / welches Baume es ſo an dem Thor / in guldenen Buchſtaben 


geweſen. dieſe Wort hat : Deo & Cæſari Fidelis 
Perpetuò: und m wenig unterhalb / Bo- 
; . زرا‎ nocet, qui malis parcit: innerhal 
1 Biſantz / Befangon, Veſontio, ber / Obe tente fai A Vat Ju 
Biſontium. Dieſe weitberůͤhmbte dem Gravellaniſchen Pallaſt (bet man fo 
Reiche Statt / ligt in der Graffſchafft viel wunderliche ſeltzame Sachen / als man 
Burgund / und an der Dub / weleher Fluß faſt zu ſehen begehren mag. Da findet man 
nicht allein fafi gantz / auſſer eines Orts da allerhand alte Werck / Bilder von Mar⸗ 
man nach Dole reiſet / fie umbgiebet / alſo / mor und Ertz / und ſonderlich vornehme 
daß der Statt Lager wie ein Huffeiſen auß⸗¶Stuck auß Marmol in dem Luſtgarten: 
Diet: ſondern auch durch dieſelbe rinnet | Item fürtreffliche Gemaͤhlde; und ein 
(und ſie in 2. aber ungleiche Theil / deren | koͤſtlichen Schatz von alten geſchriebenen 
einer ſchoͤner / als der ander/ theilet.) Erſt⸗Buͤchern / mit andern unzahlbarn Schriff⸗ 
lich wird er Dub / oder le Doux, bey feiz | ten hochgelehrter Leuthe. In andern Ade⸗ 
nem Urſprung / nahend la Motte, auff dem lichen Häufern und Pallaͤſten / ſiehet man 
Berg Jura, bif an die Gegend / ſo zwiſchen von getruckten und geſchriebnen Buͤchern 
` bm Burgundiſchen Doͤrffern / Mandeu- | wol außſtaffierte / anſehenliche Bibliothe⸗ 
re, und Dampierre, oder Epamanduo- | cen. Es ſeyn allhie 2. Ertzbiſchoffl. Haupt 
duro, und Damnipetra , gelegen; fol- Kirchen / zu S. Johan dem Evangeliſten / 
gends aber daſelbſt / Alduabis genant / auß und S. Stephano / berde auff dem Berg 
Urſach / dieweil ein Baͤchlein / fo in der Cælio, fo febr alt ſeyn / und die etlich hun⸗ 
Landſprach Alaine , oder F Aldua geheiß dert Jahr umb den Vorzug mit einander 
ſen wird / auß den benachbarten Bergen / geſtritten haben bif Anno 1253. der Cardi⸗ 
eneſpringt / und durch Muͤmpelgart laufft / nal / und Def Baͤpſtiſchen Stuls Legat / 
an dem beſagten Orch in die Dub fälle. | Hugo, beeder Kirchen Canonicos, in ein 
Nach dem nun dieſer Fluß ſchiffreich wore | corpus gebracht / alio / daß fic heutigs tags 
den / fo laufft er mitten durch Biſantz / und fuͤr deß Ertzbiſchoffs Sitz gehalten / und in 
vermifcher fich hernach mit der Saone, o- beeden die horæ, von dieſes hohen Stiffts 
der Arari; führe Goldſand. Es ligt die Domherren deren Ai auſſer der mee 
TM toI TN ſeyn) 


Baume 


i 
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con ) täglich gefungen werden. 1 auffer / zu S. Moritzen / S. Betil, 
807 nach ſolcher Vereinbarung der | ria Daaa S 5. Mar 
Kirchen zu S. Johann ihr Vorgang / deß frauen Maria / Marcellino und Don 8 
Alters halber / geblieben. Ligt auch def | Zu S. Peter / ſo gar alt rubet 5. Protadius, 
Erg Biſchoffs Hoff / oder Pallaſt / bey fol. | der 23. Ergbifchoff / in einem let RA 
cher S. Johanns Kirch / welche von S. Lino ſten / die Hirnſchal aber wird in einem ſil⸗ 
dem erſten Biſchoff allhie angefangen; bern Haupt verwahret. Zu S. M ah 
und S. Maximinus; der andere Biſchoff | Magdalena ift auch ein Canonich Stifft / 
cin Collegium Clericorum , umbs Jahr ſo zum Stiffter den H. Hugonem]. en 
285. da angeordnet haben folles der auch Biſchoffen allhie / hat / der Anno 106 Se 
ſolche Kirch entweders vermehrt / oder gie: | Rorbenift. Man weiſet darinn den Zeiger. 
der erbaut hat. Und ward ſolche anfangs Finger auß der rechten Hand deß H. Wer. 
zu S. Johann / und Stephan genannt; biß | neri, den Mirzus, p. ar. den 07 A 
die andere obgedachte Kirch / zu S.Stepha- |tprer in Teutſchland nennet / und welcher 
no; auff dem höhern Theil deß beruͤhrten An. 1257. von den Juden zu Ober Weſel 
Bergs C cht, vom H. Hilario, dem fünff⸗ umb gebracht worden iſt. Beſagter dinger / 
ten Biſchoff / zu bauen angefangen / von mit einem Theil feines Schweißtuchs / if 
feinem Stacbfabr/ dem H. Panchario, oder Anno 1548. von Bacharach / als d abin man 
Pancratio, befoͤrdert / und vom H. Fromi- nach dem Tode den Coͤrper gebracht / auß 
nio endlich außgebauet worden / welcher Bewilligung deß Churfuͤrſten zu Trier / 
in derſelben am erſten / umbo Jahr 370. ein und der Pfaltzgraffen / Bieber verſetzt wor⸗ 
Collegium Canonicorum regularium den. Und haben von ſolcher Zeit an / die 
angeordnet / die aber mit der Zeit weltliche Weingartner zu Biſantz / fo einen groffen 
Chorherren worden ſeyn. Es hat Pabſt Theil deß Volcks machen / den gedachten 
Paulus V. allen den Domherꝛen / in beeden H. Wernerum, oder Vernerium, wie fie 
Erg Biſchofflichen Kirchen / zugelaſſen / ihn nennen / zu ihrem Patron angenommen] 
daß fie mögen in Violbraun bekleidet ge- und unter feinem Nahmen und Schutz eis 
hen. In der einen dieſer Kirchen / nemlich] ne Geſellſchafft / in dieſer S. Mariz Ma 
zu S. Johan dem Evangeliſten / wird den gdalen æ Kirch / angeſtellt. Ferners hat es 
4. Auguſt / jaͤhrlich / die Erfindung der H. allhie auch 7. Manns⸗Cloſter / als zu S. 
Maͤrtyreꝛ Epiphanii,und Itidori;feperlich | Paul der regulirten Chorherꝛen def Drs 
gehalten / deren Haͤupter Kaͤyſer Theodo- dens S. Auguſtini, in welcher Probſtey 
Jus in diefe Statt folle geſchicket haben. S. Antidius, der 13. Biſchoff allhie / Jem 
So ruhen auch da die heiligen Maͤrtyrer obgedachter H. Hugo, zugenannt Salina- 
Ferreolus Presbyter ‚und Ferrutius Dia- | rius , wie auch der Heil. Donatus, der 25. 
conus, welche allhie / wegen deß Chrifli: | Ertzbiſchoff / ruhen. Das Cloſter S. Vin. 
chen Nahmens / getoͤdet worden / unter bem | centii, Benedictiner Ordens / in Campo 
Käͤͤyſer Caracalla , und der Biſantier Paz | Martio fo der H. Ternatius erbauet / und 
tronen ſeyn. In der andern aber zu S. Ste- erſtlich zu S. Perro, und Marcellino, ges ` 
phano, dem erſten Maͤrtyrer / wird das nannt hat. Die Cloͤſter der Prediger / 
Schweiß tuch deß HErꝛn Chriſti / ſo in der Franciſcaner / Carmeliten / Minimen / und 
gangen Welt / wie Aubertus Mirzus in | Capueiner. Zu welchen man thun kan / das 
Faftis Belgicis, & Burgundicis, pag. 441. Cloſter S. Michaelis, die Einſideley zu ©. 
und Chifilet. (ſo die Hiſtori davon part. a. Lenhart / auff dem Thor porta ſcilla, oder 
pag. 108. ſetzet) wollen / hochberuͤhmt iſt / la porte taillèe genannt / an dem Geſtad 
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gewieſen. Und diefe beede hohe Stifftskir/ der Dub ; und die Kirch Def Ordens S. 
chen ſeyn febr anſehenlich / groß / ordentlich / Johann von Jeruſalem. Nonnen⸗Cloͤſtet 
kuͤnſtlich / ko ſtlich / und febr zierlich erbauct. [enn / des Dames de Battant, Gifter 
Benebens hat es in dieſer Statt auch acht cienſer Ordens / S. Claræ, Carmelitio 
Pfarz⸗Kirchen / als / zu S. Johann bem nen / ꝛe. Es hat auch allhie 4. Spital / als 

1 zum 
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Grafſſchaff Burgund. 


zum Geif deffen Rector, oder Magi- auch Chryſopolis villeicht wegen der 


Schoͤnheit und Luſtbarkeit deß Lagers 
und daß man Gold in dem Gebieth der 
Statt auß gegraben / und anderer Urſachen 
halber / die Chiffletius cap. 12. erzehlet / 


genant worden. Daß es aber ein ſehr al⸗ 
te Statt ſeyn muͤſſe / erſcheinet noch auß 
den Roͤmiſchen Nahmen / fo viel Orth all 
da haben / wiewol fic ſolche auf ihre Sprach 
etwas anders außſprechen: als Mons Cæ- 
lius, hernach Stephanius, le mont S. Eſti- 
enne: Sacra ſepta, les Clos: Campus 
Martius, le Champ-Mars. Charitum 


chau: Campus Carnæ, Champ- Carno: 
Vicus Caftoris, Rüe de Chafteur : Vi- 
cus Rheæ, la Rhee: Vicus Luz, 6 


H eneral ift feines Ordens / diſſeits 
a S. Jacobi, S. Antonii, ef 5 
Brigit: Hatte vorhin auch das fuͤnffte zu 

“Antidio, Der offentlichen Capellen 
fonda vier⸗ als zu S. Lorentzen / S. Jacob 
aufferder Stattmauer / S. Quintin / und 
S. Anna. In den Privat⸗Haͤuſern ſeyn 
deren auch etliche. Zu welchen allen / ver⸗ 
wichener Zeit / auch der Jeſuiter Kirch ⸗ 
und Collegium, kommen ſeyn. Was die 
Schul anbelangt / dieweil einer Statt Heil 


und Wolfahrt an rechter Beſtellung der 
i Mons, Charmont: Collis Roma, Rom- 


Schulen hanget / fo haben daher die Ké: 
er nicht allein in der Statt Rom / ſondern 
auch auſſer derſelben / an den vornehmen 
Orthen / die ihrem Gebieth unterworfen 


waren / Schulen angerichtet / ſo fie Muni- | laLüe: Vicus Veneris, Rüe de Vennie, 
cipales genannt / in welchen alle Dilciplinæ Auſſer der Statt ſeyn / Mons Jovis, 


Mont-Joüot: Mons Mercurii, Mercu- 
ro: Campus Bacchi, Camp- Vacho: 
Collis Dianz , Chau- Dane : Mons 
Rofarum, Rofemont; und vielmehrere/ 
die beſagter Chitfletius capite ze. benen⸗ 
net; auch im folgenden Capitel / am ſieben 
und ſechzigſten Blat / ſaget / daß viel ge⸗ 
rechte / alte Muͤntzen der Kaͤyſer / allhie 
außgegraben worden; deren er ein Æ- 
rarium hiſtoricum faſt angefüllet habe / 
und zwar nicht ſolcher / die nachgegoſſen / 


gelehret wurden. Ein ſolche Schul iſt auch 
alic zu Biſantz / und unter andern / ders 
ſelben Vorſteher Titianus, deß Kaͤyſers 
Maximini Præceptor; geweſen. Als fol: 
che wolte zu fallen kommen / hat Kaͤyſer 
Fridericus I. ihr wieder auffgeholffen / und 
Pabſt Nicolaus V. Anno 1450. ein Aca⸗ 
demi da auffgericht / und derſelben die Frey⸗ 
heiten / ſo andere Academien haben / ertheilt. 
Hernach hat Anton. Perrenottus, Cardi- 
nalis Granuellanus, die Academi allhie 


reſtaurirt, und das Collegium zu Gancet und verfaͤlſcht / wären / ſondern der rech, 
Moritzen geſtifftet / und auffgerichtet / fo ten alten guldenen / ehrinen / und ſilbernen. 


Es wird auch noch der Orth gewieſen / den 
man vorzeiten zu den Begraͤbnuſſen ins⸗ 


Pabſt Julius III. und Kaͤyſer Carolus V. 
gut geheiſſen haben. Darauff Kaͤyſer Fer- 


dmandus I. Anno 1564. zu einer rechten | mein gebraucht hat / fo jetzt Campnoir, 


oder das ſchwartze Feld genant wird. 
Darneben man in und auſſer der Statt / 
auch andere viel privat Orth hierzu gehabt 
hat. Es war ingleichem allda vorzeiten ein 
Amphitheatrum, von deme noch einem 


Hohen Schul / oder Univerfitet, die Pri- 
vilegia ertheilt / deren ſich aber die zu Bi⸗ 
fang nicht bedient: gleichwol endlich An⸗ 
no 1597.00 26. Mai / das obgedachte Je⸗ 
fuiter Collegium, an dem Ort / da die ob⸗ 


beſagte Scholz municipales geweſen / ge | Statt Thor / und der darbey gelegnen Gaf- 

ſtifftet / und folches mit darzu gehörigen ſen / der Name des Arenes, oder Def Sand 

Einkommen begabet haben. Was andere Thors / und Sandgaſſen / uͤbergeblieben. 

Sachen anbelangt / die man in Beſchrei⸗ Item / eine Waſſerleitung / oder Aquæ- 

bung vornehmer Stätte pfleget einzubrin⸗ | ductus, wie es dann noch allhie ſtattliches 
gen / und mehrertheils ſonſten gleich an⸗Brunnenwerck gibet; und ſtehet ſonder⸗ 

fangs zu ſetzen / ſo will man / daß Biſantz von lich ein ſchoͤner vor dem obgedachten Bur⸗ 

den Trojanern’ 434. Jahr vor Rom / feye | ger⸗ oder Rathhauß / mitten auffm Marcktz; 
erbauen / und Velontio oder Biſontium, daran ein ehriner ٤٣ Adler / 
von einem Biſent⸗Stier / foda gefangen / darauff Kayſer Carl der Fuͤnffte / mit eiz 
nem 


Beſchreibung der 


meiſter / die Auffwaͤrter / Trab anten 

andere Bediente. Wann سکیا‎ 
lich vorüber / fo ift es von Altero پیا‎ 
chig / daß man den 14. Gubernatorn / und 
den Acht und zwantzigern / jedem ein filbern 
Pfenning / zwar jenen erſten noch fo ſchwer / 


als den letztern / auß der Rent⸗ oder Schatz, 


kammer zuverehren pfleget. Die faͤrnehm⸗ 
fte Geſchichten / fo fich allie ٹا‎ 
mag man bey dem etlichmal angezogenem 
Joan. Jacobo Chiffletio, Patricio d Con. 
ſchreibung dieſer Statt / und لوہ‎ 
vonden Waſſerfluten in den Jahren 1263. 
1456. und 1570. am 265. und von den un⸗ 
terſchiedlichen Feuersbrünſten / che die 
Haͤuſer von Quaderſteinen / wie firjege 
ſeyn / erbauen worden am 186. Blat; Item 
was fich allda unter den Kaͤyſern Nerone 

Othone, Vitellio, und V ۶ی‎ 
c.36. ſeqq. leſen. Wir wollen nur etlicher 
der nachfolgenden und letztern gedencken / 
als daß umbs Jahr Chrifti 406. oder hald 
hernach die Wandali und Alani, unter is 
ram Heerführer Croſco, fich vergebens an 
Biſantz gemacht. An. 413. haben die Bur 
gunder / ſo auß Teutſchland hieher gelangt / 
diß Land / oder Maximam Scquanorum 
Provinciam, eingenommen / ſo folgends 
nach ihnen Burgund iſt genannt worden. 
Ob ſie aber auch Biſantz erobert / davon 
hat man keine Nachricht. Anno 451. folle 
dieſe Statt durch den Attilam, oder Ateu- 
lam, der Hunnen Konig ſeyn zerſtoͤrt mor- 
den / wie Robertus, ein Moͤuch zu Auxerre 
in Burgund / in ſeiner Chronic / fo er von 
der Geburt Chriſti / bif auffs Jahr 1200. 
gemacht / und Anno 1608. heraußkommen / 
aufgezeichnet hat: und damit auch Bonfi- 
nius decad. I. lib. 4. rer. Ungar. und Ni- 
col, Olaus, Ertzbiſchoff zu Gran / infe. ` 
nem Attila, c. 4. übereinſtimmet. Zur ſelbi⸗ 

gen Zeit nun iſt Biſantz / ſo unter Julio Cæ- 

fare , mit dem Fluß Dub umbgeben gewe 
ſen / und unter den Antoninis, über die 

Bruͤcke erweitert / hernach aber / ein wenig 


vor dem Kaͤyſer Juliano, durch die Alle: 


‚fulari, und Archiatro Vefontino, 
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he Lorbeerkrantz / in der rechten Hand ein 
bloſſes Schwerdt / und in der lincken die 
Weltkugel haltende / ſitzet; und darbey der 
Statt alter Denckſpruch / Pleut à Dieu, 
ſtehet. Man ſehe / und leſe / was Chiflletius 
cap. At. p. 161. von dem Triumphbogen / ſo 
dem Kaͤyſer Aureliano allhie / unten am 
Berg Calio, oder S. Stephani, geſetzt 
worden / und jetzt la porte noire genannt 
wird / und noch etwas davon uͤbrig iſt / 
ſchreibet / und im 42. Capitel alle deſſelben 
Stuͤcke erklaͤret. Was das Regiment die 
fer Statt anbelangt / fo will man / daß Sc- 
guinus, der Sequaner Koͤnig / vorzeiten 


allhie fein Hoflager gehabt; deſſen Zoch: 


termann / und Nachfahr / der Brennus, die 
Romer beym Fluß Allia uͤberwunden / und 
Rom ver wuͤſtet. Mit der Zeit geriethe fic 
an die Roͤmer / und gedenckt ihrer C. Julius 
Cæſar, in feinen Commentariis, Nach 
den Roͤmern und wunderlichen Veraͤnde⸗ 
rungen / kam ſie / die Statt / an Kaͤyſer Car⸗ 
len den Groſſen / und die folgende Kaͤyſer 
ſeines Stammens / und endlich an die Teut⸗ 
ſche Kaͤyſer / unter denen ſie / als ein freye 
Reichsſtatt / noch der Zeit iſt; und ihre eis 
gene Obrigkeit / ſo jaͤhrlich von ihr ſelbſten 
erwehlet wird / hat: welches allwegen auff 
S. Johann deß Taͤuffers Tag geſchiehet / 
da von der Burgerſchafft 28. Perſonen / in 
e hieꝛzu befreyten Zuͤnfften / nemlich in jede: 
vier erkieſet werden; welche 28. nach ver⸗ 
richtem Goktes dienſt / fich in das Burger: 
hauß verfuͤgen / und daſelbſten auß jeder 
Zunfft 2. und alfo 14. zu Rectorn, oder Gu 
bernatorn der Statt machen; bey denen 
der gangen Statt Regiment / und der hoͤch⸗ 
fle Gewalt / das gange Jahr uͤber / beſtehet; 
Und iſt allwegen / nach Ordnung der Zuͤnff⸗ 
te / einer eine Wochen lang Praͤſident. 
Wann nun der Magiſtrat alſo erwehlt und 
geſetzt iſt / ſo werden alsdann von ihme die 
übrige Statt⸗Aempter beſtellt / als da ſeyn / 
der Advocatus Eiſci, der Syndicus, oder 
Defenfor ‚und Procurator Fiſci, mit fete 
nem Proſyndico, der Secretarius Status, 
und noch ein Secretarius, der Schatzmei⸗ 
ſter / der Baumeiſter / der Proviantherren / 


rovi manner zerſtoͤret / und folgends wieder ate 
Almoß herren 1 ۳ (dann Die bauet / abermals durch den gedachten AUR 
Statt eigne Muͤntz ſchlaͤgt /) der Kerder | lam zu Grund alſo gerichtet worden / daß 


allein 
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Graffſchafft 


allein obgedachter ©. Stephans⸗Berg / der offtgedachte Hertzog Philippus zu 


Mons Cœlius, da die 2. Hauptkir Hülff kommen / und daher etwas Gerech⸗ 


tigkeit in der Statt haben wollen / daruͤber 
der Tractatus Aflociationis entſtanden. 
Aber hernach habẽ die Biſantzer dem Kaͤy⸗ 
fer Maximiliano I. und ſeinem Sohn Phi- 
lippo, ein gewiſſe Summa Gelts / wegen 
ſolcher Burgundiſchen Gerechtigkeit bes 7 
zahlt; welche Fuͤrſten gleichwol ihre Be⸗ 
ampte behalten / auſſer daß fie zum theil cte 


Anno 1157. und was an ihren Verrichtungen abgethan Ba: 


ben; wie hievon Chifffetius c. 64. zu leſen; 
der auch voꝛhero cap. 0. p. 235. meldet / daß 


00 (c ubergebleben ist. Mic der Zeit 
wurd die Statt / von folchem Berge an ⸗ 
(if ein wenig über das Burger⸗oder Raht⸗ 
aufe/ mit Mauren umbgeben; wie man 
effen noch Warzeichen fichet. 046 
iffieallgemach wieder zu ihrer alten Grof- 
kommen; wie fie dann jetzt in der Weite 
ift / ale fie unter den Roͤmiſchen 7 
Antoninis geweſen. 1157 
1162. oder 63. hat Kaͤyſer Fridericus I, 
fich allhie befunden. Anno 1224. iſt Jo- 


hannes Graff von Chalons Anno 1264. | Nicolaus Vignerius, in feiner Burgundi» 


Hertzog zu Burgund / Anno 1277. | chen Chronic / die Big Graffſchafft oder 


ice-Comitatum (deßwegen Dring Wil. 
helm von Oranien / Graff zu Naſſau / der 
Anno 1584. erſchoſſen worden / vom Mete 
rano ein Vice Conte zu Biſantzen geneñet 


ugo, 
a 9. Graff Otho von Burgund / der 
Statt Schutzherr geweſen. Anno 1289. 
hat Kaͤyſer Rudolphus I. die Statt / die: 
well fie / das Jahr zuvor / dem Graffen 


Theobaldo von Pfirt / wider Biſchoff wird) und die Majorey / allhie / unrecht eine 


præfecturam urbanam Civitatis Biſon- 
tinæ heiſſe / und daſelbſt / was es fuͤr Jura 
particularia ſeyn / erklaͤtet. 6 
Gollufius vom Schutzgelt p. z. ſchreibt.) 
Als / nach dem Tode Hertzog Carls von 
Burgund / Koͤnig Ludwig der Ailffte in 
Franckreich / erſtlich durch den Herrn von 
Craon, und hernach / durch Carolum von 
Amboiſe, Herrn von Chaumont, dieſes 
Land / in den Jahren 1477. und 78. einge⸗ 
nomen / iſt Biſantz ihrem Käyſer getrew / uñ 


Petern zu Baſel / Hülff gethan / im 7 
monat / belagert. Iſt aber nach s. Tagen / 
wieder abgezogen / hat den Burgern / ſo 
ſich gewehrt / verziehen / und das folgende 
Jahr ihre alte Freyheiten beſtaͤttiget. An- 
fo 200. und 9. hat Hugo von Burgund / 
ein Bruder Def Pfaltzgraffen 5 
von Butgund / alle Kriegs⸗Hüͤlff den 
Burgern allhie verſprochen. Anno 1304. 
hat Mathildis, die Graͤffin in Artois / und 

faltzgraͤffin zu Burgund / für fich / und 


ihren Sohn Ruprechten / oder Roberten / an ihren Freyheiten / wiewol unter Def ges 


dachten Königs / als der fich für einen Graf⸗ 
fen in Burgund hielte / Schutz unverletzt 
geblieben. (Golluſius ſagt / daß der von 
Amboiſe darauff mit 14000. Mann all⸗ 


Ba: hie einzogen ſeye.) Jolgends im Jahr 1492. 


mit den Biſantzern / wegen ihrer Statt 
Schutz / auff ry. Jahr lang tractirt. Ders 
gleichen haben die Biſantzer deß Jahrs 
1357. gegen Hertzog Philipſen zu Bur⸗ 
gund gethan. Im Jahr 1362. und 63. 


ben fich die Engellaͤnder vergebens an dieſe an S. Thomas Tag / ift hoͤchſtgedachter 


die u: Kaͤyſer Maximilianus, mit zwey taufent 
Statt Kriegsleuten / zu Biſantz eingezogen / und 


hat Burgund wieder erobert. Die Gubet- 
natores der Statt haben ihme hundert 
feite Schaff / und hundert Faß Wein / 
verehret. Er hat der Burger alte Gerech 
tigkeit / und Freyheiten / beſtaͤttiget und 
ſolches auch hernach Anno 1502. zu Ins⸗ 
bruck gethan. In welchem Jahr / die u- 
bernatores, mit dem Ertzhertzog Philippo 
zu Oeſterreich / hernach Koͤnige in Spa⸗ 
nien / wegen * oder Pas 

er 


Statt gemacht. Anno 742 O. ſeynd 
den / durch die Obrigkeit / auß der 
vertrieben worden. Anno 1421. ward Her⸗ 
bog Philippus von Burgund / zugenant 


der Guͤtige / von den Buꝛgern / zu ihrem 


Schutzherrn erwehlt. Auno 14 42. iſt Kaͤy⸗ 
fer Fridericus IV. hieher kommen / deme 
die Burger der Statt Schluͤſſel über 
reicht; der fie aber alſobalden den Guber- 
natoribus wieder zugeſtellt hat. Anno 
.ہد‎ war ein Auffruhr Def gemeinen 
Volcks / wider die Obrigkeit allhie / welcher 


1 


Beſchreibung der 


unter eines Lothringiſchen Edelmans/ deß 


Tremblecurii, Anführung kommen / und 


darinn gehauſct. 


Aline? dem 
i uie „ und d 
Herm von Sainct George, dem Duwi 
aber / nachdem 
j mit Konig Heinri⸗ 
chen dem Vierdten in Franckreich gema 
chet / fich zur Frantzoͤſiſchen Parthey / wi 
der Spanien / geſchlagen / und mit ſeinem 
Volck / ( fo Jan de Serre tom. 5. d'In- 
Pag. 136. auff cin tau 
fend Reuter / und fünff tauſend zu Faß 


ſchaͤtzet / wie geſagt / in Burgund gefal 


len /) einen Herolden nacher Biſantz ges 
ſchickt / durch welchen er anzeigen laſſen / 
daß er wolle der Statt Schutzherꝛ ſeyn / 
wie es der König in Spanien zuvor gewe⸗ 


von Lothringen gedient; 
Solothurn / die Bündnüß erneuert / ſo dieſer einen Anſtand mit 


ventaire general. 


258. eſc 
x Statt / auff zwey Jahr lang, für ihn’ 
und ſeinen Sohn Carl / tractirt haben. 


Anno 15 18. haben die Biſantzer mit den haben ſehr barbarifch 
Scaͤtten Bern / Freyburg / und Solo⸗ Und hat er / der von Tremblecourt, 
thurn / eine Buͤndnüß gemacht / welche zuvor / neben ſeinen Be 
Anno 1520. Kaͤyſer Carolus V. beſtaͤttigt Freyherꝛn von 7 


hat. Aber Anno 19 79. haben die von Bi 
ſantz allein mit den Staͤtten Freyburg / und 


auch in dieſem Jahr Kaͤyſer Rudolphus 
II. confirmirt hat. Anno 172 boat Kaͤyſer 
Carolus hoͤchſtgemeldt / der Statt Frey⸗ 
heiten befldttigets der auch Anno 1534. für 
ſich / als ein Graff zu Burgund / und feinen 
Sohn Philippen / mit den Burgern allhie / 
wegen deß Schutzes der Statt / Handlung 
gepflogen. Anno 1559. hat Käyſer Fer- 
dinandus I. und Anno 1565. ſein Sohn / 


Kaͤyſer Maximilianus II. der Statt ihre 


Rechte / und Freyheiten confirmirt. 


Anno 1575. den 21. Jun / haben etliche fen. Aber die Spanier ſeyn ihme bald über 
Lutheraner / und Calvinianer / ſo vor 2. die Hauben kommen / und haben unters 
Jahren / fo wol auß hoͤchſtgedachten ſchiedliche Ort wieder erobert. Unterdeſſen 
Kaͤyſers Maximiliani , Vermahnung / kam obgedachter Koͤnig Heinrich der IV. 
wie zwar Chiffletius cap. 66. [cbreibet, | indiefem 95. Jahr fetber in Burgund / und 
als auch Eyfer / und Vorſichtigkeit der auff Bifang / und begehrte / daß manihu 


und ſein Kriegsvolck / durch die Statt zie⸗ 
hen laſſen ſolte. Als ihme aber ſolches von 
der Burgerſchafft abgeſchlagen worden / 
ſo hat er mit dem Sturm getrohet; gleich⸗ 
wol fich mit einer Summa Gelts befrie 
digen laffen / daß er wieder fortgezogen iff. 
Darauff im Jahr 1597. die 170 
ren verbeſſert worden. Anno 1600. den 
17. May / haben Ertz Hertzog Albertus 
zu Oeſterreich / und ſeine Gemahlin 
Ilabella, diefe Statt in ihren Schutz 
genommen. Anno 1612. haben die Bis 


ſantzer etliche Tag ein Freudenfeſt ge⸗ 


halten / als ihnen die Bottſchafft kommen / 

daß Ertzhertzog Matthias von Oeſter⸗ 
reich Käyſer worden; welches Feſt Chif- 
fletius im 68. und letzten Capitel / deß er⸗ 
fien Theils / weitläufftig beſchreibet; und 
am 264. blat dieſes ſetzet: Dico, nuſquam 
in ullius Imperatoris commendationem 
tam multa, tàm ſplendida, tàm varia, 
tam brevi tempore, in una civitate exhi- 
bita fuiſſe, neque cum tanta in novum 
Imperatorem voluntate. Anno 1639. 


hatte 


Gubernatorn / oder Burgermeiſtern / auß 
der Statt ſeyn gejagt worden / umb 7 
nach Mitternacht / mit Frantzoͤſiſcher / und 
Teutſcher Huͤlff / durchs Thor / la porte 


de Battant genannt / beym Thurn / ſo 


fie insgemein la P eloce heiſſen / die Statt 
überfallen / und von deme / ſo die Thor⸗ 
Schluͤſſel in feiner Verwahrung hatte / 
dieſelbe erpreſſt / und ihre Geſellen in die 
Statt gelaſſen. Aber / als die Burger 
erwacht / haben ſie ſich tapffer widerſetzt / 
und die Feinde / (als die Schweitzeriſche 
Huͤlff von Neu⸗Caſtell / wegen Verhin⸗ 
derung / nicht zu rechter Zeit ankommen /) 
wieder aus der Statt geſchlagen / deren 
theils umbkommen / theils freywillig in das 
Waſſer geſprungen / theils / wiewol gar 
wenig / davon kommen. Bey 20. ſeyn gez 
fangen / und auffgehenckt worden. Und 
wird deßwegen jaͤhrlich ein ſonders Feſt / 
auff dieſem Tag allhie gehalten. Anno 
1595. im Hornung / ſeyn 4. oder F. tauſend 
Frantzoſen / und Lothringer / wie Chile- 
tus ſagt / in die Graffſchafft Burgund, 
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eine Lothringiſche Beſatzung / und Montana, Ledone Salnerii, Faverneio, 
eichwol die Neutralitaͤt verfucht: | Luxovio, Ajoja, Grangüs , Neublanco, 


Dola, Grayaco, Treva, Rubeomon- 
te, Palma, Varefco : welcher Derter 
Nahmen meiſtentheils in dieſem 56 
erklaͤret / und auch die Oerter ſelbſten bes 
ſchrieben werden. Und in dieſen Feld⸗ 
Dechaneyen ligë die Abbteyen / Prioꝛeyen / 


(ſo ſich Civitatis Imperialis libe- und Pfarren / def gangen Ertzbiſtumbs / 


nemlich 26. Abbteyen / 4. Prioreyen / und 
780. Pfarꝛkirchen. Die Ordnung der 
Biſchoͤff / und Ertzbiſchoͤffe / verhaͤlt ſich 
Chiffletio alfo: x. S. Linus, einer 
auß den 72. Jüngern Def Hern Chriſti / 
ein geborner Italianer / und Toſcaner von 
Volaterrabürtig den S. Petrus in Franck⸗ 
reich Anno 54. geſchickt; der aber von Bis 
ſantz verjagt worden / wieder nach Rom zu 
S. Petern gekert / und ihme daſelbſt fucs 
cedirt haben folle. 2. S Maximinus, den 
der Pabſt Cajus hieher geſchickt / und der 
umbs Jahr 291. geftorben, 3. S. Pauli- 
nus, fo umbs Jahr 310. verſchieden. 
4. S. Eufebius, fo umbs Jahr 313. in S. 
Petrus Kirchen / die er erbawet / begraben 


/ iſt ein Fuͤrſt def Reichs / und auff worden. $, S. Hilarius, zu deffen Zeit die 
Moderation: Tag Anno r551. auff erſte Kirch zu S. Steffan / am untern 


Berg Caelio, jetzt zu S. Johann / durch 
Kaͤyſers Conftantini M. 


bey ihme 


Graffſchafft 
hatte 
p? / als Hertzog Bernhard von 0+ 
mar wieder auß Burgund gezogen / if 
auf der Tractation nichts worden. An⸗ 
no 2647. hat dieſe Statt / durch einen Ab⸗ 
geſandten Nahmens Daniel Cheuan- 
nay de Daniclibus, beeder Rechten Do- 

rn, 
egene Congubernatorem titu- 
lipen / und in den Abſchied bringen laffen) 
den Reichstag zu 6 beſucht. 
Wegen ihrer Reichs Contribution ſihe die 
Continuationem Itinerarii Germaniæ, 
cap. I fol. 30. 


Was / zum Beſchluß / das Ertz⸗Bi⸗ 
ſtumb allhie anbelangt / davon vielge 
dachter Chiffletius, im andern Theil fet- 
ner Biſantziſchen Beſchreibung handelt; 
ſo iſt / unter demſelben / der Biſchoff von 
Beaſel / der von Loſanna / und der Belli- 

cenlis oder von Belay, in Savoyen; web 
cher vor dieſem zu Nividuno , an dem 
Genffer⸗See / geſeſſen iſt. Er / der Ergbi: 
fho 
dem 
20. zu Roß / und 50. zu Fuß geſetzt worden / 


ſoer monatlich einfach contribuiren ſolte. die Helenam, 


So iſt ſein alte Gebühr / zu Unterhaltung Mutter / viel herrlicher gemacht worden; 


die auch eine Mutter / und Haupt iſt der 
andern Kirchen / in welcher die Ertz⸗ 
Biſchoͤffe eingeweihet werden; und neben 
welcher ficto der Ergbifchoffliche Hoff ges 
ſtanden. Hernach hat man auff dem o⸗ 
ber Theil deß Bergs Coeli, oder S. Sre- 
phani, ein andere Kirch dem H. Stepha- 
no erbawet / die folgends mit der jetztge⸗ 
dachten untern zu S. Johann / umb den 
Vorgang gezancket / wie oben / in Ber 
namſung der Kirchen zu Biſantz / geſagt 
Er Hilarius iſt umbs Jahr 
oder Pan- 


Ertzbiſchoffs Caͤmmerer / der worden iff. Er | 
Scholaſticus, ſo vor Zeiten uber die Schu» | 330. und der 6. S. Pancharius, 


deß Cammergerichts Jährlich 60. fl. Er 
foll fich aber jederzeit beklagt haben / daß er 
folchen hohen Anſchlag / nach Gelegenheit 
feines geringen Einkommens / nicht ertra⸗ 
gen koͤnne. Deß Capitels heutiger Stand 
wird vom Chiffletio p.276, feqq. alfo er- 
zehlet: Der Her: Ertzbiſchoff / der Ober⸗ 
Dechant / der Ober Ertzdiacon / der Ober⸗ 
Cantor / der Schatzmeiſter / der Ertzdiacon 
zu Salins / der Ertzdiacon zu 7 +7۴٤ 
Ertzdiacon zu Gray, der Ertzdiacon zu 
Luxeul deß 


len geſetzt war die 43. Domherren / in bees cratius, im Elend / umbs Jahr 35 6. geſtor⸗ 


S. Juſtus, welcher die gedachte erſte 


den Hauptkirchen / die 2. Succentores, in ben. 7. 


jeder Kirch einer / 24. Capellán / 2. Choral | Kirch zu S. Stephan allhie / in die Ehre 


S. Johann deß Evangeliſten / und S. 
Stephans geweihet. 8. S. Anianus, der 
Sylveſter I, 
10. S. Frominius.- II. S. Deſideratus. 


Kk dj 12. Ger- 


Meiſter mit xo. Knaben / in beeden Kirchen / 


als 6, bey S. Johann dem Evangeliſten / 


und 4. zu S. Steffan zu Biſantz / 15. De⸗ umbs Jahr 374. geſtorben. 9. 


chant vom Lande / als von Sexta, Salinis, 


Beſchreibung der 


Berminius ; fo auch Germinius genannt 
Johanns Kirchen, 


wird اع‎ onai S. 

unter feinem Vorfahren Gedeone 4 
gedachtem der Statt Unfall / M N 
von Grund auff ſehr prächtig Wieder 
bawet. Er hat zu des gedachten änt M 
und feines Sohns Ludovici Pii Zu ti 
gelebt. 38, Amalvvinus, oder Amal 8 
e Ardvicus. 40. Ae 7 
41. Berengarius,, 42. :Gyrfre. i 
Godefredus, ober we „ 
do, oder Wido, auß welchem Golufius 
und andere / unrecht / den Calixtum IL 
Romiſchen Pabſt / folgendsgemachipa, 
ben. 44. Guichardus, fo zun Zeiten Rin 
fers Ottonis III. gelebt. 45. Leutaldus 
von theils Leotoldus, Leuraldus u N 
Jeoroldus genant. 46. Hector, 45, Wal 
terius I. oder Galtherus د‎ 6 Jaht 
102 3» 249: B. Hugo I. fo Anno 1031. zu ei⸗ 
nem Ertz Biſchoff gemacht worden / und 
Anno 1066. oder 67. geſtorben iſt. 49. Hu- 
go II. so. Hugo III. fo Anno 1100. dieſe 
Welt geſegnet. ؟‎ Hugo IV. 52. Pon- 
tius. 53. Guilelmus I. oder Wilermus 
auß dem alten / und Adelichen Geſchlecht 
zu Biſantz der Herren von Turre, fo Anno 
1109. Ertzbiſchoff worden. 54. Anſericus. 
55. Humbertus , der es treulich mit dem 
Kaͤyſer Friderico I. gehalten / ۵ 
umb ihn geweſen / (o dem Chiffletio pag. 
245. nicht gefallenthut. rift umbs Jahr 
1161. geſtorben. 56. Walterius II. den 
theils Vautherium, und Gaultherium 
nennen. Es hat aber umbs Jahr 1162. 
höchſtgedachter Kaͤyſer Friederich einen / 
Nahmens Herbert zum Ertzbiſchoff hie⸗ 
her verordnet / welchen daher die meiſten 
außlaflen. 57. Theodoricus von Müms 
pelgart/ fo Anno x19 T. geſtorben. 58. Ste- 


phanus, ein Sohn Othonis III. Hertzo⸗ 


gens zu Meranien / fo junger geftorben. 
59. Amedeus, fo Anno 12 78. verfchieden. 
60. Ebrardus. 61. Girardus I. 62. Jo- 
hannes I. 63. Nicolaus. 64. Gaufridus. 
65. Johannes II. 66. Guilelmus II. uns 
ter welchem bic obgedachte Vereinbarung 
ن:‎ Eb Hauptkirchen S. Johannis, und 
. Stephani ; zu 6 / geſchehen. 67. 
Odeo, 68. Hugo V. 69. Vitalis II. der 
Anno 
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12. S. Germanus , fo von den Arianern 


umgebracht worden. 13. 5. Antidius, 
den der Teuffel / auff ſein / deß Biſchoffs 
Begehren / nach Rom / und wieder zu ruck 
gen Biſantz getragen haben folle. 14.5. 
Leontius, 15. S. Celidonius. 16. Ger- 
meſillus, oder Gelmeiſillus, ſo endlich 
ein Arianer worden. 17. Claudius 1. 
18. Urbicus, ro. Tetradius I. 20. Syl- 
veſter II. 21. Vitalis I. 22. S. Nicetius, 
ſo umbs Jahr 612. gelebt / unter welchem / 
die Kirch allhie / von der Koͤnigin Brun. 
Hild / reſtaurirt iff / nach dem fie laͤngſt 
vorher Attila zerſtoͤret hatte. 23. S. Pro- 
tadius, fo Anno 626. geſtorben / und deren 
zu Biſantz vornehmer Nohthelffer iſt / den 
ſie ſonderlich entweder umb einen Re⸗ 
gen / oder umb ſchoͤnes Wetter / anruffen. 
64. S. Claudius II. von welchem unten / 
in Beſchreibung Def Staͤttleins S. Clau- 
de. 2ç S. Donatus. 26. S. Migetius. 
47. S. Ternatius, 28. S. Gervafius. 


29. Felix, einbofer Menſch / von dem vict 


gedachter Chiffletius alfo ſchreibet: Fe- 
lix , infelicifimis moribus, & patrimo- 
nii Chriſti Decoctor improbiſſimus, 
Canonicorum Collegium, virtutum 
Scholam, & officinam pietatis, in vi- 
tiorum omnium, & luxus Academiam 
convertit. 30. Tetradius II. den ein wil⸗ 
des Schwein / auff der Jagt / umbs Leben 
gebracht. 31. Albo, 32. Wandelbertus. 


oder Gaudalbertus. 33. Euroldus, oder 


Eurordus , den 6 Conradum ٤۶ 
nen. 34. Aurulcus. 35, Herveus. 
36. S. Gedeon, welcher geſehen / und er; 
lebt / daß Biſantz von den Barbaris, durchs 
Fewer / faſt gantz verderbt worden. Wel⸗ 
chen Schaden die Sachſen / die Anno 773. 
fich wieder Kaͤyſer Carin den Groſſen / der 
damaln mit der Longobarder Konig Deli- 
derio zu thun hatte / empoͤrten / gethan zu 
haben / Chiffletius erachtet; als fie das 
maln / wie auch im Jahr 778. als er Ca- 
rolus M. in Spanien wider die Sarace⸗ 
ucr kriegte / mit einem groſſen Kriegsheer / 
hin und wider ſtraifften / und ſehr viel Ort 
deß Fränckiſchen Reichs / und ſonderlich 
der Chriſten Kirchen / mit Schwerd und 
Fewer / verwuͤſteten. 37. Bernuinus, oder 
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no 1333 geſtorben. 70> Hugo VI. Domſtiffts zu Biſantz Canonicum, ges 
1. Johannes III. 72. Ludovicus, ein habt hat. Zu dieſer Beſchreibung / wollen 
ohn Graff Heinrichs von Mümpel⸗ wir noch etwas wenigs / auß andern thun 
gut / ſo Anno 1362. verſchieden. 73. Ay- als / daß Ludovicus Gollufius in dem oben 
mo. 7 „Guilelmus 111. 75. Girardus U. | angesogenem Buch cap. 24. auch von dicz 
aT heobaldus. 77, Johannes IV. der | fer Statt handelt / und ſagt / daß fie faſt fo 
Anno 1437. geſtorben; und ben deffen Re- groß / als Pariß / im Umbkreiß ſeye / wann 
rung Anno 1435. Jacobus Borbonius, man die Pariſer Vorſtaͤtte außſchlieſſe. 
Konig von Neaples / und Sialien / zu Bis Er ruͤhmt unter andern febr ſchoͤnen Ge» 
ſantz / cin Franciſcaner Mönch worden / den baͤuen / auch die Pallaͤſt der Herzen von 
man in S. Claren Cloſter und in der Ca⸗ Toraife, Ambre, Grand. velle (oder der 
ell / die man ins gemein la Chapelle du Graffen von Cantecroix, ) aber das ge⸗ 
24 Jacques nennet / hernach begraben fällt ibme nicht / daß es keine 6۴ 6 
fat 78. Francifcus I. 79. Johannes V. groſſe / und weite Plaͤtz ober Maͤrckt / oder 
$o, Quintinus. 81, Carolus von Stew auchalſo prächrig wie die Privarbäufer/ 
Caſtell / fo Anno 1498. verſchieden. 82. gebawte Pfarꝛkirchen / und zugehörige 
Francifcus 11. 83. Antonius I. 84. Pe- Grabſtaͤtte / oder groſſe / offne und runde 
tus à Bauma, der Anno 1544- geſtorben. Gottsaͤcker / allhie habe. Er ſagt ferners 
85. Claudius III. 86. Antonius II. Per- im 50. Capitel / am 399. Blat / daß Kaͤyſer 
renotus, genant Cardinalis Granvella- Friederichs deß Erſten Sohn / Otho, ge⸗ 
nus, welcher allhie gebohren worden / und weſter erſter Pfaltzgraff in Burgund / in 
en Sohn dep Nicolai Perrenoti, Hernes S. Stephans Kirchen / begraben lige / in 
von Sranuella, eines Burgunders / und welcher die Sürften von Burgund ordinari 
Kaͤyſers Caroli V. Cantzlers / eines weit⸗ ſeyen beſtattet worden / und keine andere 
berühmten Manns / geweſen. Er / der Care Layen / ausgenommen die Edelleut der 
dinal / und Ertzbiſchoff Antonius, ſtarb in Haͤuſer von Scey, Orlans, und Montfau- 
Spanien zu Madrit / im Jahr 1586. und con, die Herren von Aban, Arguel, Mont- 
im72.feines Alters; ward aber hieher nach morot , welche durch ein ſonderbar Privi- 
Difang geführt / und bey den ۷۷ legium, an dieſem Ort moͤgen begraben 
neben feinem Vatter / begraben. 87. Ihme werden. Es ſeyn aber der alten Graffen 
ſuccedirte Ferdinandus von Rye, ein von Burgund ſteinerne Gräber in dem 
Sohn Girardi von Rye; Herms von Ba- mittern Theil der Kirchen / gegen dem Ho⸗ 
lançon , unter dem die Jeſuiter / Anno hen Altar über / und davon nicht weit ihre 
1597. den 26. Mh wie auch oben geſag Budnuſſen ander Mauer gemahlet / Dar» 
alſhie auffgenommen worden: ſein Nepos, unter dieſe Schrifften: 
Francifcus von Rye, vorhin deß Cifer- Gerardus Comcs Viennenſis & Domi- 
. 11۲ Ordens Cloſters Accincti Abbt nus de Salinis. 
ward Anno 1599. Decanus Major, und Galterus Comes Burgundie & Vien- 
Claudius de la Barre, Anno 1616. Weih⸗ nenſis. 
Bischoff allhie zu Biſantz / und hat er/| Regnauldus * 
der Ertzbiſchoff Ferdinandus, im Jahr nenſisque & Matisconenſis. 
1618. als dieſes / was bipher ift erzehlet wor⸗ Otho Comes Burgundiæ, & Dux Me- 
den / vielgedachter Chiffletius geſchrie] FI. ; 
ben / noch gelebt. Von feinen Nachfah⸗ Stephanus de Burgundia, electus Biſon- 
ren kan ich nichts gewiſſes berichten; auf» tinus, frater Othonis Comitis. 
fer daß Anno 1641. auff dem Reichstag Otto Comes Burgundiæ, qui inftituit 
zu Regenſpurg / Her Claudius d Achey, duos Capellanos ad Altare S. 


damaliger Ertzbiſchoff allhie / einen Ge⸗ Theodoli. 
ſandten / uemlich Hieronymum de Liſola, Reginauldus Comes Burgundiæ, pater 
SS, Theologie Doctorem, und def Beatricis Imperatricis. 


Kk iij Wiler- 


Beſchreibung der 


gar Traidreich; daher auch thei 
Stättleins Silke den DR 
Frantzöſiſch BIE heiſſet / Berführen wollen / 
daß nemlich ſolcher ſo viel als ein Traid⸗ 
land bedeute. Und ſagt auch Gollufius 
daß Bleterans fo viel als terrain à bled 
feye. Den 1. oder 2. Julij Anno r 19. iſt 
dieſes Staͤttlein faſt gantz abgebronnen. 
Anno 1637. haben die Frantzoſen daſſelbe 
eingenommen. In dem Newen Metera- 
no ſtehet lib. . daß die Frantzoſen in Bur 
gund daß Caſtell S. Julian / Mirebeau, 
die Statt Orgeletto, Schloß und Eht 
Bletterans, Anno 1637. erobert. 


Burgum, ein offen Stätttein/foan 
einem erhöchten Ort / und ein Weil wegs 
von der Stact Noſeret gelegen; iſt von 
Zeiten mit Mauren umbgeben geweſen / 
die aber nach Hertzog Carls von Bur⸗ 
gund Tod / von den Frantzoſen darnider 
geworffen / und der Ort halb zuſtort mors 
den. Der Fluß Dain, oder Danus, folle 
allda am ſanfftiſten / und ſtilleſten rinnen; 
welcher nahend Noſereth auß einem (eb 
tieffen ungründlichen Loch / oder Hohle / 
mit ſo viel Waſſers herfür kompt / daß 
Gilbertus Cognatus Nozerenus ag. 
51. ſeqq. will / daß der Lech nicht ſo viel 
Waſſers in die Thonau / oder die Arola 
in den Rhein / mit fich führe / als auß dieſer 
Holin herauß falle. Er kompt endlich in 
den Rhodanum ; und iſt / wegen der 
Brachsmen / und Forellen / 6666 
Man halt darfür / daß in gantz Burgund 
allein dieſer Ort Burg noch ſeinen alten 
behalte. Cognatus ſagt / daß 
der Kauffhandel von hinnen ins Dorff 
Syrod / fo wie ein Staͤttlein außſche / ges 
legt worden ſeye / und daß nahend dieſem 
Staͤttlein / auff einem hoͤhern Huͤgelm 
zwey Schloͤſſer beyſammen ligen / fo berde 
Chaſteau villain heiſſen. 


Campignole, wird auch für ein 
offen Staͤttlein / zwiſchen Burg / und dem 
Flecken Sirod / an dem gedachten Fluß 
Dain gelegen / gehalten / ſo von der Natur 


allenthalben herumb gleichſam verboll⸗ 
werckt / oder umbſchantzt iſt. 


| Cellic- 
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Wilermus Comes Burgundie , Mati- 

ſconenſis & V iennenfis. 
Wilermus Magnus Exarches Burgun- 

dix, Viennenfis & Matifconen- 
fis. 
Darbey ſeynd auch unterſchiedliche La⸗ 
teiniſche Vers / die / wie aueh vorgehende 
Wort / offtgedachter Chiffletius pag. 
252. ſeqq: anders / als Paulus Hentzne- 
rus in feinem Itinerario Germano-Gal- 
lie» &c. pag. 173. feqq. ſetzet; welcher 
Hentznerus auch ſagt / daß in ſolcher S. 
Stephans Kirchen / die zu hoͤchſt auff dem 
Berg ligt / ſtattliche Kirchenzierde / / In⸗ 
fuln / und Prieſterliche / an Gold / Silber 
und Edelſteinen / ſchwere und theure lei: 
der / Item eine Schal mit S. Stephans 
Blut angefuͤllt / und anders mehr 6 
ſen werde. Er irret ſich im uͤbrigen / wie 
auch G. Braun / im 2. Theil feines 156 
buchs / und andere mehr / in Beſchreibung 
dieſer Statt. In einer Raiß⸗Verzeichnuͤß 
ſtehet / daß in dem obgedachten Palaſt der 
Graffen von Cantecroix allhie / ſehr ſehoͤ⸗ 
ne / und groſſe Zimmer / mit ſtattlichen Ta⸗ 
feln / und in einer Cammer 2. Bilder / als 
Bacchi, und Veneris, gantz nackend / und 
natürlich vorgeſtellt: Item / in einer an⸗ 
dern Cammer / ein huͤbſch Vhrwerck von 
Meſſing / auff die Art deß Straß burgi⸗ 
ſchen: Item ein ſchoͤne / und wol 8 
Re Zeug: oder Rüſtkammer und zween 
fehöne groffe Gärten / von mancherley 
ſchönen / und ſeltzamen Gewaͤchſen / und in 
dem groͤſſern / in der Mauren / das Bild 


Jovis, fo von Rom dahin Foren ſeyn folle, | 
zu ſehen. Aubertus Miræus in Faftis Bel- Nahmen 


gicis, & Burgundicis, ſchreibet p. 243. daß 
die Abbtey Bella vallis Ciſtertienſer Or⸗ 
dens / allda S. Petrus, der Tarenteſer Ertz⸗ 
biſchoff / fo Anno 1171. geſtorben / ruhe / 
nicht gar weit von Biſantz / in der Graffe 
ſchafft Burgund gelegen ſeye. | 
Bleeterans ; Bletterans, Ble- 
terum, Ein Staͤttlein an dem Fluß Sei⸗ 
le / oder Cella, zwiſchen Arley, und Lyon 
le Saulnier, und in der Ebne / gelegen / mit 
Mauren / Thuͤrnen / und einem Schloß / 
gar wol verwahret. Das Land herumb iſt 
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bezeugen. Warumb aber deß Könige i 

: 0 
Franckreich Geographus, Nicol. Sanlon 
Abbeuillanus, in ſeinen Neuen Anno 


nes darnieder gemacht / außgepluͤn⸗ 1644-54 Pariß in Kupffer ausgegangenen 


abell. Geogt, ſagt / daß Charollois zum 


das möchte vielleicht den felbiger 
Kriegsläufften ch e 


Chaſtel Chalon, von theils Ca- 
ftel Chalon, und Chafteau Chalon , as 
teiniſch Caftrum Karoli, vom Kaͤyſer 
Carolo bem Groſſen / wie die Inwohner 
wollen / genant. Iſt deß Lagers halber ein 
veftes Stättlein / nahend dem Urſprung 
ve Fluſſes Seile / oder Cellz ; gelegen. 
Das Cloſter allda / in welches allein Ade⸗ 
liche Jungfrawen genommen werden / 
machet folches Staͤttlein berühmt. Anno 
1637. haben die Frantzoſen dieſen Ort ein⸗ 
D'nei d 

udov, Golluſius gedenckt auch eine 
Platzes in dieſer Graffſchafft / fo d Cha. 
ſtel-Belin nennet / und (aget / was das Ge⸗ 
ſchenck der Hertzogin Matriz von Burs 
gund / Kaͤyſer Maximiliani I. Gemahlin / 
dem Bringen von Orange der Herꝛſchaff⸗ 
ten Cha ftel-Belin, Orgeler, und anderer / 
in der Graffſchafft Burgund / anbelange / 
fo feye folches nicht beſtaͤttigt worden / fone 
dern man habe fich informiren laſſen / deß⸗ 
wegen Vorſehung zu thun. i 


` Chaftillon, Diefes Namens feyn 


Zeit 


und in den Brand geſteckt worden. ©. 
/ Sellieres, | Beil bem Hauß Oeſterreich gehörig feye/ 


darzu / daß es allda ein 


Graffſchafft Burgund 
Es ſtehet in einer Relation / | ſelbiges Königlich Spanifche Parlament / 
ein Staͤttlein / zwiſchen gehen; wie P. Merula part. 2. Coſin. lib. ۰و‎ 
d Dole, umb den 8. januarii | C48. fol. 503. und Henningus Arniſæus 
von dem 02 de Jure Majeſtatis lib. x. cap. ی‎ n. g. p. 116. 


Celliere, 

g Celliere » 
Beaune » un 
pij Jahre 1640.9 
ubernaorn der cinenommenen Start 
n dieſer Graffſchafft Burgund/ 


D 5 1 
E uͤberſtiegen / alles in der Wehr 


funde 


0 ; 
er Landtafel ſtehet ein 
0 Belleuvre, und Chaftel Chalon, 
nicht gar weit von Der gedachten Statt 
Poligny » fo vielleicht dieſes Celliere ſeyn 
mag / ſonderlich weil der Fluß Seile, 
(o lateiniſch Cella genannt wird / nahend 
dabey voruͤber laufft. Paulus Merula 
at einen Ort / fo von ihme Celeræ ge⸗ 
nant wird / welcher / durch Byünſte / 
roffen Schaden gelitten / alfo / daß er Da» 
von ſchier gar zu Boden gelegt worden; 
dabey ein Schloß fo auch halb zerſtoͤrt ligt. 
Cognatus ſetzt | | 
Srancifcaner Cloſter / und ſolcher Ort zwi⸗ 
ſchen Balma, und Arlo, (oder / der Abbtey 
Baume, nahend Blecterans, nicht das ob⸗ 
gedachte Baume les Nonnes, und Arley,) 


fin Lager habe. 


Charroles, ein Staͤttlein / davon die 
Graffſchafft Charolois,;oderKarolelum, 
Caroleſia, den Nahmen hat welches 
Laͤndlein zwiſchen den St Loire, und 
Saonc, gelegen / und von Mitternacht das 
Herhogthumb Burgund / vom Abend 
die Landſchafften Bourbon / und Foreſt / 
von Mittag Beaujolois, und Lyonnois, 
oder das Lyoniſch Gebiet / und von Mors 
gen la Breffe , zu Grentzen hat. ird 


zur Graffſchafft Burgund gerechnet / und unterſchieduche Ort in dieſer Graffſchafft 
hat ſich Hertzog Carl von Burgund / weil Kaͤpſers⸗ oder Hoch Burgund / als: 


i. Chaftillon, Caſtellionum, das 
Merula ein Dorff / mit einem ſehr veſten 


Schloß / gleiches Nahmens nennet / fo in 


den Kriegen gantz geblieben / als die benach⸗ 
barte zerſtoret worden. Es findet fich aber 
ein Chaftelion , nahend dem Urſprung 
der Saone , und au dieſer 71 
Grentzen / bey Jonville, Item ein Cha- 
ſtillon auff einem Berg / nahend der Statt 
S. Ipolite, und nicht gar weit von dem Fluß 

۱ Dub; 


fein Herr Vatter / Hertzog Philipp ge⸗ 
lebt / fich einen Graffen von Charolois 
genannt. Und obwoln dieſe Graffſchafft 


eigentlich zur Graffſchafft Burgund nicht 
Königin Spa⸗ 


gehoͤrig / fo ift fic doch dem 
nien zuſtaͤndig / der folche von der Cron 


Franckreich zu Lehen trágt / und deß wegen 
von dannen 


auch die Appellationes 
nach Dole, der Haupt⸗Statt der befag: 
ten Graffſchafft Burgund / und an 


264 Beſchreibung der 
Dub: Item ein Chaſtillon, zwiſchen | Rougemont, Mont-Juftin , Faulcou- 
Quingey , und Ornans : und dann ein gney , Noroy, Scey en Varas, Maiſiere 
Chaſtillon zwiſchen Chaftel Chalon, Cuiſance, Belvoir, Chaſtillon, und مه‎ 
und Sorlin, beym Fluß Dain, welches nun wieder eingenommen. Aber Anno! 482. 
auß dieſen Merula mag verſtehen / deſſen nach vergangenem Winter / haͤtten die 
möchte Gilbert. Cognatus, als auß wel- Frantzoſen Faucoigne , Cuſance, Bel. 
chem Merula nicht allein diefe / ſondern uoir , Scey د‎ Chaſtillon en Montagne, 
auch feine meiſte Beſchreibungen / ſcheinet und andere Ort / wieder erobert / und be 
genommen zu haben /) Bericht geben! in mit der Krieg ein Ende befommen; auſſer 
dem er pag. 70. feqq. ſagt / daß dieſes Nah: daß etliche vom Adel / und Burgundiſche 
mens Chaftillon vier Stättlein / oder Soldaten / im Lande herumb geſtreifft 
Schloͤſſer in dieſem Lande ſeyen; aber die⸗ hätten. _ ! 
fes Caltellionum, fo ein noch ganges/und| 3. Es hat ferner in dieſem Lande auch 
febr vefes Schloß / mit einem Dorff / waͤre Chaſteau neuf, zwiſchen Vennes, und 
zum Unterſcheid der andern / Ober⸗Corti- Ornans ; davon nicht gar weit Chaftel 
ne, an dem Fluß Dain genant. Gedachter neuf gelegen. Item / Chaſteau Roillan, 
Merula hat auch einen Ort / den er Caftel- | nahend Dole, beym Fluß Lupo, oder la 
lanam heiſſet / und ſagt / feye vorhin ein Louuc. 2 100 Md 
Staͤttlein / doch ohne Mauren / geweſen / EO CO REN uy 
fegt ein Fleck / ſo auff einem gar poem Chavannes, Chevannæ, ein at, 
Felſen gelegen. Daß es ein alter Ort / deſſen tes zerfallenes Staͤttlein / wie Merula ſagt. 
gebe das Gemaͤuer / und ein Theil der eee اا‎ 
` Sirchen/ fo noch übrig / zuerkennen. Das Chemilly an der Saone, gegen Vil- 
Schloß wäre von den Gärten eingenom⸗ le nuefue, über / und zwiſchen Pont fur 
men. Welche Beſchreibung / ſonders zweif⸗ Sone, und Scey, haben die Frantzoſen / wie 
fels / auff das obgedachte Chaſtillon na⸗ auch Voray ; und Chalezeule, in dem 
hend S.Hippolit, fich ſchicken thut. Vor | Krieg / fo fie mit def letzten Hertzog Carle 
erwehnter Cognatus ſchreibet alſo: Ca- von Burgund hinterlaſſener einigen Toch⸗ 
ſtellana op. nunc in vici formam ferè ter Maria gefuͤhrt / eingenommen / und mu⸗ 
redact. eft, adeoque in arce ipfa horten: fte Marx / Her: von Ray, damals / auch 
ſium cultura eſt. ۱ Rollans übergeben/ nach dem er ſich lang 
2. Zwiſchen G ys, und Biſanz / ligt ein gewehret hatte. N 


Chaſtillon, zugenannt le Duc / 4. oder e, as 
Meilen von befagter Statt Biſantz / fo La Cheaux, Calx, ein Dorff / und 
Joh. Jacob. Chiffletius, in V cfontione, beruͤhmtes / von Natur / und Menſchen 
part. 1. pag. 198. feqq. ein Caſtell / oder Hand / ſehr veſtes / auff einem ſehr gehen 
Schloß heiſſet / und ſagt / daß nicht weit da⸗ Ge eilen von der Statt Nozereth / 
von / neben der offentlichen Landſtraſſen / gegen Mittag / gelegenes Schloß. 
auff dem Boden / eines Rieſen Laͤnge / von y 
ungefehr 16. Schuhen / gewieſen werde / S. Claude, Sancto-· Claudium, 
der in dieſem Caltello Ducis Burgundiæ, FanumS,Claudii, Ein weitberuͤhm⸗ 
vor Zeiten gewohnt habe. Es if zwiſchen tes Staͤttlein / nur 6. Meilen von Genff; 
dieſem Ort / und Mont-Martin, auch dahin man / ſonderlich vom Savoyſchen 
ein Chaſtillon, zugenannt Guietc, So Stattlein Gez, fo 2. Meilen von Genff 
ſetzet Golluſius noch ein Chaftillon, mit gelegen / einen boͤſen und beſchwerlichen 
dem Zunahmen im Gebuͤrg / und ſagt / Weg / uͤber den Berg Jura / (der die Dur’ 
daß in dem Krieg / den die Frantzoſen in gunder / von den Schweitzern abſondert / 
dieſer Graffſchafft / nach dem Tod Hertzog und dem Julio Cælari befant geweſen) hat. 
Carls von Burgund gefuͤhrt / und faſt alle Lige noch in dieſer Graffſchafft Bur⸗ 
Plaͤtz erobert / die Burgunder Mexfeil, | gund / aber bey den Sapoiſchen Grentzen / 
: 7 und 
١ 
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an einem Waͤſſerlein / ſo nicht gar weit Aſchen gelegt worden / und follen viel Men⸗ 
davon in den Fluß Dain , oder Danum, ſchen / jung und alt / damit verbronnen ſeyn. 
füll. Das Cloſter allie ift/ vorgeiten/ | Georg.Engelfüß/ im 1. Thel Weymari⸗ 


ſchen Feldzugs ſchreibet alſo: Anno 1639. 
hat Obriſter Oehm / in Burgund S. Hip- 
polyte, nachmals New⸗Caſtell / Franchi- 
mont, Fauquemont, Villani, Monta- 
geon, auch erobert. S. Claude, (ſo tauſend 


nach dem gedachten Berg / Monaſterium 
jurenſe, folgends von dem Abbt deſſel⸗ 
den S. Eugendo, def Abbts S. Lupicini 
allhie Diſcipulo, genant worden. Als aber 
٤ Claudius dieſes Rahmens der Ander / 


und 24. Biſchoff in der Ordnung zu Bi. Spaniſche eingenommen) bekam er am 
fang / deh Fürſtlichen / oder Pfalegräffie | 24. May mu Sturm. Iſtein ſchoner ve» 
ſchen Geſehlechts deren von Salins, im ſter Ort / ſo demoliret / und dardurch den 
ſiebenden Jahr ſeines Biſtumbs / die Statt Spaniſchen der Paß in Burgund / den ſie 
und Stifft Biſantz / verlaſſen / und in die⸗ damit zu erhalten gemeynt / geſperret wors 


den. Hernach haben die Frantzoſen / wie 
wol ohn Hertzog Bernhards von Weymar 
Befelch / uͤber voriges alles in die Flamme 
geſteckt. Das Schloß Joux iſt beſetzt 
gelaſſen / S. Hippolyte, und Franchi- 
mont, wurden dem Frantzoͤſiſchen Volck 
zu Muͤmpelgart uͤbergeben; die übrigen 
in offtbeſagtem Burgund eroberte Oer⸗ 
ter aber / demolirt. Paulus Merula ſchrei⸗ 
bet von dieſem Ort part. 2. Cofmograph. 
lib. 3. cap. 47. fol. sor. unter anderm alſo: 
Coenobium exſtruxiſſe ſcribitur Chil- 
pertus I. Burgundiæ Rex. Ibi ſepul- 
turas vidi aliquot Regum. Incolæ, 
factis ex variorum generum lignis, præ- 
cipué Buxo, vaſis, cochlearibus, fiſtulis, 
tubis, precatorüs ſphærulis, vel pilulis, 
aliisque quàmplurimis Inſtrumentis, & 
variá admodum ſupellectile, magnum 
faciunt quæſtum, vendentes hæc ta- 
lia, & non ſine mendicitatis infamia, 
expertus loquor, obtrudentes iis, qui có 
religionis causa ſuperſtitiosè undique 
concurrunt. i 


Clervaux, Clereval / Clara val- 
lis, ein Staͤttlein an der Dub / 4. Meilen 
von Muͤmpelgart / und in der Graffſchafft 
Burgund / und unter derſelben Hohen O⸗ 
brigkeit gelegen; ſonſten aber dem Hauſe 
Würtenberg / zur Graffſchafft Mümpel⸗ 
gart noch neulich gehörig geweſen deßwe⸗ 
gen auch dieſer Ort in der Topographia 
Alſatiæ einkommen; und im Eingang ſelbi⸗ 
gen Tractats / in Beſchreibung der Graff 
ſchafft Muͤmpelgart / vermeldt wordẽ / was 
es für ein gelegenheit mit mM -— 

un 


fes/ im Ertzbiſtumb Lyon fo viel die Geiſt⸗ 
liche Jurisdiction anbelangt / und im ge⸗ 
dachten Jurenſiſchen Gebuͤrg gelegenes 
Cloſter / kommen / und allda ein Moͤnch / 
auch folgends / als der heilige Abbt Injurio- 
ſus geſtorben / Abbt worden; auch ſol⸗ 
chem Cloſter 55. Jahr vorgeſtanden / und 
endlich Anno 695. oder 96. und zwar im 
hunderſten ungefehr feines Alters / verſchie⸗ 
den: ſo hat man fuͤrbaß / dieſen Ort nach 
ihm genennet. Der Groß⸗ oder Dber 
Richter allhie zu S. Claude, Henricus 
Boguetius , hat Anno 1709. dieſes Heil. 
Claudii Wunderwerck / in Frantzoͤſiſcher 
Sprach / laſſen außgehen / darwider Jaco- 
bus Lectius Anno 1610. zu Genff ein O⸗ 
ration in 4. geſchrieben / die aber Chiflle- 
tius, in Beſchreibung Biſantz / part. 2. 
pag. 150. durch die Hechel ziehet / und den 
gedachten Boguetium vertheidiget. Son⸗ 
ſten iſt gemeldter Statt Genff / Anno 
1593. zu Herborn getruckter Kirchen: 
Ordnung / im 4x. Artickel verboten / cint 
gem Kind / in der H. Tauff den Nahmen 
Claudii zu geben. Seine wahre 90 
nuß / und Reliquien / ſo in einem ſilbern 
Truͤchlein verwahret ſeyn / pfleget man 
allda zu weifen. Und ſeyn vor Zeiten die 
Könige auß Franckreich / mit groſſer 
Andacht / hieher wallfahrten gezogen. 
Anno 163 9. umb den 24. May / eroberten 
dieſen Oft / der Frantzoͤſiſche Graff von 
Guebrian, und der Fuͤrſtlich Sächfifch 
Weymariſche Obriſter Oheim / oder 
Ochm. Nachgehends if dieſes Staͤttlein / 
von dem Frantzoſiſchen / bey der Weymart⸗ 
ſchen Armée fich befundenen Volck / in die 


ri 


us, in 
Topographia Montbelgardi, berichten / 
gelegen / allda das fiſchreiche Waſſer 
Alaine, fo gemeldter Cluverius Allium 
amnem nennet / und das bey Muͤmpelgart 
vorüber fleuft / in den berühmten Fluß 
Dub faͤllet. Er Cluverius ſagt / daß oh⸗ 
ne Zweiffel an dieſem Ort / Julius Cæſar 
v dem Arioyifto , die Schlacht gehalten 


Dole / Dola, Dis ift die Haupt⸗ 
Statt / nach der Ertz Biſchofflichen / und 
Reichs: Statt Biſantz / in der gantzen 
Graffſchafft Burgund / allda das Parla⸗ 
ment / oder der Hohe Burgundiſche / deß 
Königs in Spanien Rath / und die Uni- 
verſitaͤt / oder Hohe⸗Schul / auch die Rene 
und Rechen⸗Kammer iſt. Ligt an dem ſehr 
luſtigen / und hochberuͤhmten klaren Fluß 
Dub / oder le Doux, ſo ſich allda in zween 
Arm theilet / und in dem Quartier / fo man 
wegen der unglaublichen Fruchtbarkeit / 
das Liebs Thal / oder le val d'amours nen⸗ 
net / allda das Land zum theil eben iſt / zum 
theil Huͤgel; ſonſten aber Getraid / Wein⸗ 
wachs / Holtz / Viehweyde / und andere 
Nothdurfft / fuͤrtrefflich hat. So ſeyn die 
Fluͤſſe Saone, Ougnon, Louue, und Seil- 
le, auch nicht weit von dannen: wie auch 
auff 3. gute Meilwegs ein ſchier unzahl⸗ 

bare Menge von Teichen / groſſe Waͤlder 
zum jagen / weite ſchoͤne / Graß⸗ und Kraͤu⸗ 
tertragende Wieſen; ſtattliches Wem⸗ 
Gebuͤrg / und anders mehr / ſo der Statt / 
zu dem / was fie ſelbſt in der Nähe hat / häuf⸗ 
fig / und uͤberfluͤſſig / alles zubringen / und ges 


ben konnen. Ingleichem har Dole meht 


von Staͤtten / fo in ihrer Nachbarſchafft 
ligen / als einige Statt im Lande / namblich 
Gray, Champlitte , Ray, Peſme, Mar- 
nel, Rochefort, Salins, Arbois, Poligny, 
Pontarlier, Jongne, Sainct Claude, 
Moran, Lons le Saulnier, Clerval, 


Sainct Amour, Orgelet, Bletterans, 


Montfleur, Chauannes, Nozeret, la Ri- 
viere, Arlay, Colone, und andere; wie 
Golluſius dieſe obgedachte Ort nach ein⸗ 
| ander 


ſtuͤmer Wind allda / daß da⸗ 
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D in der Graffſchafft Burgund / 
und unter derſelben Souverainete ) Habe. 
Und iſt hievon inſonderheit die Relatio 
Controverſ. inter Principem Albertum 
& Iſabellam, ex una; ac Würtenberg. 
Duces ex altera parte, jura Superiorita- 
tis in Comitatu Mompelgard. concer- 
nentia, zu leſen. P. Merula ſchreibet / es ſeye 
dieſes Clervaux Anno 1533. elendiglich ab: 
gebronnen. Anno 1645. im Jenner / war 
ein ſehr unge 
von viel Haͤuſer eingefallen ſeyn. 

Es ift auch noch ein anders Clervaux, 
oder Claravallis, in dieſer Graffſchafft 
Burgund / an dem Fluß Dain, oder Dano, 
zwiſchen Sorlin, und S. Claude, gegen dem 
Savoyerland / gelegen / deffen Stättleins 
Einwohner ſich auff das Wollenwerck 
und Tuchmachen legen / wie gedachte: Me- 
rula ſchreibet. Hat ein Carmeliten⸗Cloſter / 
wie Cognatus berichtet. Und dieſer Ort 
wird eben das Clarevall ſeyn / ſo die Wey⸗ 
marifchen Anno 1637. den 28. Juni einbe⸗ 
kommen / allda zwiſchen den Teutſchen und 
Frantzoſen / weil man die Teutſchen nicht 
einlaſſen wollen / ein gefaͤhrlicher Alarm 
entſtanden. 


Cromary, Cromaræum, ein 
Staͤttlein / zu dem Obern Theil / oder 
Diæœceſi, der Graffſchafft Burgund ac 
hoͤrig / ſo Sitz und Stimm / bey den Land⸗ 
taͤgen hat / wie abermals Merula ſchreibet. 
ligt zwiſchen Gys, und la Roche, Item 
Villers, und Roullan, an dem Fluß 
Loignon. 

Crotene, ein beruͤhmtes febr grofles 
Dorff / vor dem nechſten Krieg / unter dem 
ſehr ſchoͤnen Schloß / ſo insgemein Mont 
Sangeon, oder Mont Saujon, genannt 
wird / und vor Zeiten kleiner geweſen / als 
die alten Mauren zu erkennen geben. Ligt 
beym Fluß Dain. CERN 


Dampierre, ein Flecken in der Graff 
ſchafft Burgund / fuͤnff tauſend Schritt 
unterhalb Muͤmpelgart / wie Philippus 
Cluverius libr. 2. Antiq. Germaniæ 
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anderfeßet: und ſaget / daß man vonhin. | l'on ne sen pourroict pas approcher. 
Rochefort, Orchamps, Be- | Sonſten wird Dole gerühmt ۶۴ 
fangon und Muͤmpelgart / nach dem die ſehoͤneſte Bruck / den ſchoͤneſten Statt» 
hein / raiſe: und daß die Sitze der Baillia | Thurn / und den ſchoͤniſten Kirchen oder 

cs, oder Obergerichte / als dieſer Statt Glocken⸗Thurn. Hat einen groſſen vier⸗ 
Dole, Gray, Montmorot; Salins, Po- | eckichten Marckt / fo doch etwas laͤnger / als 
| rbois, und S. Claude, nahend bey breit iſt / und auff der feiten gegen Abend ein 
Dole ligen. So habe auch dieje Statt | fchönes Rahthauß / mit ſampt den Gefaͤng⸗ 
von Vogteyen / Biz Graffſchafften / unb nuͤſſen; und / an feinem beſondern Ort / cin 
andern Sitzen der Juſtit Gray, Alpre- | überauß ſchoͤne Kirch / auff das allerkoͤſt⸗ 
mont, Montmire, Gendre, Fraifans, lichſt / und künſtlichſt erbauet / und à noftre 

Dame, oder zu unfer Frauen genant. Es 

rubet darin Mercurinus à Catinaria, 
Kaͤyſer Carls deß Fuͤnfften Obriſter Cantz⸗ 
ler / in einem anſehenlichen Grab / ſo zum 
theil von Alabaſter / zum theil von Por⸗ 
phyrſtein / gemacht / und umb Dole herumb 
außgegraben wird. Es ſeynd auch zu ſehen 
die Kirchen / Cloͤſter / und Collegia, zu S. 

Hieronymo, und daſelbſt ein ſtattliche Bis 

bliothee / zu S. Francifco, zu S. Georgio, 

der Jeſuiter / Anno 1590. angefangen) der 

Capuciner / das Parlament⸗Hauß / bie Res 
chen⸗Cammer / und anders mehr / und von 

privat⸗Gebaͤuen / die Palläſt der Herren 
von Rye / Montbarré , Aubigny, und ans 


und andere vorgedachte Plaͤtz; über das 

roffe Gericht von S. Ouyande Joux, ſo 
ſich gar weit erſtrecke. Und dieweil Dole 
gleichſam wie ein halbes Theatrum, da 
man an dem Huͤgel allgemach hinauff zu 
ſteigen hat / erbawet / auch in der naͤhe umb 


des faules Waſſer hat / fo iff der Lufft auch 
allhiegar rein / und geſund / der die Statt 
por mancherley Kranckheiten bewahret / 
der ſonſten / wegen der groſſen menge aller: 


allen Orten hieher kompt / entſtehen kön⸗ 
ten. Gedachter Golluſius vermeynt / daß 
diefe Statt / zun Zeiten der Sequaner / dere. Und wird die Statt / ) Wars 
Dittatium fepe genannt worden; und das laments / abſonderlich durch den Statt, 
es allie vor Jahren ein ſtattliches Schloß Rath / dar inn 20. Perſonen / und unter den. 
gehabt / darinn die Fürſten gemeinlich ſelben der Majeur, ſitzen / regieret. So viel 
Hoff gehalten / und die Stände da zuſam⸗ abe die Hohe Schul allda anbelangt fo hat 
men kommen; Jetzt aber ſeye kein Schloß] Otto, der letzte Graff von Burgund / vom 
mehr da. In ihrem Vmbkreiß habe die Pabſt Nicolao IV. die Freyheiten einer 
Statt nicht ſo viel / als Biſanz / und Sa. Univerfitát erhalten / die aber erſt umbe 
lins. Die fuͤrnehmſten / und geradeſten Jahr 1423. vom Hertzog Philippo dem 
Gaſſen ſeyen / die von Befangon, Frippa- | Gütigen / ju Burgund / und Brabant / all⸗ 
pat, Eſcheuannes, Greaux, und Viel- hie zu Dole angeſtellt worden / als er neue 
marche, Wegen der jetzigen Bevefigung | Privilegia vom Pabſt Martino V, erfatte 

get. Unter König Philippo II. in Spa» 


moderne, avec puiſſans Boulevers, & | nemlich den Ertzbiſchoff zu Biſantz / ſo 
ceinte d'une perpetuelle Cortine &c. ihr Gangler: und den Bailly, oder Statt 
& avec ce retranchee par derriere, & Vogt 01016 / welcher mit dem Rectore, 


cavèe des profondes tranchées , fort | was die Sachen / fo ein leibliche Straff 


larges, & aultes, qui neantmoins fer- | auff fich haben / in der Jurisdiction con= 
vent aux jardinages. Et de plus, en cer- | currit, oder participitt. Es waͤret aber ei⸗ 
tains angles font rejettès en dehors 7. nes Rectoris Ampt ein Jahr. Sihe von 
bouleuerts qui monftrenta l'Ennemy , ſolcher Univerſicet, was Golluſius lib. 2. 
que fans briſer teftes, & crever ventre» cap. 44. feqq: var ſchreibet / da er 

i auch 


4 


nen / durch 


` gy, A 


Rochefort, la Loie, Colones Salins, 


"fich beinen Teich / oder anders ſtillſtehen 


ey Volcks / fo fich allda auffhaͤlt / und von 


auff die newe Manier / ſchreibet er / unter 
anderm / von dieſer Statt alfo: Mainte- , nien / hat fie ſehr zugenommen. Hat zween 
nant ceſte ville eſt baftie, & fortifie ala Confervatores „ einen im Geiſtlichen / 
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auch cap. 47. die Rectores ſetzet. Nach Frantzoſiſche Soldaten außgejagt) äng, 
dem Tode deß letzten Hertzogs von Bur⸗ lich wieder an ihren alten Herrn vom Hau 
gund / deß Caroli, belagerten die Frantzo⸗ Burgund / nemlich obgedachten Kaͤyſer 
ſen / unter ihrem Generaln / Petern von | Maximilian / Ertzhertzogen zu Defter 
Craon, Anno 1477. die Statt / ſo dazumal] reich / und / wegen feiner Gemahlin / obge⸗ 
2. gute Graͤben / und ein gute Mauer / dar⸗ meldtes Hertzog Carls Tochter / D 
an viel ſtarcke Thuͤrn ſtunden / batte: und | gen zu Burgund / unb an feinen Sohn / 
war das Geſchütz an dem Ort gepflantzet / Ertzhertzog Philippum. Anno 1636 hat 
da jetzt das Bollwerck Mon Roland fies | der Pring von Conde, in des Königs in 
het. Sie richteten aber nichts auß / ſondern Franckreich Nahmen dieſe Statt bela⸗ 
büften darvor in 1. tauſent Mann / und ihr gert; aber unverrichter Sachen darvor 
Gefchüg ein / und wurden von den Inwoh⸗ wieder abziehen mëllen. 
nern von dannen geſchlagen: verluhren CER $ e 
auch unterdeſſen Gray. Aber Anno 1479.| Dornon / ein Fleck nicht weit von 
famen fie wieder darvor / und eroberten die Salins / fo wegen eines Siegs / den die 
Statt durch Verraͤhterey / als mit dem Ober⸗Burgunder eins mals dabey / zun 
durch Gelt beſtochenen Teutſchen Suc | Zeiten Kaͤyſer Maximilians def Erſten / 
turf / auch die Frantzoſen in die Statt fa: wider die Frantzoſen / erhalten / beruͤhmt iſt / 
men / und die Burger / ob fic fich wol tapf⸗ davon Gilbertus Cognatus in Burgun- 
fer wehrten / uͤbermannt wurden / und die | diæ fuperioris deſciptione, pag. 101. ſeq. 
meiſten blieben ; darauff der Frantzoͤſiſch zu leſen. 
newe General / Carolus von Amboife, و‎ 
die Statt 2. ganger Tag plündern / und Faulcogncy, Falconæum, cin 
endlich verbrennen laffen. Als hernach Staͤttlein / nahend Luxeul, an den Burs 
Anno 1483. ein Heurat zwiſchen Kaͤyſer gundiſchen Graͤntzen / gegen Lothringen / 
Maximilians Tochter Margaretha / und und Plombiers, ſo die Frantzoſen Anno 
deß Koͤnigs Ludovici in Franckreich 1479. erſtlich / hernach die Burgunder / 
Sohn / getroffen worden / ſeyn / wegen Pie: folgends die Frantzoſen wieder / und dann 
ſes Heurats / die übrige von Dole wieder Anno 1492. Kaͤyſer Maximilian der Er⸗ 
herbey kommen / und haben angefangen ſte / wegen ſeines Sohns / Ertzhertzog Phi⸗ 
ſchlechte Haͤuß lein / und nicht nach der lips / eingenommen haben. 
Bawkunſt / zu bawen / wie man noch in der i 
Gaſſen des Arénes zu feen. Aber fol, Faverne , Faverney, Faver- 
gends wurden die Gaſſen weiter / bequem | num , ein altes Stättlein/ an der Saone; 
und ſehnurſtarcks gebauen / ward auch die nahend Claire fontaine, S. Remy, Bour- 
Kirch zu unſer Frawen / und andere Ge⸗ gignon, Conflans und Luxeul, im Dbern 
bãw / wie ingleichem die Mauer / daran alle Burgundifchen Quartier. Aubertus Mi- 
bereit die Frantzoſen einen Anfang ge us in Faltis Belgicis, & Burgundicis, 
macht / vollfuͤhret; darzu / nach und nach nennets Fauerniacum, und ſagt / daß all 
anders mehr kame. Und ob woln hernach hie ein Benedictine Abbtey fene e 
nichts auß ſolchem Heurat wurde / und in s 
dieſer etwas wieder bewohnten Statt ein Fauquemont, In den Relationen 
Frantzoſiſche Beſatzung lage; fo ergaben wie auch im Theatro Europæo, ift cins 
fich doch Anno 1492. (als Kähler Mariz kommen / dag Anno 1639. daß 7 71 
milian in Burgund / und die Teutſchen | fehe Volck Fauquemont, Franchemont, 
nahend Dornon, S. Anne, (fo nicht weit | Villani, und Montageon, alle nicht weit 
von Salins gelegen) und Villeneufue, von Salins gelegen / erobert hätte, und daß 
durch enge Weg / auch da ankamen / und folgends Franchemont dem Frantzoͤſi⸗ 
die Frantzoſen von ihnen geſchlagen wur⸗ ſchen Volck zu Muͤmpelgart übergeben; 
den) die von Dole (nach dem die uͤbrige die übrigen in dieſem Burgund eingenom⸗ 
mene 
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ment Oerter aber demolirt worden wären. | Grey,Gray,Grajacum, Gr&um, 
habe hiervon weiters noch zur Zeit kei. $f eine auß den fürnehmſten Stätten in 
de Nachrichtung. dieler Graffichaff Burgund/ander E 
ri, oder Saone, gar luſtig gelegen / ſo an 
Fons-Sena, ein ſchr groſſes Dorff ! ſehonen Gaſſen / Brunnen / Kirchen / und 
p daher den Nahmen / dieweil da der andern / fo wol offentlichen / als Privat⸗ 
Brunn / oder Urſprung deß Fluſſes Senæ Gebaͤuen / keinen Mangel hat / ſondern 
iſt / der ſo ſtarck / daß er daſelbſt ſchon 27. damit ſtattlich verſehen iſt. Das Land 
Mahlen und andere Räder umbzutreiben herumb ift an allerhand Sachen ſehꝛfrucht⸗ 
vermag. Ligt nahend dem Schloß la bar / und gibt es da ſchoͤne weite Felder. 
Cheaux, und folgt auff beſagtes Dorff | Anno 1477. nach dem Tode dep letzten 
Granvaux, oder Granvallis 9 fo voller Hertzogs von Burgund / deß Caroli, nah⸗ 
Flecken / deren aller Mutter if die Abbtey men die Frantzoſen dieſe Statt ein; verloh⸗ 
darinn gelegen. Es ſeynd auch da fifch rens aber wieder unter waͤhrender Belages 
reiche See; wie Cognatus berichtet. Und rung der Statt Dole, und wurde Gray 
hat man von dannen nicht weit nach Cler- von den Burgundiſchen ſelbſten außge⸗ 
vaux an dem Fluß Dain. plündert: daher die Statt hernach anges 
: ١ 3 ſteckt / und verbrant ward / wie Gollufius 
Fraiſne, ein Schloß zwiſchen Villers, berichtet / und ſaget / daß fie Anno 1482. 
und Voyſey, fo die Frantzoſen Anno 1640. noch gantz wuͤſt da gelegen feye; Aber Ans 
erobert haben: die auch damaln den Abbtzu no 1492. afe Kaͤyſer Maximilian der Crs 
S. Pan, (bey Dole ift ein folches Ort /) im | ffe / mit feinem Kriegsvolck ins Land kam / 
Bett auffgehebt haben. hatte fie wieder eine Frantzoͤſiſche Beſa⸗ 
j | . | gung. Anno 1795. hat König Heinrich der 
Frane, Fraxinum, ein Fleck wie WVierdte aus Franckreich erſtlich die Ort 
ein Staͤttlein / fo den Nahmen von den umb diefe Statt gelegen angegriffen / der 
vielen Eſchbaͤumen hat; wie Merula bes | Hoffnung / den Conneftable von Caſtil- 
richtet. i lien der felbiger Zeit allhie / zu Gray, war / 
mo ل‎ 1 in feine Hand zu bringen : Aber er ift in 
Gendrè, ein Ort in biefer Graff⸗ feiner Hoffnung betrogen worden; und hat 
ſchafft / deſſen Ludovicus Golluſius lib. 2. ſich daher von binnen auff Biſantz bege⸗ 
cap. 13. gedencket / und ſaget / daß denſelben ben. In dem nechſten Krieg / kunten die 
Anno 1479. die Frantzoſen einbekommen Frantzoſen dieſer veſten Statt / wie auch 
haben. Salins , und Dole, nichts angewinnen ſon⸗ 
dern es ſeyn ſolche drey Staͤtte bif daher in 
Granges, zwiſchen Gonans, und Spaniſcher Devotion verblichen. Und 
Muͤmpelgart / nahend Grandmont, fo haben die Weymariſchen Anno 1637. Die: 
ſampt feiner zugehorigen Herꝛſchafft / um | (en Ort anfangs angegriffen / und den 
ter der hohen Obrigkeit Burgund / und in Spanifchen Entſatz darvor ⸗ den 24. Jumi 
dieſem Hoch Burgund gelegen / aber fone geſchlagen. 
ſten noch Anno 1640. dem Hauß Wuͤr⸗ 1 
temberg/ zur Graffſchafft Muͤmpelgard | Griefmont, ein Caſtal/ wie Gollu- 
suftánbig gewefen, Sihe / was hievon oben i Gus ſagt / fo Anno 147 9. in der Frautzoſen 
bey Clervaux gejagt en ift; nr Gewalt wie auch Auxonc, kommen. 
Topographiam Alſatiæ. Anno 1645. im 17 CO i 
: ہیں‎ 66 Staͤttlein / ) dem Groſon, Groſonium د‎ 1 Fleck / 
Schloß / unter waͤrendem Wind / gantz ſo wegen ſeiner Saltzbruͤnn beruͤhmbt / da 
niedergebrant worden; wie in der Fruͤh⸗ vor weng Jahren / wie auch bey Palma, 


tinas- Relation dieſes Jahrs / am s9: Blat oder Baume les Nonnes, Ruffaco, Bri- 
gënt. eh gilla; und Beſucio, ſteinerne Todtenkiſten 
Al m auß⸗ 


١ : 


Beſchreibung der 


ftatur; geben auch beſſere Kriegsl 

> d x 
Man fagt/ daß Hippolytus , ei Nom. 
ſcher Patricius, in ſeiner Jugend hieher 
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auß gegraben worden ſeyn / wie Chiffletius 
in Veſont. part. I. p. 9 1. bezeuget. 


Guillaume de Vauldré, deſſen gelangt / und / aus Haß ju dem Weibchen 
Orts Golluſius lib zz. gedencket / und fa: | Geſchlecht / fich der Dianæ gantz ergeben / 
get / daß die Frantzoſen / neben andern Dr: hergegen die Venerem verachtet Habes 
ten / darunter Alpremont geweſen / auch folgends ein Chriſt / und endlich ein Mir, 


tyrer worden ſeye; wie Cognarus , ge 
Merula,berichten. Anno 1639, ward dies 
fes Staͤttlein vom Weymariſchen Obri⸗ 
ſter Oheim erobert / und / vom Hergog 
Vernharden zu Sachſen / dem Frantzoſt⸗ 
ſchen Volck zu Mümpelgart übergehen. 
Sihe oben S. Claude. 


lonville, Iunvilla, iuncivilla, 
ein groſſes / und altes Stärken / mit 
ſchwachen Mauren / an den Burgundi 
ſchen Grentzen / gegen der Champaigne, 


Iſt gelegen. Anno rv 9. nahm dieſen Ort der 


von Tremblecourt, mit ſeinen Fran 

y ded 804 
fen / und Lothringern / ein / und 6 
es. Anno 1656. ward dieſes Burgundiſch 
Staͤttlein von den Weymariſchen erobert. 


lougne, Iunia, ein fer altes State 
lein / auff einem hohen / und gar gehen ملاظ‎ 
gel / an den Savoiſchen Grentzen gelegen / 


dieſen Anno 1477. erobert hätten. 


Gys, Gyum, Gyacum, fo dicun 
ter einander vermiſchte Frantzoſen / und 
Lothringer / unter dem von Tremble- 
court, einem Lothringiſchen Edelmann / 
dem Koͤnig Henrico IV. zu lieb / Anno 
1595. ſampt dem Staͤtilein Marney, oder 
Marnaco, an dem Fluß Loignon, einge⸗ 
nommen / außgepluͤndert / und die Flecken 
herumb verbrant / und zerſtoͤrt haben. Die 
Ertzbiſchoͤffe von Biſantz / Johannes V. 
und Quintinus, ſeyn allhie geſtorben. 
ein Stättlein/ an einem Waͤſſerlein / fo bey 
Gray in die Saone fällt. Der Wein / fo 
nahend Gys waͤchſt / hat pflegen mit den 
beſten zu ſtreiten / und in Teutſchland ge⸗ 
fuͤhrt zu werden; nicht daß er offentlich vers 
kaufft / ſondern unter die groſſe Herren da⸗ 
ſelbſt außgetheilet wurde. Es ligt dieſes 
Staͤttlein $. Burgundiſche Meilen von 


Biſantz. Der Frantzoͤſiſche Marggraff ſo mit Schnee / und finſterem dicken Ge⸗ 


hoͤltz beſchweret iff. Und kompt man ×٤ 
über den Berg Jura oder den Jurat / und 
muß man da den Zoll von den Guͤtern gs 
ben / ſo auß dem Lande geführet werden. 
Die Vorſtaͤtte gegen Abend / werden Ho: 


von Tavanes machte ſich Anno 1640. an 
ſolches mit Stürmen: es wurden ihm aber 
die Sturmleitern mit langen Baͤumen zer 


ſchmettert / und er von einem Steinwurff 


ſelbſten in Kopff verwundet / ſein Volck 


mit Hagelgeſchoß übel abgewieſen / und der ſpitals genannt / welchen Nahmen auch 


das naͤchſte Dorff traͤgt. In den Relatio⸗ 
nen iſt einkommen / daß Anno 1639. im 
Jenner / die Weymariſchen Joignon, ein 
veftes Schloß / erobert hätten, und daß dar⸗ 
auff ihr General / Hertzog Bernhardvon 
Sachſen / für Pontarlun gezogen ſeye. 


S. Julian, San. Julianum, cin 
Staͤttlein / faſt auff halbem Weg / zwiſehen 
Burg / und نو‎ /gelegen/ fo den Nafs 
men vom Juliano, bem Antiochiſchen 
Maͤrtyrer / haben ſolle. bv 


loux , lura, ein ſehr veſtes Schloß / 
nicht wei von Pontarlier / oder Pontar⸗ 
lun / 


Gouverneur zu S. Jean de Laulne in den 
Arm geſchoſſen / daß ſie vom Staͤttlein ab⸗ 
laſſen muſten. Chiffletius in V efont. Co- 
gnatus in Burg. Merula iu Coſmogr. & 
Theatri Europæi tomus 4, 3 


S, Ipolite, S. Hyppolite, S. Ip- 
polyte, S. Hyppolitum, S, Hip- 
polyti Fanum ein Staͤtilein an der 
Dub / und den Burgundiſchen Grentzen / 
gegen dem Stifft Baſel / gelegen / und mit 
Bergen allenthalben umbgeben. Die In⸗ 
wohner dieſer Gegend ſeynd / vor andern 
Burgundern / groͤſſers Leibs / und längerer 
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Berghauß Joux, mit . Compagnien Pfer. 
den / und etlich hundert zu Fuß geſchickt / 
der daſſelbe auff 3. Wochen lang / vom 
ende deß Monats Auguſti / biß in den 
September / belagert; welches aber der ge⸗ 
weſene Weymariſche 6+17 
oder deh General Wachtmeiſters Obriſt 
Leuten ampt / Herr Johann Chriſtoph von 


` Graffſchafft 
auff einem ſehr hohen Ort / und Hügel 
vu zu welchem Dart hinauff zu kom⸗ 
n / und deßwegen folches Schloß vor 
an für unuͤberwindlich gehalten wor⸗ 


den; und da etwan / vor Jahren / ein groffe 
Anzahl Schweitzeriſchen Volcks geblie⸗ 
iwie Merula berichtet. Anno 1479. 


Schloß den Frantzoſen / durch‏ و 


den Herrn von Arban / ſo darauff Haupt⸗ der Grün / ein Ober Pfaͤltziſcher vom Adel / 


den hochgedachter Hertzog Bernhard zum 
Gouverneur, oder Gebietiger allhie / ge⸗ 
macht / fo lang defendise / bi ihn der 
Marggraff von Villeroy, von Chalon 
auß / entſetzt / da dann der von Savoyens 
den 10. (20. Septembris eine Stund vor 
Tages / in groſſer eil / und Confuſion mit 
hinterlaſſung feiner Stück / Kugeln / Mas ` 
terialien / und anderm / auffgebrochen / und 
die Flucht auff Beſangon genommen: 
vorgedachter Marggraff aber / mit ſeinem 
Volck / von p. big in 6. tauſent ſtarck / und 
den Stuͤcken / nach Noferet, Chafteau 
Villein, und Mont chouge, gegangen / 
ſolche Oerter / wie auch geſchehen / wieder⸗ 
umb zu erobern. Zeit wehrender obgedach⸗ 
ter Belagerung / hat (ich vorgemeldter von 
der Gruͤn / tapffer gehalten / und 4- Auß⸗ 
fälle gethan / und gleich anfangs / in einem 
Dorff / anderthalb Stund von Joux, eine 
Compagni Reuter uͤberfallen / viel nieder⸗ 
gemacht / und an Pferden / auch andern 
Sachen / gute Beuten davon gebracht / 
und einen Hauptman / ſampt etlichen Sol⸗ 
daten / gefangen bekommen; wie hievon im 
4. Theil def Tharr Europei erſten 
Trucks / am 32. Blat / zu leſen. Sihe auch / 


Anno 1639: | Georg Engelſuß / im 1. Theil deß Wey⸗ 
eroberte mariſchen eldzugs / pag. 37. 7 


Tuffcy, Iuſſæum, anden Brängen 


nan war / umb 14. tauſent Cronen ver⸗ 
kau ; ſchreibet der Golluſius; welcher 


| gleichwol auch dieſes ſagt daß Anno 1451. 


ernach die Burgunder daſſelbe wieder er- 
ober haͤtten; und daß umbs Jahr 1493. 
die Herſchafft Joux der Marggraff von 
Rotel ingehabt wiewol ſolche dem Får- 
fen (namlich Ertzhertzogen Philippo zu 
Oeſterreich / Deme damaln allbereit dieſe 
Graffſchafft Burgund von den Frantzo⸗ 


Wolck / einer groſſen Macht kan vorbehal⸗ 
ten werden / und welches gedachter Gollu- 


bien tranchée & r emparce; 
: fon fond, ford 6 
mojennant pien petites forces, que lon 
loge dedans la forterefle. 
(Gualdus ſetzt das ۰ Jahr) 
Hertzog Bernhart von Schſen Wey⸗ 


mar / dieſe Veſtung / auff welcher er ſich | 


eine gute Zeit auffgehaltensund folche/ als diefer Graffſchafft / gegen Mitternacht / 


er wieder nach Tentſchland ſich begeben / an einem Waſſer gelegen / fo allhie in die 


beſetzt gelaſſen: der Spaniſche Capitain Saone faͤllt. Anno 159 5. haben die Fran⸗ 
aber / ſo dieſelbe auffgeben / ift hernach zu tzoſen / und Lothringer / unter ihrem Obri⸗ 


ſten / dem von Tremblecourt, dieſes 
Staͤttlein eingenommen / und verwuͤſtet. 
S. Laurens de la Roche, Lau- 
rentianum, iſt zwar ein kleines / aber 
ſehr altes Staͤttlein / von welchem in dem 
A Theil 


Nach ſeinem / 
deß Hertzog Bernhards Tode / hat Her⸗ 
tog Carl von Lothringen / noch in dieſem 
30. Jahr / fich wiederumb etlicher Oerter 
in Burgund bemaͤchtiget / auch endlich den 

Freyherrn von Savoy ens, vor dieſes vefte 


| 


Dole enthauptet worden. 


wi 


' fius lib, 2. cap. 2. pag. 7 9 


coupe à l’entour, 


faict un pas en 


jetzt feine Gebeiner / in einem ſilbern / 
wunderſchoͤn gezierten روا‎ / e H 
Pfarrkirchen allhie / fo er geſtifftet / ligen / 
und werde dieſer allda verſtorbene Heilige, 
= vec 190 e oder Incolis Le- 
onis Salnerii , für ihren Patron ge 
ten. Offtgedachter و‎ et 
libr. II. cap. 58. defes Memoires hifto. 
tiques de la Rep. Sequanoife, gar weits 
laͤuffig / wie der letzte Pring von Granges, 
Philibert von Chalon, ſo anſehenlich / in 
obgedachter Kirchen zu S. Defire de Lons 
le Saulnier genannt / (als er Anno 1530.im 
Florentiniſchen Krieg / mehr eines Solda 
ten / als Generaln / Stell vertreten / und 
vornen her gezogen / und daruͤber / wie 
beym Francifco Guicciardino libr. 20, 
hiftoriz Italiæ, pag: 105. Jan de Serre 
tom. 3, Inventarii pag. 596, und andern 
mehren / zu leſen / umbkommen / und der 
Coͤrper von Bononia, über den S. Berns 
hards Berg / auff S. Claude, Clereval, 
Orgelet, und hieher gebracht / noch in dem 
gedachten Jahr) begraben worden. Es 
war / unter andern / da zugegen ſeiner 
Schweſter Sohn / und fein Erbe / Rena- 
tus Graff von Naſſau. Und wurdenih⸗ 
me vorgetragen / der Fahne def 011 
Volcks / den er / in Eroberung der Statt 
Rom / Anno 1527. bekommen / die Wap⸗ 
pen von Rogemont, Noſeroy oder Nofe 
reth / Orgelet, Montfaucon, Arlay, der 
Vitz Graffſchafft Biſanz / Oranges, To- 
nerre, Charny , Ponthieure &c. Sein 
Herr Vatter / Johannes von Chalon, 
Fuͤrſt von Orange, ligt allhie in ۷۶ 
ciſcaner Kirchen / fo die Rómer / durch 
zween Mordbrenner / in Franciſcaner Klei⸗ 
dern / haben abbrennen laſſen / weiln dieſes 
Johannis Gemahlin / ſo allhie gewohnt / 
Fraw Philiberte von Luxemburg / den ob⸗ 
gedachten Fahnen den Roͤmern / fo folchen 
mit Gelt zu loͤſen / und darfuͤr ein Spital 
zu bawen ſich anerbotten / nicht hergeben 
wolte. Es hat folgends dieſer Ort deß 
Printz Wilhelms von Oranien / Graffens 
zu Naſſau / áttiften Sohn Philippo, fo 
der Catholiſchen Religion geweſen / ge⸗ 
hoͤrt / wem er aber jetzt zuſtaͤndig / ift mit 
unwiffend — ۱ ; 
S. Lo- 
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; 4 Thel deß Theatri Europæi ſtehet / daß 
Anno 1641. die Spaniſchen / durch mittel 
40. Frantzoͤſiſcher Soldaten auß der Guan 
niſon / fo fie gefangen bekommen / das vefte 
Staͤttlein S. Laurent de la Roche, ſo die 
Frantzoſen allbereit vierthalb Jahr innge⸗ 
habt / wieder erobert haͤtten. 


Lille, Lila, L Isle, Infula, ein 
Staͤttlein an der Dub / zwiſchen Muͤm⸗ 
pelgart / und Clervaux, ſo vor wenig Jah⸗ 
ren / in dem jetzigen Krieg / als ein Feindes 
Hand dahin gelangt / auß Vnvorſichtig⸗ 
keit verbrant worden; wie Petrus Tuef- 
ferdus in Topograph, Montbelgardi, 
A. 4 deß Jahrs 1640. getruckt / berichtet. 


Lon, Lons le Saulnier, Leon, 
oder Lyon le Saunier, Lonh- 


linum, Iſt eine nicht geringe Statt / an 
den Grentzen dieſes Landes / gegen dem 
Hertzogthumb Burgund / bey Montagu, 
und S. Agnes, und in der ebne gelegen / ſo 
ſchoͤn erbawet / ein weitberuͤhmte 92. 
Statt iff und der benachbarten Staͤttlein 
Montmoret, oder Mommoret, und deß 
beſagten Montagu weyland groſſes An⸗ 
ſehen / an ſich gebracht: wiewol dieſer Ort 
verwichner Zeit / drey unverſehene Fewrs⸗ 
brunſten gehabt hat. Hieſſe vor Zeiten Le- 
do, oder Ledon, ehe der jetzige Nahm / von 
den Saltzbrunnen / auffkommen iſt. Hat 
groſſe / und gerade Gaſſen; anſehenliche 
Haͤuſer / groffe Vorſtaͤtt allenthalben Bers 
umb / und tieffe Waſſergraͤben / von wel⸗ 
chen doch offt der Lufft pflegt angeſteckt zu 
werden. Es ſeyn / ſchon zu deß Gilberti 
Cognati Zeiten / umbs Jahr 1550. zwey 
Cloͤſter / als ein Franciſcaner / und ein Non⸗ 
nen Cloſter allhie geweſen. Chitfletius, 
in Beſchreibung Biſanz / part. 1. pag. ,تو‎ 
ſagt / es ſeye Ledo ein febr luſtige / und an 
Saltzbrünnen reiche Statt / allda vor 
Zeiten eine Müntz / fo von ihr den Nahmen 
gehabt / geſchlagen worden; und da ein ſtei⸗ 
nerne Grabtruchen auffbehalten werde / in 
welche man def H. Defiderati, deß Erg- 
Biſchoffs von Biſantz / Coͤrper / nach fei 
nem Tode / gelegt habe. Es thaͤten aber 
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ſem Lande verlohren gangen / als ob / durch 
den Verluſt Dolæ, den Leuten die Waffen 
auß den Fäuſten gefallen waͤren. Anno 
1644. nach dem die Frantzoͤſiſch⸗Weyma⸗ 
riſche Armée Baume / unb Velſul / ero⸗ 
bert / iſt ſolche auch für Luxeul gangen / 
und ſolchen Ort beſchoſſen / und eingenom⸗ 
men; wie auch Melze / und fich für Clero- 
val gelagert / wie in Tomos, Theatri Eu- 
rop. fol. 39. ſtehet. 


Mandeurre an der Dub / nahend 
Clermont, und nicht weit von Muͤmpel⸗ 
gart gelegen / wird für der Alten Epa- 
manduodurum, deſſen Antoninus in 
Itinerario gedencket / gehalten; iff aber jetzt 
nur ein Dorff. Daß es aber ein alter Ort / 
das zeigen unterſchie dliche Sachen allda 
n / von welchen Joh. Jac. Chiffletius in 
Veſontione par. r. cap. 38. pag. 152. Petr. 
Tuefferdus in Topograph. Montbel- 
gardi, ۸۸۸3۱۲6 Raiß⸗ 
buch / und das Itinerarium Germaniæ 
cap. 25. fol. 562. zu leſen. Gedachter Chif- 
let ius ſagt / daß der Erg Biſchoff von Bi 
ſantz / der Oberſte Herr ſeye / oder die hohe 
Obrigkeit da habe. Sonſten wird folches 
Ort / ſampt feiner Herrſchafft / der Sürft, 
Wuͤrtembergiſchen Graffſchafft Muͤm⸗ 
pelgart zugecignet. Daß aber die zwey 
Concilia in den Jahren fogs und Ja 6. all⸗ 
hie / wie etliche wollen / ſolten ſeyn gehalten 
worden / das gibet gedachter Chiffletius 
nicht zu / ſondern fagt pag. red. daß zu Epo- 
na, oder Epono, innerhalb deß alten Bur⸗ 
Königreichs ſolche angeſtellt 


handen ſeye. 


Mirebeau, Mirebellum, vor 
Jahren ein Staͤttlein / jetzt ein Dorff / da. 
hin es durch den Krieg gebracht worden / 
alſo daß kein Ort in dieſer Graffſchafft 
ſeyn olle / fo folches serfallenes Semaͤwer 
weiſſen konte / als dieſer. Vom Schloß ift 
noch umbs Jahr 1905. wie Merula bezeu⸗ 
get / ein Theil übrig geweſen. Ligt nahend 


` ſeynd in dem Schröcken / Luxeul;Fau- | Chaftel Chalon. 


Morans, Morantium, ein Staͤtt, 
M m lein / 


Graffſchafft Burgund. 


8. Lochain, Lothanum, ein vor- 


gen Dorff wie ein Stattleim / auff ei- 
yan [ebr fruchtbarn / und 781 
Berge gelegen / deffen Haͤuſer gar ſchon / 
engel fie zerſtrewter da ſtehen. In der 
Kirchen weiſen die Inwohner deß H. Lo- 
chani Grab. 


Loyce, Loya, ein febr groſſes Dorff / 
in der Soliſchen Diceces, oder Land Vog 
ien / fo unter derſelben Staͤtt / und Staͤtt⸗ 
len / gerechnet wird. tigt nahend Dole, 


Luxeul, Luxovium, von theils 
auch Luße genant / welcher Statt allbereit 
beym Aimoino, und in dem Leben S. Galli 
sep Abbts / und Beichtigers / gedacht 
wird. Ligt an dem Fluß Lantaine, zwi⸗ 


en Conflans, und Faulcogney; nahend | a 


den Lothringiſchen Gzengen / und dem 


Plombiers Bad / fo allbereit Lothringiſch. 
Es iſt dieſe Burgundiſche Statt Luxeul 


berühmbt / wegen De Geſund Bades / fo 


Ener 


Lerinenfi zu leſen wie 
in Faſtis Belgicis & Burgundicis, p. 144. 
berichtet / auch am Blat 167. deß H. Euſta- 
chii, oder Euſtaſii, def H. Columbani 


geweſten Abbts allie difcipuli, gedencket / 
Dear ingleichem Abbt allda / und faſt 600. 


Moͤnche Vatter / und umbs Jahr 636. 
oder 37. der Bayer Prediger geweſt ift. 
Sihe Rader. de Sanctis Bavar. vol. 2. 
Ihme hat in dieſer Abbtey gefolgt der H. 


` Walbertus, fo auch allhie geſtorben iſt. 


Nach dem Anno 1479. die Frantzoſen Do- 
le erobert / und grauſam dafelbſt gehauſet / 


A 


coigne, Rougemont, Noirot, Mont- 
Juſtin, und fehler alle andere Plaͤtz in die; 


D 


land / Kaͤyſer Carls de 
ſter Sohn / haben ſolle. 


Montron fo Cognatus Montron. 
cum neunct / iſtein Ctáttlein zwo Meilen 
von Bilanz gelegen / über deſſen Natur / | 
Lager / und gute Gelegenheit / man fic i 
verwundern. Hat Thuͤrnen und Häuser / 
in den hohen Felſen erbaut. 


Morellum nenner Gilbertus Co. 
gnatus, in Burgundiz füperioris decr. 
ptione; p. 108. ein 011 nahend Gm 
undR ou gemont gelegen / daherumb Wein 
wachſe / und allda Petrus, und Franc; m 
Richardoti, zween Brüder/ und Dom: 
herren zu S. Johann in Bifang/gebohren 
worden. NM 


B Groſſen Schwe⸗ 


zwiſchen Pontarlun / und S. Hippolite, 
von deſſen Nahmens Urſprung P. Meru- 
la fol. ser. Cofmogr. (allda er auch ſagt / 
daß es ein groſſer Ort / aber ohne Mauren / 
ſey /) und ſonderlich vorgedachter Cogna- 
tus pag. 59. zu leſen. Die Dub macht dieſer 
Gegend gute Gelegenheit. 


Mota, la Motte, ein vornehmes 
Dorff / wie ein Staͤttlein / in dem Jurat / 
oder Gebuͤrg Jura, da der herzliche Fluß 
Dub / oder le Doux, entſpringet / ſo das 
Hauptwaſſer in dieſem Lande iſt. 


Neuf Chaſtel, oder etos Caſtel / 
nahend S. Hippolite, ward Anno 1639. 
t den Weymarifchen Obriſten Ohenn 
erobert. 


Noſeret / Nozereth, Nozere- 
thum, Gilbertus Cognatus, fovon bin: 
nen buͤrtig / beſchreibet diefe Statt am 23. 
und folgenden Blättern / in der Beſchrei⸗ 
bung deß Obern Burgunds / gar weit⸗ 
laͤufftig / und ſagt / daß / ehe ſie mit Mauren 
umbgeben geweſen / fie von den Haſelnuͤſ⸗ 
ſen / fo allda wachſen / Nucillum fepe gez 
nant worden: Folgends habe Ludovicus 
von Chalon / dieſes Nahmens der Erſte / 
als er von Jeruſalem wieder nach Bur: 

gund 
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ir: wie Cognatus ſagt. Ligt zwiſchen 
S, Claude, und Clervaux , in dem Ge 
bürg. inu 
Mommoret, Monsmorotus, 
Mons-Moretus, ein Stättlein/ auff 
einem Berglein / nahend Lon de Saulnier, 
gelegen / davon etwas daſelbſten geſagt wor- 
den Hat Sitz und Stimm bey den Land- 
tågen: ; 
Monnet, Monetum ein altes 
gar kleines Staͤttlein / auff einem gar hohen 
Berg / ſo ſchon längften baufaͤllig / und 
vom Alter ſchier darnieder gelegen gewe⸗ 
ſen / wie Merula berichtet. 


Mont. majeur, Mons. Major, 

tin ſehr altes Schloß / auff einem hohen 
Berg / ſo / wie eine Wart / mit groſſem Anz 
ſehen / von vielen Stätten beeder Burgun⸗ 
dien / ſich anſchawen laͤſſt / und nur eine 
Meilwegs von dem Schloß Afne gele⸗ 
gen iſt. ; 
. Montboifon,Mons-Bofonis, 
Mombofium, ein Staͤttlein an dem 
Fluß Loignon, gegen Rougemont 
über: 

Mont-Fleur, MonsFloridus, 
ein Staͤttlein / (o auff einem hohen / und 
von Natur befeſtigtem Ort gelegen / dar⸗ 
umb ein gar fruchtbares und luſtiges Thal 
gehet. 

Mont. Juſtin, Mons Juftini, 
ein gutes Staͤttlein / ſo in dem Obern 
Theil / oder Land⸗Vogtey dieſer Graff 
ſchafft / gelegen. 


Mont. Martin, ein Staͤttlein bey 
Cromary , Rougemont, und Clervaux 
gelegen / fo Anno 1492. Kaͤyſer Maximi⸗ 
lian der Erſte / als er mit einem Kriegs: 
volck in diß Land kam / ſampt Faucougne, 
Amance, und andern Orten / eingenom⸗ 
men hat. 


Mont- Roland, Rolandus 
Mons, ein Dorff / nicht weit von Dole, 
fo feinen Nahmen von dem tapffern Ro- 
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habt haben. Und hat Koͤnig Philippus Il. 
in Spanien / deß Pring Wilhelmen von 
Oranien aͤltiſtem Sohn / und der Printzen / 
Moritzen / und deß naͤchſten Printzen 
von Oranien / Serin Friederich Hein⸗ 
richen / Graffens von Naſſau / der Nie⸗ 
derlaͤndiſchen vereinigten Provintzen Ge⸗ 
neraln / Bruder / Philippo, dieſen / und 
andere mehr Ort / in dieſer Graffſchafft / 
weilen er Catholiſch / und ſich der Nieder⸗ 
laͤndiſchen Kriegs ſachen nichts beladen / 
reſtituirt; wer aber ſolche nach feinem 
Tode / weil er keine Kinder verlaſſen / be⸗ 
kommen / und jetzt beſitze / ifl mir noch zur 
Zeit / unwiſſend. Die Beſchreibung die⸗ 
ſes Schloſſes ſetzet gedachter Cognatus, 
am 26. und folgenden Blättern: Der 
Haupt und Stiffts⸗Kirchen aber zu S. 


— 333 —ůñ4—᷑—V iai 


Graffſchafft Burgund. 


nd kommen / die Statt erneuert / und fic/ 
nach der Statt Nazareth in Galilaͤa / ge- 

ien / darauf / durch Veraͤnderung der 
Buchſtaben / Nozoreth worden feye, 
Sieligt ſehr fruchtbar / und luſtig / auff cis 
nem erhoͤchten Huͤgel / der doch oben [o eben 
und breit / als viel die Statt in ihrem 
Umbkreiß hat; von dannen man / auff allen 

Seiten / herab in die Thaͤler zu ſteigen hat. 
Sf dreyeckicht erbauet. Die Haͤuſer 
fem alle von Stein / und in gleicher Drd- 
nung / deren Inwohner gar freundlich / in 
der Rede ſanfft / in Geberden hoͤfflich / und 
doch zugleich auch in Kriegs ſachen ge- 

ſchickt ſeyn. Die Gaſſen / fo gepflaſtert / 
werden gar ſauber gehalten. Hat / auf 
ſer deß Pfoͤrtleins / 2. Thor / darunter 
das eine / zur Uhr genant wird / wei⸗ 


len deſſelben hoher / unb prächtiger vier- | Antonio, deren Mitglied / oder cin Dom» 


her? daſelbſten / er ſelber geweſen / vom 
29. biß auff das 36. Blat. Es hat auch 
ein Franciſcaner Kloſter allhie / in welchem 
eine Capellen / uͤber die er Cognatus 
niemals eine ſchoͤnere geſchen / und in der 
eine Altar⸗Tafel auff allerſchoͤniſte / und 
in ſolcher der Sirf Johann von Chalon / 
mit andern / gar kuͤnſtlich abgemahlet 
geweſen. Es waren auch da Bilder 
von dem ſchoͤniſten Marmolſtein / ſampt 
unterſchiedlichen Graͤbern. Das Wap⸗ 


einen Tannenbaum leinet / in einem rohten 
Schild / mit einem darzwiſchen ſtehenden 
von Gold. Es hat dieſelbe uͤber die 36. Fle⸗ 
cken / und Dörffer/ fo an Zierde / und Ges 
baͤwen / vor dieſem / den Stätten nicht ges 
wichen ſeyn. Das Land herumb iſt gar 
fruchtbar / hat auch gute Weyde / groſſe 


E der Statt if ein Beer / fo fid) an 


eekichter Thurn / die Uhr hat. 0 
andern / fo auch verbollwerckt / und mit ei⸗ 
nem hohen viereck ichten Thurn verſehen / 
ſtehet das Spital / und das Collegium 
der Schul / die allezeit in gutem Stande 
Und obwoln die Statt 
nicht ſonders groß / fo hat fie doch einen 
gar weiten Marckt / und Metzig / und 
neben ſolcher das Rahthauß: auch vier 
ſehr tieffe / und uͤberauß ſchoͤne Ciſternen / 
ore) ſehr luſtige offentliche Bruͤnn; gar 
ſchoͤne Stattmauren von Quaderſtucken / 
und daran viel Thürne / ſo in gleicher weite 
von einander ſtehen / auch Graͤben / und 
Bollwerck Item Vorſtaͤtte / gantz luſtige 
Der Fuͤrſt⸗ 
liche Pallaſt oder Schloß / ligt auff der 
Mittag ſeiten der Statt / fo man das 


ſich befunden. 


und Sonnenreiche Gaͤrten. 


Bleyerne nennet / dieweil es mit Bley 
bedeckt iſt. Iſt gar groß und viereckicht / 
inner der Stattmauer gelegen / und von 
derſelben umbfangen / mit acht gar hohen 

Thuͤrnen / jáhen Graͤben / und vor dieſem 
auch mit allerhand Kriegs⸗Stuͤcken und 
Rüftungen wol verſehen; in welchem / : 
wegen deß anmuhtigen / und luſtigen lauffet / und Serpentin genant wird. So 
Außfehens / gefunden Luffts / und vielen hat es auch in ſolchem Bezirck viel Waſ⸗ 
Jagten herumb / fich die von Chalon, | fer Adern; und etliche anſehenliche und 
Fürſten von Oranien / und die ſie geerbt / Fiſchreiche Teich. Es haͤlt die Statt deß 
die Graffen von Naſſau / gern auffgehal⸗ Jahrs 4. Maͤrckte / und iſt ſie / vor dieſem / 
ten / und allda gememlich ihr Hoffſtatt ges | für die سد‎ Kauffmanns⸗Statt im 


menge Baͤum; ſehr hohe und Waldechte 
Berge / auff allen Seiten / lauffen und 
rinnen durch daſſelbe drey gar luſtige und 
Fiſchreiche Waſſer / deren zwey vom As 
bend / unten beym Hügel vorüber ; das 
dritte aber vom Morgen an demſelben her 


m زا‎ Lan⸗ 
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Lande gehalten worden; und iſt ſonderlich / Luft zu eſſen / in einer halben Stunde / wie. 


Grentz⸗Satt 
und Merula, 


zu def D. Antonij Feſt / nicht allein ſeinet der komme: wie von dieſer 
ſondern auch wegen der Zuſam⸗ im Gebuͤrg / Cognatus, 


halber / 


menkunfft / der allerfchöniften Jungfraw⸗ wie auch Golluſius, in feinen Memoires 


hiſtoriques de la Repub. Sequanoife 
lib. 2. cap. 21, fol. 93. zu leſen. Der 
Dennemaͤrcker Ogier, geweſter Pair 
oder Mit⸗Regent in Franckreich / ſo feiner 


en / dergleichen in gang Burgund keine 
beruͤhmbtere / Jaͤhrlich ein groffe menge 
Holcks Bieber kommen / und ſolcher Tag 
mit allerhand Kurtzweil / Spiel / Taͤntzen / 


und Gaſtereyen / zugebracht worden. Thaten halben berühmt / ſoll erſtlich da ein 
Anno 1639. eroberte diefe Statt Hertzog Schloß / Mont-Ogier genant / fo jetzt rui⸗ 


erbawet haben / darzu hernach die 


| Stattfommen. 


Ornans, Ornatum, ein Statt 


lein / fo Sitz / und Stimm / bey den Bur⸗ 
gundiſchen Landtagen hat / und am fiſch⸗ 
reichen Fluß Louue, oder Lupo, ſo dar⸗ 
durch laufft / und zwiſchen ſehr hohen Bero 
gen gelegen iſt. Merula vermeynt / es ſeye 


dieſer Ort deß Antonini Urba, fo er auff 
der Rayſe von Meyland über die Alpes 
Grajas, nach Straßburg ſetzet. Nicolaus 
Perrenotus Granvellanus, des Käyſers 
Caroli V. Cantzler / fo dem Mercurino 
à Catinaria in ſolchem ٤1 
iſt allhie gebohren worden. Als Anno 
1492. Kaͤyſer Maximilianus I. mit bt 
nem Kriegs volck / dieſes Land für feinen 
Sohn einzunehmen / ankommen / und ſich 
viel Ort an ihn ergaben / unterdeſſen aber 
ſich die Frantzoſen / ſeine Feinde / im 
Schloß Bracon innen hielten, und end⸗ 
lich Fried gemacht ward / und dieſe Graff⸗ 
ſchafft dem Hauß Oeſterreich / und Bur⸗ 
gund verbliebe; ſo ſetzte hoͤchſtgedachter 
Maximilian / auch in das veſte Schloß all⸗ 
hie / einen Gubernatorn : wiewol Guic- 
ciardinus (in feinen Commentar. )fagt; 
daß noch etliche Plaͤtz im Lande den 0 
tzoſen vier Jahr lang geblieben / biß deß 
Kaͤyſers Sohn / Ertzhertzog Philippus 
ſein Alter erreicht / daß er den Frieden mit 
dem Ayde beſtaͤttigen koͤnnen. Anno 1639. 
eroberte Hertzog Bernhard von Sachſen 
Weymar / neben andern Orten / auch Or- 
nans, und Moutier. 


Pefme, Peme, Paime, ein En, 
lein / zwiſchen welchem / und der Statt Do- 
le, das Cloſter Acey, ſo Aebbt hat / ligen 

thut / 


Weymar. nirt / 


Bernhard von Sachſen⸗ 
Nach feinem Tode / bekamen die 7 
giſche wiederumb etliche Oerter in Bur⸗ 
gund in ihren Gewalt; die aber / und dar⸗ 
unter auch dieſes Noſeret / den Frantzo⸗ 
fen zu theil wurden. Bnd als im folgen⸗ 
den 40. Jahr die Frantzoſen abermals 
auff dieſe Statt zugiengen / ſo ward ſie 
von den Burgern ſelber angeſteckt / und 
verlaſſen; wie in dem 4. Theil deß Theatri 
Europæi zu leſen. 


Oifelay; ein ſtattlich veſtes Schloß/ | 


ward Anno 1481- von dem 0 
General Carolo Amboſio, oder Charle 
d Amboiſe, mit ungeſtüͤmm beſchloſſen / 
und / durch Vberſehung der Soldaten / 
als der Herr diß Orts kranck gelegen / 


durch den Feind erobert / wiewol ſich / ge⸗ 


gen demſelben / die Fraw dieſes Schloſſes 
(an ſtatt ihres krancken Herren) ſehr ۴ 
fer gewehrt hatte; wie Golluſius pag. 930. 
ſchreibet. g 


Orgelet, Orgeletum, Orge- 
lium, ein ſchoͤne Handels und Gewerb⸗ 
Statt / deren ein Theil / ſampt dem 
Schloß / in der Hoͤhe; der andere aber in 
der Ebne und an den Wurtzeln deß Huͤ⸗ 
gels / gelegen. Man macht da viel Tuchs: 
das Land aber herumb hat viel Hügel / und 
Felſen; und ift daher / wegen feiner Vn⸗ 
fruchtbarkeit / ein Sprichwort / daß man 
allie finde / Felder ohne Graß / Fluß ohne 
Fiſch / Berg ohne Holtz; und einen ſolchen 
guten Lufft / ſonderlich auff dem offent⸗ 
lichen Platz / umb die Zeit / wañ die Sonn 
will untergehen / daß wann einer von einem 
ſtattlichen banquet, oder Mahlzeit / auff⸗ 
ſiche / und dahin ſpatzieren gehe / ihme der 
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vefte Schloͤſſer / in Burgund / zerbrochen 
worden / Anno 1643. wie in Tomo 5, 
Theatri Europ. fol. 188. b. ſtehet. 


Pontarlun , Pontarlier / Pon. 
tallie, Pons Gallorum , Es meldet 
San-Julianus;antiq. Burgund, lib. I. cap. 
4. beym Chiffletio, cap. 35. pag. 139. 
part. 1. daß die Pontallienfes , oder 6 
Inwohner dieſer weyland berühmten und 
ſchoͤnen Handels⸗Statt Pontallie / oder 
Pontarlun bejahen / daß neben ihnen / ein 
groſſe / und weitlaͤufftige Statt vorzeiten 
geſtanden davon nichts mehr / als die Ge⸗ 
dachtnuͤß / übrig/ fo von den Vãttern / auff 
die Soͤhn / kommen ſeye. Es ſagt aber vor⸗ 
angezogener Chiffletius, daß / bey dieſer 
Statt / ein Dorff / und neben ſolchem / ein 
ebner / gar weiter / und zu einer Schlacht 
gar tauglicher Huͤgel / geſehen werde / ſo 
voller Ziegeiſteine / und Menſchengebei⸗ 
ner / an welchem Ort vor Alters eine Statt 
geweſen zu ſeyn die Inwohner beſtaͤndig 
außſagen thaͤten; die auch ſelbigen Platz / 
noch heutigs Tags / mit dem alten Mage 
tobriæ, (deffen Cæſar lib, 1. gedencket / und 
daſelbſt der Teutſchen Koͤnig Arioviſtus, 
oder Erneſtus, der Gallier Kriegsheer in 
einer Schlacht uͤberwunden ) nahmen / nur 
etwas wenigs veraͤndert / moigte de broye 
nennen. Ludovicus Golluſius, lib. 2. cap. 
2. fol. go. beſchreibet Pontarlier weitläuff: 
tig / und ſagt unter anderm / daß ſie eine 
halbe Burgundiſche Meil von dem veſten 
Bergſchloß Joux, und an dem Fluß Dub 
gelegen / allda vor Zeiten eine Gegend / 
Elie genant / gelegen / darzu man über eine 
Brucken / ſo auff der Roͤmiſchen Land⸗ 
ſtraſſen / die nach Salins fuͤhrte / und die 
auff z. Meilwegs lang / wo die Felſen auff⸗ 
hören / von Salins , bif gegen Bougeaille, 
unter dem Schloß von Chalamont, (ſo in 
der Landtaffel Bujalle, und Chalamon; 
genant werden /) gepflaͤſtert iſt / geſtanden / 
gelangte; daher der jetzigen Statt ۰4 
men / gleichſam Pont à Elie, oder auch 
vom Kaͤyſer Alio Adriano, ſo ſolche 
Bruck / wie die Gelehrten darfuͤr halten / 
allda erbawet / der Nahm kommen / daß 
man dieſen Ort daher Pont Elie nennen 
; Mm iif fols 


Graffſchafft 
wie Cognatus berichtet. Es ligt 
an dem Fluß Loignon. Nach dem | 
viet Ort Anno 1477. 7081 
nommen / haben ſie ihn darauff bald 
wieder verlohren. Anno 1640. 0016509 | 
Ende Augufti / überfiel der 7 
von Tavancs das Caſtell Villa bey Peltne, 
andem gedachten Waſſer / und eroberte es 
mit Sturm / wie in Tom. 4. Theatri Eu- 


ut / 


1 fichet, | 


| Poligny , Polichnium, Diefes 
eine auß den fuͤrnehmſten Stätten im 
Lande / die / nach dem Tode Def letzten Her⸗ 
6095 zu Burgund / deß Caroli , von den 
Frantzoſen viel außgeſtanden / und allbereit 
damaln beruͤhmt geweſen iſt. Den Nah- 
men will man Griechiſchen Vrſprungs zu 
fi erachten / der fo viel / als bey den Late 
gern opidulum, oder ein Stãttlein / bett 
fen folie. Iſt mit Mauren / und fehrfchd: 


gen Thür nen umbgeben. Hat ein Schloß / 


Nahmens Grimonie, ein febr groſſen 


Marckt / oder Platz / ſchoͤne gerade und 


faubere Gaſſen / dardurch gar 76 
Daͤchlein lauffen. Hat ein Suffts⸗Ku⸗ 


chen / ein Dominicaner / und ein Nonnen⸗ 
Cloſter zu S. Clara. Iſt mit Bergen 


fu 
. 76 


umbgeben / deren theils mit Holtz bewach⸗ 


fen / theils aber koͤſtlichen Wein tragen. 
Anno 1638. im Yunio / ift dieſe Statt von 


den Frantzoſen mit Sturm erobert wor⸗ 
den. Anno 1640. ward dieſer Ort von den 
Spaniſch⸗ Burgundiſchen / unter dem 
Freyherrn von Arnan, wieder belagert / 


F. mahl geſtürmet / aber nicht erobert. Sie 
verſuchten es in dieſem Jahr gleichwol 


noch einmahl / aber wieder vergebens / in 
dem die Frantzoſen mit dem Entſatz anka⸗ 
men. Ingleichem richteten die Burgun 


diſchen auch im folgenden 41. Jahr / mit 


ihrer Belagerung / darvor nichts auf. 
Anno 42. wolte der Burgundiſche Guber⸗ 
nator / Baron de Sey , das Caſtell allhie 
mit Lift uͤberrumpeln; fo ihme aber inglei⸗ 
chen zu Schaden gereichte. Sein Suc- 
ceſſor, der Freyherꝛ von Ce, hat folgends 
Poligny ſtarck blocquirt / und gleichſam bez 
lagert; ward aber wieder von den Frantzo⸗ 


. entſetzt . Hierauff iff ſolches / und andere 


wer 
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folte. Gilbertus Cognatus nennets £atei» | Arari د‎ zwiſchen Chemilly, und Faver. 
niſch Pontarlum, und vermeynet / heiſſe ney, gelegen / fo Anno 1995. die Frangos 
ſo viel / als Pons prope arcem, eine Bruck ſen / und Lothringer / unter dem von Trem- 
nahend dem Schloß. Es ligt aber ſolcher blecourt, eingenommen / und verwuͤſtet 
in einem weiten / und offenem Felde: und haben. 
ift mit guten Mauren / und Thuͤrnen / 4 کہ کرد که و8‎ 
die Ebne aber / darauff fie in der Tieffe Quingey, Quingium, ein fepe 
ſtehet / mit 2. Bergen umbgeben. Als / nach altes Staͤtilem / an der Louue, oder Lu. 
Eroberung Brieſach / Hertzog Bernhard i pia, zwiſchen Salins, und Ornans; gele⸗ 
von Sachſen Weymar / in diefe Graff- gen / fo im Jahr 1479. der Frangofifche 
ſchafft Burgund gezogen / fo Bat er fich | General Carolus von Amboife , (ampt | 
Anno 1639. den 24. Januar ij / auch dieſer dem auch fehr alten Staͤttlein Rhene, an 
Statt mit Accord / bemaͤchtiget die aber gemeldtem Waſſer / geſchleifft hat; bie 
nachgehends / ohne ſein / deß Hertzogen / folgends wieder etwas ſeyn erbawen wor⸗ 
Befelch / von dem Frantzoͤſiſchen Volck | den. Aber Anno 1641. haben dieſes Staͤtt⸗ 
in die Aſchen gelegt worden / daß nicht al⸗ lein die Frantzoſen abermals erobert / und 
lein ein unſchaͤtzlich Gut / ſondern auch außgeplündert. Ligt im Dolaniſchen Ges 
viel Menſchen / jung und alt / damit ver⸗ biet. 

bronnen; welches Ihre Fuͤrſtl. Gn. hoch 
bekuͤmmert haben ſolle. Sie hatte allbe⸗ Regney, deſſen Orts Golluſius ge⸗ 
reit umbs Jahr 1550. drey Pfarrkirchen denckt / und ſagt / feye Anno 1478. von den 
und ein Auguſtiner Kloſter. Man hat Frantzoſen / belagert / aber wegen deh gez 
gleichwol ſeithero / auff Verguͤnſtigung machten Anſtands / erhalten worden. 
der Beſatzung zu gemeldtem Joux, an die⸗ ۱ 
fer Statt wieder zu bawen angefangen. Rey, ein Schloß / ſo / gegen dem ende 
Georg Engelſuͤß im x. Theil Weymari⸗ deß Herbſtmonats / vom Burgundiſchen 
ſchen Feldzugs / ſchreibet alſo: Anno 1639. Gubernatorn / dem Freyherrn von Sey / 
ward in der Graffſchafft Burgund der belagert / aber er darvor / von dem Fran⸗ 
Anfang mit Eroberung deß veſten Paſſes tzoͤſiſchen General / Graffen von Gran- 
Mortau gemacht; deme Ivignon, nach⸗ | cey, auffs Haupt / Anno 1642. 0۰ 
mals die Statt Pontarlin , jenſeit Def | gen worden ; wie in dem Tomo 4. Thea- 
Neuburger See gelegen / gefolget / fo fie | tri Europæi, und daſelbſt auch dieſes fies 
am 24. Januarii erobert / unb dariun in het / daß / in beſagtem Jahr / die Marg⸗ 
zwolff tauſend Saltzſcheiben / in die Be graffſchafft Als für Tille, und die Graff 
ſtungen Gray, und Dole, gehörig / gez ſchafft Beaumont, im Mertzen / die Neu⸗ 
funden. Hernach haben fie fich vieler tralitaͤt von den Fr antzoſen bekommen und 
Plaͤtz / und / unter denſelben Noloret, daß dieſelbe das Schloß Meliſſe verge 
Moutier, Ornans, und def veſten Schloſ⸗ bens belagert haͤtten. 
ſes Joux, ſo bey Pontarlin liget / bemaͤch⸗ Y ; 1 
0866 / auff welchem letzten / wegen feiner] Rive, Riva, Riparia, ein Statt, 
Schönen Gelegenheit / Hertzog Bernhard lein nahend Nozereth / wie Gilbertus Co- 
reſidiret die Generalitäͤt aber ift zu Pons | gnatus, von Binnen bürtig/ pag. 56. bezew 
tarlin gelaſſen worden / ze. Es haben aber get / fo daher dieſen Nahen bekommen / 
die Frantzoſen Pontarlin, wiewol ohne dieweil es beym Geſtade / oder Ripa, eines 
Ihr Fürſtl. Gn. Befehl / in die Flamme mit groſſen Hechte / und andern Fiſchen / 
geſteckt / ꝛe | gat vollen Sees gelegen / und ein Bach / 

Pont fur Saone, Portoffone, quis Sore boe je "e See 
erauß gehet / fo umb dieſes Staͤttlein 

3 110 ۸ Saone, Por tuzona, Por- | sinnet. Hat einen (cbr fruchtbarn Acker / 
tullona, )))۷۵ an desSaone,oder und viel Flecken berumb/ in welcher Goes 


gend 


5 F bes 
Rougemont; Rubimons, ein 
Staͤttlein nahend Cromarty; und Mont- 
martin, fo vor Jahren beſſer / als jetzt / ge 
ſtanden / und reich geweſen. Hicher pflege 
jaͤhrlich / auff S. Georgen Tag / ſich der 
gantze Buꝛgundiſche Adel zu verſamblen / 
und ſolchen Tag / nach verrichtem Gots 
tes dienſt / in groſſer Froͤlichkeit zu zubrin⸗ 
gen. Solche Gewonheit folle umbs J ahr 
1370. ihren Anfang genommen haben; wie 


Merula fol. 502. berichtet. Gollufiusfagt 
lib. zt. cap, 25. alſo: a Rougemont de 


toute ancienneté la congregation fe 
faict degentils- hommes. In dem Krieg / 


den Koͤnig Ludwig der Ailffte in Franck⸗ 
reich / noch dem Tode Hertzog Carls von 


Burgund / mit ſeiner Tochter Maria / 


Ertzhertzogin zu Oeſterreich / geführt / iſt 


bieles Staͤttlein ein weil von den Frangos 
fen / ein weil von den Burgundern einge⸗ 
nommen / und endlich Anno 1481. geplün⸗ 
dert / und verbrant worden. 


Salins, Saus / Salina, Dig if 
der fuͤrnehmſten Staͤtt eine in dieſer Graff 


Graffſchafft Burgund. 


derer See unter der Erden iſt / 

ae de Namur wunderlich ſpielet / in 
über dem Waſſer / ein Letten entſte⸗ 
bal der ſo hart wird / daß man zu Fuß dar⸗ 
gehen kan. Aber zu Pferd und zu Wa⸗ 
y/ift die Rayſe darüber nichtſicherlich zu 
gen. Wann trübes / und Regenwetter 
ift/ fo kompt er nicht herfürs aber wann es 
ſichauſtheitern will / ſo entſtehet er auß den 
dér wird bald groß / und befeuchtet die 
we Ebne herumb Es iſt auch noch ein 
anderer fiſchreicher See / zwiſchen ben bee: 


den gedachten Orten / Noſereth und Kive/ | 


der alle ſieben Jahr etliche Wochen ſich 
perlieret / und verbirget / und als dann wie⸗ 
der befir kompt / wie hievon nicht allein 
gedachter Autor in Burgundiæ ſuperior. 
- delcript. d. pag. 56. & feqq. ſondern auch 
Paulus Merula part. 2. Coſmogr. lib. 3. 
cap. 47. fol. 497. D. Thomas Lanſius in 
Conſultat. Orar. pro Gallia, p. 187. der 
dritten edition, und der Atlas Mercat. in 
deleript. Burgund, hievon zu leſen. 


Roche. fort, Rupes. fortis, und 


vom Cognato Rochafortis genant / iſt ſchafft Hoch⸗ Burgund / allda obge⸗ 


dachter Koͤnig Ludwig auß Franckreich / 
als er nach ſeiner Wallfahrt gen S. Clau- 
de, Anno 1782. hicher kam / den Hohen 
Landes: Rathy oder das Parlament / (meia 
len Dole von den ſeinigen verbrant wor⸗ 
den /) wieder auffrichten laſſen; das aber 
hernach wieder auff Dole kommen / da es 
auch noch der Zeit iſt. An fatt deſſen / 
machet dieſen Ort inſonderheit das an⸗ 
ſehenliche Saltzwaſſer berübuibt / welches 
allda durchs Fewr bereitet und zu einem 
herrlichen Saltz / das dem Fuͤrſten / weil 
es weit verfuͤhret / viel eintraͤgt / geſotten 
wird; davon Golluſins, in etlichen Ca⸗ 
piteln / handelt; und / unter andern / ſagt / 
es habe auch andere Saltzwaſſer in die⸗ 
fam Lande / als zu Gronfon, Mont-Mo- 
rot, und Lons-le Saulnier, aber man ges 
braucht ſich / wegen Mangel Holtzes / de⸗ 
ren nicht. Die Gegend umb Salins fepe 
vor Zeiten Scodinga genannt ; und bicfe 
denckwuͤrdige Statt / von den alten Bur⸗ 
gundiſchen Fuͤrſten / fo geliebt / und hoch 
gehalten worden / daß⸗ obſie wol zu dieſer 

Graff⸗ 


ein Staͤttlein nicht weit von Dole, und an 
dem Fluß Dub / gelegen / ſo die Frantzo⸗ 
fen Anno 1479. den 1. Mai / mit Accord 
eingenommen; in dem nechſten Krieg aber 
diefelbe / umb folches Staͤttlein / Anno 
1640. die Ernd verderbt haben. Es iſt 
guch noch ein anders Roche im Lande / 
fo Roche Joan, oder Rupes Joannis; 
nach ſeinem Erbawer / wie Merula ſagt / 
zugenant wird. 


Buffer Ruffacum, ein luſtiges 
Staͤttlein / am Fluß Cella, oder Seile, fo 
ſehr gute Felder herumb hat; wie abermals 
Merula berichtet. Ligt bey Lon le Sau- 
nier, Joh, Jacob. Chiffletius in Veſon- 
tione part, 2. in bem Catalogo der 4 
- bifchöffezu Biſanz / ſagt / daß dem 13. Bi⸗ 
ſchoff dem H. Antidio, umbs Jahr 409. 
von den Wandalern / in der Flucht beym 

Caſteil Ruffey, fo jetzt ein Dorff / das 
Haupt abgeſchlagen worden feye. So 
ohn zweifel / das Ruffey nahend bey Biſanz 
gelegen ſeyn wird. 
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paffi Burgundgehörig/ und dem darin es gefotten / prächtig / und re 
87+7 gleichen Gehorſam / als op: | Königlich auffgefuhrt. Es hat da a di 
dere / zu leiſten ſchuldig / doch wegen bef | 2. Vorſtatte / ale ein kteine beym horde 
Schatzes ſo dieſe Statt hat / fie ſich abſon⸗ Mal- pertuis, da ſich die Lange der Statt 
derlich von ihr / bif auff den heutigen Tag / anfahet; und die ander / ſo ſchon / und lan 0۷ 
Herzen zu Salins , haben nennen wollen. beym Thor Houdin st da ſich der Stage 
Sie ligt in einem Grund / undgleichfam | £ánge endet / und welche Vorſtatt unter 
in einem weiten Riß / oder Spalt / dep febr den obgedachten Schloͤſſern Bracon, und 
luſtigen Goldbergs / oder de la montagne , Belin, ligen thut. Es hat gleichwol dieſes 
d'Orèe, fo. über. dem Saltzthal / oder Schloß Bracon; wie Gollufius erinnert / 
Thal von Salins- herfuͤr reiget / unb wel⸗ umbs Jahr 1520. zu grund zu gehen au ne 
chem die Alten / wegen feiner Luſtbarkeit / fangen: das ander / nemlich Chaftel Be. 
dieſen Nahmen gegeben haben; und auf | lin, und das nicht weit von der Statt gele⸗ 
dem ein lebendiges Waſſer quillet / ſo befag, gene Schloß Poupet, hattens allbereit ge⸗ 
tes Thal / in welchem die Statt nach der than; und war damaln nur das Caftell / 
Laͤnge / zwiſchen den 2. Bergen / von jedem oder Schloß Guy on noch uͤbrig / fo ober⸗ 
faf in gleicher Weite / liget / befeuchti⸗ halb der Statt / und zwiſchen dem Schloß 
get / und gar lieblich daher rauſchet. Es Belin; und der Stattmauren gelegen. 
erflrecket fich aber dieſe beruͤhmbte / und Paulus Merula ſagt / es ſeyen allhie vier 
reiche Statt / gar weit in folchem Thal | Pfarrkirchen / als zu S. Anatolio, Mauri. 
und abhangenden Wegen der Berge / her⸗ tio, Johann dem Taͤuffer und der Jung⸗ 
ab; ift aber / wegen der Enge folches Thals frauen Marien / drey Spital / und zwar 
nicht gar breit. Hat ſchoͤne / groſſe / und zween in der Statt / als Montis Acuti, 
nach Gelegenheit deß Orts breite Gaſſen / und deß H. Bernhardi; und das dritte 
daran über die maffen ſchone / und hohe Brachionis , auff einem Felſen / gegen 
Haͤuſer ligen / die auch ihre Gemachſame // Abend. Obgedachter Colluſius ſetzet 
und Gartenwerck / haben Die Stattmauer unis Jahr 1590. dieſe Kirchen nach einan⸗ 
ift ſehr veſt / und mit gar hohen Thuͤrnen der / als deS. Marie, S. Mauris, S. Magda. 
verwahret. Und ob woln gedachte Bere leine, l'Hofpital de S. Bernard, la Cha- 
ge / ſo dieſes enge Thal / in dem die Statt / pelle Sainct Pierre, le Temple, les Peres 
wie geſagt / gelegen / wegen ihrer Hohe Cappucins auſſerhalb der Statt / de 8. 
grauſam / anzuſehen ſeyn Jo tragen fie doch / Anathoile, de S. can, lePricure de la 
an theils Orten / fo die Sonne haben / ſehr[ Magdelaine, les Cordeliers, I Hoſpital 
Föftlichen Wein. Zu Ende der Statt du S. Sepulchre dict de Mont-Aigu, S, 
ligen 2. Schloſſer / gleichſam als 2. Lerm | Michel, Hopital de Bracon, auſſerhalb 
deren das eine / fo mehrers gegen Mittag der Statt: und von andern vornehmen 
auff einem Felſen liget / insgemein Cha- Gebäuen les Hasles, le Siege de Juſtice, 
fteau de Bracon; das fo gegen uber / und andere mehr. Es ift allhie der H. 
de Belin, genant wird. Es gibt zwar Hugo, dif Nahmens der erſte Gre Si 
umb die Statt fruchtbare Aecker / aber die / ſchoff zu Biſantz / fo Anno 1066. oder 67. 
wegen der löcherichten / und hohlen Ort / geſtorben / auß einem gar vornehmen Ges 
und Rauhe der Berg / hart zu bauen ſeyn. ſchlecht gebohren worden / welcher die ob⸗ 
Durch die Statt lauffet der ſchnelle Fluß gedachte fuͤrnehmbſte Kirch dem Heiligen 
Forica, ſo die Muͤhlen / deren allhie nicht Anatolio Confeflori, & Epiſcopo, von 
wenig / treibet. Das Saltzwaſſer / fo | Nation ein Schottlaͤnder / (der alipie ein 
geſotten ein febr weiſſes Salg gibet / und einſames Leben gefuhrt / und da begraben 
davon diefe herꝛliche / und weuberuͤhmbte | worden) zu Ehren / ehe er / Hugo, Grp: 
Statt den Nahmen / hat fürnemlich 3. Biſchoff worden / wieder erbauet / und in 
Grusen / darin es herfüͤr quilet; und iff | ſolcher Canonicos, oder Chorherren / ans 
das Gebaͤu / oder la grand Saulnerie, geordnet hat. Anno 147 9. eroberten die 


Fran 


tigno, in welchem / wie auch zu Turmaye, 
viel Tuchmacher / und andere Handwer⸗ 
cker ſeyn fich befindet. Es hat allhie ein 
e P. Merulam, und Gilbert. 
Cognatum. NS T 


Vadans, Vadanum, ein Stätt⸗ 
fein nahend Dole, und nicht fonders weit 
von Arbois, auff einem Wein⸗Gebürg 
gelegen / Gilbertus Cognatus, ſagt pag. 
73. es glaubet es niemands / was für Luſt 
und Fruchtbarkeit / und allerhand Fruͤch⸗ 
ten Vberfluß / in der Gegend der beſagten 
beeden Staͤtte ſeyen. Es gebe in dieſem Bes 
zirck (o groffe Weinfaͤſſer / daß fie den Haus 
fern in der Höhe gleich zu ſeyn ſcheinen. 


Verlel, Vercellæ, ein Stättlein / 


T Graffſchafft Burgund. 
diefe Statt. Anno v4 92. lieſ⸗ hen kan. Welcher Vbelſtand auch bey den 
benachtbarten Stattlein Aranto, und Fi- 


Schloß. Si 


hätte abgebrochen. Georgius Engelſüß 


001ء۸" 
in d E Salins den Kaͤyſer Marimi-‏ 
da ein / welches verur ſacht / daß fich viel‏ 
off hernach auch an ihn ergeben. Indem‏ 
fen Krieg / iſt dieſe wolbefeſtigte Statt‏ 


MW aht entgangen / und beſtaͤndig Spa⸗ 


Alb achfieben; at aber gedachte ihre Vor; 


va Theil Weymariſchen Feldzugs ſagt / 
jf bic Weymariſchen / nach dem fie Mor- 
anc im Freygebuͤrg Anno 1637. 6 
gen / auch Salins belagern wollen / fey aber 
nicht angegangen. Es haͤtte zwar fich dieſe 
Statt hernach zur Neutralitaͤt geneigt: als 

- "abet Hertzog Bernhard Anno 39. wieder 
guß dem Lande gezogen / fo ſey die Tracta 
lion auch gefallen. d 
0 


1 7 : D D 
Saulbie, Salſubium, welches 


deſſen Mauren ſchon vor langſten bawfaͤl⸗ 


Orts P. Merula gedenckt / und ſagt / daß 
lig geweſen / Ligt in dem Dolaniſchen Ge⸗ 


von dem geſaltzenen Bronnen / der et: 
wan allda vor Jahren geweſen / den Nah⸗ 
men habe. 

NEM. 


Seutre, fo die Frantzoſen Anno 
1477. nach Hertzog Carls von Burgund 
Todt / zweymal eroberten / wie Golluſius 
berichtet / und ſaget / daß fic das letzte mahl 
etliche Ort / ſo an der Saone gelegen / 
verbrennt haͤtten. In der Landtafel wird 
an dem gedachten Fluß / und zwiſchen ſol⸗ 
chem / و‎ M dp dc oae unb 
darzu diefe Wort / olim Seure, geſetzt | emi Tq Kr ٧! به‎ 
daß nemblich diefes Bellegarde vor Zeiten Voeloul, Veſulium, Dieſes ift 
Seure geheiffen habe: fo vielleicht deß Gol- eine auß den fuͤrnehmſten 81 dieſes 
luſii Seurre, ſo ſelbiges mahl verbrant / Landes / nicht weit pom ee DE 
wieder erbawet / und anders genant wor») (das Cognatus Charriras nennet / und da 
den / ſeyn mag. allda Srancifcaner ſeyen / pag. 108, ſaget /) 
۱ und an einem Waſſer gelegen / ſo nicht 
fern von dannen / ‚oberhalb Seey⸗ in die 
Saone; oder Ararim, fällt. Es hat V coul 
ſehr ſtarcke Mauren ſchoͤn erbaute Haͤu⸗ 
ſer / einen ſtattlichen Weinwachs herumb. 
Nach Hertzog Carls von Burgund Todt / 


biet; wie Merula fagt. 


Vers, Verſum, fo Cognatus Ver- 
num nennet / iſt ein Dorff / anderthalb 
Meilen von Nozereth / an dem Fluß An- 
gelone, und darinnn ein ſehr anſehenliches 
Schloß / ſampt einem Thiergarten / ſo al⸗ 
lenthalben mit Mauren umbgeben. Nicht 
weit davon ligt das Schloß Monrival, 
auff einem hohen Berg / auff welchem zu 
oberſt friſches Brunnen waſſer zu funden. 


سم — — — تين 


SBriorlin, Sorlinum, 707 
an dem Fluß Dain, oder Danos aber auff 

einem Berg gelegen / hat ein Schloß / deme 
das Alter etwas Würdigkeit und Anſehen 


machet. N ۱ 
nen مہ خی می‎ > ۱098100816 Frantzoſen Anno 247 8. diefe 
یی‎ Tourmaye; Turmaya, ein Statt ein. Als fie aber fich von ihnen/ 
Staͤttlein von ſchlechten Mauren / daran zu ihrem rechten Herrn gewandt ⸗ ſeyn die 
auch allenthalben Gebaͤw herumb ſtehen / Frantzoſen Anno 147 9- wieder en 
aben 


daß man nicht fre) umb ſolche herumb ges und die Statt mit SN (robert; bol 
gium " ars 


7 


* 


Beſchreibung der 


Villafans, Villaphanum, Vil. 


lephanum, over Villa Famenfis, 
ein Stättlein / in einem Thal 


zwi 
Ornons, und chaſteauneuf, an der 0 
ue oder Lupo gelegen / fo über die andere 
ihres Bodens Fruchtbarkeit / einen guten 
Wein wachs / und Rebenberg / an (att der 
Mauren hat / wie Cognatus pag. 104, 
berichte Mag aber ſeithero deß م:‎ 
Jahrs / vielleicht befeſtiget / oder mit einer 
auer umbgeben worden ſeyn. Von pin, 
nen iſt Balthaſar Girard geweſen / welcher 
Anno 1584. zu Oelfft in Holland / Prin 
Wilhelmen von Oranien / moͤrderiſcher 


weiſe erſchoſſen hat. 


Vſier, Vſierum, ein Staͤttlein 


fampteineih Schloß / und 4. Flecken / de, 


ren Inwohner / ۴۴ der kurtzweiligen 
Reden / und Poſſen / genannt werden; 
und deren Wort / und laͤcherliche Thaten / 
die andere Burgunder / die Zeit zu vertrei 


ben / offtermals zu erzehlen pflegen; wie 
viel angezogner 


Cognatus, fo fefbft ein 
Burgunder geweſen / am 58. Blat / 
und auß ihme Paulus Merula, 
bezeuget. 


— T— ار‎ 


282 : 

darauff die Mauren niederreiffen / die 

Thurn abbrechen / die Bollwerck zerſtoren / 
und die Statt verbrennen laſſen daß ſie al⸗ 
ſo gleichſam wie ein offen Feld gantz er⸗ 
baͤrmlich / und verwuͤſtet / noch im Jahr 
1482. da lage. Folgends hat ſie ſich / un⸗ 
ter der Franckreichiſchen Regierung / wie- 
der etwas erholt / iſt aber darauff Anno 
1492. von deß Kaͤyſers Maximiliani 1. 
Kriegsvolck eingenommen worden / und 
dardurch wieder an ihren Herrn kommen. 
Umbs Jahr 1533. hat ſie ein groffe Feurs⸗ 
noth gehabt / dardurch ſie abermals uͤbel 


verſtellt worden. Anno 1595. hat der von 


Tremblecourt, mit ſeinẽn Frantzoſen / 
und Lothringern / ſie belagert / und durch 
Vbergab / bekommen. Es hat aber der 
Feind den Accord nicht gehalten / ſondern 
iſt mit der Statt ſo grauſam umbgangen / 
als ſemals von den alleraͤrgſten Straſſen⸗ 
säubern einer Statt wiederfahren iſt. 
Anno 1644. hat der Mareſchal von 
Touraine, Frantzoͤſiſch und Weymari⸗ 
ſcher General / die Stätte Veful, Bra- 
me, Luxcul, Metze, und Torval, in 


Burgund eingenommen; wie Georg. En⸗ 


gelſuͤß / im 2. Theil Weymariſchen Feld- 
zugs / berichtet. i 


Omiſſa, fuis locis reftituenda, 


lowe. Eſt enim hat / ſive bet / quod Lati- 
nè melius, aut præſtantius, diceremus. 
Ouweager, aut paſcuus locus; Vael de. 
nique gilvus color, inter album, & ru- 
fum medius , qualem feré incultiora 
omnia, & ericetisoblita loca præferunt: 
vel etiam Veel Ouwe dicta V elavia, ut 
multitudo quidem latifundiorum intel- 
ligeretur, fed Bataviæ comparando mi- 
nus præſtantium. 


Zum Blat 84, 


| In der 8068 Herbſt⸗Nela⸗ 


tion deß Jahrs 1653. ſtehet / daß Ercklens / 
Statt und Land / als ein Spaniſch Lehen / 
dem Generaln / Graffen von Ladron, feye 
einger aumet worden. 
Zum Blat 88. 
Dieſes Keſſel behalt noch die SC 
nif 


Zum Blat 79 
Im obern Gelderland finden ſich noch 
etliche Ort / ſo der Quadorum, oder Qua⸗ 
den / ſo etwan in dieſem Lande gewohnet / 
Nagmen behalten haben. 
um Blat a1. 


Von den Nahmen Batau / und Velau | 


ſchreibet gedachter Autor, daß Batau nicht 
von Batone, gleichſam Batens have / oder 
Batonis peculium, Berfomme ; ſondern 
haͤlt fuͤr gewiß / Bataviam, & Velaviam, 
quz Rheni folo interpofitu , ab invi. 
cem difpefcuntur , ex comparatione 
quodammodo latifündiorum ita anti. 
quitus Indigenis denominata , ut illa, 
Batavia fcilicet , ob paícua præſtantio- 
ra, hat, aut bet Ouwe, nomen accepe- 
rit; hzc ob cadem minus opima Vae- 
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283 
Zum Blat 94. 

Aimonius oder Aimoinus, der Frant 
tzoͤſiſche Hiftoricus , ſchreibet / daß Ra- 
bodus, der Frieſiſche Konig / vom Mar- 
tello, beym Fluß Burdone in Frieß land 
de ge Welcher Fluß 
fich aber daſelbſt nicht mehr findet. Daher 
Doula, der Elter / muthmaſſet / daß nach 
dem das Land von dem Waſſer hinweg gez 
ſchwemmt worden / noch deſſen Anzeigun⸗ 
gen / oder doch deß Nahmens Reliquien / in 
dem tiefen. Waſſerſchlund / fo zwiſchen 
den Inſeln Ameland / und Schellingen / 
fich befindet / und Boerdix genannt wird / 
übrig lege, 


Zum Blat 107. 


Da von einer Schrifft / die zu Neume⸗ 
gen zu leſen / in Befchreibung Staveren / 
gelagt wird. Ad Regem, vel in bellum 
proficiſcens, aut rediens , à vedigali, 
quod Strafturam vocant , immunis e- 
rat. Unde lucem accipiet infcriptio, 
qua Neumagi vifitur , Caroli Magni 
zvo pofita : Hucusque Jus Stavriæ, ſive 
Sturiæ, inquit Pontanus lib. 6. Orig. 

Franc. pag. 517. der auch hievon 
Difcept. Chorograph. 40. 
zu fechen. 


* 
L3 


Nn fi Nah⸗ 


ENDE 


Graffſchafft Burgund. 


nuß deß Staͤttleins Caſtelli an der Maas / 


welches der Kaͤyſer Julianus 
bib auff den $4- Tag belagert / und er. 
obert hat. | 

Zum Blat 93. 


Von Salland / und der Lala, ſchreibet ſche geſchlagen worden. 


H Pontanus de Origin. Francicis, un⸗ 
ter anderm / alfo : Sallandia illud omne 


oder Moſa H 


` intelligitur, quod Iſalæ hodieque ulteri- 


orem marginem prætexit : Salii Fran- 
cietiam hinc nomen, originemque ſor- 
diti, Malz è jugis Weſtphaliæ, haud lon- 

Lab ipſius Lippiz alveo ortus , leni ho- 


dieque fluento, per Iſelburgum, Anhol- 


umque , atque inde Dœtecomium, 


adusque Dusburgum , fub Halk veteris | 


nomine procurrens, ibidemque Iſalam 
novam, feu foſſilem Rhenum, vel, ut ve- 
teres appellarunt, Drufianam excipiens 


' foffam, Zutphaniam , Daventriamque 


verfus , dextrorfum deflectit, feque in 
0 
dictos, exonerans , Oceano tandem 
Norvagico, prope Flevum, commiſce- 


tur. Superior ergo Hala , feu vetus, 
jutta Duysburgi demüm moenia ; foflili 


hocDrufi Rhenoin fe recepto, novoque 


to impetu aucta, in apertumAuftrini ma- 


risſinum, infra Campos oppidum evol- 


Auſtrinum exinde mare, lacus 


Inn 


` | vitur. In d. Iſalæ v.crepidine vicus Sallic 


` eftcollocatus. 


5 ت د17‎ +3 d dd 


ویک وی و 


e S BEER, 
en 


AN. 
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nen | 


Vahmen⸗Begiſter / 


Add 


So cic EE 


SE 


Der gandſchafften / Stätte / Oerter⸗ Waſſer / Berg / 
Waͤlde / und dergleichen / fo in dieſer def Se نی‎ ME 
Niederlaͤndiſchen Pc Deſchreibung 
zu finden. 


Alk mar / 8 ; de 
Almeloo / 93.96 in 
Almeria fuch All mar. an 
206/2 db 
Alpen / 2 À 
Alſat / fl. 2 
Altena Alkenacenſiſch Seit! اکا‎ 
Alte ville / 42 
Altus mons, 4 
Alteren / 129 


von 


1 A uA 


Alzet / fl. 219.230 ۸ 
Amance, Amantium, 250.274 . 

S. Amand / Amandopolis, 159. i ii 
Amblone,fl.. 223 | 

S. Ambroſü Schantz / 39 اذ‎ 
Amſterdam / 119 mu 
Ameland / 95 e o 
Amersfort / 80.723 N 
S.Amour, 257.266 

Amſtel/ fl. 219 

Amſteland / i^ 

Amurcüm, 251 J e 
Andagium, 232 
Andainum, 233 

Anden / Andenna, 221 
Anderlee, 47 | 
Andethannia. 228 

S. Andreas Schantz / 82.90. 179 

Angelo, fl. 287 

Angia, Angianum 206 

Anholt / 80.83.91. 

S. Anne, 266 

Anſuarii, 99 

Antoing / Antonia, Anthonina,rs, 3194. 


| 69110:11 Schang/ 173 


Antorff / Antwerpen / 33 
An⸗ 


A. 

Na / glaß / eg 61. 103. 1061 10%. 
178. 212. deren einer Franckreich von 
Flandern ſcheidet / 178 ` 

uch Ade. 

Aban / 261 

Accinctum, 261 

Acey / 277 

Ade / fl. 49. $5. 56. 

Adoarden / 95 

S. Adrien / 177 

Aelſt / ſuch Aloſt. 

Aenholt / ſuch Anholt. 

Aerſchot / fuch Arſchot. 

Aeth⸗ ſuch Atte. 

L'Affertè, 219. 231 

S. Agathen Kircka / 124 

Agimont, 240 

S. Agnes / 272 

S. Agneten⸗Berg / 108 

Agniona, fl. 192 

Aha, fl. fuch Ea. 

Aillepierre, 250 

Aimeries, Aimeria, 195. 326 

d' Ain, fl. 247 

Ajoja, 258 

Aire, ſuch Arien. 

Alaine, fl. 253. 266 

Albiniacum, 197 

S. Aldegonde / 193 

Aldenarden / 162 

Aldenburg / 158.162 

L'Aldua, fuch Maine. 

Alduabis. fl. 253 

Allius, fl. 266 

Alizontia. Alizontius, fl. 230 


iſter. 


Avefnes in Artois / Avenna, u im 
Hennegoͤw / 198 : 


Augufta Romanduorum, 235 


Aviot, 219.223 
S.Aulbain, 221 
Aureavallis, 225 
Aufli, 193 

Auſtraſia, 111.23$ 
Auxone, 569 

Axele / 163 | 
Ayvvalle, 219.223 


V 


Gacrland / i7 


Baffloi Hunesgonii, 103 


| Balliole, 158. S. Belle. 


Balma, 252. ein anders / éi 
Banck / Cl. 6; que 


-| Bapalma, Zapaulme, 198 


Barr / Schloß / und Land / is SC 
Barbanchon, 1988 
Bardenburg / 222 

Barland / 116.134 

Barlemont, 198 

Baronei, 7 

Baſſea, la Baſſee, 198 

Baſiak / 71 


Baſſena / 78 


Baſtenach / Baltonac, Bua: 13 
Batau / Batavia. 81. 111 
Batavodurum, 156 

Batavorum opidum, 1 


Batenburg / 6 
Bavacum, Bavais / 198. 226 


Baudencourt, 577 

Bauernzang / 96 

Baume les Moines, 253 

Baume les Nonnes, 252 7 

Bauſi gmak / Dufigniaf] 76.297 

Beaurains 193 

Beaumont, 198. 226. 178. ein اش‎ 
193 a. | 


"a 
— 1 


Beca, 58 


Beckenvord 50 


Bedbur / 75 


Beden / 229 
Begginen / 24.22 
Belgica, 25 
Belgium- 25 
Belem, 105 


Nn iij Bel⸗ 


Regi 

Antorffiſche Ng e 3H 
Anvers, ſuch Antorff. 

Aqualıa, ſuch Ayvvalle. 
Aquzbillichium, 232 
Aquiria, 47 
Aranccy, 218.238 
Araris, fl. 247 
Arantum, 281 
Arboife, Arbofium, 257 | 
Ardenburg / 158. 163 
Ardenner Wald / und Land / 218.222. Fa- 
| risen Ardenne, 224 
Arenacium, fuch Arnheim. 
Arenburg / Arenberg / 40218. 
Arendonck / 59 

Arguel / 261 

Arien / 195 

Arkel / 134 140 

Arley / Arleum, 249.251 
Arlon / Arlun / 219.222 

Arlot / ſuch Arley. 

Armentiers / 163 

Armuyden / ہہ سو‎ 124 
Arlum, 263 : 
Arnem / Arnheim / 79. ‚So 
Arnan / 277 

Arques, 193 

Arquennes, 77 

Arras / ſuch Atrecht. 
Arſchot / Arſcot / Aerſchot / 3.52. 75 
Arſenum, Arſen 06 

Arteſia, Artois Landſchafft / دوه‎ 
Attſon / g 9 

Aſs ſur Tille, 278 

Aſea Aſcha / 40 
Aſchicourt / 19) 
Aſſenede / 159.173 
Aſne / 251.274 
Aſperen / 124 
Aſpremont / 267 i 

Atte / Attum / Athum, 195 

Attert / 241 

Atrebatum , Atrecht / Stifft und Di 
Aubigny, 197. 267 
Auchine, 213 

Audenburg / fuch Aldenburg. 
Audenne, 221 
Audergemium. 47 
Audomar opolis, ſuchS. Omar. 


1 


Regiſter. 


Bigard / 47 
Biltani. 95 


Bins / Binche. 200 


BDiſantz / 250.253. Ertzbiſtumb / 259. 


Blanche, Blanca, Blangis, fl. 205. 20g. 
210 

Blandinberg / 196 

Blangey en Turnois. 19; 

Blanckenberg / 155.164 

Blecterans, Bletterans, Bleterum. 251 
262 Ke 

Blockziel / 107 

Bochold / 42 3 

Sochout/ Bouchouten / 159 

Bodegraff / 156 ا‎ 

Bolcum. 95 

Bolduc. $7 

Bollendorff / 229 

Bolswaert / 96 

Bommel / 79.82. 

Bommelwerd / Boͤmlerwerd / 80. 82.140. 

Bomene, Bomenéc , Bommenede, 124 

Bonna. 196 8 

Bonne Efperance. 231 

Bona via, Cl. 237 | 00 

Bononia, Boulogne, in Franckreich / 28, 
212. 214 09 


Bopel / 7s 

Borchloh / Borckelohe / 1 

Borcum, 9 

Borengat / 38 

Borſale, Burſula. 7 i 

Bornheim / 158.159. 165.169 n 

Borborch / Bourburch / 159. 164 
ſuch 


۱ 


Bofcum, Bufeum, Bufco-Ducis, 
Hertzogen Bufch- 
oſſu, Boflut. 201 

Botſelar / $9 

Boutterflem. 78 
Boudeloa. 58 em 
Bouchain. 201.217 
Bougeaille. 277 
Bovines. 221.224 


Bourgignon. 268 


Borxtel 42.76 


Brabants Beſchreibung / 27. 30. 
Nahm / alte Inwohner / Grentzen / Ges 
biet / Staͤtte / 1. 29. erſte Hertzogen all- 
da / 22 T. 28.32. die ا ا ا ا‎ E 

icher 


Bellingwolderziell / 96 

Belle / Bellein / 464 

Bellomontium, ſuch Beaumont. 

Belfort. 250 

Balay 247.259 

Bellavallis, Abbtey / 262 

Bellagarde. 281 

Balleuvre. 263 

Belvoir. 264 

Belin, oder Chafteau de Belin, 263. 280 

Beemſter / 119.149 

Berchten / 48 ۱ 

Bergen op Zoom / Bergo Zomium. 40. 

Bergiſche Marggrafen / und Grafen / 4o. 

Bergen zu S. Winock / rar 

Bergen im Hennegoͤw/ 193. 199. mit wel 
chen Conditionen Bergen Anno 1572. 
dem Hertzogen von Alba uͤbergeben wor⸗ 
den / ſihe auch die Hiſtori delle Guerre 
della Germania Inferiore di Jeroni- 
mo Conneſtaggio Gentil’ huomo 
Genouefe, diviſa in ro. libri, an. 1634. 
in 8. lib. 5. p. 230. 

Berg Caſſel / ſuch 1۸ 

Bergerick / 7$ 

Berckel / fl. 86.91 

Berck / oder Rheinberck / 35.92 ` 

©. Bernhards Polder / 173 

Beerenberg / 244 

Berſel / 41 

Bertberg / 234 

Bertiniſche Abbtey / 180. 196 

Beſoia, Beſoy 76 

Beſſerod / 169 

Beſangon, fuch 8 

Beſucium. 269 

Bethau / 65 

Bethune / 200 

Bevium. 250 

Beverwick / 114. 124 

Beunen / 160 

Beyerland / ein Dorff / 5 

Beyland / 39 

Biancha, ſuch Blanche. 

Wie / 200 

Biedburg / 224 

Bierbeck / 42 

Bierfliet / 4 

Vieſſen / 224 

Viesbos / 52 


EI 


Reichs Lepen? 248. ۷ 
249. Abtheilung / 250. wunderliche 
See darmn / 7s. Saltzwerck / 269.280. 
groſſe Weinfaͤſſer 247. 251. 281. Wer 
von dieſem Lande geſchrieben babeza so- 
Sek 
Ula. 


Bufigni. 226 
Buſqvoy. 193 
Bufcum,Bufco-Ducis. e 7 


Buſigniack / fuch Bauſigniack. 


C. 
Calis. 160 
Calon. 189 à 
Colloo Schantz / 38 
Calx, ſuch la Cheaux. 
Cambray, fuch Camerich. 
Cambreſis, Cambreſium, Cameracen- 
fe Territorium. 203.205 
Cambreſi, oder Chafteau cn Cambrefi. 
205226 
Cambron, Camberona. 205 
Camera, B. Mariæ. 47. 
Cameracum, Camerich St. 202, Bir 
fiumb/ 194 
Camillen⸗Schantz / 92 
Campania Brabantina, fuch Kempen. 
Campen / St. 97. Dorff / 152 
Campignole. 262 
Campinia. 56.60. fuch Kempen. 
Campveer / Campoveria, fuch Veer. 
Cance, Cancha, fl. 208 د‎ 
Canfera, fud) Beer, 
Caninefates, 137 
Cantacrucia, Cantecroy , Cantecroix, 


48 
Caprick / 158 
Carpia, ſuch Kerpen. 
Carvin. 193 


Carbonaria Sylva. 214 


Caroleſia, ſuch Charolois 
Carols Berg: 213.224 
Eadſant / Caſſand / 161.158 


fl. 234. 
167.190 


licher Titel 29. Landes Gelegenheit / | 
Inwohner / Sitten / zo. Länge / Breite / 
30. was den Hollaͤndern von Brabant 
gehoͤrig ſeye / zr. warumb das Stifft 
Lüttich ſo viel Guͤter in Brabant habe / 
^1. die aͤltiſte / und vornehmſte Marck⸗ 
flecken allda / 50.75. 76. 77. Guberna⸗ 
tor / 31. Dominicaner Cloſter / 47. aͤl⸗ 
tifte Herꝛſchafft 90 | 

Braébatenfis Tractus. 27,30 
Brachel 45 

pM De Chafteau de Bracon. 280 

Brandenburg im Luͤtzelburgiſchen / 219. 

224 | 
Brame, 2 
Brania, Brennia, Breine Alleud, oder 
Breine Aleu. 42.20: 
Brania , oder Brennia Gualteri , oder 
Walteri. 42 o | 
Braine, oder Breine le Chafteau. 42. 201. 
- Braine, oder Breine le Comte, Brennia 
Comitis. 42. 201 

Breda / 42 

Bredefort / Brefort / 80.93 

| Breskine, 159 

Briffolium, 200 

Brigilla. 269 

Brillis. 125 

Britenburg / 145 

Bronchorſt / 80. 83 

Brouvershaven. 116.126 

Bruchburg / 158.162 

Bruͤel / 125 

Bruͤſſel 44. Gegend herumb / a 

Buce. 247 ` 

Bucquoy. 190 

Buertang / 96 ` 

Bujalle. 277 

Burburg / ſuch Borborch. - 

Buͤren / Buyren / Bura. 82.83.140: 

Burg / Burgum, fuch Bruchburg: 


Burgund / Graffſchafft / ſonſten Hoch⸗ 


———— UGüÀÓ 


Ober Klein Käyſers Burgund / und la Carus, 
Franche Comté, genant / 246. Bur⸗ Caſſel / Caſſele, Casletum. 


gundiſcher Craiß / 246. deß Landes af Caffiterides Inſulæ. 167 


Caſtellana, 2 64 


die freye Caftell Chalon. 26 
Ob es ein Catel lum, fuch Caſſele. 


Ca- 


te / und jetzige Inwohner / ۷۳۶ 
247. warumb dieſes Land 


Graffſchafft geheiſſen werde. 


ور 


Chryſopolis, fuch Biſanz. 

Ciſoing, Ciſonium, 189 

Claire fontaine, 222,268 : 

Clarevall, ſuch Clervaux. ہے‎ 

S. Claude, 264 ات‎ 

Clemont, 277 

Clervaux, Clereval, G ion 
erley / 265. 26 6. 75 

Clerff / 219.226 


^ | Clermarets, 212 
Cleve / 89.111 


Clundert / 14. 126 
Cobreville. 219 


Collis aſper, 73 
Collins plaet / 116 
Collum, 95.97 
Colone, 266 


Comitis Macra, 232 
ور‎ , Condet ; Gn 206. 


217 
des Conninx- Uythoff, 126 


Conninxsmacheren ſuch in K. 
Conflans, 251.268 


Corendick / 4 
Cortgheene / 117 
Corbulonis foſſa, 126 
Cornelis Münſter / 89 ; 
Cortryck / Corteriacum و‎ Come : 
168 ; 
Cortine, 264 mt 
Couine. 193 m 
Covorden , Cœverden. gs. Gë m 
Couſſor. 1003ا‎ NO 
Craneburg / ge M 
Cranendonck / 7s 
Creſpen / Creſpin / 49.2 l . 
Crevecœur. 49, ein anders / 2261, iud 
Crevecour, 27: M 


٩ 
HR 
a 
P 


e 16 


Cromary, 250. و‎ n) A 

Crotene, 266 ^j 38 i 

Croyiſch Geſchlecht / 4 ایر‎ 

S. Croix, Abbtep/49 tin یں‎ A 
tzes Cloſter / 6 ( : 

Cruninghen / 117 


١ هود‎ all 


90٤ا‎ 


i| Colma, fl. 192 


i | Comin, Coming, 167 


Creutz Schantz 38: | itae WM 
Crientz / fl. m) SCH 
Criechingen / 242 


7 Cronenburg / 244 


Caſtrum Caroli, 263 

S. Catharine- Schautz 181 
Catwick am Rhein / SC 

Catwick op Zee / 1a 

Catzhoeck / 117 

` Caumont, 113 

„ 

Cella, ٨ 261.252.263 

Celerz, 263 

Celliere, 262 

Cercampus, 212 

Cervia,fuch Chevre. , 

Chalamont, 277 
ChaleZeule, 264 

Chambrefi, 226 d 
Chamnitium, Champnitæ, سنا‎ ١ 
Champlite , 266 ۸ xi 
Chapelle zweyerley / 231 
Charey, Charriæ, 281 
Charlemont, 213. 224 
Cbarolois, 248.263 

Charroles, 263 

Chaſteau de Belin, 280 
Chafteau neuf, 264. 282 
Chafteau Roillan, 264 
Chafteau Villain, 262 
ChaſteauChalon, 251.263 
Chaſtel neuf, 264 ۱ 
ChaftelBelin, 263 

Chaftel Chalon, 263 
Chaſtelion, 263 ۱ 
Chaſtillon. Caſtellionum, 263 
Caſtillon le Duc, 264 
Chaſtillon Gujette, 26 
Chaſtillon en Montagne, 264 


Chavancy le Chafteau , & S. D" 


219.225 
Chavannes, 264. 267 
la Cheaux, 264.269 HEG 
Chevre, Chierves, Cervia, 205. 
Chemilly, 264278 ` 1660021 
Ches,fl. 239 eo 
Chevremont, 24 
Chier, fl. 234 239 A 
Chimay, 40. 203. 226 bt 
Chini ; im Eigelburgifchen / On e 
Graffſehafft / 2 20.225. Chii im Luͤt⸗ 
tichiſchen / 226 
Chyney, fuc Chini. 
Choques, 193 ; 


Regiſter. 
tus Cudi- | Dommel / fl. 42. 49. 50. 59. Dommelen / 
e Ort / 78 i 


Domburg / 117,8 
S. Donaes / Schantz / 167 
Dononium, ſuch Danem. 


Dormalen / 50 


Doorne / zo . 


Dorffder Heyden / Schantz / 73 


Dorenweerd / 81 


Dort / Dordrecht / Dordracum ; 129 


Sins 


| Dorta, fl. 129.153 


Dornon, 8 


| Dotechem/ Dotecum, 84 
Douay, Dovvay, 170 
Dourier, 193 


le Doux, ſuch Dub. 
Drent / 93.98. 105 
Dreysz / 229 
Drongen / 7 

S. Druon, 172 


. | Drufiana foſſa, 84 i 


Drufoburgum, 84 
Duacum, fuch Douay. 
Dub / fl. 247.253.274 
Duffelen / Dufflia, ٥ 
Dullart / 95 
Dung, fuch Duyneu. 
Durby, Durbutum, 218.228 
Durdrechtum, ſuch Dort. 


| Duroftatum, Durſtede / 156 


Dusburg/ 5o 
Duveland / 6 
Duysburg / 4 
Duynen / 74.136.167. 171 
Ten Duyne, Cloſter / 5 
Duynkirchen / 171 
Dykgraffſchafften / 113 

E 
Ea / fl. 700.724 
Eberswald / 213 
Echt / 80.84 
Echternach / ſuch Epter nach. 
Echterwald / 84 


Eclon / 158.172 


Edam / 130 
Egell / 218.222. 230 
Egmond / 94.114.130 


E Eik / 172 
Eindoven / Eyndhoven / Jo 
Oo 


Damm / Dammona, مو‎ in Stier 


Dampierte, Damnipetta, 253,266 


'Danvillers, Dampvilliers, 226 


Demer / Demere, fl. 39.49.85 
di Dender / Denre, Tenera, f, 159. 161 


169 ; 
i^ Dendermond/ Denremond, 169 


Dieſt / Diefthemium , Diftha, 49. $2. 


Diymuide/Dicasmuda ‚170 


i Suë) Landſchaff / Cowita 


- cenſis, 53-54 
` Gulenburg/ 84 149 
` — Currerium, 210 


| ` Curforium, Duch Couffor. 


Curtray ‚fuch Cortrick. 
76ء‎ 
1 e /fuch Danus. 
Dialem / 49.51.55 


7 


Damerac / fl. 120 
Damſterdiep / 98.99 


— Danus; fl. 247.262 
Dava, Dave, 226 

— Daventria, fuch Deventer 

- Daventurii, 99 

Deinſa/ 158.169 

Dell / Dele / Delia, fl. 68 


Diealfphland / 113 | 
Dielphshaven / 114.128. 


Denain, 206 


Dioventer / 99.154 

7 Deule/ fl. 182 
Dieulemond / 182 
Diekirch / Diekrich / 226 
Diepenhem / 93.100 
Dieſe/Deſe / fl. 49.55 


TW 73.75 
Diettenhofen / 227 
Dißfertingen / 234 
Dilia, fl. 34.57.62 

Dittatium, 267 


Docum, Dokum / 100 
Dioesburg / 50.84 
Dolboie, 228 
Dole / Dola / 6 


Regiſter. 


Fanum S. Agathæ, 124 


Fanum S. Amandi, fuc S. Amand 
Fanum D.Gislenii, sm رز‎ 


Fanum S. Audomari. fuch S. Omer 

Fanum S. Pauli, 213: _ 1 

Fanum D. Venantii, 21g 

FanumS.Viti, 24 

Fanum S. Claudii, 264 

Fayerney, Faverne, 
268 


Fauquemont, sr. ein anders / 26 
Fauquenberghe, 193 ech, 


Faverniacum, 251. 


Felß / Feltz / 219. 230 


Fens / fl. 228 
Ferdinandus Schantz / 89 
Fertæa, la Ferte, 226,231 
Feſcau / 198 

Fienne, 212 

Fifciacum, fuch Feſcau. 
Fitignum. 22 
Fivela, fl. 98.9 
Fivelgonii, 96 


Flandern Veſchreibung / Nahme / Gren 
tzen / Abtheilung / Fluͤſſe / Ort / Groſſe / 
Gelegenheit / Fruchtbarkeit / Gaben / 
der Inwohner Sitten / alte Inwohner / 
Regenten / Sprach / Gerichtsſtell / und 
was die vereinigte Staaten daran ha⸗ 
ben / 22.192 

Flandricæ Inſulæ, 167 

Flardinga, Fladirtinga, 117 

Flerdinck / Flerdinga, 152 

Fleru / 231 ا‎ 

Flevus, fl. ſuch Suyder⸗See / Item 112 

Fleurbay, 193 

Flieland / 95 


Flijt / Waſſer / 74 
Fliſſingen / 132 152 


Florence la belle, 238 


Florenge, 245 


Floreu, 237 
Fons-Sena, 269 


Fontaine, Fontana, 193. 206.231 
Fontaine l'Evesque; 206 


Forica,fl. 280 


Fofla Eugeniana, oder S. Mariæ, 95. Cor- 


bulonis, 126. Druſiana, S4. nova, 192. 
pir Betaviam, 88 
Fouge, 253 


Fra- 


Einkur / 71 

Einelter 232 

Elburg / 84 

Elie, eine Gegend / 277 

S. Eligii Berg / 196.197 

Elfsdick / 131 

Einon / fl. 163 1 

Eltz / fl. 230 

M 61 

Embs / fl. 95. 

Eeme / fl. „ 

Empla / 78 

Enſchede / 93.201 

Enſie / 114 

Enkhuſen / 131 

Enghen / Engien / 171.206 

Engel / Schl. 49 

Engelfort / 173 

Epamanduodurum, 253. 273 

Epona, Eponum, 273 

Epternach / 154.218.228 

Erkelens / 49.80.84 

Erkelers / za 

Erpe / fl. 49 

Eerſol / 7$ 

Eſcarpe, fl. 170 

Eſch / 78.232. Andere / 230 

L Eſcluſe, Schantz / 178. ein anders E= 
ſcluſe, 198 

Eſcochinne, 206 

Eſe / fl. 25 

Eſſe/ 73 

Eßen / 59.95 

Eſpell / $3 

Efpinoy, 172 

Eſtainburg / 189 

Eſtelles, 234 

Eſtoille, 251 

Eſterres, Eterre, 198.190 

Evaſium, 234 

S. EugendiCloſter / 265 

Eugeniana Foſſa, 85 


F 


Falconæum, Faulcogney, Fauconey, 
250. 253. 264. 268.773 

Falckenburg / oder Falckenberg / 99 
238 

Fania, Wald / 205 

Fanum S. Hippolyti, 270. 


Gepre / fl. 197 

S. Gerlack / Cloſter / 5i 
Gertrudenberg / 52 
Geervliet / 114.133. 


Gerhardsberg / Geertsberghe / ode Gerar- 


do Montium, 177 
Gerpinia, 237 


Gerede / 114 


Geeſtanus ager, 106 
Geſorich / Geſſoriacum, 212 
Geete / fl. 4 1 
Geuſenbrill / Schantz / 39 
Geyerſtein / 238 
Gez, 26 
Ghiſtell / 158.1 
Gie / fl. 2 7 
Giete / ſuch Geete. 
S.Gillis. 179 

.Gislain, 206 
Givet, 210,224 
Glaion, 206 
Goeree / 114.133 
Goes / Gocía, Land von Goes / 117.134 


Gocobeck / buch Gaesbeck. 


Gonans, 269 
Goor / Gora, 93.102 
Gourgue, 193 


Gorichum / Gorkum / 134 


Goſendonck / 89 
Gottesthal / Cl. 241 
Gouſa, 116 

Goude, Gaud / 135 
Gouue, oder de Gou, fl. 135 
Goyland / 113.148 
Gozelile, 63 


Regiſter. 


Pages, 195 Gentiſche Zas / oder Sas / 173 


Fraifans, 267 


 Fraifne, 269 


Frane, Fraxinum, 269 
Franeker / Franicker / 5 
Franchemont, 26 
Freflin, 193 

Frevene, 193 
Fredowoldii, 96 


Friederich Heinrich / ein Schloß / 6x. ein 
b Schantz / 38 
Frieß / ein Fleck / 105 


Frießland 7 Abtheilung deſſel⸗ 
ben / 95.131.139. der Admiralitaͤt Ort 
darinn / 96. 01. groͤſte Statt in Frieß⸗ 
land / 102. Haupt: Statt allda / 104. 
0 Frießland / 107. aͤl⸗ 
tiſte Statt allda / lo6. luſtigſte / roi. 10 8. 


Ein anders Frießland / 114 


` Süht/ 78 


Fura, in Ort / 48. 65° Fluß / 57 


- Furna, Fuͤrnen / 190. ſuch in V. 
Furnes / 77 


G 


Gaißberge / 24 
Gallia Belgica, 25.158 


Ganda, Gandavum, ſuch Geut. 
Gaasbeck / Gaebeck / 51.77 


Goude. 


Gefan / fl. 60 ۱ : 


Gela / 51 
Gelderlands Veſchreibung / Nahme / 


Grentzen / Gelegenheit / Fruchtbarkeit / Graben durch 7۰ Newe Gra⸗ 


ben / 192. ſuch Foſſa. 


Regenten / Abtheilung in vier 


tier; davon drey den Hollaͤndern gehs⸗ Greum, Grajacum, fuch Grei. 


N P. rig /7 8. Wann dieſes Land an das Hauß Graffhorſt / 93 
Beſterreich kommen / 79.90 


Gramsbergen / 13 
Grand-Fontaine, Grandi- fons, 252 
Granges, 259.266. 269 
Grandmont, 177 Ein anders / 269 


Granvaux, Granvallis, 269 


Grave / 53 : 

Graventhal / 70 : 

Graveſande / Graͤvenſand / S Graven 
ſanda / III. 135 


Gi 


(Graͤveningen // 178 
Oo ij 


Geldern / Gelria, Statt / 85 
Geldenaken / Geldonia, 59 


Gelmude / Gelmuyde! 98.101 


Gaud / ſuch ۱ 
Gauer / Fuͤrſtenthumb / 59.161. Ort / rz 


` Geleyn, S. Guillein, fuch S. Gislain, 


Gemblours / Gemblacum, 51.76 
Genappe / Sz , 4 
Genepp / 52.73.89 
Gendrè. 267. 2 69 
Gent / 173 ein anders 4 


Regiſter. 


Haoltert / 167 
Harenacium, 80 


Harſtall / Herſtall / Herſtall / 28 68. 72 


Harslo / 81 
Harder wick / ss 
Hardenberg / 103 
Harlingen / 103 
Harlem / 1377 
Harlebeck / 159.178 
Hartzhain fuch Ardenne Wald. 
Haſpan / Haſpengoͤw / 30. 54:74 
Haſſelt / Haſſelet / 104 
Haſebruck / 158 
Hattem 86 
Haudkerke / 77 
Havenſtett / 6 
audencourt, 293 
Hau: ſur Heure, 208 
Hedela / 14: 
Heine / fl. ſuch Haine. 
Heiſt / Dorff / 3; 
Helmont / 50.55 
Helpert / 232 
Helius, fl, 112.125.153 
Heemskerken / 139 
Hemert / 140 
Hemert er Werd / 141 


Graͤvenmacheren / 218 232 
Gray, fuch 1 
Grayacum, 259 

Grei / 269 

Grevelingen / 158.159 
Greiz / 71 | 
Grieckenbecia, 8o 

Griet / 89 

Griethauſen / so 
Grinſe / ſuch Groͤningen. 
Grimberg / 54 
Griefmont, 269 
Grimonie, 277 
Groesbeck / 88 | 
Gronsfeld / 66 ] 
Groll / ٤1 

Grofon, 269 
Groͤningen / St. 102 
Groͤningerland / 92.95 
Groͤninger Diep / 96 
Groenendael / 47 
GualteriBrania, 47 للت"‎ 
Guanto, ſuch Gent. 


L. Guicciardini Niederlaͤndiſche Beſchrei⸗ 


bung / 22 
Guillaume de Vaudre 269 


Guldenthal / Cl. 225 


Guyon, 290 e Heemvliet / 133 

Guyacum,Gyüm, Gys, 266.270 ` Hennin / 193 ai 
32 Hennegoͤws Beſchreibung / Adel darin / 

Ha / fl. 212 Staͤnde / 193 j 

Hæmertium, ſuch Hemert. Hera / ſuch Arien. 

Haesbruck / 178 Herculanum, 84 

Haffene / 33 Herenberg / 6 

Hag / Haag / Gravenhag / 112. 135. Ein] Herenten / 65 ^ HR 

anders / 1 i Herenvena, 9$ LC 


Hernia; 32 
Herlies / 77 i ni 
Herrtal / Herentald / Herendalſt / 31.55 — 


Herpt / 141 


Herſtall / ſuch Harſtall. 
Hertogen⸗Rode / 32.55 
Herzogenbuſch / ss. Mtyerey / und was 
darein gehoͤrig / ٥ 
Hesdin / 208 
Hesbruk / 159 
Hesdinfert / 208 


Heſpem / Dorff / 30 
Hever / 23 


Hever⸗ 


Hainault, ſuch Hennegau. 
Haine / Hene / fl. 193.201. 206. 20% 
Hall im Hennegoͤw / roy 
Halem / Halen / Hala / 54.75 

Haltena / 140 

Halewin / Halowin / 159.77. 178 
Halt za : 

Hamm / 169 

Hamſtede / 117 i 


Hanaut / Hanune / Hanutum, Hannuyt / 


54.59.2266 


Hannonia, Hainault, ſuch Hennegoͤuo⸗ 


Hannuyt / 63 


S.Ju- 


| Regiſter. 


Hulſt / 179 
Humertzii, 96 
Hunnenberg / 66 
Hunellus, fl. 205 
Huneſus, fl. 96. 102 
Hunesgonii, 96. 103 
Huntslarden / 128 
uͤrel / 7s 
Hippolite, fuch in J. S. Ipolite, 
J. 

S. Jacobs⸗Schantz/ وز‎ 
Jarsfeld / 129 
Jaucee, 78 
Javvere, 9$ 
Iccius Portus, 212 
Jeker / oder Jecora, fl. 66. 
Igel / fuch Egel. 
Iliacum, fuch Ilſt. 
Ilſt / loftum, 104 
Ingelmuͤnſter / 181 
Inſulæ, ſuch Lille. 


Hoeverle / 57.69 
Hacke beschen, 
eus den ; fuch Huesden. 
euchin / 193 
» Heyden / Dorff / 73 
ildrecht / 179 ا‎ , 
lperenbeck / Hilvaribeca , 58 
indelopen/ 104 
| Dinge 169 
inſperg /s 
لو‎ ſuch in J. 
Hoochſtraten / 41. 58 
oekelum / 139 
oes den / fuch Huesden. 
offalize / 219. 232 
Hogſtraten / 44 
Hoger ⸗ oder Hoherwerffer Schantz / 39 
Hohenberg / 194 
Holle / sı 


Hollands Beſchreibung / 10. 158. Nord⸗ 
Holland / دع‎ 18.139. Weſt⸗Hol⸗ 


land / 113. Nahme / alte Regenten / Abs | e. Job/ Schantz / 167 
theilung / 144. Adel / 115. ſchoͤnſte Statt ©. Johannsberg / 219. 233. 
in Holland / 127. größe Kirchen in Hol. S. Johannsſtem / 179 


oignon, 270 
Jonville, 263. 270 


land / 135. 137. der Hollaͤndiſchen Ad⸗ 
miralitaͤt Sitz / 96. Hollaͤndiſch Paras 


deif / 145. Haupt Staͤtte / 114. Inſeln | Jougne, 270 


Joulx, Joux, 250. 264.270 


Iperen / St. 179 

Ipra, fl. 177. 

Ipperlea, fl. 185 

S. Ippolite, 263. 265. 270 


114. luſtigſter Ort / 136 
e 33. 


onte / ein Arm von der Schelde / 39. 164 | 


E. Honſalaerdyck / 148 
Hondiſcot / 158. 179. 


orn / Statt / 139. Graffſchafft und e | Irion, 226 


| ffaaci Buſch / 47 


I Lala, fuch Iſſel. 


lara, fl. 170 

| Ilca, 59. 76 

Iſſel fl. 83. 88. or-einandere/ 135 
Iſſelburg / 80. 91 | 

Iſeland / 92 ` 

Iſelort / 90 

AIſelſtein / 141 

| Iſenburg / 218 

Iſendick / 161,164 

Isla, 181 


L Isle de Flandres, fuch Lille. 


Itisberg / 18 1. 218. 


- || Judoignc, 59. 


| Ivignon;278 
Dor 


o1 
wë 


ſchlecht / 42. 76:77: 
Horn / Schloß / 77: 
Hoſpital / ein Dorff / 270 
Hougarde / 59. 

Houk / 15 8. 179 
Hous dain / 93 
Houtkerka / 192 


| 
S. Hubert / Cl. Marcktfleck und Sande, 


lein / 223. 232.1 
Huderſcheidt / 232 
Huesden / 140 
Huffalize / fuch Hoffalize. 
Pugarde / 72 
Hukel / 59 
Hulpen / 9 
Hülk Oſten / dr 


Regiſter 


Lausdunum, ſuch Loßdun. 
Lauſen / 219 

Lautriche, 2 9 

Leck / fl. 84. 151. 156. 

Ledo, Ledon, 259 

Leefdalen / 60. 

Legia, 141 

Lembeck / 207 

Lens, Lendium, 20 

Leonia, ſuch Leewe. . 
Leon, Lyon le Saunier, fuch Song, 
Leerdam / 141 | 
Leeſt / 33 

Lesdain, 189 

Leſſine, 210 

Leuſe, Leuze, 210 

Leventiſe / 163 ا‎ 
Leeuwarden / Leovardia, 104 
Leewe / Leuwen / 59. 6o 
Leewenſtein / 156 

Leyden / 141 

Leyfluß / Leye, fl. fuch Lys. 
Libourg, 193 

Lieffkenshoeck 9 

Lier / 60 

Lietara, 193 

Liebsthal / 266. 


Ligne, Ligniacum, 52. 210 


Ligny, Fuͤrſten / 29 ' 
Likerken / 159. 161 

Lille, 181. Ein anders / 272 

Lillo, 38. 59 

Lillers, 193. 200. 210 ا‎ 


t 


Amber / at | 


Limburg / Hertzogthumb / und Statt / 
32.61. ein anders Limburg / 83.90 


Linke / 159 
Linge / fl. 83.129. 134. Statt / 109 


Lis / Lifa, Liza, oder Leye, fl, 258. 163 
168. 183 | 


Lisborn / 45 


Live, Livia, fl. 173 
Loa, 158 
Lob / ſuch Laubium. 


Loͤbenſtein / 145 
Lochem / Lochum / 86 
Loe / ſuch La Loie. 


Loenhout / 58 


Losvenſtein / fush Leewenſtein. 
Ol- 


S. Julian, 262. 270 

Juncivilla, fud) 6 

Junia, ſuch Jougne. 

Ivois, lvodium, 226. 234. 

Jupilia, 72 

Jura, Jurat / Gebuͤrg / 270. 264. 270. 
Schloß / ſuch Joux. 

Jurenſe Monaſterium, 265 

Juſſey, Juſſæum, 250.271 


K. 


Kannenburg / 81 

Karoleſium, 263 

Kempen / Campania Brabantiæ, Cam- 
pinia, Candſchafft / 3r. 43. 50. 60.8 

Kenemerland / Kermerland / 113. 137 

Sieben / 81 

Keppel / 86 

Kerpen / 32. 48 

Keſſel / 77. 80.82. 88. 

Keſſelar / 89 

Kettenhoven / 232.235 

Keyl / 238 

Knodſenburg / Schantz / 7 

Koningmacheren / Koͤnigsmacheren / 218. 

2324 235 

Koninck Eſeloorsberg / 152. 

Kouwenſteiniſch Teich / 39 

Krackau / Schloß / 92 

Kriechingen / 218 

Kuyk / 78 


Lubroie, 193 

Laer / 1699 5 

Lxtienfe Monafterium, 210 

Lage / Hauß zur Lage / roy 

Lalain, Lalaing, 193. 209 

Lamminsvliete, 7 

Canda / Landen / 60. 75 

Langhe Straet / 76. 231 

Landreſi, Landrechies, 209 

Langowoldii, 96 

Lanoia, Lanoy, 181 

Lantaine, fl. 273 

Laterdal / 129 

Laubium, $aubienfifche oder Lobiſche 
Abbtey / 196. 200 

Lavica, fl. 95. Æſtuarium Lavicæ, 95 

S. Laurens de la Roche, Laurentianum 
271 


Mandeurte, 253.273 

Marce en Famine , oder Marche ex 
Fammines, 223.238 

Marche, Marchia, Martia, 238 

Marchines, Marchiennes, 170. 211 

Marckſem / 147 

Mardick / 183 


Marcolum, 196 

Marenge / 218 

Marggraffſchafft deß H. Reichs / 3x 

EE 
Maria zu Bethlehem / 0/4 

S. Marien Graben / 85 ٨ 

Mariemont, Marienbeꝛg / 201 


Marienboom / 89 


Marienwerder / 89 

Marienburg / 60. 

Marnel. 266 

Marney, Marnacum, 270 

Marpont, 231 

Marſe / 1 

Marſian / 189 

Marſette, fl. 238 

Martelenge, 238 

S. Martm Schantz / 39 

Marveil, Marville. 58 

S. Martins Dyck / D. Martini agger, 
117.146 | 

Maas / fl. 111.128.752. 

Maſtricht / 65 

Mattiagi, 715 

| Maubeuge,fuch Mabuge. 

Mauritius Schantz / 41 

r 32,68 


| 


f 


97۵س 

Medachii, 6و‎ 
Medemelacha, fl. 146 
Megen / 70 

Meiſenburg / 219.239 
Meliſſe, in Burgund / 253.278 
Mellin / 52 

Melze / 273 

Menene Menen) 158.183 
Menipiſcus, 158 

Meppel / 5 

Mercke / fl. 43.58.73 
Merchta / 40.70 

Merode / 71 

Merville. 790 

Mergeme, 159.183 

| Meru⸗ 


Regiſter. 


Loignon, Lougnon, Lugnon, fl. 247. 
266 


2 
laLoic, Loye, Loya, 159. Ein anders / 
250.267.273 
Lommel / 75 
Lombardilde / 158 
Lombartſide / 158.183 
Longes, 245 
Lon, Lons le Saulnier, 272 
Loona. 42 
Lonfalinum, 2 
Lonzen / 219 
Loo, Loa, 182.190 
Lornus, fl. 51 
Loos / Lotz / 5 7. 227.234 
Loßdun / 45-145 
8. Lothain, Lothanum, 
Sottier/ Lotharien / Nieder 


272 


Lothringen / ۰ 

30.52 

Loͤven / Lovanium, St. 29:52:62 Ge⸗ 

biet / 65 

Het Land von Love / oder Lovenſis ager, 
159.163 d 

Louue, Lupus, fl. 247.264 

| S.Loup, 253 

Lugodunum Batavorum, 141 

Lua, Lutoſa, ſuch Ceuſe. 

Luſſe / ſuch Luxeul. 

lüttiehiſch Biſt umb / 71 


Luxemburg / Luzenburg / Landes⸗De⸗ 
ſchreibung / Grentzen / Sprach 6+ 
wohnheiten / Flüſſe / Fruchtbarkeit / 
Waͤlde / Regenten / ꝛc. 218.235. Statt 

Luzenburg / 235 

Luxcul, Luxovium, 273.282 

Lymbeck / 54 

Lyr / 31 


Mabuge / Meubuge / Maubeuge, zır, 
226 

Mackum, 95.96. 105 
Maaeßland / 50.7 8.113. 
Magetobria, 277 
Maiſiere, 264 

. Malonia, 240 
mie 159 

alines, 68 

Malobodium, 58 
Manderſcheid / 218.238.244 


Dorff / 6 


Regiſter 
Mont- Fleur, Mons Floridus, 266. 274 


Mont- Roland, 274 
Mont-Ogier, 276 

Montana, 259 

la Montagne d Orée, 280 
Montageon, 265 

Montigny, 211 

Montmire, 267 
Montoubeck, 200 
Montron,Montroncum, 274 
Moran / 266 

Morans / Morantium, 273 
Morellum, 274 
Moreſchantz / 179 
Moreſpuye / 179 

Mortau, 278 

Mortrant, 281 

Morinenſiſch Biſumb / 2 211. ند‎ 
Moriaume, 189. 200 

Moͤrs / ſuch Moers. 

S. Moritz Schantz 9 
Mortue, Mortua, 274 
Mortaine, 159.184 

Moſa, fl. fuch Maas. 
Moſel / 219 

Moſellaniſch Hertzogthumb 8 
Mota, la Motte, 253.274 
Mourvvater, fl. 173 

Moutier, 277.278 


Meruve / Merewede / fl. 52. 129 

Mer va / fl. fuch Meruve : 

Merſeil, 264 

Meeſene / Meßin / 158183 

Meſieres, 241 

Meurs / fuch Moers. 

Metze, 282 1 

Middacht / 8 

Middelburg in Seeland / 41. 146. in Sie 
dern / 159.184 

Mirebeau, Mirebellum, 262.273 

Mirloo / 78 

Mir wart / Miriwart / 233 

Moermund / 6 

Moereſand / 117 

Moers / Morſia, Murſa, 78.92 

la moigte de broye, 277 

Molla / 7: 

Molengraben / 83 

Molhan / 210 

Molbodium, ſuch Mabuge. 

Mommoret, fuch Montmorot. 

Momboſium, ſuch Montboiſon. 

Mommedy, 239 

Monchii le preux, Monchiacum petro- 
ſum, 211 

Monnet, 274 

Monnekedam / 147 

Monick, fl. 147 


Monocharede, Monachorede; 159.184 | Mouzon, 234 


Ei o enpad 147 
Mundorff / 23 
Münter Abbrey/ 237 
Muſſanlourt, 245 
Muyden / Mudda, in Holland / 48 Ee 
dern / 8 

Muyſen / 33 

N 


Nabalia,Navalia, 91 

Naeldwick / 148 

Naerden / Naerdine / 148 

Namur / Namen Graffſchafft / 28.71. 22t. 
Statt / 239 ۱ 

Naſſau / Schantz / 97 

Neckerſpol / 33 

Nemetacum, 195 

Nemus ſacrum, 82 

Neomagum, fuch 1 

Neoſtadium, fuch 66 / 

bel 


Monrival, 281 


Mons en Hainault, Montes Hanno- 


niæ, ſuch Bergen. 

Mons Madius, fuc) Mommedy. 231 
Mons-morctus, fuch Mont morets K 
Monſtier / 239 
Montaigu, Montagu, 7 ein anders / 272 
Montfort / 86.147 
Motaigni, 251 
Monte Gerard, 177 
Mont-faucon, 261 
Montioye, 244 
Mont-morot, Montmoret, oder Mom- 

morct, 261. 272.274. 
Mont-Martin, 264.274 
Mont-luftin, 250.264,273.274 
Mont Saugeon,Mont Saujon, 266 
Mont-Chouge, 271 
Mont-majeur, Mons-major, 274. 
Montboifon, Mons Bofonis, 250.274 


Regiſter. 


Religion in Niederland. Jeſuiter Col- 
legia, 25. Vrſprung der Begginen das 
ſelbſt / 221 
Nieuland / 33 
Niemegen / 86 
Niekerken / 81 
Nierſia, fl. Se 
Nieſtatt / Nieuſtatt / 86 
Nieuport / ſuch Neuport. 
Nieve / Nienoven / Ninovia, 185 
Niſella, 47 
Nitha, fl. ſuch Nethe. 
Nivelle, 70 
Nivialum, Nivigella, ſuch Nivelle. 
Niuwerwaert / 126 
Noirot, 273 
Nordam̃ / Schantz / 73 
Nordbeverland / 117 
Nioroy, 264 
Noortwick / 114.145 
Noſereth / Nozereth, 250.274 
Noſtre Dame de Dic- part, 223 
Noſtre Dame d'Haulx, 207 
Novum Caftrum, fud Neu Caſtell. 
Noviomagum, ſuch Neumegen. 
Nucillum, 274 
Nudorff / 244 


Nydecken / 68 
Craiſe. Einkommen der Niederlan⸗ 


O 


Oden-Roy, 73 

Oignies, Ogniacum, 241 
L’Oignon, fl. 247 

Oifelai 276  - 

Oify, 197 

Oldenſiel / roy 

S. Omar / 211 

Ommen / 93 

Oranien / 249.250 

Orchamps. 267 

Orchies, Orcies, Orcie, 170.185 
Orcimons, 278. 241 

Ordam / 33 

Oreſand 7 

Orgelet, 262.276 : 
Ornans, Ornatum, 264.276. 278 
Orp / Orpium, 71 ۱ 
Orfans, 261 


Neer / 77 
Ners / fl. 85-99 
Nerius, H. 
Nera, fl. 210 

ef Ap po^ 

y Caſtell / 241 
سنوی‎ im Manderſcheidiſchen / 244 
Neufchaſtel, 241.265.274. 
Neublanck / 259 
Neukirchenheim / 89 
Neumegen / Nieumegen / 79: 86.106, das 
Reich von Neumegen / $7 
Meuport / et. in Holland / 81 

Flandern 4 

Neus / Beſtung / 164- ein anders Neus / 7s 
Neuſtatt / 86 
Neuward / 148 
Neue Graben / 192 
S. Niclas / ein Dorff / 169 


Niederlande unterfchiedliche Beſehrei⸗ 
ber / 22.24.27. 6 66+ 
meine Beſchreibung / Nahmen / Laͤnder / 
Staͤtte / Doͤrffer / Fluͤß / Waͤlde / ꝛc. Ge⸗ 
legenheit / Fruchtbarkeit / Sitten 
Gewonheit / Grentzen / Lager / Mei⸗ 
(m / 22.124. Biſchoͤffe / 25.57: Ho⸗ 
be Schulen / 25. Niederlaͤndiſcher 


den. Gubernatores def Spaniſchen 
Theils. Die Niederlanden ſeyn den 
Kaͤyſer / als jhren Oberherrn / zu er⸗ 
kennen ſchuldig / 26. Sprache. Wann 
die Niederlaͤnder vor dieſem ihr Jahr 
angefangen. Neu und alter Calender 
ſeyn da in Vbung / 27. Die Abtheilung 

in 17. Provintzen ift nicht juſt / 27-180- 
216. Glocken⸗Gelaͤut / oder Muſic all- 
da / 31.172.178. 216. ältiſte Franciſca⸗ 
ver Clofter im Niederland / 209. Bor- 
nemſtes Franciſcaner Cloſter in gantz 
Niederland / 69. An Niederland hat 


auch das Hauß Vendoſme in Franck⸗ 


reich etwas Gerechtigkeit / 177. 182. 
Ingleichem hat das Hauß Bourbon 
Guter da gehabt / und ligt das Stamm⸗ 
hauß Condé im Niederland /o. Vier 
Abbteyen bey den Niederlaͤndern / ſo be- 


freyet ſeyn / 196. Wann die Steinkoh⸗ Orſchot / Oriſcot / 72 


p» O5 


len daſelbſt erfunden worden / 223. Orten / 6 


Regiſter. 


Perveſe / 72 


beſme, 266. 277 


Pettem / 150 

Petershem / 67 

000 Philippi Schantz / 38. 75 
161 : 


| Philippina Schang/ 78.167. 173.181 


Philippopolis, Philippeville, W 
ſtat / 213 ; Philips, 
S. Pierre lez Gant, 196 


Piershil / 114 


Pittingen / 219.241 


Plombiersbad / 273 
S. Pol, ſuch St. Paul. 
Polder / das Wort / 74 


Polder von Namen / وژ‎ 


Polichnium, Poligny, 277 

Polnighofen / 190 

Polvag / 241 dn) 

Pons Gallorum, Pontallie, fuch 7۰ 
tarlun. ! 

Pontarlun / Pontarlier / 277 

Pont {ur Sone, oder Saone; 26 4. 278 

Poperingen / 6 

Porcian, 40 1 

Portoſſone, Portuzona, 250, نل‎ 

Poſtel / 131 ni 

Poupet, 280 

Prum/ fl. 219 

Prumien / 81.254.219 

Pur meer / Purmera, 80. 149 

Purmerende / 149 


[Putta] 72 


Pyt / u7 , 
Q. | 

Quenoy; Quefnoy, Quercetum, 213, 
217 


Quijurane, 207 : 
Quingey, Quingium, 250. 264. 278 


Raesfeld / 99 
Ramekens / 17x 
Namua / 86 
Ravenſtein / 72 2 
Ray, Rey, 264.266.278 
Raymen / Schantz / 173 
6 ecq. 40 Ni 


Reifferſcheid / 243 


Regis Macra, 235 
Regney, 278 ` 


Reich 


, 7ھ 
Oſtburg / 158.285‏ 

Oſtende / 185 

Oſterhoud / 43 

Oſtergoͤw / o; 
Oeſterreichiſch Polder / 173 
Oſterne / 71 

Ooſtervand / 201. 211 
Oſterwück / 50. 72 
Oſthoven / 161 

Othain, fl. 253.239 
Otmarſen / 6 
Oudenarden / 162 
Oudenburg / ſuch Aldenburg. 
Oudergem, 47 : T 
Oudewater / 148 

Over Iſca / 59 

Over Iſſel / 92 
Overſchen / Overſcia, Ouvverfcie, 128 
Ougnon, fl. 266 

Our, fl. 219.245 

Ourt, fl. 219.228 
Ouſeldingen / 219.241 

S. Ouyan de Joux, 267 
Oye, fl. 17$ 

d Oye. Schantz / 178 
Oyrla, Oyrle, 78 


ju 

Paime, ſuch Peſme. 
L'Pais d Ardenne, 223 
Palma, 252. 259 
Palifeu, Palizolium, 232 
Pamele, 162 
S. Pan, 269 
Paris en Ardenne, 224 
Park / Abbtey / 65 
ےہ‎ 71 

as / 1 
Pallavaße, 226 
Patientia, Schantz / 181 


S. Paul / Graffſchafft / ſo zweyerley / 29. 
212.220.243. Ort / 193.212. 226. 


243 
Pecque, 189 
Peckgatt / Schantz / 39 
Peeland / 50.78 
Pequicourt, 213 
Perle Schantz / 38 
Perne / 193.212 


egiſter. | 
۱۱۶/7 


Roſſem / 83.141 
Rot / Rotera, fl. 149 
Rotenhauß / 179 
Roterdam / 749 


Retornacum, fuch Ronfa 

Rotnack / 157 
Roullers / ſuch Roſſelar. 

Rouſſii, 213.239.243 

Rougemont, Rubeomons, 159. 264. 


273.279 


| Roullan, 266 
| Rubimons, Rubeus mons, fuck Rouge- 


mont. 
Ruer / fl. 88 
Ruermund / 59.88 


KRuffacum, Ruffey, ſo zweyerley / 269 


279 


Rupel / fl. 44-187 
Rupelmonde / Rupelmund / 187 
| Rupes Arduehnes, 242 

| Rupes-fortis, 279 

| Rupes-Johannis, 279 
Rupes, ein Stättlein / 230 
Rurort / 9 
Rurttich / ſuch Rouſſi. 


Ruygenhillen / 126.156 

Rye, Geſchlecht / 267 

Ryen Landſchafft / 32.50.55 
Ryhofen / 100 ۱ 
Ryngenbergh / or 

Ryſſel / 170.181 
Ryſſem / Ryſen / 93.98 
Rythoven / 78 : 


6 


Sabis, fl. 71. 194 198.239. 

Sacrum nemus, 82 

Saftingen / 39.158 

Sainct, Sancti, ein Ort / 214 

Saland / 93.109 

Salicum, 93 

Salier Sitz / ۶ 

Salins / Salinæ, 280 

Salm / Salme / Schloß und Graffſchafft 
im Lüzenburgiſchen / 218.243 

Salfubium, 281 

Samara, Sambra, fl. 25.198.239 


| Sampaulum, 212 


Samfonia, 231 


Pp ij Sands 


Reich von Neumegen / ſuch Neumegen. 
5 Remy, 268 A US | 
amid / Nemick / 210-222 — | 
Renefe/Renefle/ 116. ſuch Ronſa. | 
Nensburg / 114. 144 | 
Rentica,Rentiacum, fuch Reus. 
Rentin / Renty, 213 
eſta / fl. 105 
Rethia, ſuch Reus. 
Neves / 73 


Reus, Reux. Reuxinum, 214 
Rey, ſuch Kay. 
Reya, fl. 165 


Reyde / 96-109 


Rhein / fl. 89. 90. IIX. 125. 133: 134. 152. 
156 | 

Rheinland / 113.142 

Nhenen im Vtrechtiſchen / 149 

Rhene in Burgund / 278 


Rhenoburgum, ſuch Rensburg: 


Rhineck / 8 

Richenburg / 193 

Rifferſcheid / 8 
Riparia, ſuch Rive. 

Riswick / 114.149 

Rive, Riva, Riparia. 278 
Riva, fl. 88 

la Riviere, 266 

la Roche eu Ardenne, 218.242 
Roche in Burgund / 266 

Roche Joan, 279 
Rochefort, 279 
Rocrois,Rocroy, 223.227 
Rodanburg / Rodenburg / 145-158 
Rodenbach / 242 

Roode Cloſter / Rubra vallis, 47 
Rode le Duc, Rolduc, Rhodia Ducis, 55 


Rode / Rodium S. Agathæ, 65, Ein an⸗ 


ders Rode / 214. ſuch Reus. 
Roden / 73 
Rodenach / 92 
Rodenburg / 163 
Rodenmacheren / 242 
Roemerswal / Reimerswal / 117.149 
Rohenhauſen / Schantz / 173 
Rollans, 464 
Romandua, 51.54.71 
Ronelle, fl. 219. 
Ronſa, 159.162.187 
Roſendale / 41.43.78. Ein anders / SI 


N 
éi, 


Regiſter. 


lung deß Landes / 116. Staͤnde deſſelben / 
119. der Inwohner Natur / und 11 
116. 132. altiſte Statt / 25 7. 
Selbach / 100 
Sellieres, 263 
Selſaten / 173 
Semoye, fl. ſuch Sumois. 
Sena, Senna / Senne / fl. 44. 4722 و26‎ 
Sentron, 60, 8"َ 
Sequaner Landſchafft / 249. Maxima Se- 
quanorum Provincia, 256 
Serpentin, fl. 275. 
Servace , 253 
Sevenbergen / 73 
Sevenhuyſen in de Venen, 145 
Sevenwolden / 95 
Seurre, 17 
Sexta, 259 
Sey / 17% 87 
S Herenberg / so. 86 
S Hertogenboſch / 56 
00 Cl. 47 
Sibenwalden / 95 N 
Sicambria, 78 
Sichem / Sichenen / 52. 73 
Siere, fl. 219 
Silveſtres, 95 
Sinei, 226 


Sirck / 218 


Sirod / 262 

Sittart / 50 

Sithiu, un 

Cloten/ 

SC Dorf St. ſuch Schluß. 

Sneeck / 10 

. |Soignies, Soignii, Sognidcum „ Sone- 
ium, 214 

Solre le Chafteau, 214.226 

Soltkamp / 96 

Soluer, Soleuure, 219. 234 

Soom / fl. 40. 41 


Sombreff / 78 


Somerdick / 4 

Soni, Sogni, Wald / 42.47. 214 

Sora / 5 

Sor le Chaſteau, oder Sora Caſtellana, 
214 

Sorlin, 264. 281 


- Sn | 


| Sequana, fl. 249 


Sandbaͤnck / oder Sandhuͤgel / 65 
Sandkopff / 184 Sr 
Sans / ſuch Salins. 

Santen / 207 

Santhofen / 73 

Santvliet / 39. 78 


Saone, fl. 247 


Sar / fl. 219 

Sarburg / 219 

Sarwerden / 2 
Sas von Gent / 173 

Sauer / fl. 219.228.238 

Savigni, 251 ! 

Saulbie, 281 
Scagen / 114. 151 ٧ 
Scaldia Inſel / ſuch Schouwen. n 
Scaldis, fl. fuch Schelde. 

Scarpe / fl. 6 

Scey, 261. 264 

Scey en Varas, 264 

Schantz zu der Heyden / 73 
Scharpenſel / 81 

Schelde / fl. 33.39. 116. 134 
Schellingen / 95.113 

Schenga / fl. 34 
Schenckenſchantg / 88, III 
Scherpenbeul / 73 

Scherpeniſſe / 146 
Scheveringen / 136. 150. 
Scheuren / Herrſchafft / 239 
Schie / Scya, Scye, fl. 126. 151 
Schiedam / 45. 1751 
Schieland / 113 

Schirmonkooge / 95 

Schleiden / Sleiden / 244 

Schleuß, Gchluig/ Sluys in Flandren / 

187. in Holland 6 

Schlikenburg / 2 
Schmitshauſen / 89 
Schonderbeck / s1 
Schoonhofen / rer 
Schouwen / Inſel / 116. 7 
Schulenburg / 84 
Scia, ſuch Schie. 
Scodinga, 279 

Seeburg / 151. 172 
Seclinium, 182 

Seile / fl. m 252.263 
Seine / fl. 24 


0, Befchreibung / ns. Ze Soure , 219 


Regiſter. f 
1.701: Teruanen / 180.211.274 
] NTervuren / 48.65 r ve 
` | Teffandria, (ud) Taxandria. د‎ : 
Teſſenderloo / 6o 
v bos A à 
Teyſterband / Graffſchafft / 240 
I Tham / ſuch Dam. AFN 


Thenz , Thenarum mons Oppidum 
Thenenſe, fuch Thienen 

Theodonis Villa, 227 کت‎ 

Theonville, Thionville, f. Dietenhoven. 

Theoraſcia, Wald / 205 St 

Thiel / Tiel / 80.90 

Thielerwerd / 80. 90 

Thienen / St. 52:74 

Thiene / fl. 71 

Thorenburgund / 8 

le Thy, fl. 62 fuch Dilia. 

Tie. 119 : 

Tiel / ſuch Thiel. 

Tielſcher Heyde / 75 

Tilberg / 72 e 

Tillemont, Tyllemons, ſuch Thienen. 

Tilet / 158.188 , 

Tolen / St. 39.151. Landſchafft / 75 

Toralt / 158 

Tornehem / 193 

Tornay,fuch Tornick. 

Torenſis, Tornaceſium, Tornenſium, 
163.789 | 

Tornick / Tornacum, 183 

Torout, 159.187 

Tourmaye, 281 

Tournhout, Tornhut / 75 

Trajectum fuperius. 66. fuch Maflricht. 

Transifalania, fuch Over Iſſel. 

Traſegnie, Traſigniacum, 275 

Trelon / 215 ۱ 


f Ireua, 259 


Trevium, Zen 
Tricht / ſueh Maſtricht. 
Trulla, fl. 199 
Truncinium, 177 
Tſcherenburg 9o 
Ticherembergia, 86 
TVeer / eine Schantz / 36 
Tuin / 193 
Turin / Graffſchafft 71 


Turmaya, د‎ / ſuch Tournhout. 


Turninum, 50 


Pp iij Twent / 


Sottegem / 159.16. 17 !اا د‎ 
Soute land / 2s manani 
Soutenwerde / 126157 
Soutleuue / 55-60 7 
Sparen / Sparna. fl. 137 | 
Spinctum, ſuch Efpinoy- a=: 
Spinola / Schantz / 79 
Stablo / 243 


Stappel / 9 EIER, 
Stätte / fo wegen der Rebellion berühmt / 


177 : 
Staveren / 6 hb 
Stechen / 159.198 ً 
Stegrem / Stegra,, 159.188 
Steinbrücker Schantz / 167 
Steinefurt 219 
Steinwick / Stẽenwick / rox 
Steinbergen / Steenbergen 6 
Steenhuſen / 11.58 piti 
Sternſchantz / 78 condis 
Stoffgatt / oder Stoffſchantz / 3 
Stralen / 89 205 
Strecken / 179. 
Styrum / 83 
Suinart / 174 
Sumois, fl. 219.225 
ra / ſuch Sauer. È 
es / Mare auſtrale, davon ein 
Arm der Flevus iſt / 79.86.95. 106. 
109. II9 
Suytbevelandra, fuch Zuidbeveland. 
Swarteſchluyß / ros 
Spwichem / 105 
Swoll / 108 
Sylva Dubis, fuch Hertzogenbuſch 
Sylva carbonaria, 21 
v 
Taxandria, Texandria, 56.60 
Teklenburg / 109 
Tenera, fl. ſuch Dender. 
Tenermund / 169 
Ter Goes / 134 
Terduncg / Schantz / 173 
Terheyden / 73 
Terhulpen / $9 
Lerxlon, 226 
Terneuſen / 163 
Teroüenne,fuch Teruana. 
Terval, 282 i 


Vierton. fuch Verton, i 
Vielvorden Vilvordia, 76 
Vienn, ſuch Viandalen. 

Villa, Caſtell / 277 

Villani, 265 


Villafans, Vilephanum. 293 


Villare, Villers, 52 266 
Villers ſurscey, 250 


Ville neufue, 264. 268. 


S. Vincent Herren / 214 
Virnenburg / 218.246 


Viromack / 158 


| Viroviacum, 191 


Vifio, 250 

Vitry. 193 * 12 
Vlaerdingen / 1511.2 "mut 
Vlet / fl. 104 | 
Vlie / fl. 112.133 

Vlieland / 114.133 

Vlierbach / 65 

Vliet / 39. 74. 216 

Ultrajectum, fuch Vtrecht 


Vmblanden / 92.95 
Vogtey im Gebuͤrg / 76 
Voerden / ſuch Woerden. 


Vollenhofen / 109 

Volle, 253 

Voray, 264 

Voorburg / 114. 152 

Boorn Inſel / 82.113. 114. 12 5.33 
Vorne, Vornia, 133 
Vorſt / 47.81 

Vorta, fl. 62 

Voßmeer / 42 

Voyſoy, 250.169 

Vpen / 32 

Urba, 276 

Vrk / 114 

Vroonland / 119 

Urfimons, 241 

Vryheden / 40 

Uber Uſierum, 282 
Ufipetum,vetuscivitas, or | : 
Vtert / Vtrecht / St. und 171 
Vurne, Vurnia, 48. ein anders / 190 
Vyenthal / ſuch Viandalen. 


W. 


Wachtendonck / 90 
Waert / 5 


Waes / 


fict. 


Regi 


Twent / 93 
Twicloo / 99 
Tyebrewert / 140 
V 1 
Vada, Vaganum, ſuch Vagedia. 
Vadans, 281 f Vol 
Vagedia, 80.91 
Vahalis, fl. ſuch Waal. 
S. Vainant. 200 
Val Dieu, 49 
le Val d' Amours; 266 
Valcuria, 246 
Vallencourt, 193 
Valenſin / Valenchin, 215. Sihe von die- 
ſer Statt Valenſin / ihren Belagerun⸗ 
gen / und Zuſtand / im naͤchſten Krieg / 
auch Hier. Conneſtag. de Bell. infer, 
Germ. Iib. 2. p. 69. lib. 5. p. 93. &lib. 9. 


P.464 

Vallis Cignüm, Valentianæ, fuch Ya 
lenſin. 

Vallis Monachorum, 223 

Valkenburg / 114 

Vanderote, 168 

Vareſcum, 259 

Vafeia, 231 

Becht / fl. 93. 98.106. ein ander / 148 

S. Veit im Luͤzenburgiſchen / 244 

Velau / 80.81.91 

Velſeche 177 

Velpa, fl. 71 

Veluwezoom / 7 

S. Venant, 218 

Venlo, 90 

Vennes, 264 

Ventie, 193 

Veer / Veria, 152 

Vercellæ, Verſel, in Burgund / 250. 281 

Vers, Verſum, Vernum, 281 

Verton, 222,245 

Veſontio, ſuch Biſantz. 

Veſoul, Veſulium, 273.181 

Veurna, ſuch Vurne. 

Viandalen / Vianden / Vienthal / 219. 
245 

Vianen / 140.152 

Vicoigne, Viconia, 217 

Vider / V idrus, fl. ſuch Hecht, 

Vienna, fuch Viandalen. 


= Regiſter. 
Waes / Waeſen / Waſen / Laͤndlein / 39. | Wiltenland / 153 
161.167 Wiltingen / 219 
Wageninge / 80. 91 : Wilvorden/fuchin V. Vilvorden. 
Wael / Waal / fl. 82.85. 87.89. 90 111, | Winſemeel / 6۶ 


134 : Winendale/ 7 
41:۷ Walachria, 7 S. Wins Cl.! 91. 
Walcoourt / 221.246 Winorbergen / St. ror 
Walchein / 41.76. ein anders 6 Wiruman / roo 
Walwick / Welwick / 76 | Wiſch / 8; 

Warnau / 167 Woerden / 113. 156 
Warneton,fuch Waſten. Wolderekum / 109 
Warwick / Werwick / 159.191 Wolfersdyck 7 
Waſſenburg / 8 Worckum / 109. 156 
Waſſerbillich 219-232 Wormeer / 118 
Waſten / 159.168.190 Wormhout / 192 
Wattene 191 Noua, fuch Wouda, 
de Watten, oder ZEftuaria Oceani, gs | Wouda/ 41 
Watterland 713 Woudrichemum, ſuch Worfum- 
Waueren / Wavre / Waure / 76.231 Wourden / ſuch Woerden. 
Weicht / fl. 148 Wya, fl. 85, 
Wellen / 70 Wyltz / 219. 246. 
Welda / 77 i 
Wep/ 89 N. 
Weerda / Woerden / 148 Ya, Le, fl. 119. 120 
Weert / VVerta, 77 | Ydam / fuch Edam. 
Vela, al. VVeſeris, fl. 6x Yıfon, 231 
Weſel / nider / 3 Yſelmmonde / 5 
Weſſem / 77 Yſelſtein / 5 
Weſemael / 65.78 Yvers, Yvefum, 234 
Weſp / VVeſopum, 155 Yvais, ſuch in J. 
Weſt⸗Cappel / 128 
Weſtende / 6 8. 
Weſtergoͤw / کو‎ Zandhooft / 184 
Weſterloh / 74 : Zenna / Zinna / fl. 76 
Weſthofen / 8 Zichen / Zichenz , 66. 73 
Widela / fl. 133 Zipp / ter 
Wieringen / 114 Zirickfee / re 
Wuck zu Maſtricht 66 Zoemern / 73 
1 Wijeker Meer / Mare VVüickanum, 124. Zoom / fl. 40. At 
Wick te Duerſtett / 90. 156 Zuichemum, 105 
Wüldenburg / 753 Zuidburg 7 
Willemſtad / Wilhelmſtatt / 155 Zuinus portus, 187 
Wulk ens kerck / 185 Zutphen / Graffſchafft / 79. 80. Statt / or. 
Wilfen/ 93 Schantz / loo 
Wisla / 153 uyder See / ſuch in S. 
Wiltaburg/ 93, 753 067 


